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1. 
Göttingen, ben 3ten Juni 1782. 


Liebjter Herzensmann! 


Wundern Fann id mid freilich nit, wenn Sie mein Still— 
Ihweigen übel ausgelegt haben. Gin Apoftel, glaube ich, hätte 
ed nicht anders auslegen können. Ich verlange auch nicht meine 
DBergebung zu erfechten, fondern greife bußfertig nach Ihrem 
Mantel det Lieb’ und Freundſchaft, der, wie ich weiß, bei Ih— 
nen immer weit genug war, ein halbes Dupend Vergehungen 
von Freunden mit einem Male zuzudeten. Sie fünnen nicht 
glauben, was für eine Freude mir Ihr erfter Brief machte. Ich 
ſaß förmlich wieder in Selecta. Ich fah den guten Hach mit 
dem Pferdehaar, wie ber alte Rector auf ihn und die Brekeln 
unter dem gefpannten Mantel, losfuhr, wie Jupiter Vogel auf 
ein zarte Lamm; den Pleinen Wenck mit feinen Schuhriemen 
nach einerlei Weltgegend zu gerichtet, oder gar liebreich gegen: 
einander gewandt; den unbefchnittnen Juden W,., der bod) ein 
guter Kerl war; Lindenmayer mit dem Nubinengeficht; den 





*) Die Briefe des Verfaffers an einen alten Schulfameraben, den 
längſt verfiorbenen Paftor Amelung zu Geröfeld, bei Fulda, find zum 
größten Theile durch Karl Buchner im Morgenblatt 1843 mitgetheilt. 

VII. 1 
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guten Bing, ber bier nicht weit von mir den legten Morgen ab: 
wartet, auf feinen Stelgen, und dann Sie mit dem zar« 
ten Geficht und weißem Haar, ber fo unnahahmlich mit dem Ha dh 
fpreden fonnte, daß alle Menfchen lachten, nur Sie nidt. Ich 
würde auch gewiß einen fo erfreuliden Brief fogleich beantwor: 
tet und ein Andenfen, das meinem Herzen fo wohl that, mit 
Dan? erwiedert haben, Allein die erften Poſttage, bie darauf 
famen, batte ih Abhaltung um die Stunde, die ich ber Ant— 
wort gewidmet hatte, dann Zahnweh, dann Huften und gegrün: 
bete Furcht vor Schwindfuht, die mich Alles vernadläffigen 
machte, Alles. Fragen Sie meine Brüder, wie lange ich denen 
nit gefchrieben habe. So viel zur Bertheidigung, aber dem: 
ohngeachtet rechne ich ganz und gar auf den Mantel der Liebe. 

Liebfter Freund, (erlauben Sie mir, daß ich Sie fo nenne) 
fahren Sie ja fort mit Ihren Briefen. Sie follen nicht mehr 
über mich Flagen. 

Du liebiter Himmel, ich habe fo viele Briefe mit der Hand 
zu beantworten, daß es mir ein Feft ift, wenn einmal einer 
fommt, wo bad Herz an der Antwort Antheil nehmen kann; 
wenn ich nur wohl bin. Ich Pränkle jegt fehr, und habe vori- 
gen Winter den einfältigen Einfall, zum erften und legten Mal 
in meinem Leben gehabt, fieben Stunden bed Tages zu lefen. 
Ih weiß nicht, ob bie Leute Plug geworden find, die bei mir 
gehört haben; allein das weiß ich, ich wäre fait toll geworden. 

Kommen Sie ja einmal. Ob ich gleich ein fehr weitläuf: 
tiges Logis babe, fo bin ich doch nicht dazu eingerichtet, Jeman— 
den zu logiren, allein Effen und Trinken follen Sie bei mir 
haben, und Wein fo viel als binlänglich ift, auf die Vorſtellun— 
gen unferer Jugend bas nöthige Licht zu werfen. 

Zur Bligableitung kann ich Ihnen fchlechterdings Bein beſſe— 
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red Büchelchen empfehlen, ald was Dr. Reimarus darüber 
geihrieben bat. Es koſtet ein paar Grofchen, glaube ih, und 
beißt circiter: Anmweifung zur Anlegung einer Bligableitung. 
Hätten Sie einige dubia, fo bin ich zur Aufklärung und He: 
bung nach Vermögen erbötig. 


2. 


Göttingen, den Iten Zuli 1783. 
Allerbefter Freund! 


(Ss ift mir herzlich Leid, daß ich Ihre beiden mir ganz unſchätzba— 
ren Briefe heute gar nit nach Verdienft und Würde beantworten 
kann, und doch kann ich die Beantwortung berfelben unmöglich 
aufihieben. Es befinden fi Freunde bier, die mir eine erſtaun— 
lihe 3eit rauben. 

Mit Herrn Schlözern will ih gern wegen ber bemußten 
Sade reden, ich weiß aber, daß er gar nichts anzugeben wiffen 
wird. Er ift, bergmännifch zu reden, mehr von ber Feber ald 
vom Zeber, foll er aber in feinen Staatsanzeigen darüber etwas 
befannt machen, fo will ich mit ihm reden. Sch halte fehr gute 
Freundfhaft mit ibm und ich geböre unter bie wenigen feiner 
Hrn. Gollegen, benen er jeine Staatdanzeigen jedesmal ſchenkt, 
wenn fie erfcheinen. 

Der Hahl-Raudy*) erfiredt fih, fihren Nachrichten zufolge, 


*) Auch Höh- ober Höhenraud, Haarraud, Heiderauch u. ſ.w. 
Im Zahre 1783 war er über ganz Europa verbreitet und von unge— 
wöhnlich langer Dauer. Die Gelehrten widmeten diefer Erfcheinung la- 

1 * 
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weit über Straßburg hinaus, gegen Norden über Hannover, 
und gegen Süden über Gotha, ich babe Briefe über Briefe al- 
ler Orten ber darüber gehabt. Man beißt ibn bier aud Heide: 
rauch, vermutblih fo mie den Hain lucus a non lucendo 
denn in ben Heideländern fol er nicht fein. 

Haal vermuthlich von exhalatio, ift wobl noch die vernünf: 
tigfte Etymologie. Ih babe ihn bier mehrmals erlebt und viel 
ſiärker als jest, aber nicht fo anhaltend; das war hauptſächlich 





Ienthalben große Aufmerkſamkeit. Man bielt fie bald für fosmifchen 
Ursprungs, bald für eine Wirkung der Eleftricität auf die Luftfeuchtig- 
feit, bald für mineralifch=eleftrifche Erdausdünftungen. Andere brachten 
fie mit den vulkaniſchen Erjcheinungen jenes Jahrs und dem furdhtbaren 
Gröbeben in Galabrien in Verbindung. 

Spätere Beobadhtungen haben über die Natur derjenigen, hierher 
gehörenden Erfcheinung, melde, während der Monate Mai und Juni 
mebr oder meniger fich bemerkbar machend, im Weftphalen auch wohl 
ftinfender Nebel, am Rhein trodener Nebel und im fübdlichern 
Deutfchland Höhenrauch genannt wird, mehr Licht verbreitet. Es ifi 
dadurch; wohl außer Zweifel gefegt, daß diefe, nur jener Jahrszeit an— 
gehörige Erfceheinung im dem, in den norbiweftlichen Iheilen des König: 
reichs Hannover, in dem Herzogthbum Oldenburg und einigen Theilen 
von Holland zum Behuf der Eultur des Buchweizens — des Hauptnah— 
rungsmitteld der Bewohner jener Gegenden — gebräuchlichen Abbrennen 
der Oberfläche ded Torf: oder Moorbodens, wovon bort jährlich Leicht 
mehr ald 100,000 Morgen auf diefe Weife bearbeitet werden mögen, ihre 
Entftehung findet. Daher dort aud; nur der Name Moorraud. 

Bergl. darüber u. A. die fhon im Jahre 1825 erfchienene Schrift 
des nunmehr verftorbenen Profefford der Medirin Dr. Finke in Lingen: 
Der Moorraud in Weftpbalen. Gin Beitrag zur Meteorologie, 
nad) Anleitung von mehr als 100 Beobachtungen gefchrieben, und nad 
dem Wunfche der königlichen Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin 
zum Drude befördert. Nebſt einer Starte. In Commiſſion bei Bud’ 
händler Pülicher zu Lingen. 1825. 


u 
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im Junius 1774, wo er fo roch, daß ich mein Fenfter verfchlie- 
fen mußte. Ich glaube nicht, daß er fo ſchädlich ift, als man 
glaubt. Denn fo bald man etwas einmal für wunderbar hält, 
fo zieht fih fogleih ein Haalrauch zwiſchen Bernunft und 
Wahrheit, und Alles wird wunderbar, 

Mein Körper ift, wie es fih für den Körper eines Prof. 
Physices geziemt, ein nie verfagended Barometer, Ther— 
mometer, Hygrometer, Manometer ır., allein ih em: 
pfinde von biefem Nebel keine befondere Wirkung; wir ha— 
ben ihn bier fehr flarf, und bemerken auch allerlei, aber nichts, 
was fih nicht auch von einer trodenen Hitze erwarten ließe. 
Man fannı bei folden Dingen nicht genug zweifeln. Die Luft 
ift ein Auflöfungsmittel für eine zabllofe Menge von Dingen; 
eine große Hige macht fie fähig, Dinge aufzulöfen, die fie fonft 
nicht auflöft, und das ſcheint bier freilich der Kal zu fein. 
Woraus der Nebel befteht, babe ich nicht ausmachen können; 
ich babe die Luft in diefen Tagen mit einem vortrefflichen Fon— 
tanafhen Eubdiometer geprüft. Sie ift nicht ſchlechter, als fonft; 
allein auch barauf Bann ich wieder nicht rechnen, weil bei bie- 
fem Inftrument die zu prüfende Luft durch Waffer geben muß, 
wo fih gerade das Widrige abfegen kann. Alfo mit einem 
Wort, id weiß nicht, was es ift, und glaube nicht, daß er fo 
ſchädlich iſt. Daß die Sonne roth dabei ausfieht, ift gar nicht 
mwunbderbar. Die rothen Strahlen find die Fräftigften befannt» 
fich, fie dringen noch durch, wenn bie andern ſchon mehr reflec- 
tirt werben; bie Sonne geht daher roth auf, und noch mehr 
rotb unter, weil fie ba burd bie Dünfte jcheinen muß, bie 
Ihro Majeftät felbft gnädigft aufgetrieben haben. Künftliche 
Auflöfungen, die zwiſchen Aug’ und Licht gehalten roth, allein 
jenſeits Aug’ und Licht (dad Aug im ber Mitte) afchgrau ausfe- 
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ben, find daher gemein; ich berühre bier nur die Infufion vom 
ligno nephritico in Waffer, die opalfarbigen Solutionen ıc. 

Die Nachricht von Ihrem Donnerwetter war mir eben fo 
angenehm, als fürdhterlih. Solche Nachrichten werde ich alle 
zeit mit dem größten Dan? annehmen, zumal genaue Befdrei- 
bungen des Wege, den der Blik an Körpern genommen. Ge: 
ftern flug der Blik auch zweimal bier in der Nachbarſchaft 
ein, zündete einmal, und das anderemal tödtete er zwei Pferde. 
Berzeihen Sie, liebfter Mann, dieſes Geffribbel, ih fomme noch 
einmal auf diefe Materie mit Ihnen, der ich bin 

Totus tuus etc. 

In der gröften Eile diefesmal. 


3. 
Göttingen, den bten März 1784. 


Woaohrhaftig (es iſt eine Schande ſo etwas zu ſagen), Ihrem 
vortrefflichen Herzen und Ihrer Güte allein haben Sie es zuzu— 
ſchreiben, daß ich ein ſo nachläſſiger Correſpondent bin. Durch 
meine Krankheit, denn ich babe wirklich im Jenner auf den 
Zod gelegen (Gottlob an feiner böfen Frau), haben fi meine 
Arbeiten fo entjeplih gehäuft, daß ich wirklich Willens war, 
mich im Frankfurter Riftretto für epiftolarifh infolvent erflären 
zu laſſen, und, durch ein foldes freilich etwas häßliches Bad 
der Wiedergeburt gereinigt, mit Oftern 1784 ein neues Corre— 
fpondenzleben anzufangen. Da Sie nun ein fo gütiger men: 
fhenfreundlicher Gläubiger find, fo hielt ich mit den Intereſſen 
etwas ein. Aber Gottlob, der Himmel fcheint mir mit der neuen 
Sonne ein neues Capital von Gefundheit gewähren zu wollen, 
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und ich werbe hoffentlich, wenn es fo fortgeht, Alles abzutragen 
im Stand fein. 

Der Mann, den Sie mir zugefhidt haben, Herr Cordier, 
fcheint ein vortreffliher Mann zu fein. Seine gute Miene hat 
mid fogleich für ihn eingenommen, und einen braven Mann, 
der zwifchen zween Freunden, die einander nicht fehen können, 
auf und abgeht, febe ih immer als einen Spiegel an. Ich 
glaubte Sie ganz zu feben, als er non Ihnen ſprach. Nur 
Schade, daß ich dem lieben Mann ſo gar nichts habe zu Ge 
fallen thun können. Grüßen Gie ihn recht herzlich. 

O wenn ic doch fo ganz ungebunden wäre, von Ihrer 
liebreihen Einladung Gebrauch maden zu können! Was müßte 
dad für ein Glück fein, einmal im Geift wieder über die zer 
fnittenen und zerbrannten Zafeln zu Plettern, wo mander 
hrifiligde Namen unter einem Galgen paradirte, bie äpfelbe— 
kleksten Wände, in benen meine Ginbildungsfraft Meduſen— 
föpfe und Bataillen ſah, wieder durchzugeben! Unfern Um: 
gang einmal wieder zu muflern, W.. ben unbejcnittenen, 
Wenck, den großmüthigen, Kärcher den keuſchen, Hach, das Alles 
umfafjende Genie, Beder den Weiſen (album), Amelung mit 
dem Rabenhaar. Was müßte das für eine Freude fein! Gut, 
ich will fie noch erleben, es koſte auch was es wolle. 

Können Sie mir nicht einige nähere Umſtände von bem 
wieder erjchienenen Nebel und den Bligen mittheilen $ 

Empfehlen Sie mid Ihrem Haufe, bauptfähli Dero Frau 
Liebften und dem lieben Zungen, der ſchon weiß, daß ich in ber 
Welt bin. 

Schreiben Sie mir eine gute Gelegenbeit (ift herrlich 
deutih), fo will ih Ihnen einmal ?, Alphabet - Mettwürfte 
fhiden. Man macht außerhalb Wefens davon. Es kommen ja 
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wohl Fuhrleute. Das Poftporto find fie nicht werth. Indeſſen 
lafjen fie fich bei einem guten Glas Wein und einem guten Freunde, 
die freilih Stein zu Brot machen künnen, ganz gut genießen. 
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Göttingen, den 6ten des Wintermonats 
alias Mai 1781 


Liebfier Herzensmann! 


Ein Pädel mit farciminibus Gottingensibus zur Probe folgt 
anbei; wenn das Zeug nur nicht verdorben ift, ich habe fie 
fhon etwas lange in meiner Bibliothek hängen gehabt, weil ba 
ber Feind nicht hinkommt. Sollten fie abgeftanden fein, fo er: 
folgen mit feriter Gelegenheit andere. Es ift befonders, wie 
biefe Würfte außerhalb in Credit fein müffen. Dieterih*) ſchickt 
alle halbe Jahr mit andern Geiftesproducten wenigftend %, 
Gentner davon nah Berlin. Die literarifchen Producte und 
biefige Mettbücher fommen zuweilen wieder zurüd, aber man 
bat fein Beifpiel, daß je eine Wurft wieder zurüdgefommen 
wäre. Um den Handel recht in Aufnahme zu bringen, werde ich 
Nikolain rathen, einmal ein paar Pfunde in ber allgemeinen 
beutfchen Bibliothek recenfiren zu lafien. Man bat hier ein al: 
te8 Gedicht auf die Stadt, barin beißt fie: 

Berühmt in allerlei Bedeutung, 

Durch Würſte, Bibliothek und Zeitung, 

Compendien und Regenwetter, 

Und breite Stein und Wochenblätter, 
wo fie auch neben ben Geiſtesproducten ſtehen. 


— 


) Der Buchhändler Dieterich in Göttingen. 
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Die Montgolfierfhe Erfindung bat die Phyſik in Deutfch- 
land doch wirklich etwas in Gang gebradt. Ich babe fo eben 
ben Sten Purfchen abgewiefen , weil mein Auditorium nur 100 
hält, die ih fhon in voriger Woche voll batte. 

Empfehlen Sie mid Ihrer vortrefflihen Frau Liebflen und 
lieben Kindern. Hora et auriga ruunt. 

Vale ac fave 
Tuissimo ete. 


Göttingen, den 18. Juni 1784. 
Liebfter Herzensfreumd! 


Sie fönnen nicht glauben, wie fehr mich Ihre Liebe zur Na— 
turwiffenichaft freut. Laffen Sie ja biefe Neigung nicht une 
bebaut, Sie werden ed ficherli bald weit bringen. 

Die Erfcheinung, die Sie gefehen haben, ifi den Phyſikern 
ſehr wohl bekannt, obgleich fie nichts weniger als ſehr gemein 
ift. Eie beißen halones, coronae, und find mit dem fogenann« 
ten Hof um ben Mond einerlei Natur. Nur wird, wenn fie 
Farben haben follen, eine befondere Dispofition der oberen At« 
mofphäre erfordert; vermuthlich find es Pleine in der dortigen 
Region fhwimmende Eidnadeln, oder fonft Eistheilchen von be- 
fonderer Regelmäßigkfeit, auch muß die Schicht nit allzu did 
fein, fonft vermwirren die tieferen bie Brechung ber obern wieder; 
baber entfteht alsdann ein bloß weißlides Licht, ein Hof. Man 
ann etwas ühnliches bervorbringen, wenn man die Dämpfe des 
beißen Waſſers zwijchen das Auge und die Flamme eines Lichts 
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bringt, u. j. w. Ihre Bemerkung, daß fie von Wolfen bededt 
würde, ift ſehr ſchön; der große Hallen bat diefes zuerft ange 
merkt. Ich wünſchte, zu wiſſen, wie viel von Gersfeld weg man 
bie Erfheinung noch gefehen bat.. Man will bemerft haben, 
daß fie öfters in einer ganz geringen Diftanz ſchon nit mehr 
zu feben find. BZumeilen geht noch ein bunter Kreis durch die 
Sonne, ber da, wo er den halonem jchneider, febr helle Fleden 
bervorbringt, die man daher Nebenfonnen parhelios, ge: 
nannt bat, auch befommt die ganze Erfcheinung diefen Namen. 
Gar oft ſieht man auch bloß die Nebenfonnen ohne den halo zu 
feben, auch öfters nur eine Nebenfonne. Ich will wetten, dieje 
legtern GErjcheinungen werden Sie gewiß nun öfters fehen, benn 
man muß es wiffen, um es zu bemerfen. 

Nun muß ih, liebfter Freund, etwas an einem Ausdrud 
von Ihnen verbeffern, ih weiß, Sie nehmen diejes wohl auf. 
Sie fagen, die fheinbare Entfernung bes Girfeld von ber 
Sonne mödte 20 Schuhe gewefen fein. Wenn von fchein- 
baren Größen die Rede ift, fo kann man nie abfolute Maaße 
gebrauden, wenigitens nit ohne die Einfhränfung, bie ich 
auf der andern Seite anführe. Sceinbare Größen werden alle 
zeit durh Winkel angegeben. | 

Wenn mein Auge in A fteht”), fo haben alle die 5 Eirfel ei: 
nerlei fcheinbare Größe, obgleich der erfte ein Groſchenſtück 
und ber letzte ein Müblenrad oder gar die Sonne felbft fein 
fann. Hieraus ift offenbar, daß man fcheinbare Größen nicht 
in Sußen angeben kann. Segen Sie, Sie hätten eine Stange 
von 20 Fußen gehabt, fo ſieht ja die Stange fleiner aus, je 
weiter Sie diefelbe vom Auge weghalten. 


*) Der Berfaffer fügt bier eine Zeichnung bei. 
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Umgekehrt, halten Sie fie etwa nur einen Fuß weit vom 
Auge weg, fo reicht fie über den ganzen Himmel bin. Will 
man aber je jcheinbare Größen durch Fußmaaße ausdrüden, fo 
muß man notbwendig fagen, wie weit man fidy diefes Maaß 
pom Auge benft. So ift e8 3. E. ganz ordentlich gefprocen, 
wenn ih fage: Der Mond fieht mir fo groß aus, als ein zin- 
nener Zeller, ben ich 10 Fuß vom Auge wegbalte; denn nun 
wird der Winkel, ber die fcheinbare Größe ift, gleich gegeben, 
fobald mir der Durchmeffer des Tellerd gegeben ift. Sehen Sie 
fünftig wieder einmal etwad am Himmel, fo haben Sie die Güte 
und vergleichen e8 mit dem Durchmeffer der Sonne oder des 
Mondes. Diefes ift das befte Maaß bierbei, 3. E. der Bogen 
fhien mir um 20 Durdmeffer der Sonne von berfelben ent» 
fernt ꝛc. Da nun der Durdmefjer der Sonne immer ohngefähr 
1, Grad beträgt, fo bätte der Bogen 10 Grade abgeftanden. 
Sie fünnen nicht glauben, was die Schriften fo gar mander 
Pbyſiker von diefem Fehler wimmeln. Gin ganz berühmter 
Mann fagte einmal, die Blutkügelchen hätten ihm wie Erbfen ge: 
fhienen unter dem Mifroffop. Das ift eigentlih gar nichts 
gefagt. Wenn Sie befehlen, fo erkläre ich Ihnen diefes einmal 
umſtändlich. 

Nun ums Himmelswillen ſtellen Sie ſich vor, vor 8— 10 
Wochen oder wieviel, — Sie wiſſen die Seit, — gebe ich bie 
Mettwürfte an Dieterih, fie mit einem $uhrmann zu fdhiden. 
Ich glaube, Alles wird geſchehen. Da Sie mir aber nichts vom 
Empfang melden, fo frage ich Dieterichen, wen er die Würfte 
mitgegeben, denn ich befürchtete, fie feien nit an Ort und Stelle 
gefommen. Und fiehe, da fam e8 heraus. Hr. Dieterid hatte 
fie nicht abgefhidt, weil der Kerl 1 Ihlr. Porto bis Fulda ver: 
langt hatte. Nun iſt ſtricte Ordre gegeben, fie mit erfier Poft 
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Franco Fulda zu ſchicken. Eigentlich babe ich alſo bie Ehre, 
Ihnen ein Gefchen? mit Porto zu machen, das Übrige ift nichts 
werth. Wenn fie nur nicht verdorben find, Sch bleibe indefjen 
unverdorben 

ber Ihrige ıc. 


6. 
Göttingen, den 6ten September 1781. 


Wenn nur die Barometer nicht fo entſetzlich ſchwer zu trands 
portiren wären; fie gerathen nicht allein leicht in Unordnung, 
fondern zerbrechen au leicht, wie ich felbft mehreremale erfahren 
babe. Das einzige Mittel fie gut fortzubringen ift, daß man fie tra= 
gen läßt, oder einem Manne, der die Sade verfteht und fie fi ans 
gelegen fein läßt, gelegentlich in bie Kutfche mitgibt. Die joges 
nannten Neifebarometer find nicht allein für Ihre Abficht 
unnöthig E£oftbar, fondern werden auch bier nicht fonderlid) 
berfertigt, wie Sie daraus ſchließen können, daß id das mei— 
nige in Goıha habe verfertigen laffen. Mit einem Thermome— 
ter will ih Ihnen gern aufwarten und zwar mit einem recht 
guten. 

Wenn man burc eine Menge nicht ifolirter Menjcen 
den Zeidenfhen Schlag geben läßt, fo ift ber Vorfall, von dem 
Gie reden, nit ungewöhnlich. Es wird Ihnen befannt jein, 
liebfter Freund, daß der Schlag eigentlich daher rührt, daß die 
Materie von ber pofitiven Seite der Flafche nach ber negativen 
durch die Leitung durchgebt. Diefes ift aber nur alddann wahr, 
wenn die Leitung der Materie (bier die 60 Arbeiter), ijolirt iſt; 
denn fonft erjegt fic) der Mangel auch aus ber Erde bei der 
negativen Seite, und ber Überfluß firömt in die Erbe bei ber 
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pofitiven. Alfo die 15, die zunächft der äußeren Belegung der 
Flaſche ftanden, leiteten die Materie aus der Erbe in dieje Belegung 
und durch die andern mwurbe fie abgeleitet; durch die 30 mittleren 
ging entweder gar nichts, oder doch nur fo wenig, daß fie es nicht 
verjpürten. Hätten diefe Sechjigmänner nur auf recht trodenen 
tannıenen Dielen geftanden, obne mit etwas Anderm als ben 
Dielen, der Luft und unter fi) felbft in Berübrung zu fein, 
fo würden fie entweder Alle den Etoß empfunden haben, over 
die Zahl der afficirten würde doch beträchtlich größer gemefen 
fein. So aber nahm ber Schlag einen kürzern Weg. Es 
geht in andern Bingen eben fo. Die Ofenerfinder baben oft 
ven Rauch durch allerlei Ganäle inpitirt, fein langfam bin 
und berzuziehen und nicht eber den Schornftein zu ſuchen, bis 
er alle Wärme in die Haushaltung verfpender hätte; allein dem 
Raub wurde oft das Hin- und Herzieben zu weitläuftig, er ging 
alſo gar nicht durch den Ofen dur, fondern nahm rüdwärts 
den Weg unmittelbar in den Schornftein, und wenn feiner 
bei ber Hand war, sans fagon ins Haus und die Augen ber Fa: 
milie felbft. 

Ih nehme mir bie Freiheit, Ihnen bier ein paar avertisse- 
ments zu gütigfter Bertheilung zuzufenden, es ift aber barin ver: 
geffen morden zu fagen, daß gute Freunde und namentlich 
Schulcameraden, aus alter Bekanntſchaft fo geneigt fein mer: 
den, für jedes Eremplar doppelt zu bezahlen. 

Der König bat mich in diefen Tagen ohne mein Anſuchen 
und ohne irgend eine andere Beranlaffung mit einer anfehnli- 
hen Zulage begnadigt. 


— — — — — 


14 


7 
Göttingen, den 11ten Februar 1785. 


Mich freut es nur, daß Sie über meine Nachläſſigkeit im 
Schreiben die Geduld nicht verlieren. Der Himmel vergelte Ihr 
nen diefe Güte, ih kann es nicht. Diefen Winter hat mich ein 
feltfames und hartes Schidfal verfolgt; wäre ich ein Prinz ge 
weſen, fo bätte ed wenigſtens im binfenden Boten geftanden, 
wo es aud in mehr als einer Rüdfiht bingehört, wie Sie gleich 
hören follen; jegt aber rührt es nur meine Freunde, freut meine 
Feinde, und beſchäftigt zumeilen noch die liebe Georgia Augufta, 
eine Dame, die viel Gelehrſamkeit und Fleiß befist, aber beim 
Kaffeerifh ein eben fo loſes Maul hat, ald die Damen aus 
Fleiſch, oder die aus Haut und Knochen. 

Schon vor 10 Jahren hatte ih mit meinem Bujenfreunde, 
einem Schweden Namens Ljungberg, der jegt dänijcher Finanz: 
rath in Kopenhagen ift, eine Reife nah Italien projectirt; als 
tein bald fonnte er nit, bald ich nicht, und bald feiner von 
Beiden. Bor zwei Jahren that er auf Ordre feines Königs eine 
Reife durch Deutfchland, die fih etwa im September in Aachen 
endigte. Bon da fchrieb er mir: „Bilt Du nun bereit? ich bin 
ed; ich habe zwar noch feinen Urlaub, allein es ift gar 
feine Frage, daB ih ihn nicht erhalten follte; haft Du weiter 
fein Bedenfen, fo halte Du fogleih um Urlaub an, in 4 Wo: 
hen bin ih fertig, danıı fomme ih nad Göttingen und wir 
bringen den Winter in Rom und Neapel zu. Gehſt Du nidt 
mit, fo mag ih Stalien nicht fehen und ich gehe wieder nad 
England bis Oftern.» Diefer Brief fam mir juft zur rechten 
Stunde, wo mein ganzes Wefen, Berftand, Herz, Ginbildungs: 
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fraft fo zu einem Jawort geftimmt waren, als fie es nie geweſen 
find. So ſah ed im Oberhaufe aus, und das Unterhaus, der 
Beutel, hatte ebenfald nicht ein Wort dagegen einzumenden, 
Ich ſchrieb alfo nah Aahen Topp!.und nah Hannover um Ur: 
laub, und glaubte ſchon auf claffifhem Grund und Boden zu 
fchreiben. Ich erhielt Urlaub. Nun gab ich mein Winterco!: 
legium auf. Ih gab menigftens 50 Louisd'or zurüd, die ich 
ſchon pränumerirt erhalten hatte, und wies wohl eben fo viele 
Purſche ab, las italienifche NReifebefchreibungen vom Morgen bis 
in die Nacht, ſcheuerte mein etwas roftig gewordenes Stalienifch 
wieber blank und wiſchte den Staub von meiner Archäologie 
ab u.f. w. ber Liungberg — — fiche da, der befam Feine 
Antwort aus Kopenhagen. Ich warf erftlih bloß Speiteufel, 
dann Schwärmer und endlich fing ih an zu bombardiren, er 
wurde aus Berbruß krank, und am 30ten November erhielt ich 
endlih bie Nachricht, daß er gefährlich läge und zugleich von 
Kopenhagen die erfreuliche Nachricht erhalten hätte, er folle nicht 
nah Stalien geben. Jh bin nie närrifch gemwefen, aber nun 
weiß ich wie ed einem zu Mutbe ift, wenn man es werden mill. 
Das ift der Verlauf. Ich babe alfo Italien nicht gefehen, und 
500 Thaler Schaden gehabt. Erft zu Anfang diejes Monats 
war L wieder fo weit, daß er von Aachen abreifen fonnte. Was 
meiter befchloffen worden ift und werden wird, follen Sie fünf: 
tig leſen. Die Poftitunde rüdt heran und ich habe noch eine 
Stelle in Ihrem Brief zu beantworten. 

Ihr Regenbogen war wiederum ein Etüd von fogenannten 
Nebenfonnen, Parheliis. Sonberbar iſt es, daß Sie dort bie 
Dinge oftfo fehen, bier find fie felten. Allein freilih wenn man 
wie bier viertel Jahre lang Feine Sonne hat, wo wollen bie 
Nebenfonnen herkommen? 


16 


Ihre Data zur Ausrechnung ber Höhe des Berges find un: 
vollfommen,. Um die Höhe eines Berged mit dem Barometer 
zu beftimmen, muß man nicht bloß die Differenz der beiden 
Stände haben, ſondern auch die abfolute, d. i. ih muß miffen, 
wie hoch es unten geftanden, 26, 27, oder 28 Boll u. f. w. 
und dann muß man notbwendig aud an beiden Stellen bie 
Grabe bed Thbermometerd wiffen. Indeſſen dba id) biefes 
nicht weiß, fo will id annehmen, das Barometer babe unten 
29'/, Bol engl. Maaß hoch geftanden, das ift 29°%,00 oder wie 
man das zu fchreiben pflegt — 29,50. Ihre rotbe Linie ift etwa 
15 englifhe Linien lang; fo viel ftand es alfo oben niedris 
ger, und biefe müffen alfo abgezogen werden; bleiben (10 Linien 
auf den Bol gerechnet) 28,00 Zul. Nun fuchen Sie den 2o- 
garithmen von 29,50 und ziehen davon ben Logarithmen von 
28,00 ab, von dem Reſt fchneiden Sie hinten 3 Ziffern ab, fo 
haben Sie die Höhe in Toiſen zu 6 Zuß. 

l.og. 2950 — 34698220 
Log. 2800 = 34471580 
Reit 226,640 

Alfo if Ihr Berg über 226 Toifen oder 1356 engl. Fuß 
hoch gemwefen. Diefe Höhe muß nun noch durd das Thermo: 
mieter verbefjert werden. 


8. 
Göttingen, den 14ten April 1785. 
Lieber Herr Gevatter’)! 


Wenn ich ächten Goldſtaub hätte, ſo würde ich ihn reichlich 


*) Diefe Anrede iſt im Original mit mächtiger Fractur und mit 
rotber Dinte geſchrieben. 
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auf ben neuen Titel, das Band, ftreuen, womit Sie, liebfter 
Freund, uns mit fo viel Güte immer näher zufammen zu jchnüs 
ren fuhen. Sie haben mir mit dieſer Gevatterfchaft eine Freude 
gemadt, die die jugendliche Wirkung auf mich hatte, daß ich 4 
Gläſer Wein an dem Tage mehr getrunken babe, als gewöhn— 
lich, und wirklich mit den Tapeten von Freundfchaft zu fprechen 
anfing. Haben Sie taufendfahen Dank für Ihre Liebe. Ich 
babe fie bis jest unverdient befeffen; fo wie Ihre Kinder heran 
wachen, ſehe ih doch nah und nad die Möglichkeit ein, Ihnen 
dereinft zeigen zu können, daß Cie Peinen Unmwürbigen geliebt 
haben, wenn mir der Himmel das zum Beweis gebörige Leben 
läßt. Empfehlen Sie mich Ihrer vortrefflichen Liebften mit allen 
den Ausdrücken der Freundfchaft, bie Jhnen die Kenntnig meiner 
Gefinnungen an die Hand geben muß. Und meinem lieben klei— 
nen Pathchen zeigen Sie dieſen Brief; vielleicht erinnert fie fich der: 
einft, daß der von Freude halb bethörte HErr (S. T.) Pathe 
mit zweierlei Dinte gefchrieben hat und ein G. gemacht hat, das 
feit 1755 in feinem feiner MSS. angetroffen werden wird, ein 
wahres «auf Asyouevov, Einen größern Beweis, daß einen bie 
Freude fait kindiſch madht, konnte ih Ihnen nicht geben, als 
dieſes G., das mid) Hr. Keim ehemals lehrte. 

Schreiben Sie mir einmal, was Sie mit Ihrem jungen 
Sohn für Abfihten haben, und warın er wahriceinlich hieher 
fommen wird, fo £önnen wir vielleicht Alles wohlfeiler haben. 
Ich babe mich bisher noch für feinen Menſchen verwendet, viel 
leicht fannn ich bier thun, was Andere nicht fönnen, bie zu oft 
fommen. Sch rede bier von Freitifchenz in andern Dingen bin 
ih ſchon mit diefer Sparfamkeit glüdlich gewejen, aljo hoffe ich 
es auch) bier zu fein. Wenn der junge Menſch Anlage zur Na: 
turfunde bat, fo laffen Sie ihn Medicin ftudiren, daran fehlt 

VII. 2 
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es jest in der Welt, und man fiebt fehr darauf. Ferner, lieb» 
fier Freund, glaube ich Ihnen verfpreden zu können, Ihrem 
Herrn Sobn alle Collegia frei zu verfchaffen. Eben wegen 
meiner Sparfamßeit in diefen Angelegenheiten. Nur ein einziges: 
mal babe ih in meinem SProfefforleben einem Menfhen, der es 
von Seiten des Genied fowohl, ald des Beuteld werth war, fo 
burchgebolfen; baber greift meine Bitte mehr ein. Sch hingegen 
habe jegt auf meiner Lifte in der Phyſik, da ſich bereits 82 auf: 
gefchrieben haben, ob ich gleich erft in 3 Wochen zu lefen an- 
fange, fbon 7, die ih auf Empfehlung frei durchgehen Iaffe. 
Laffen Sie uns alles dieſes wohl überlegen. Es iſt jekt Zeit 
dazu. Ich gebe die Parole: Sprahen und Mebdicin; höchſtens 
Zurisprudenz! — — Ga, ja feine Theologie! Leidet aber bie 
Anlage nichts Anderes, alddann in Gottes Namen auch Theologie! 

Was ich zu Ihrer Erziehungsanftalt beitragen kann, werde 
ih mit dem größten Vergnügen thun, und ed bat mich ſehr ge- 
freut, daß Sie mir davon Nachricht gegeben haben. 

Die Göttingfchen Zeitungen befomme ich, als beftallter Mit: 
arbeiter, gratis. Geben Sie mir eine bequemere Gelegenheit an, 
fönnen Sie fie monatlih von mir erhalten. 

Reifen, mein Lieber, macht mid) gefund, das weiß ich aus 
Erfahrung. Sch bin nie gefunder, ald wenn mid das Pofthorn 
aus dem Schlafe wedt. 

Heute ift bier das 1fte St. bes Aten Jahrgangs Gött. Ma- 
gazind ausgegeben worden, barin finden Sie den Orbis pictus 
weiblicher Bediente. Cmpfehlen Sie mich dem Wochenbette. 
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9. 
Göttingen, den Idten Oktober 1785. 


Verʒeihen Sie, beſter Freund, daß ich Ihnen heute Ihre Frage 
ſo kurz als möglich beantworte. Ich müßte ſonſt die Antwort 
bis auf den Freitag verſchieben, welches Ihren Wünſchen wohl 
mehr zuwider gehandelt wäre, al8 mit einer Purzen, aber hinläng— 
lien Antwort. Göttingen ıft ein fehr tbeures Pflafter, liebiter 
Freund. Sie wifjen, id hatte vom Lanbdgrafen 400 fl. darmſtäd— 
tifches Geld und einen Kreitifh, und es Poftete mih Mühe durch— 
zutommen. Sch bezahlte freilih alle meine Collegia, aber meine 
Mutter gab mir auch etwas unterweilen, und ich repetirte ans 
fangs und gab endlich felbft mathematifhe Stunde und made 
Berfe auf die Prorectorwahlen, corrigirte für die Buchdrucker ır. 

Könnten Sie Ihren Herrn Sohn vielleiht einige Zeit auf 
einer andern Akademie halten, fo wäre es vermutblich beffer, 
doch dieſes wollen wir weiter überlegen. 

Sch babe Abhaltungen über Abhaltungen. Empfehlen Sie 
mich Ihrem wertheften ganzen Haufe und verzeihen Sie diefe Eile. 

Ihr berrliher Auffag über den Epargelbau bat mir förm— 
lih gut gefhmedt, ich habe ihr zweimal recht con amore gelefen. 


10. 
Göttingen, den AAſten März 1786. 
Mein beiter Freund! 


Diefen Namen gebe ih Ihnen aus der ganzen Fülle meines 
Herzens, denn feiner meiner Freunde, felbft meine Brüder nicht 
i 2* 
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ausgenommen, behandeln meine unverzeihlihe Nadläffigfeit im 
Schreiben mit der himmliſchen Nachſicht, mit der Sie berfelben 
begegnen. Sie fünnen nit glauben, mit wie vieler ganz eiges 
ner Rübrung ich daher vor etwa 8 Tagen Ihren vortreffliden 
Aufjag im Kirchenboten las; bei jeder Zeile dachte ich, fiehe, die: 
fen vortrefflihen Mann haft Du beleidigt. Ich war aud wirk— 
lih im Begriff, in einer umftändliden Beichte um Ihre Abfo: 
Iution zu bitten, als Ihr lieber Brief fam, der mi von Neuem be: 
lebte und mir die Verfiherung gab, daß ich ohne diefes verdrießliche 
Geſtändniß meiner Elinden wieder grabe weg an meinen Amelung 
fchreiben könnte. Doch bin ich Ihnen folgendes Geftändniß 
fhuldig: Ich habe fehr viel zu thun, ob ich gleih nur 3 Stun: 
den des Tages leſe; allein die Art meiner Borlefungen erfordert 
nicht gewöhnliche Präparation wie etwa die Dogmatif, Pandek— 
ten xX., fondern die vielen Inftrumente, die ein halbes Jahr ge: 
ruht haben, müffen bei ber Menge, oft erfi gefucht werben, 
wenn fie gefunden find, in Ordnung geftelt, öfters gar ausgebef: 
fert werden, denn e8 gibt welche darunter, an denen der Zahn 
der Zeit fowohl, ald der Mäufe und Motten, ſehr bald zu na— 
gen anfängt, der Finger und Ellenbogen des unwiſſenden Ge: 
finde3 20. nicht einmal zu gedenken. Co gebt ber Tag hin. 
Ferner meine hiefigen Freunde, bie meine Gejchäfte kennen, ken— 
nen auch meine freien Stunden , welches ih ihnen ſehr danke, 
und befudhen mich des Sonntags, oder an den Abenden; bleibe 
ih allein, fo bin ich öfters fehr müde, oder febe mich genöthigt, 
um nicht zurüdzubleiben, das Neue in meiner Wiſſenſchaft nach— 
zubolen, und felten bin ich überhaupt in der Laune, ohne die 
man nie an einen Amelung ſchreiben muß. Geben Sie, fo ohn— 
gefähr ficht e8 bei mir aus — und vergeben Sie mir. 

Was macht denn mein lieber Kleiner, fällt er fhon brav? 
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und zerbridht er brav? GErfteres iſt ein fehr gutes Zeichen, 
nur muß man fuchen, daß e8 allemal auf den Hintern gejchieht, 
der hauptjächlich deswegen da ift. Ich ſehe zwar den pfycholo: 
gifhen Grund nicht ein, allein gewiß ift es, daß der Menfch 
ein Thier ift, bei dem, wenn es feine Beftimmung erreichen foll, 
bis in's 10te Jahr der Hintere und nachher der Kopf angegrife 
fen werden muß. Sch ftelle mir Hintern und Kopf wie die Pole 
der Magnetnadel vor, die, fo fehr fie auch einander entgegen 
gejegt find, do eine große Verwandtſchaft miteinander haben. — 
Was kann ich wohl dem lieben Kleinen ſchicken? Sagen Sie 
es mer. Sie kennen unjern Activhandel, Mettwürjte und Coms 
pendia. Kann ich damit dienen? Nur ein Wort. 

Die in Ihrem legten Schreiben an mich geäußerten Begriffe 
über Religion und — — Theologie haben mich unendlich ge: 
freut. Sie find fo fehr die meinigen, daß ich glaubte, Sie hätten 
in mein Hausbuch geblidt, in welches id meine Eleine Geiftes- 
einnahme pfennigsweije täglich einzutragen pflege. Allein frei 
ih ein Mann von Ihrem Geift und thätigen Wohlwollen, das 
nur allein bei Überzeugung ftehen kann, braucht, um fo etwas 
auszufinden, nicht in das Hausbuch eines Profeffors und noch dazu 
eines Laien zu bliden. Ich fehe indeffen ruhig im Hafen allen 
den Pladereien gelaffen zu und bin überzeugt, daß fie zu dem 
großen Endzweck unfrer eigentlichen Beftimmung doch am Ende 
mit führen. Da wir nicht fehr weit über unfern Standpunft 
binausfeben fönnen, fo kann der befte Weg nicht anders als 
durch Berfuche gefunden werden, bei welchen dann Mancher freilich 
im Moraft untergebt, den aber eben deswegen fein Nachfolger ver: 
meidet. Es wird am Ende Alles Elar werden und gut fein, 
wenn wir nur einander lieben und Jeder mit geübtem Berjiand 
fo viel Gutes zu thun ſucht, ald er vermag. Wenn ich je eine 
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. Predigt druden laſſen folte, fo wäre e8 gewiß über das große 
Vermögen, das jeder Menfh, er fei wer er wolle, befipt, Gn: 
tes zu thun, ohne etwas megzjumerfen. Alle Stände in ber 
Melt verfennen bierin ihre Wichtigkeit. Gin Jeder, er fei mer 
er wolle, ift ein Prinz in diefem Stüd in feiner Lage. Der 
Henker bole unfer Dafein hienieden, wenn nur allein der Kai: 
fer wohlthun könnte. Das ift das Gefep und die Propheten. 
Mic bünft, im jede Predigt müßte hievon Etwas hinein. Sie find 
der Mann, der biefes durch fein Beifpiel zeigt; was für Eins 
druck müßte e8 nicht machen, wenn Eie e8 von der Ganzel lebr- 
ten, und detaillirt darthäten, wie Zeder etwas Ähnliches für 
feine Zage werden könnte. 

Nun eine Gefchichte, die fih in der dritten Nacht vor ber 
vergangenen in unferm Haufe ereignet bat und in ber That bier 
gänzlich unerhört und wirklich fürchterlich ift. Eie bat fib auf 
meiner Gtage zugetragen, aber, ba ich eines der größten Häu- 
fer der Etadt bewohne, fo weit von mir, daß ich von der gan— 
zen Sache, während fie geſchah, Nichts vernommen habe: Es 
logirt nämlih auf biefer Etage ein Graf Brenner aus Wien, 
Sohn des Faiferlihen Gefandten bei der Nepublif Venedig, mit 
feinem Hofmeifter, dem Hauptmann Burbdell, beide von dem 
vortrefflichften Charakter. Diefe wollten auf Oftern von bier 
weg unb erbielten vorige Woche ihre Gelder zur Abreife und 
Bezahlung ihrer Rechnung, etwa 2000 Reihöthaler, die Louisd’or 
zu fünf. Diefes wurde unferm Gefindel befannt, deffen Aufflä- 
rung überhaupt mit fehr viel ftärfern Schritten zunimmt, als 
bie von den Häuptern unferer Polizei. Es braden alfo in der 
benannten Nadt 6 bi8 7 Kerle maskirt in das Zimmer des Haupt: 
manns, banden ihn im Bette mit den zerriffenen Gardinen, ſuch— 
ten ganz rubig die Schlüffel und entwifchten mit dem ganzen 
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Gelde, nachdem fie gedrohet, bei geringflem Lärm, ben er machte, 
das Haus in Brand zu fteden; auch gerieth wirklich die Fuß— 
tapete in Brand, welches Feuer der Hauptmann, ber fidy aus 
dem Bette warf, mit feinem Körper ausgewälzt bat. — Iſt die— 
ſes nicht eine abſcheuliche Gefchichte, zumal in einem Haufe, in 
welchem zum menigften 50 bis 60 Menſchen ſchlafen, und in 
einem folchen Neft wie Göttingen. — 


11. 
Göttingen, ben 2iften Wpril 1786. 


Ni. e8 bier zugeht, wie man gejtört wird, was Arbeiten, zu 
denen man fi unterzeichnet bat, für Zeitverlufte verurfachen, 
fönnen Sie nit glauben. Zuweilen brüte ih 8 Tage über mir 
felbft und babe Muse und da thue ich freilih, was ih will, 
und dann, wenn bie Zeit fommt, daß ich thun möchte, was ich 
wollte, ift des Müfjens fo viel, daß man fi faum einfällt. 

Empfehlen Sie mich Ihrer Familie, bie in aller Rüdficht 
portrefflih fein muß. Ich hoffe Sie noch in loco zu befuchen, 
ehe ich fterbe, und damit tröfte ich mich bei meinem jegigen an 
gebundenen Aufterleben, 

Ih fol Sie alfo hier fehen. Liebfter Mann, laffen Sie 
mic es vorher wiſſen. 

Nur ein Wort, fo find Ihnen Logis und Tiſch bei mir be: 
reit. Der Tiſch auf alle Weife, auch unvorbereitet, denn für einen 
Freund findet fi bei mir immer etwas, zumal bei einem, ber 
durch fein Gefpräh die Würze dazu hergibt. 

In Holland habe ich wenige oder feine Bekanntſchaft. Ich 
liebe die Leute da nicht; die Städte find vortrefflid, und Sie 
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werden ba Einrichtungen fehen, fo wie man fie fi träumt. Es 
ift feine beträchtlihe Stadt in Holland, bie ich nicht gefehn 
babe. Sch habe ihre Schifffahrt und ihre Häufer betrachtet, aber 
ihre Bewohner waren mir, einige Gelehrte ausgenommen, une 
erträglid. Sie verlieren gar zu viel gegen bie Engländer. 
Wer aus England nah Holland fommt, glaubt aus einer Ge— 
fellfichaft wohlgezogener Offiziere unter Zamboure und Profoße 
verſetzt zu fein. 

Wenn Sie die See in vollem Lüftre fehen wollen, fo der— 
fäumen Sie ja nicht Scheveningen oder Schevelingen, 1 Stunde 
vom Haag, am Ende eines angenehmen Waldes, faſt bes ein« 
zigen in Holland, zu beſuchen. Der Profpect ift da vortrefflicd, 
weil feine Infeln gegenüber liegen, aud Feine Tiefe des Ha— 
fens durch die Menge der Schiffe die Ausficht verftedtz; Sie fe 
ben die See dba, fo wie die Tanne’) am neuen Thor zu Darm— 
ftadt. Aber, liebfter Freund, verfuchen Sie ja eine fleine See— 
fahrt, wäre ed auch nur auf einem Fifcherboot, wenigftens 3 
bis 4 Meilen vom Lande. Gie werden da Dinge jeben, wovon 
fih ein Mitteländer feinen Begriff machen fann. Ich bin feche: 
mal zur See gewefen, und einmal in Gefahr, alein im Jahr 
1778, da ih nit in Gefahr war, wiewohl der Wind beftig 
webte, hatte ich einen Anblid, den ich nie vergeffen werde, Das 
Meer fhlug hohe Wellen, mufcelförmige tiefe Ausjchnitte, bie 
leicht 30 bi8 40 Fuß in die Länge haben mochten; darauf ſchwebte 
unfer Schiffhen fiber, aber wie ein Strobhalm. Ih ftand 
auf den Verdeck und hatte mich mit einem Etrid an dem Haupt 
maft feft gemadt. Etwas Größeres habe ih nie gejehn. Das 





*) Ein ausgedehnter Fichtenwald weſtlich von Darmitadt, deſſen 
auch Claudius in feinem Wandsbecker Boten erwähnt. 
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Unaufbaltfame im Ganzen, bie menfchliche Berwegenheit und 
der Geift, ber fich hierin zeigt, verbunden mit dem Donner ber 
Mogen, denn es ift ein wahrer Donner, was man aus der Ferne 
bört, haben mir in Wahrheit Thränen, ich weiß nicht wie ich 
fie nennen fol, der Andacht, des Entzüdens oder der Demüthis 
gung vor dem großen Urheber ausgepreßt. In der Cajüte lagen 
Leute, die glaubten, e8 ginge zum Ende. Es ift fein größerer 
Anblick in der Natur. ..». 

So eben werde ich wieder geftört, wiewohl auf eine fehr 
gute Art, es läßt fich der Hr. Vice: Berghbauptmann von Trebra 
bei mir melden; ich breche alfo, um die Poſt nicht zu verfäumen, 
kurz ab, und verbleibe ac. 


12. 
Göttingen, den Iten Oftober 1786. 


Das ift ja ein wahrer Sammer, daß Sie mid nicht allein vor« 
beigegangen, fondern auch noch frank zurüd gefommen find, daß 
Eie zum VBortheil Ihres Tempels wohl gar die Neifeart eir 
niger rechtſchaffenen Leute im neuen Teftament eingefchlagen har 
ben. Das thun Sie ja nicht mehr. Ihr Tempel würbe mehr 
verlieren, wenn er Sie verlöre, als durch das, was ein Plap 
auf einem Poſtwagen koſtet. 

Hr. Deimannsd Beifall freut mich ungemein, mweil mir feine 
Berbienfie um die Naturlehre befannt find. Allein es ift mir 
leid, daß ih zu Erfüllung feines Wunfches, mit biefiger Sorier 
tät vereint zu fein, wenig oder nichts beitragen kann. Corre— 
fpondenten madt man wohl auf Berlangen, wenn fie ihre Schrife 
ten einfhiden u. f. w.; in der Wahl ber Mitglieder it man 
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aber äußerſt gewiffenhaft, und wird e8 immer mehr. Ich babe 
daher meinen Serzendfreund, den berühmten Herrn De Lur, 
noch nicht einmal vorzufchlagen getraut; es ift gar zu fränfend, 
wenn fo etwas nicht durchgeht. Auch bin ich bis jegt noch kei— 
ned der 4 Yräfidiumsfähigen Mitglieder, diefe find jekt bloß: 
Käftner, Heyne, Satterer und Wrisberg. Iſt Hr. Dei- 
mann mit einem von bdiefen befannt, fo müßte er ihm feine Ge- 
danken offenbaren, welches ich aber doch ebenfalls nicht rathen 
wollte, wenn er nit ſehr vertraut ifl. 

Berzeihben Sie, mein liebfter Freund, baß ich fo fpät ant— 
mworte, ih bin entweder bisher fehr übel oder ſehr befchäftigt 
geweſen, wozu dann außer meinen gewöhnlichen Arbeiten die 
Gegenwart ber 3 Prinzen nicht wenig beiträgt. 

Ich muß bier fließen, damit ich nicht noch einen Poſttag 
verliere, und bitte mich der Frau Liebften und dem lieben Klei— 
nen geborfamft zu empfehlen. 


13. 
Göttingen, den 2Sften April 1788. 


Us, allerbefter Mann, wenn Sie wüßten, wie mir's bisher ge- 
gangen ift, Sie ftrihen mich gewiß ald einen infolventen Mens 
fhen aus Ihrem Schuldbuh aus; denn ich babe in Wahrheit 
ben vergangenen Winter fo ſehr rheumatifirt, obdontalgifirt, 
tuffirt, ja fogar einmal podagrifirt und was ich gar nicht eins 
mal ohne zu zittern fchreiben mag, vermutblic hämoptyſirt, 
dag meine Brieffhulden fehr weit über mein Vermögen hinaus: 
geben. — Alfo befter Freund, nehmen ie tod nit für un— 
gut, wenn ich mit Ihnen für Ihr ſchönes baares Darlehn heute 
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auf 2 Prozent Intereffe accordire, und damit ben Anfang jebt 
made mit der Armuth, die ich unter Salz, trodnem Brot, ab» 
gerifjenen Hofenfnöpfen, halben Hemdknöpfen, Bunderftüdcdhen 
und Bindfaden aus meinen Taſchen zufammen lefe. Kommen 
befjere Zeiten, fo will ih an Abtragung bes Capitals wenigſtens 
den?en, ich arbeite wenigfiend jetzt ernftlih an befjeren Zeiten, 
und babe vor etwa 12 Tagen wirklich ben Anfang mit Anle 
gung einer Kegelbahn gemadt in einem Garten, ber faft fo 
meit bon meiner Wohnung liegt, als ehemals der Galgen von 
der Piob:-Gaffe*), oder dem Armenſünderſtübchen. Aud eine 
Zlinte babe ih mir angeſchafft, diefen Sommer über meine Zu« 
dererbfen ſelbſt entzwei zu fohiefen und zu verderben; voriges 
Jahr thaten es die Sperlinge. — 

O lieber Freund, was für Antheil id an Ihrem Glück und 
Unglüd nehme, kann ich Ionen mit Worten nit ausdrüden. 
Ihr erfter Brief enthielt ftarte Dofen von beiden. Sie fehen 
doch, wie der Himmel ben bittern Kelch mit einem füßen und 
fräftigen Nachtrunf zu verjegen weiß. Wen der Himmel lieb 
bat, das wiſſen Sie, dem gibt er böfe —, aber auch Tochter: 
männer wie Hufeland. Daß Ihre Frau Tochter einen folden 
portrefflihen Mann gefefjelt hat, gibt mir einen fehr hoben be: 
griff von Ihrer Frau Tochter. — Ich danfe Ihnen und Ihrem 
Herrn Sohn für die ſchöne Landſchaft, ich werte gewiß den be» 
ften Gebraud für die Zußfunft davon maden. Wegen des Frei« 
tifches müfjen Sie nothwendig an Hr. Hofr. Heyne fhreiben. 
Schließen Sie den Brief an mid ein, fo will id ihn mit einem 
Billet begleiten, und fonft nod dabei wirkfam fein. Heyne hat 


) Im Munde des Volkes in Darmſtadt flatt Pädagog : Gaffe, 
welche von dem damals darin befindlichen Päadagogium ihren Namen hatte. 
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nicht allein das Directorium über die Freitifche, fondern ift auch 
der jehr geliebte und verehrte Kochtermann des Mannes, der 
der fons beneficiorum bei ber ganzen Univerfität und eigentlich 
unfer Gurator ift, ob er gleich nicht jo genannt wird, der Hofr. 
Brandes’) zu Hannover. Wollen Sie an diefen Dann felbit ſchrei— 
ben, oder auch fchreiben laſſen? Daß Ihr Hr. Sohn Neigung 
zur Phyſik bat, ift fehr berrlih, hat er Genie dazu, fo kann 
er einmal bier bleiben. Herzlich gern wollte id ibm meine 
Audgabe von Errlebens Naturlehre ſchenken, und wenn er hieher 
kömmt, fol er fie fogleih befommen. ch glaube aber nicht, daß 
biefes ein Buch ift, das reizt, fondern für diefe Jahre find Wolffs 
nügliche VBerfuche das Beite, was man einem in die Hände geben 
kann, auch vernünftige natürlihe Magien, wie Wiegleb's 5.8. 
Diefe reizen einen guten Kopf, und ſchlagen durch Schwierigkei— 
ten nicht nieder. 

Sie können gar nicht glauben, was ich über Ihren Siebahrt 
gelacht babe. Es ift doch wirklid wahr, was ich hierbei nicht 
zum erfienmal finde, daß Einfälle jo jchlecht werden können, 
baß fie wieder gut werden von ber andern Geite; fie befommen 
nämlidh einen großen negativen Werth, fo wie gute Mil durd 
Serinnen Schmierfäfe, und dann ſtinkender Käfe wird, der die 
Zafeln der Großen parfümiren darf. Die eigentlichen infamen 
Einfälle find das mildylaue unreine Wafler, das weder brennt 
noch fühlt. 

Bon Shren barometrifhen Meffungen müffen wir einan: 
dermal reden. Ich glaube, Sie madten ſich am beiten felbft 


*) Georg Brandes, geb. zu Celle 17195 1746 Geheimer Canzlei⸗ 
fecretair in Hannover; 41769 Erpedient in Univerfitätsfachen. Geſt. 1791. 
Sein Sohn, Ernft Brandes, geb. 1768, der 1810 ald Geheimer 
Cabinetsrath jtarb, war fein Nachfolger. 
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eines. Luz vom Barometer '), (er ift auch ein Prediger) wirb 
Sie ganz au fait fegen. Dem Feblerhaften kann man etwas da— 
durch vorbeugen, daß man bie beiden Barometer, die man ge: 
brauden will, zufammen bringt und vergleiht. Zumeilen liegt auch 
ber Unterfchied in der Sfale. — Geben Sie uns ja eine Topogra— 
pbie, Sie find der wahre Mann dazu. Kein vernünftiger Beurtbei: 
ler wird ed einem Verfaffer zur Laft legen, zumal in biefer Art von 
Schriften, etwas nit erfüllt zu haben, was man etwa hätte 
erwarten können, wenn der Hr. Autor nur offenherzig die Hin— 
derniſſe anzeigt. 

Empfehlen Sie mich Ihrem ganzen Haufe, zumal meinem 
lieben kleinen Pathen, recht herzlich, verzeihen Sie meinen Un: 
muth, und rechnen Sie mehr von mir auf thätigen Beiftand, 
wo er in meinem Vermögen ift, als auf Briefe. Cigentlich 
wollte ich fagen (denn Alles mißlingt mir heute), fließen Sie 
aus meiner Nadläffigfeit ja nicht auf Nachläſſigkeit in wahren 
Dienften, die in meinem Vermögen ſtehen. 


14. 
Göttingen, den 28ſten Juni 1788. 


Dir Überbringer dieſes Briefs ift mein Hausherr, Verleger, 
Bücher » und Weinlieferant und Freund Herr Joh. Chriftian 
Dieterih, der eine unglaublihe und für mich jehr ſchmeichel— 
bafte Begierde bat, alle meine Sreunde fennen zu lernen, wenn 
er ihnen auch nur auf ein paar Meilen nahe fommt, und er 


— —— 





*) Zus, vollſtändige Beſchreibung von allen bisher bekannten Ba- 
rometern. Nürnberg u. Leipzig 1784. 8. 
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hat mich deswegen um einen Brief an Sie gebeten. Da er bie 
fen alfo felbft überbringt, fo wird er nicht ermangeln ſelbſt zu 
fagen, was er fonft noch ift, und deswegen breche ich bier ab, 
da ih an Hals» und Obrenweb laborire. Cmpfeblen Sie mid 
Ihrem ganzen wertheften Haufe, vornehmlih meinem Kleinen, 
ber doch wohl fhon Kaffee wird fagen fönnen, und lieben 
Sie fernerhin 
Shren 
treuen ic. 


15. 
Göttingen, den 2öften Januar 1790. 


Heute find e8 gerade 16 Wochen, daß ih an einer Nervens 
krankheit darnieder liege. Am ten Okt. vorigen Jahre wurde 
ih Morgens um 5 Uhr von einem Frampfigten Aſthma befallen, das 
mir in der erften Woche meiner Krankheit des Tags 2 bis 3 mal 
und darüber mit augenblidlider Erjtidung drohte. Nah ber 
Hand wurde Alles leidlicher, aber nicht minder gefäbrlib. Gott 
weiß was daraus werden wird. Was ih ausgeftanden habe und 
noch ausfiehe, ift unbefchreiblid. Nur fei es dem Himmel ge: 
dankt, daß ich noch lefen Farın und darf; nur etwas anhaltend 
zu fchreiben ift mir unmöglid, und ſprechen bringt leicht einen 
Parorysmus zu Wege. Alfo, liebfter Freund, vergeben Sie mir 
biefen Purzen Brief und fammeln Sie noh mehr Beobachtungen 
bauptfählid, warum Sie glauben, was Sie um ben Berg fin: 
den fei Lava. Fire Luft findet ſich wohl in dem meıften Gebirs 
gen; auf dem Harz, wo felbfi die flärfften Vulkanſchauer 
teinen Vulkan fehen, ift die fire Luft außerordentlich häufig. 


31 


Das Krachen ift fehr merkwürdig, doch müßte man recht genaue 
und gute Beobahtungen haben, ehe man etwas darauf baute. 
Übrigens ift bei allen Erdbeben jenes Gerafjel. Ich habe es hier 
felbft einmal vernommen. Wer weiß, ob nicht zu jener Zeit ein 
Erdbeben war, und die fönnen wohl ftatt finden an einem Ort, 
der 100 Meilen von dem led abliegt, wo die Kraft entſtehet, 
vermittelt Communication durh Höhlen. — Giebt mir der 
Himmel meine Gefundheit wieder, fo will ich ſchon für ein 
Barometer forgen. Luz vom Barometer ift ein fehr gutes Buch. 
O ih muß und muß abbreden. Leben Sie reht wohl mit 
Ihrem ganzen Haufe. — Die berannabhende befjfere Jahrözeit 
und Reiſen iſt meine einzige Hoffnung; ſchlägt diefe fehl, fo 
fhließe ich meine Rechnung. 


An Baldinger”). 


1. 


Hebjor in Buefinghamfhire 
den ten October 1774, 


Mein werthefter Hr. Profeffor! 


sh fchreibe Ihnen, fo bald als e8 der Schwindel verftatten wollte, 
der Jedermann befallen muß, den man auf einmal aus einem 
Göttingifchen Hintergebäubde in eine der erften Straßen der Haupt« 
ſtadt der Welt verfegt, um wenigfiens durch Pünktlichkeit zu 
erfegen, was biefer Erfüllung meines feierlihen Verſprechens 


) Ernft Gottfried Baldinger, geb. zu Großvargula bei Er: 
furt 1738; Prof. in Göttingen 1773—1782. Geſt. ald Heffen-Eaffelicher 
Geheimer Rath 1804. 
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ſchreiben, fonft abgehn möchte. Ich meine, ich will wenig: 
ftens jo bald fchreiben ald mir möglich ift, und wenn auch das, 
was biefer Brief enthält, nicht des Aufbrechens, Sanbabblafens 
und 2efend werth fein follte, wie ich faft — faft fürchte. Sch 
babe mich 8 Tage in London aufgehalten, und würde noch länger 
geblieben fein, wenn nicht die plögliche Aufhebung des Parlas 
ments meinen Wirth, den alten Lord Bofton, in die Stadt ge 
zogen hätte, der mich vor drei Tagen bieher auf fein romanti: 
ſches Landgut in einer der reizendften Gegenten von England”) 
gebradt bat. Ich habe London fehr willig verlaffen, ob ich gleich 
damals noh Nichts von dem gelobten Lande gehört hatte, wo: 
bin ich geführt worden bın, weil faſt von allen meinen Bekann— 
ten oder von den Perjonen, mit denen ich jprechen wollte und 
mußte, Niemand in der Etadt war: indeffen habe ich doch Diefe 
8 Zage in London jo gelebt, daß ich jagen kann, ich habe Lon— 
don genofjen, jo weit es fih in 8 Tagen geniegen läßt. Zn 
Drurylane habe ich ein Luftfpiel The fair Quaker, mit der Naval 
Review zu Portsmouth und einer Pantomime; the Elopement 
geieben. Mr. Weſton und Mr. Maudy, zwei berühmte Acteurs 
im Drolligen, zeigten ji zum Erflaunen, ber 2egtere machte 
den Commodore Flip und fab, die Beine abgerechnet, faft aus 
wie der Wagenmeijter und fprach und fluchte und ſoff mit eben ber 
Herzlichkeit. Das Vorſpiel war The meeting of the Company, 
das bier viel Auffehn gemacht hat, der berühmte King erjchien 
darin jehr zu feinem Bortheil. Im Borbeigehen muß ich fügen, 
dag mir im Ganzen Ihe fair Quaker nicht gefallen hat, einige 
Ecenen aber darin jınd fehr gut. Tags darauf jahb ih in Co— 


”) An der Themfe. Tombleson’s Thames mthält davon, S.61, 
eine ſchöne Anſicht. 
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vent Garben, bie Operette Love in a village, worin eine ge 
wiffe Miß Gatley fo entzüdend fang, daß ich fat... in... dar: 
über vergefien hätte. Sie ift ein ſchwarzhaariges, flinfes, muth— 
mwilliges Mädchen, und bat eine einnehmende, Alles durchdrin— 
gende Stimme, man hört fie, wenn fie will, durch daß ftärfite 
accompagnement und das Geflatfche eines in fie verliebten Volks 
durch. Der berühmte Shuter machte ben Justice of peace. 
Jedes Wort, daß er fingt, wird von dem Bolfe beklatfht. Mir 
bat er nicht gefallen, mwenigftens in biefer Rolle nicht, ich glaube, 
er ift ein größerer alter Gef, als Woodcock, den er vorftellen 
folte, er übertrieb Vieles auf eine Art, die mich biefes vermu— 
then machte. Auf Foots Theater in the Haymarket ſahe id 
die befannte Beggars Opera und ein Nacdfpiel the Waterman, 
und in Sadlerwells habe ich das Seiltangen und andere Künfte, 
nebſt einer Pantomime, Harlequin restored, mit angefehn. In 
diefem legtern Haufe, worin die Berfammlung weniger brillant, 
ift gewiß die Summa bes Vergnügens, das genofjen wird, gro» 
ger, als in ben andern Häufern zufammen genommen; man freut 
fih berzlicher da, weil weniger Leute der Mode zu gefallen hin: 
geben, mie in den andern Häufern gefchieht. Als ih da war, 
war es fo voll, daß ich nur unter ber Bedingung einen Plaß er: 
halten fonnte, wenn ich ein artige8 Mädchen von 6 Jahren auf 
meinen Schooß nehmen wollte, biefes that ich, und fah Alles recht 
fehr wohl. Sch weiß nicht, ob man in Göttingen etivad von 
den Mufeum ded Hrn. Cor weiß, in ben Gothaifchen gelehrten 
Zeitungen ſtand einmal Etwas von einem Inſtrument, das in 
demfelben befindlich ift, diefes Mufeum babe ich ebenfalld ge: 
fehn. Davon fünftig. Am 6 October Morgens um 7 Ubr babe 
ih die Spige von Et. Pauls Kirche erklettert und Ihrer Frau Lieb» 
ſten und Ihre Gefundheit getrunfen. Ich habe alle meine Freunde, 
vn. 3 
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die mir beifielen, mit dem Glas in der Hand laut genannt, 
auf ber Zinne bed zweiten Tempels in der Welt, über einer 
Kuppel von 420 Fuß im Umfang und 350 Fuß über die büdy 
ften Häufer des unermeßlihen London erhaben, und unter mir 
bie Themfe, mit ihren drei Brüden, davon die oberfte*) über 2 
Millionen Thaler gefoftet hat, Schiffe, Menſchen, Kutſchen und 
Häufer unzäblbar. Stellen Sie ſich Ihren Freund vor, dem ber 
Himmel Allerlei verfagt bat, worunter aber, ihm fei e8 taufend: 
mal gedankt, ein lebhaftes Gefühl nicht ift, wie er da oben ber: 
unter fieht, und Gie werden ihn mwenigftens in biefem Augen: 
blid als glüdlich preifen müfjen. 

Hier wohne ich, wie ich ſchon einmal gefagt babe, in einer 
ber fhünften Villen von England. Der König, der 8 Tage vor 
meiner Anfunft bier bei Lord Bofton gefrühſtückt bat, ift davon 
fo eingenommen worden, daß er Willens ıft, in Hedſor ein 
Haus zu kaufen. Die Hügel, die ich au8 meinem Fenſter fehe, 
find zum Theil von Pope bejungen worben; in Cliffden’s proud 
Alcove, wie er e8 nennt, babe ich vorgeftern früh eine halbe 
Stunde gefejfen, das Haus, worin der berühmte Waller lebte, 
ift nicht weit von bier; die Themſe windet ſich zwifchen den an: 
mutbigften Wiefen um den Hügel, auf dem unfer Haus ftebt, 
kurz, wenn ich nur die Augen öffne, fo ſehe ih Etwas, was 
bie Quartaner im Jahr Chrifti 3000 eben fo gut kennen werden 
als id, worunter ich jet nur das Schloß von MWindfor und 
den dabeiliegenden Wald nennen will. So weit heute. Grü— 
fen Gie Ihre wertbefte Frau Liebfte, an welche ich diefen 
Brief zugleich mit richte, meinen Dieterih mit feinem Haus, Hrn 

) Weftminfter Brücke, durch den franzöfifchen Architeften Labeley 


mit einem Aufwande von 339,000 2. St. in den Sabren 1739 — 1750 
erbaut, 
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Dumont, Sprengel, und Simmermann, Ich komme in diefem 
Jahr gewiß nicht wieder. 

An polit. Neuigkeiten ift fein Mangel, Jedermann fagt, 
daß ih, was bdiefen Punkt betrifft, in der wichtigften Zeit 
gekommen wäre. Wilkes‘) ıft wirklich Lord Mayor. Lord North *") 
it neulih bei London von einem Highwayman angegriffen 
und beraubt worden. 20 Schritte davon wurde 2 Tage vorher ein 
anderer Mann geplündert, bei beiden wurde gefchoffen ; ich 
fam über die Stelle, als ich hieher reiſſte, und ſah noch das 
Loch, welches die Kugel in eine Mauer gemadt hatte, Die 
engl. Straßenräuber haben ihre ehemalige Großmuth abgelegt. 


2. 


(Billet, ohne Datum.) 
P. P. 


Mas Hr. Karften in feiner Vorrede fagt, habe ich, auch ohne 
Ihre angeführte Schrift gelefen zu haben, in den Prolegomenis 
borigen Eommer gelehrt, und diefen Winter wiederholt. Das» 
durh daß man predigt, ohne Mathematik laſſe jih gar Nichts ın 
der Naturlehre thun, wie Hr. Erxleben thut, macht man darum 








) John Wilkes, geb. 1727, geſt. 1797. Parlamentsmitglied, Lord: 
mayor, Echasmeifter der Stadt London. Giner der beftigften und be 
deutenditen Männer der Oppofition feiner Zeit, berüchtigt durch den 
Aufruhr, den feine Verurtheilung wegen einer Schmähſchrift in London 
veranlaßte. Hogarth hat fein Bildniß geliefert. (S. des Verfaſſers 
Grelärung der Hogartbichen Kupferftiche, Ib. 9.) 

*) North, Lord Friedrich, Graf von Guilford; britifcher Staats: 
minifter 17671752. Geb. 1732, geit. 1792. 
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nicht mehr Mathematiker, fondern bewirkt nur, daß junge Leute 
weder Mathematit noch Naturlehre treiben; umgekehrt bat 
Mancher, der an Berfuchen Bergnügen gefunden, erſt Mathematik 
getrieben, obrıe e8 zu wiffen (denn jeder gute Kopf geometrifirt), und 
iſt hernach zu dem geleitet worden, was mehr eigentlid Mathe— 
matif beißt. Es läßt fih Vieles in der Phyſik gewiß obne alle 
Mathematik lehren, fo wie man einen Whist, L’'hombre und 
Shah ohne Mathematik lehrt; man lehrt aber dadurch zugleich 
Mathematit mit, obne e8 zu mwiffen. Es gibt Leute, die vor— 
trefflich rechnen, ohne die 4 Species zu wiffen. Die Juden brau= 
chen die Regel de tri in forma gar nidt. Hr. De Luc und 
Fränklin find beide große Phyfifer und geometrifche Köpfe, aber 
Marbematiter gewiß nit. Aber eine Phyfif, worin feine Ma— 
tbemathif in Forma vorfäme, müßte auch ganz anders ausſe— 
ben, als die bisherige, und würde mweitläuftig werden. Man 
kann nah Petersburg fehr gut zu Fuß reifen, allein ein war: 
mer Neifewagen und Grtrapoft iſt beffer. Hrn. Karftens Phyſik 
iſt, fo viel ich gefeben babe, nicht von Mathematif frei, denn 
er gibt nur Nefultate an und eitirt fein großes Wert, das alfo 
gewiffermaßen noch mit dazu gebört. Etwas, das noch ketzeri— 
ſcher wäre, als Karſtens Vorrede, babe ih in Ihrer Recenjion 
nicht bemerft. 


An Bauje*). 
Höttingen, den 18ten April 1795. 
Meine elenden Gefunbheitsumftände, die mir oft wochenlang 


— — 


) Joh. Friedrich Bauſe, geb. zu Halle 1736, geft. 1816. Be— 
rühmter Kupferfteher in Leipzig. 





— — 


37 


nicht verftatten die Feder anzufegen, find allein Urſache, daß ich 
Ew. Wohlgeboren für mi fo ehrenvolle Zuſchrift erft jetzt be: 
antworte. Mich von einem Manne bargeftellt zu ſehen, deſſen 
große Talente ich fchon fo lange bewundert habe, und deſſen 
unfterblihe Werfe aus meinem Studierzimmer ein literarifches 
Pantheon machen, worin ih bald biefen, bald jenen großen 
Schriftfteller verehre, aber in jedem wiederum befonders den uns» 
fterblichen Künftler, dem fie dieſes zweite Leben zu banken ha— 
ben, bat mir eine Freude gemacht, die ich nicht auszudrüden 
vermag. 

Allein, tbheuerfier, verehrungswürdiger Mann, wie fommt 
ein fo unbebeutendes Geſchöpf als ich zu diefer Ehre? Wollen 
Sie Ihr Vorhaben ausführen, fo muß ich Alles zwar als em 
fehr großes, aber dabei durch Nichts in der Welt verdientes 
Sehen? anfehen. Wollen Sie aber einmal Männer dur Ih— 
ren Grabflichel verewigen, die bei dem beiten Willen, Etwas zu 
thun, theils durch Kränklichkeit, theils Lage in der Welt ver- 
hindert, Nichts gethan haben, fo bitte ich geborfamft um ein 
Pläschen in dem Tempel, 

Es eriftiren einige in Kupfer geflochene Porträts von mir, 
wovon aber feines viel taugt. Am beften bat mich, nicht auf 
meine, fondern auf Herrn v. Zachs zu Gotha Veranlaffung, der 
Gothaifhe Hofmaler Specht in Paftell für das dortige Obſer— 
vatorium gemalt. Es ijt mir eine Copie davon verfprochen wor: 
ben, die ich aber noch nicht erhalten habe. Sollte fie noch kom— 
men, fo will ich mir die Freiheit nehmen, fie Ew. Wohlgeboren 
wenigftens einmal vorzulegen, 

Mit wahrer Hohadtung ır. 
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An Beer”). 
1. 
Göttingen, den 26jten März 1781. 


Jor vortreffliches und ſehr intereſſantes Leben von Waſer, mein 
wertheſter Freund, habe ich mit großem Vergnügen geleſen, und 
es fol ohne Aufſchub in das 2te Stück “) von dieſem Jahr 
eingerückt werden, denn in dem erſten, das faſt völlig abge— 
druckt iſt, waren die Plätze, zumal die erſten, alle beſetzt, und 
ein ſolcher Aufſatz verdient den erſten. Die Stellen, welche 
Schlözern betreffen, will ich heraus ſchreiben und ihm zuſchicken, 
allein mit einer ſolchen Einleitung, daß er die Einrückung wohl 
zulaſſen muß, allein befragen muß ich ihn aus collegialiſcher 
Freundſchaft, auch ihm allenfalls erlauben, etwas dagegen zu 
ſagen, wenn er etwas hat. 

Über die Verfügung im hieſigen Lande, dem Kindermord 
vorzubeugen, iſt mir wenig oder gar Nichts bekannt, und eben 
ſo von dem in England. Kirchenbußen gibt es hier nicht, und 
noch weniger in England. Auch iſt der Kindermord hier in 
unſerer Gegend und in Middleſex ſehr ſelten. Ich bekomme 
ſchon feit Jahr und Tag die Trials at the old Bailey zugeſchickt, 
ih kann mid aber Peines einzigen Kindermords erinnern. reis 


— 





— 


*) Gottlieb Wilhelm Becker, geb. 1753 in Calemberg im Schön: 
burgſchen, geftorben zu Dresden 1813 als Fünigl. ſächſ. Hofrath und 
Yntikeninfpector. 

Diefe beiden Briefe find ſchon in dem Leipziger literarifchen Con: 
verfationsblatt vom Jahre 1822 mitgetbeilt. 

**) Des göttingiichen Magazins. ©. daſelbſt: „über Wafern und 
feinen Proceß. An Herrn Canonicus Gleim, # 
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lich mögen fie in dem unermeßlichen London leichter verbeimlicht 
werden fünnen. Wie e8 in England in den Eleinern Städten 
ift, wo das dicies hoc est mehr auf die Mädchen wirken mus, 
kann ich nicht fagen. Bu Hamburg hingegen, wo Paitor 
Götze *) die Menfhen an den Haaren nah dem Himmel 
fhleppt, ift der Kindermord fehr gemein. Ich erfundigte mich 
fehr gern über die Berfafjung in den biefigen Landen, allein 
man würde gleich denken, ich arbeite an einer Preisichrift, wel: 
ches ih in mannichfaltiger Rüdjicht nicht von mir geglaubt ha— 
ben wollte, 

Recht fehr bitte ich Sie um Ihre Neifebefchreibung, fie fol 
prompt bonorirt werden. 

Neues haben wir bier wenig. 

Heute vor 8 Tagen war der Herzog von Weimar incognito 
bier; er eilte, nachdem er einige Profejforen und auch mich ber 
fucht Hatte, zum Amtmann Bürger, und blieb einige Zeit bei 
ibm, nöthigte ihn mit nach Heiligenftadt und brachte da bie 
Naht mit ihm zu. Seit der Zeit will man fagen, B. ginge 
auch nah Weimar, um die Zahl der dortigen Heiligen zu ver: 
mehren. Ich glaube es aber nicht, wünſchen wollte ich es in: 
beffen dem guten Manne, baß er im Nimbo eines jchöngeifteri- 
fhen Hofes zu feiner Ruhe füme; zum Amtmann ıfl er nicht 
geſchaffen. 

Unſere Clubgeſellſchaft empfiehlt ſich Ihnen gehorſamſt. Was 
ſagen Sie zu Leſſings Tod? Mich ſchmerzt nur, daß Götze glau— 
ben wird, der Engel babe ihn geſchlagen, der Sanheribs Heer 
flug. Leifewig bat mir Etwas über feinen Tod verfproden. 


) Johann Meldior Götze, geb. 1717. Prediger zu Magde— 
burg, dann (1755) zu Hamburg. Geſt. 1736. 
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O! faft hätte ich etwas vergefjen. Wollten Sie nicht Ih: 
rem Waferifhen Leben eine Purze Schilderung feines Gefihts 
und Stutur beifügen? Es ift noch Zeit, und ich will fie fhon an 
ben gehörigen Ort einfchalten, das wird jehr viele Leute intereffi- 
ren, Ich bitte Sie recht fehr darum. 





7— 
Göttingen, den 19ten April 1795. 


Was Sie, derehrungswürdiger Mann, von mir denken müſſen, 
da8 darf und muß ich mir nicht vorftellen, wenn ih nicht das 
Übel, das der Grund meiner Bergehungen ift, fehr dadurch 
verfhlimmern will. Es ift nicht Nacdläffigkeit bei mir, wenn 
ih meine DBerfprehungen nicht erfülle, fondern, wenn ich eis 
nige muntere Stunden babe, rechne ich gleich zupiel auf fünf: 
tige Kräfte, die mid am Ende täufchen. Ich war fo ernitlich 
entfchloffen, Ihnen diefesmal einen eben nicht ſehr Eleinen ſaty— 
rifhen Auffab zu fhiden, daß ich wirklich Einiges, das freilich 
noch fehr revidirt werden muß, davon fertig habe. Es ift ein 
Borfhlag und Plan zu einem komiſchen didaftifhen Gedicht: 
bie Bibliogenie oder die Entftehung der Bücherwelt. Das 
Thema ift, wie Sie bei dem erften Blick überfehen werden, fehr 
reich. Ich gebe darin den Inhalt jedes Gefanges an, aud) die 
Berdarten, Es wird ferner vorgefchlagen, bie Gefänge, damit 
das Ganze fo gefhwind als möglich fertig werde, und boc als 
Nationalwerk der Nation Ehre made, unter bie Dichter Deutſch— 
lands zu vertheilen. Damit aber Niemand glaube, ich wolle 
bloß commandiren: fo übernehme ich felbit einen Gefang, und 
jwar einen ber wichtigiten, nämlid: das Macularur und 
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deffen Entftehbung. Ich beweife, daß Niemand bazu fähiger fei 
ald ih, weil ich nun bereits 19 Jahre zwifhen Maculatur 
wohnte und lehrte (bei Herrn Dieterih). Ich habe ganze Ges 
birge davon über mir und unter mir. Wenn ich predige, fo 
iſt es my foot-stool and my sounding board. Ber ſtärkſte Be— 
weis aber von meiner Vocation dazu ift, daß ich mir feit jeher 
eine große Fertigkeit erworben habe, welde zu fchreiben. — 
Co geht die Satyre durh alle Gefänge durch, obgleich nicht 
durch alle mit gleicher Umftänbdlichkeit. — Gefällt Ihnen biefer 
Gedanke, fo will ich bei gutem Augenblide fortfahren, und fehen, 
wie bald ich damit fertig werben kann. 

Für Em. Wohlgeboren letztes Geſchenk fage ih Ahnen 
verbindlichften Dank. Es hat mir fehr viele Freude gemadıt; 
ich habe mich in Stunden daran gelabt, worin ich fonft zu 
Nichts in der Welt aufgelegt war. 

Werden Sie mir ja nicht böfez fonft fhide ich Ihnen ein: 
mal einen Beitrag zum Kalender, der wahres food for Critics, 
Recenfentenfutter. fein und Sie gewiß bewegen foll, nie in Ihr 
tem Leben wieder einen Maculaturiften um Beiträge anzus 
ſprechen. 


An Beckmann). 
I; 
(Billet ohne Datum.) 
Ew. Wobhlgeboren 
vergeben gütigft, daß ich Ihre mir fo angenehme Bufchrift 
——— — — 
)Iobann Beckmann, geb. zu Hoya 1739. Prof. der Philoſophie 


ju Göttingen 1766—1811 5 geft. 4811. War feit 1784 Mitglied der Po: 
Ieirommiffion. 
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fo fpät beantworte, und dennoch fo wenig Tröftlidhed vor: 
zubringen weiß, ob id gleich die Zeit, die mir unver: 
meiblihe Abhaltungen übrig fießen, auf Nachfuchen verwen— 
det babe. Bon neuen Berfuchen über die Sade ijt mir nichts 
befannt geworden, ich babe aber um die Zeit, da ich die Ber: 
fuche über das Gefrieren des Waffers im Iuftleeren Raume an- 
ftelite, deren ih im Compendio $. 426 gedenfe, auch hierüber 
einige angeftellt, aber, wie ich mich fehr wohl erinnere, nichts 
GEnticheidendes gefunden. Die Sache ift ſchwer auszumaden, und 
ih wundere mich nicht, wenn Jemand, aller Vorficht ungeachtet, 
bald diefes bald jenes findet. Denn da das Waſſer, ehe es feine 
Slüffigfeit verliert, gar mannichfaltige Grade von Kälte ver: 
tragen (ron + 5 Fahrenh. bis + 33) und doch bei jedem ge- 
frieren kann, wozu die Veranlaffungen noch nicht gehörig ent» 
wicelt find, fo werden die Nefultate immer zweibeutig ausfallen. 
Zwei Maffen Waffer, die in gleihen und ähnlichen Gefäßen 
und auch fonft in merklich gleiche Umftände gefekt find, werben 
ih in gleichen Zeiten gleich ſtark erfälten, aber nicht zu gleicher 
Beit deswegen gefrieren, weil dieſes noch von Umftänden ab: 
hängt, die man noch nicht alle kennt, als z. B. gewiffe Arten 
von Erfihütterungen, nicht jeden; oder daß ſich an ber Geite bes 
Glafes ein Eistheilden erzeugt, das die Maffe des Waſſers be: 
rührt u. f. m., welches in andern Gefäßen nidt Statt findet. 
Mer einerlei Waffer auf einerlei Weife behandelte, würde finden, 
daß fie nie zu gleicher Zeit gefrieren. If das Waſſer einige 
Grade unter dem Gefrierpunft erfältet und noch nicht gefroren, 
fo kann dieſes das kleinſte Eistheilden, das aus ber Zuft hin— 
einfällt, augenblidfih bewirken. Ich glaube, man bat auf 
dieje Umftände nicht immer Rüdjicht genommen, und überhaupt 
noch nicht gewußt, daß das Waſſer noch bei großer Kälte flüffig 
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bleiben kann, mwenigftend dieſen wichtigen Umftand nicht immer 
vor Augen gehabt, der die ganze Unterfuchung über das frübere 
oder fpätere Gefrieren gar verwidelt madıt. 

Ob gekocht gemwefenes Waffer cacteris paribus eher erfaltet 
ala anderes, davon weiß ich gar nichts zu fagen, als daß mir 
ein Unterſchied bierbei begreiflich ift, weil daß märmeleitende 
Bermögen bes gefochten theild durch die Vertreibung ter Luft: 
fäure, theild, weil Brunnenwaffer kochen immer eine Art 
von Infpiffation defjelben ift, wirklich verändert werden kann. 

Für Em. Wohlgeboren angenehmes Geſchenk fage ich Ih: 
nen ben verbindlihften Dank. Es foll noch diefen Abend eine 
tehte Erquidung für mid fein, denn ein wenig davon zu foften 
babe ih mich nicht enthalten fünnen, daher fann ich von Er: 
guidung reden. Bei dem Waffer im Bergeryftal füllt mir 
ein, daß Hr. Crownſon, den Sie kennen, auf feiner Reife, zu 
Lüneburg in einem Stüde bes reinften Selenits Wafjer einge: 
ſchloſſen gefunden bat, mit einem beträchtlichen Spielraum. Gr 
ift in großer Freude darüber, wie er mir von Hamburg gemel: 
bet bat. Wo ich nicht irre, fo hielt neuerlih ein Engländer 
diefe Flüffigfeit für Petroleum. 

Sch nehme mir die Freiheit, Em. Wohlgeboren bier ein 
Gremplar von Errlebens Phyſik beizulegen. Es ift das letzte 
was ich babe und ich bitte wegen der ausgezeichneten Zahlen um 
Bergebung, es find Drud- und Schreibfehler, bie mir während 
des erften Vortrags über diefe Ausgabe an ben bemerften Stel« 
len aufgeftoßen find. S. 210 werden Ew. Wohlgeboren auch 
Ihren Namen an.einer Stelle finden, wo er in den borigen 
Ausgaben noch nicht fand und nicht ftehen Fonnte. 

Ew. Wohlgeboren werden mir eine große Freude madıen, 
wenn Sie mir einmal bie Ehre Ihres Befuchs günnen wollten, 
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wo ed auch ift. Ich erinnerte mich nicht ohne Rührung an die 
vergangene Seit. Auf meiner Villa bin ich regulariter von Frei— 
tag Abends 6 Uhr bis Sonntag um 9 oder 10 bed Nachts, nur 
bei gutem Wetter, wenn bie innere Witterung ſchlecht ift, iſt 
aber biefe leidlich, auch bei fchlehtem. Mit wahrer Hoch— 
achtung ıc. 


2 


Von Haus, den 2öften Ortober 1786. 
Ew. Wohlgeboren 
kann ich nunmehr. mit Buverläffigfeit melden (denn ich weiß 
e8 aus dem Munde bes Hr. De Luc felbft), daß London theils 
mit Bafalt, theils mit Granit gepflaftert if. Erfterer 
fommt aus Schottland, lepterer aber aus den Inſeln Jer— 
fey und Guernfey. 

Können mir Emw. Wohlgeboren wohl nit fagen, mo bie 
Formen unferer Papiermader gemadt werden, ober ob fie fie, 
woran ich zweifle, felbft machen? Die Beranlaffung zu biefer 
Frage ift vielleicht Ew. Wohlgeboren nicht unangenehm. Sch 
gab einmal einem jungen Engländer, ben ich in Algebra unter: 
richtete, die Aufgabe auf, einen Bogen Papier zu finden, bei 
den alle Formate ald forma patens, folio, 4to, 8, 16, einan⸗ 
der ähnlich wären. Nach gefundenem Berhältniß wolte ih nun 
einem vorhandenen Bogen eines gewöhnlichen Screibpapiers 
mit der Scheere das verlangte Format geben, fand aber mit 
Bergnügen, daß er ihn wirklich ſchon hatte. Es ift nämlich 
das Papier, worauf ich diefes Billet fchreibe, dem ich aber, weil 
durch das Befchneiden etwas von ber eigentlichen Form verloren 
gegangen fein kann, noch einen unbefnittenen beilege. Die 
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Pleine Seite bes Rechteds muß fi nämlich zu der großen verbal» 
ten wie 1: V/ 2 oder wie die Seite des Quadrats zu feiner Dis 
agonale. 

Die Form bat etwas Angenehmes und Borzügliches vor ber 
gewöhnlihen. Sind den Papierformenmachern wohl Regeln 
vorgefchrieben, oder iſt dieſe Form durch Tradition nur ausge- 
breitet worden? und wo ſtammt diefe Form, die wohl nicht durch 
Bufall entitanbden ift, ber? 

Ew. Wohlgeboren verzeihen mir dieſe Freiheit. 


Don Haus, den ſſten Juni 1787. 


Ew. Wobhlgeboren 
wage ich e8 mit einer Bitte befchwerlich zu fallen nicht für mid), 
fondern für einen alten treuen Diener, und ich lebe der Hoff« 
nung, Em. Wohlgeboren merden mir davon fo viel gewähren, 
als den Umftänden nach gemwährbar it. 

Der Lehrjunge des Peruquenmachers Vogt hat das Unglüd 
gehabt, durch Unvorfichtigkeit eine Frau am Hals zu verwunden. 
Man bat ihn eingeftedt, und dadurch den Meifter, beffen Um— 
fände ohnehin nicht die beften find, bereit8 in unwiederbringli— 
hen Schaden gefegt, indem biefer Knabe fein einziger Gehülfe 
if. Denn da er andere Leute jetzt gebrauchen muß, fo miffen 
fih dieſe gemeiniglich fo einzufhmeicheln, daß wenige Kunden 
wieder zurückkehren. 

Morgen fol die Sache abgethan werden und gewiß in Em. 
MWohlgeboren Gegenwart; da wäre alſo meine inftändigfte Bitte, 
doch geneigt zu verhindern, daß aus der zu bictirenden Strafe 
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doch Eeine für den Meifter entftehen möge, der fchon geftraft ge— 
nug ift. Der Knabe ift außerdem fehr gut, und dergleichen Un- 
vorfichtigfeiten haben fih wohl eher Gelehrte und Philofophen 
fhuldig gemadt. Ich bitte alfo gehorfamjt um eine gelinde 
Strafe für den armen Teufel, ober boch für eine, bie den Herrn 
nicht trifft. WBielleiht wären einige derbe Hiebe auf die Partes 
non nominandas die wirkffamfte für die eine Partei und die 
unfhädlichite für beide. Der alte Voigt, der mich ſchon feit 10 
Fahren accommodirt, bat mid) diefen Morgen demüthigſt gebeten, 
für ihn bei Ew. Wohlgeboren eine Fürbitte einzulegen. — 


m 


4 


+ 


Ron Haus, den i8ten März 1794, 


In ſichern Vertraun auf Ew. Wohlgeboren gütige Geſinnun— 
gen gegen mich und auf meine gute Sache ſelbſt, nehme ich 
mir die Freiheit, Diefelben um Ihren wichtigen Beiftand für eine 
rechtfchaffene Familie zu bitten, die man unterdrüden mill. 

Der Hutitaffiree Hachfeld mit feiner Frau gehören mit 
unter die rechtfchaffenften und thätigften Leute, die mir bei meis 
nem langen biefigen Aufenthalte vorgefommen find. Sch Fenne 
beide fehr lange; fie waren Aufwartsleute im Dieterichfchen Haufe, 
und nie in meinem Leben habe ih eine vollfommnere Aufwar: 
tung gehabt, ob meine Gefchäfte gleih nur %, oder gar nur Yıo 
von dem ausmachten, was fie im Haufe zu thun hatten. Daß 
Herr Dieterich fie endlich entließ, daran war ein Umftand jchuld, 
der, ob ich glei dem Erftern fein Verfahren nicht fchlechtweg 
zur Laft legen will, gewiß den Legtern nicht zur Schande ge 
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reicht, ja ihnen vielleicht ein Recht gibt, zwedmäßigen Beiftand 
von rechtfchaffenen Menfchen mit Befcheidenheit zu fordern, näm— 
lich der Anwachs ber Bleinen Familie. Wo man ging und fland, 
verwidelte man ſich in die jungen Sproffen, ber Duft berfelben 
wurde manden Herrn befchiwerlid, und weil außer dem Mift- 
beet, worauf fie gefäet worben waren, Fein Pla mehr für fie da 
war, fo Fam es dann endlich zur Verpflanzung außer dem Haufe. 
Allein wir wurben leider! bald gewahr, was wir verloren hat: 
ten. — Jetzt haben die Leute 8 lebendige Kinder, die alle rein- 
lich und gut gekleidet gehen, fo wie die Eltern ſelbſt. Allein 
das Hutflaffieren ernährt fie jest nicht mehr fo wie ehedem. 
Diefe Gewerbe hat feit einiger Zeit zu leiden angefangen haupt: 
fählih auch durch die runden Hüte, an denen einmal die pro- 
fitable Cocarde wegfällt und die ohnehin aus dem Kramladen 
recla auf den Kopf fommen. Die braven Leute, die gerne arbei— 
ten, wenn es nur etwas zu arbeiten gäbe, bemübten ſich aljo 
um ben Bier: und Branteweinfhanf, den man ihnen jest neh— 
men will, Die Gefhicdhte ift Ew. Wohlgeboren befannt, Aber 
vielleicht ift e8 Denfelben nicht fo befannt wie mir, daß biefes 
bloß deswegen gefchieht, weil ſich bei dieſen rechtſchaffenen Leu— 
ten bie Folgen einer nicht zu ermüdenden und ganz ungöttingi: 
fhen (möchte ich fagen) Induftrie zu zeigen anfangen. Alles 
ift bei ihnen in der größten Ordnung, felbit die Keller fo rein: 
lih wie ein Zimmer, unb diefes Alles fo zu erhalten, gebt die 
Frau felten vor 12, 1 Uhr zu Bette. Des Mannes, der in 
parenthesi eine viel beffere Hand fhreibt, als fein Defenfor, der 
jest mit Em. Wohlgeboren zu reden die Ehre hat, ich fage des 
Mannes Bücher find in einer folchen Ordnung, daß die Licent: 
bedienten, denen Alles in einem Augenblick Elar gemacht wird, 
fagen, fie hätten bier noch nie fo etwas gefehen. Den Brante: 
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mein geben fie um eine Kleinigfeit woblfeiler, als ihre Gollegen, 
und bas Bier, das fie zwar um gleichen Preis geben, ift aber 
dafür fo fehr viel befjer, ald bas übrige aus den Schenfen, daß 
die Leute fogar von der Allee her, unter andern auch der Hr. Kriegs: 
commiffair, alles Bier von ihnen holen laſſen. Ich faufe felten 
Bier aus ben Scenfen, weil ich felbjt welches einlege, allein 
ed trifft fich aber boch zumeilen, daß melches gefauft werden 
muß, und da kann ih Em. Wohlgeboren verfichern, ih konnte 
das von meinen Herrn Nahbarn oft nicht trinfen. Bei Hach— 
feld trügt e8 niemals. Ich will damit die andern feines Betrugs 
befchuldigen, aber fie verftehn es nicht, fparen bie Korfe oder 
baben dunkle Keller und bemerken nicht wo einer abgefchlagen 
ift, und find zu faul Alles immer zu unterfuchen. Ich glaube, 
folhe Leute verdienen bie größte Unterftügung, fobald ihr Bei: 
fall fih bloß auf Induftrie und Reinlichfeit gründet und nicht 
auf unerlaubte Mittel und nun bievon nur noch ein paar Worte. 
— Man hat fie bejchuldigt, daß Hazardfpiele da gefpielt würden. 
Ich babe die Leute fommen Taffen und ihnen vorgeftellt, daß, 
wenn fie haben wollten, baß ich bei Ew. Wohlgeboren für fie 
ſprechen jollte, fo müßte ich über diefen böfen Punkt völliges Licht 
baben, fonft würde ich ihrentwegen Peine Feder anfegen. Hier 
betbeuerten fie bei Allem was heilig ift und mit Thränen, daß 
diefe Befchuldigung die infamfte Lüge ſei; fie wollten Alles ver: 
Ioren haben, wenn nur ein einziger Zeuge gegen fie auftreten 
könne. Nicht fo völlig rein waren fie bei der Befhuldigung, 
daß fie zumeilen außer der Zeit Brantewein gegeben bätten, fie 
geftanden es freimüthig, fagten aber, das wären bloß Polizei: 
Jäger und Nachtwächter gewejen. Es follte aber niemals mie: 
ber gefchehen. Andere thäten das zwar auch, wenn e8 verlangt 
würde ; fie aber wollten es nie wieder thun. Sie hätten ein 
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ein leichtfertiges Mädchen, wurde gefagt. Das war wahr, das 
incorrigible Ding ift eine entfernte Verwandte, bie fie aus Barm— 
berzigfeit zu fich genommen haben. Eo bald aber die Frau 
Hofr. Richter, die, fo wie Hr. Hofr. felbft, viel auf diefe Leute 
bält, ihr nur im Mindeften bedeuten ließ, daß das Mädchen 
nicht8 taugte, fo wurde fie fogleich fortgejagt. Es waren auch 
bloß Studenten, bie ſich mit berfelben an der Thür und auf der 
Diele unterhielten, und feine Bierfunden. Ich bitte alfo Ew. 
MWohlgeboren inftändigft, laffen Sie doch den braven Leuten und 
ihren 8 Kindern Ihren Schuß angedeihen. Betriebfamfeit mit 
ihren natürlichen Folgen haben die Leute verhaßt gemadt, und 
nun ſucht man Alles hervor. Gerechter Himmel! gegen wen 
läßt fih nicht etwas auffinden, wenn ein verſchmitzter Advocat 
fleine Fehler mit den ganz ungeprüften Sagen falfher Den: 
fhen auffängt, und nun darauf hin, ohne Anhörung bes Gegen» 
theils, abgefprochen wird. — Noch muß ich mid) felbjt wegen 
eines Verdachts fihern. Ich habe den Leuten etwas Geld auf 
ihbr Haus geliehen, diefes kümmert mich mwirflih gar nicht. Es 
ift nicht viel und ich babe die erfte Hypothek, oder vielmehr die 
einzige, und das Haus ift fehr gut affeeurirt. Geht die Sache 
nit fo, wie ih wünfche und wie jeder wünfcht der die Leute 
fennt, fo verkaufen fie das Haus und ziehen nach Abelebien, 
wo fie ber ift und noch einige liegende Güter bat. 

Sehen Sie, Tiebfter Herr Hofratb, fo flehen die Sachen, 
die gewiß auch noch durch bie fräftigen Zeugniffe der Herrn 
Richter und v. Martens unterftüßt werten follen. Letzterer ſowohl 
ald Madame Heyne haben ihnen gerathen, mich zu erfuchen, 
einmal bei Em. Wohlgeboren ein Wort für fie einzulegen, das 
ih um jo lieber that, als ed mit meinen Gefinnungen zu— 
fammen traf, und mir überdas die Freude gewährte, zu fehen, 

VII. 4 
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daß folche Perfonen glauben, mein Wort gölte bei Ew. Wohlges 
boren.! j 
Zum Beichluß bitte ih Erw. Wohlgeboren geborfamft um 
Vergebung, daß ich Ihnen Ihre edle Zeit geraubt habe, und 
zugleich, damit diefes nicht ferner gefchieht, daß Sie mir meine 
Epiftel nicht beantworten. Ich bin überzeugt, daß Ew. Wohl: 
geboren Alles thun werden, was fich zugleich mit höheren Pflich- 


ten und mit meiner Wbficht verträgt. Ich verlange weiter Peine 
Antwort, als bieje, 


— —— 


An Benzenberg ”). 
1, 


G., den 17ten März 1798. 
Ew. Wohlgeboren 
gütige Zufchrift bat mir viele Freude gemacht, und ich danke 
deswegen geborfamft. 

Ih babe von dem Vorfall fdyon am vergangenen Sonntag 
gehört, da der Duderſtädter Bote die Nachriht hieher brachte, 
babe aber aller Bemühungen ungeadjtet noch nichts Zupverläfs 
figes erfahren fünnen. Bon einem Erdbeben wurde Nichts ge: 
fagt, fondern bloß, daß etwa 100 Morgen Landes geſunken ſeien; 
alfo ein Dachſtübchen von De Lüc's Höhlen und Gebäuden. Erd« 
fälle diefer Art find nicht felten. Indeſſen verdiene die Sache in 


) I. 8. Benzenberg, geb. 1777 in Schöller, einem Dorfe zwi— 
ſchen Düffeldorf und Elberfeld, Phyſiker und politifch-ftatswirtbfchaftlicher 
Schriftfteller. Lebte bis auf die neuere Zeit in Düffeldorf den Wiſſen— 
fhaften. In den Jahren 1798 und 4799 ftudirte er in Göttingen. 
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der That Aufmerkſamkeit, und Ew. Woblgeborn machen ſich ein 
wahres Verdienſt, wenn Sie die Sache näher unterſuchen wollen, 
Wenn es |hnen gefällig ift, fo will ih alsdann Ihren Bericht 
zum Drud in Vogts Magazin fehr gern befördern. Ich babe 
wirklich zu dem Ende auch ſchon den Hr. M. Seyde') aufge: 
muntert, eine Reife dahin zu unternehmen, der aber die Sache 
auf die Ferien verfchoben bat. — Der legte in ben hieſigen 
Gegenden bieber gehörige Fall bat fih in Weftphalen ereignet, 
wovon nod der fel. M. Reinhold zu Osnabrüd Nachricht ertheilt 
bat; da trat fogleih Waffer an bie Stelle. 

Ih bin fehr begierig auf Ihre Nachrichten; nehmen Sie ſich 
aber in Acht, daß Sie nicht felbft auf der Reife verſinken denn 
das Barometer ift ſehr ftarf gefallen, und da fieht e8 dann ges 
wöhnlich auf eichöfeldiichen Chauffeen etwas betrübt aus. — 


— — — — — — 


2. 


&., den 14. Juni 1798. 
P. P. 


©» eben fehe ich, daß Em. Wohlgeboren Auffag’*) im Hanno: 
verfhen Magazin endlih abgedruckt ıft, bemerke aber mit gro: 
Gem Mibvergnügen, daß man meine Hand dort immer nod 
nicht Iefen fan. So Etwas follte einen abhalten, Etwas dahin 
abzufenden. Was fagen Sie zu dem Worte dumm (Golumne 
760)? Ich wollte dem ehrlichen Manne ein Eompliment maden, 
) Famulus des Verfaſſers in ſeinen phyſikaliſchen Vorleſungen. 

») Über den Erdfall zu Winzingerode bei Duderſtadt. Hannov. 
Magazin, 1798, Stück 47. 

4* 
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und dieſes bat der elende Gorrector in einen Badenftrei ver: 
wandelt. Das Wort bumm ift ein dummes Wort, und fo viel 
ich mich erinnere, habe ich e8 in meinem ganzen Leben nie brus 
den laffen. Sollte ich Fünftig no fo Etwas wagen, fo würde 
ih es, fo wie ben Teufel durh T....., burh d... ausbrüs 
den. Ich babe gefhrieben: von unperdorbener Erfab- 
rung und dann, was man praftifden Blid nennt. 
Iſt das nicht abſcheulich? Ich werde aber noch heute nah Han- 
nover fchreiben, daß der Fehler wenigftens angezeigt wird. Aber 
was hilft das Anzeigen ® ber üble Eindrud, ben die D....... 
des Gorrectors veranlaßt hat, wird dadurch bei dem Lefer, ber 
fih bei den Erratis deffen nicht mehr erinnert, oder wohl gar 
die Errata nicht lieſ't, nit aufgehoben. 
Leben Sie recht wohl. 


3 


G., den Iten Juli 1798. 
Em. Wohlgeboren 
bin ih für Ihre Güte und gehabte Mühe fehr verbunden. 
Den Allgem. Anz. regelmäßig zu erhalten würbe mir fehr an- 
genehm fein, aud) Hufelands Journal, fo weit ed heraus 
ift; nad und nah könnte die Einrichtung fo getroffen werden, 
daß ih den Anzeiger Abends erhielte, fo follt' er den Morgen 
des folgenden Tages bei guter Zeit wieder bei der Hand fein. 
Das neueste Stüd der Ephemeriden wünſche ich fehr zu 
feben. 
Am angenebmften wäre e8 mir, wenn Hr. Dr. Cantzler, 
dem ich mich gehorfamft zu empfehlen bitte, über meine Schul: 
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den eine Pleine Rechnung führen wollte, bie ih etwa alle Mo: 
nate vifirte oder vierteljährig, wie ihm dieſes nun gefällt, allen- 
fals auf einem bloßen Kartenblatt, fo folte jedesmal die Zah— 
lung fogleich erfolgen. 

Mit verbindlichftem Dank folgt das geliehene Blatt bes Allg. 
Anzeigerd hierbei zurüd. Wegen der Deftillation Ihres Auffa: 
es laffen Sie fi nicht bange fein, wenn nur Monsieur le de- 
stillateur fein unreines Waſſer darauf gegoffen hat, fo muß der 
Rückſtand immer gut ausfallen. 


4. 
(Billet ohne Datum.) 
Emw. Wobhlgeboren 
überhäufen mid in ber That mit Güte, und ich fehe für- 
wahr nicht ein, wie ich mit Abtragung meiner Schuld in bie: 
fem Sahrhundert will fertig werden, zumal wenn es ſchon, wie 
die Leute glauben, mit Fünftigem Jahr zu Ende geht. Mit ver: 
bindlichftem Danfe nehme ich Ihren Antrag, den allg. Anzeiger 
an mich heraus auf den Garten zu beforgen, an, nur muß 
ih bitten, daß bie Beftellung auf einen andern Fuß gefchieht, 
als geftern. In Fällen, wo ber Bote ungleich intereffanter ift, 
als die Botfhaft, verführt man anders. Man läßt allenfalls 
die Botfhaft retour laufen und behält dafür die Boten. Mor: 
gen follen bie beiden Hufelande und vielleicht audy da8 Campa— 
ner Thal ihre Aufwartung ebenfalls machen. Um ben erften 
Theil der neuen Auflage bed Hesperus bitte ich recht fehr, bloß 
des Portraitd wegen, das ich über Alles gern zu ſehen wünfchte. 
Ein Schriftfteller wie Jean Paul ift mir noch nit vorgefommen, 
unter allem was ich feit jeher gelefen habe, Eine ſolche Verbindung 
von Witz, Phantafie und Empfindung möchte auch wohl unge: 
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fähr das in der Schriftfiellerwelt fein, was bie große Conjunc, 
tion dort oben om Planetenhimmel if. Einen almädtigern 
Gleichnißſchöpfer Fenne ich gar nit. Es iſt, ald wenn in feis 
nem Kopf fi jeder Gegenftandb in dem Reiche der Natur oder 
der Körperwelt, fogleich mit der fchönften Seele aus dem Reid, 
der Eitten, der Philofophie oder der Gnabe, vermählte und num 
mit ihr in Liebe verbunden wieder bervorträte. Haben Sie 
mwohl die Stelle in dem Gampaner Thal gelefen, wo Ghiaur in 
einem Luftball aufiteigt ? 

Sch Bann midy nicht erinnern, daß feit langer Zeit irgend nur 
ein Bild einen fo binreifenden Eindrud auf mi gemadt bat. 
Sch muß geftehen, ich legte das Buch weg, um ihn redt lange 
zu behalten, denn ich fürdhtete, er mörhte vielleicht in der näch- 
ften Periode durch einen vielleicht bloß witzigen Einfall geftört 
werden. 

Diefes ift, wo ich nicht fehr irre, der einzige Fehler dieſes 
mwunberbaren Schriftftellerd; er weiß feinen Reichthum nicht im— 
mer mit Gefhmad anzumenden. Gin Bild jagt das andere 
und eine Blüthe erflidt die andere. Deswegen kann ih, bie 
Wahrheit zu geftehben, nit viel auf einmal in ihm lefen. 

Bieleicht gäbe fih das mit den Jahren, und wenn man 
einige Alten nicht ber Materie, fonbern bloß der Form wegen 
lief't. 

Mein Gott mas made ih dba! Ich wollte Ihnen ein Bil: 
let fchreiben, Ihnen für Ihre Güte zu danken und ſchreibe Ih— 
nen eine Chrie, die eher einer Büchtigung Ähnlich fieht, und 
nicht einmal recht deutſch ift. Verzeihen Sie mir und leben Sie 
recht wohl. 

Sonntag Mittag auf dem Garten. 
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5. 
G., ben 18ten Oftob, 1798. 


Bloß als Empfangſchein für und nicht als Antwort auf 
Ihr reichhaltiges Schreiben und deſſen Begleitung, ſtelle ich die— 
ſes Billet dieſen Abend aus. Ew. Wohlgeboren und Herr Bran— 
des“) können überzeugt fein, daß ich die Ehre, bie Sie beide 
mir durh Mittheilung Ihrer Beobadtung “), die ich als pri- 
morbial zu einem neuen Fach anfehe, erweifen, mit Dank 
erkenne, und Alles tbun werde, fie dem Publifo befannt zu 
machen. So eben war ber gute Perſoon, ein herrlicher Kopf, 
bei mir. Er wünſcht fehr Sie fennen zu lernen. Wollen Sie 
ihn nicht befuhen? Thun Sie e8 mir zu lieb oder fagen Sie 
mir, auf welhem Wege ich Befanntfchaft zwifchen Ihnen und 
Ihm ftiften ſoll. Hiebei fommt Voigts Magazin. Über al: 
les Andere künftig, boffentlidy mündlich mehr. 


G., ben Iten November 1798 ***). 
P. P. 


Die Beobachtung ift wirklich ſehr interefant. Es märe wohl 
der Mübe werth, fo Etwas mit Mebreren zu verfuchen. reis 
lih werden immer nur Wenige die günftige Bildung haben. 


*) Benzenberge Studiengenoffe. 
**) Der Sternfchnuppen. 
»*9 Diefer Brief, ift mit einigen unmefentlichen Abweichungen im 
Ausdruck, abgedrudt in: Benzenbergs „Sternfchnuppen«, Hamburg 
1839. 
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Es muß Ew. Wohlgeboren und Herrn Brandes doch wahre Freude 
maden, zu finden, daß Sie in fo kurzer Zeit mehr in diefer 
Lehre geleiftet haben, als alle Phyſiker feit der Schöpfung der 
Welt oder doch gewiß feit der Sündflutb und ben Zeiten des 
Ariftoteles. DO! wenn bo diefe Unterfuchungen fortgefeßt wer: 
den könnten! Mid foll unter Anderm ſehr verlangen, ob fi 
nigt am Ende eine wahrſcheinliche Grenze wird finden laffen, 
unter welche bie Sternfchnuppen nicht fommen. 3.8. wenn 
man fände, daß nie eine der Erde auf 4 Meilen nahe gekom— 
men wäre. 

Es ift doch allerdings merkwürdig, daß fie nicht an der 
Erde entflehen. Gott bewahre, daß an unferer Erbe je foldhe 
Feuer fliegen follten, die in einer Sekunde 5 Meilen zurüdlegen, 
mwenigftens wünfchte ih nit, daß mir je fo Etwas an ben 
Kopf flüge, e8 möchte nun die abgeſchiedene Seele eines Göttin- 
gerd, oder unberdauter Froſchſtoff') fein. — 

Sch glaube, daß diefer Umftand merfwürdig iſt. Es fünnte 
zu Etwas führen, das für die Sternſchnuppen würe, was 
die Schneelinie für das permanente Eis ift. Nähern fie fi in 
beißen oder Falten Ländern ber Erde mehr? Beccaria“) will 
einmal eine auf feinen eleftrifhen Draden zufahren gefehn 
baben. Sch traue aber dem Herrn Beccaria nit recht. Er 
war einer von ben Leuten, für bie das eleftrifche fluidum ein 
iv sa av ift, Auch follen, wie man fagt, zu der Zeit, da die 


*) Tremella meteorica, Wetterglitt, Sternfchnuppen oder Stern: 
ſchnauzen. 

») Beccaria, Giovanni Baptiſta, geb. 1716. zu Mondovi, geſt. 
1781. Profeſſor in Bologna, Mitglied der Akademien zu London und 
Bologna, berühmter Phofiker. 
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Sternſchnuppen ſchießen, die eleftrifhen Drachen nicht fehr deut: 
lih in der Luft zu fehen fein; daß eine Laterne daran gehängt 
babe, wird mwenigftens nicht gefagt. 

Wenn Ihre Beobadtung Nr. 12% richtig ift, fo ift, dünkt 
mich, auch das Kosmifche bei der Erfheinung fehr unmwahrfdein- 
ih. Woher die ungeheure Schnelligkeit? und immer bie via 
brevissima inter duo puncta, bie der Blitz felbft nicht einmal 
nimmt. Auch ift in einer folden Höhe kaum ein elefirifcher 
Funke mehr möglid. Es würden da Büſchel entitehen oder 
fonft ausgebreitetes Licht. 

Sch geftehe gern, daß ih, fo oft ih auch ſchon darüber, 
feit Ihren Bemühungen, nahgedaht babe, die Sadhe immer 
fehr fchwer und unerflärlich, aber gerade deswegen widtig finde. 
Diefe Dinge aus unfererr warmen Thalchemie zu erklären, 
balte ich fchon für unmöglich wegen der ungeheuren Kälte, bie 
dort oben herrfchen muß. Wahrfcheinlich wäre da, wo Sie Stern: 
ſchnuppen gefehn haben, das Quedfilber ein feftes, malleables 
Metall. 

Das chemiſche Laboratorium bort. oben ift alſo grade das 
entgegengefegte von dem unfrigen. Ob nicht ungeheure Kälte 
Zuftentwidelungen bervorbringen fünnte, fo gut wie Hitze? — 
Daß die Chemie von der Diftanz ber Laboratorien vom Mittel: 
punft der Erde abbänge, ift immer ein Favoritgebanfe von mir 
gewefen. Sie werden Spuren davon auch in der letzten Vorrede 
zum Errlebenfhen Compendio finden, und in einigen Kalender« 
artifeln. Wenn wir einmal werden gelernt haben Feuer zu 
entziehen, wie wir gelernt haben es anzubäufen, ober 
Kälte anzumaden, wie wir Feuer anmaden, oder, (eine Haupt: 
face), wir Chemie im Vacuo haben werden, fo wird fih Man— 
ches ändern, 
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Verzeihen Sie mir dieſes feltfame Geſchreibe und empfehlen 
Sie mih Herrn Brandes gehorfamft. — 








7. 
Den 2ten Januar 1799. 


Lob, Preis und Dank, theuerſter Freund, daß wir Sie wie— 
der haben. Noch am Montag Abend ſchrieb ich meinem Bruder 
und kiff mit ihm, daß er mir nicht meldet, wo Sie wären. 
Es war wahrlich eine Witterung, wo Manches gegangen iſt, das 
nicht wieder kam. Verzeihen Sie, daß ich Ihnen erſt jetzt ant— 
worte, Dieſen Morgen batte ih Beſuch, von 2—3 babe id 
gelefen und nach der Stunde wieder Beſuch gehabt. Ihr Brief 
bat mir außerordentlich viel Vergnügen gemadt, bis auf bie 
Stelle, die mid nun zum Entjchluß gebradt bat, Ihnen fünftig 
lauter Briefe zu fihreiben, die Sie mir wahrlich nicht follen 
binter das Fenſter firden. Ich babe wirklich Einiges, das fich 
völlig dazu qualificirt, will e8 aber aus Schonung bis auf Jh: 
ren Beſuch verfparen, den ich mir fo wenige Beit vorzuenthalten 
bitte, als möglich ift. Cura ut valeas meque muluo diligas. 
Ganz’) ber Shrige. 

*) Ich follte fagen halb, da ih mid an Hrn Brandes 

eben fo unterfchrieben babe. 





— — 


8. 


Den Aten Januar 1799. 
P. P. 


Verbindlichſten Dank für das gütigſt Mitgetheilte, welches bie— 
bei zurückgeht. Ew. Wohlgeboren Aufſatz iſt gewiß ſehr gut. 
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Wo das Quid fo fehr vorfticht, wer fragt da nach dem Quomodo, 
und wahrlich kann bier das Quomodo nur der tadeln, der weiß, 
wıe ed im Manufeript ausfah. — 

Was wollen Sie in ber Welt weiter? So zu fchreiben, 
daß das Gefhriebene bloß dem Autor mißfällt, ift der Triumph 
bed Schriftftellers; fo wie denn leider! vice versa, u.f. w. 
das rechte Criterium der Erbärmlichfeit feit jeber gewefen ift. 

Der Beobachter der Feuerfugel ift der große Halley gemefen, 
wie ich ſehe. Bei den unterfirihenen 60 geographifchen Meilen 
ift zu bedenfen, daß e8 englifce find. Won ber geographi- 
cal oder nautical mile (das ift einerlei) gehen 60 auf den Grad 
des Aquators, alfo eine grade auf eine Minute im Bogen. 

Bon ber gewöhnlichen Meile, die eigentlib Statute- 
mile heißt, gehn auf den Grad des Äquators praeter propter 
69,. Bon bdiefen ift aber bier nicht bie Rede. 


Un Boie. 
Kew, ben 10ten Januar 1775, 


Sie baben mich durch Ihr freundfchaftliches Schreiben aus ei— 
ner rechten Luft von Gedanken, bie ih mir Ihres Stillſchwei— 
gend wegen machte, ausgefpannt, und innigft froh, daß ich 
einen fo werthen Mann gleihfam wieder gefunden habe, feße 
ih mid) nieder und beantworte unter der Menge von Briefen, 
bie mir ber Oſtwind am vorigen Sonnabend berübergebradt 
bat, ben Ihrigen zuerft. 

Ich fiße noch immer in dem neblichten Kew, bemohne ein 
Föniglides Haus allein, fchlafe zwifchen königlichen Betttüchern, 
trinke Pönigliden Rheinwein und Faue, wenigftens zweimal die 
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Woche, mein königliches rost beef. Ich bewohne ein Edyim: 
mer des Hauſes, ein Fenfter defjelben gebt gegen Often und 
zwei gegen Süden. Aus dem erften fehe ich auf einen großen, 
grünen, theils mit föniglichen theild andern Gebäuden faft ganz 
umgebenen Plab, der Kewgreen genannt wird, Im Sommer 
fpazieren bier eine Menge Berfonen beiderlei Geſchlechts und 
genießen der frifchen Luft, jest ift da Nichts zu ſehen, als eis 
nige Pferde und Knaben die darauf herumtollen, und zumeilen 
eine englifche Hundejagd. An der Seite wo der Plag mehr offen 
ift, Etwas nördlich , fehe ich die Themfe, die bier fchon ftarfe 
Ebben und Fluthen hat, und das, wegen feiner Middlefer Election, 
wegen feines Paſtor Horne und bed bafelbft über Wilfes und 
Liberty im Jahre 1768 entftandenen Auflaufs und verübter Mord: 
thaten berüchtigte Brentfort. Die Ausfiht gegen Often begrenzt 
die Rauchwolke, die beitändig über dem unermeßlichen London 
rubt, das etwas über eine deutfche Meile entfernt ift, und 
binter diefer Rauchwolfe, aber — aber über 100 Meilen weiter 
binaus (denfe ich oft, wenn ih an dem Fenfter ftehe) da liegt 
Göttingen, mit einigen wenigen, fehr wenigen Freunden von 
mir, die ich aber nicht um alle die dazwifchen liegenden Reich— 
thümer entbehren wollte. Die beiden andern Fenfter gehen in den 
weltberühmten Garten und zwar gerade auf einen Tempel der 
Sonne, ben ber Sir William Chambert im Jahre 1761 gebaut hat. 
Er ftebt auf einem mit Lorbeer und Taxus wild und verloren 
befesten Plage. Die Säulen find Forintbifh, und das Gebälk ift 
nah einem von ben Tempeln von Balbek angeordnet, 

Wenn das Wetter ſchön ift, fo babe ih herrliche Tage. 
Ih gehe alsdann nah dem Obfervatorio bei Richmond, oder 
wenn es nicht ganz beiter ift, fo fpaziere ich in ben Gärten. 
Der Winter hat hier wenig zu bebeuten, und die Gärten von 
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Kew und Richmond find fo mit Lorbeer und anderen immers 
grünen Stauden und Bäumen befegt, unter denen fo viele Vö— 
gel fingen und flattern, daß ich Faum inne werde, daß daß die 
Beit it, da man in Göttingen (faft in derjelben Breite) im 
Schlitten fährt. Noch vorgeftern babe ich an einem folchen 
Tage die ganze Tour durch den biefigen Garten gemadt. Die 
Slashäufer waren zum Theil aufgezogen, die Vögel fangen volls 
ftimmig , die Gold» und Silberfifhe fpielten in ihren Baffins, 
bei jedem Schritt faft ſah ich bald nah bald fern den Goldfafan 
oder einen anbern Bogel über den Weg fchlüpfen, der nun 
nach einem Waffer zu führen fehien, dann auf einmal fi wen: 
dete und mir eine reizende Gegend, oder einen niedlichen Tem: 
pel in ber Kerne zeigte. Die zwei Stunden, bie ich in dieſen 
romantifhen Spaziergängen in ber füßeften Melancolie zuge: 
bracht habe, find mir wie wenige Minuten hingegangen. 

So lebe ih, wenn das Wetter fchön iſt; was thue ich aber, 
wenn es bäßlih ift? Wenn es nebelt, gütiger Himmel was 
für ein Ort ift Kew da! Die Nebel find nicht allein häufiger 
als bei ung und am Rhein, fonbern auch dider. Der Engläns 
der zieht den Kragen feines Überrods über die Nafe und fchleicht 
in feinen Grillen fort, einige weifjagen, andere bekehren fid 
und andere erfihießen fih, und was thue ich? Ich fehe zuwei— 
fen ftundenlang in mein Caminfeuer, fuche Gefihter in ben 
Koblen und ihre Geftalten und denfe an Göttingen und an 
meine Freunde und Freundinnen. Wohl dem, ber bei einem 
fo jchweren Himmel ein gutes Gewiſſen hat und nicht verliebt 
ift, wenigftens nicht mit böfem Proſpekte, font ſchneidet er ſich 
den Hals ab wie Lord C., erfchießt fih wie mein Nachbar neu— 
lih, oder erbenft ih wie am vorigen Sonnabend ein junges 
fhönes Mädchen von 16 Jahren gethan bat. Sehr oft aber 
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ſtehe ich alddann auf, fehe nach meinem Geldbeutel, und wenn 
es da auf gut Wetter fteht, fo nehme ich eine Kutfche und fliege 
für 18 Pence nady London, Diefes babe ich während meines 
biefigen Aufenthalts nun ſchon 14 mal gethan. Da vergeffe 
ich mich denn fehr leiht, und um Ihnen einigermaßen zu zei— 
gen, daß e8 faum anders möglich ift, will ih Ihnen ein flüch» 
tiged Gemälde von einem Abend in London auf der Straße 
machen, das ich mündlich nicht bloß ausmalen, fondern auch 
nod mit einigen Gruppen vermehren will, die man nicht gern 
mit fo dauerhafter Farbe al8 Dinte malt. Ich will dazu Cheap- 
side und Fleetstreet nehmen, fo wie ich fie in voriger Woche, 
da ich des Abends etwas vor 8 Uhr aus Hr. Boydell's Haufe 
nah meinem Logis ging, gefunden babe. Stellen Sie fih eine 
Straße vor, etwa fo breit als die Weender in Göttingen, aber, 
wenn ich Alles zufammennehme, wohl fehsmal fo lang. Auf 
beiden Seiten hohe Häufer mit Fenſtern von Spiegelglad. Die 
unteren Etagen beftehen aus Boutiquen und jcheinen ganz von 
Glas zu fein; viele Taufende von Xichtern erleuchten die Sil— 
berläden, Kupferftichläden, Bücherläden, Uhren, Glas, Zinn, 
Gemälde, Frauenzimmerpug und Unputz, Gold, Godelgefteine, 
Stahlarbeit, Kaffeezimmer und Lottery Offices ohne Ende. 
Die Straße feine wie zu einem Jubelfeite illuminirt, die Apo— 
thefer und Meaterialiften ftelen Gläfer, worin fi Dieterichs 
Gammerhufar baden fünnte, mit bunten Spiriibus aus und 
überziehen ganze Quabdratruthen mit purpurrotben, gelbem, 
grünfpangrünem und himmelblauem Licht. Die Buderbäder 
blenden mit ihren Kronleuchtern die Augen und Pigeln mit 
ihren Auffägen die Nafen, für weiter feine Mühe und Koften, 
als daß man beide nad ihren Häufern fehrt. Da bängen Fe: 
ftons von fpanifhen Trauben, mir Ananas abwehfelnd, um 
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Pyramiden von Apfeln und Orangen ; bazmwifchen fchlüpfen be- 
wacende und oft nicht bewachte weißarmige Nymphen mit fei« 
denen Hütchen und feidenen Schlenderchen. Sie werden bon 
ihren Herren ben Pafteten und Xorten weislich zugejelt, um 
auch den gefättigten Magen lüftern zu machen und dem armen 
Geldbeutel feine zmweitlegten Schillinge zu rauben, denn Hung: 
rige und Reiche zu reizen wären bie Pafteten mit ihrer Atmofpbäre 
altein binreihend. Dem ungewöhnten Auge feheint diefes Alles 
ein Zauber. Defto mehr Vorfiht ift nöthig, Alles gehörig zu 
betradhten, Denn kaum fteben Sie ftil’, fo läuft ein Paden- 
träger gegen Sie an und ruft: by your leave, wenn Sie 
fbon auf der Erde liegen. In ber Mitte der Straße rollt Chaife 
binter Chaife, Wagen hinter Wagen und Karre hinter Karre. 
Durch diefes Getöfe und das Saufen und Geräufh von Tau— 
fenden von Zungen und Füßen hören Sie das Geläute von 
Kirchthürmen, bie Gloden der Poftbedienten,, die Orgeln, Gei- 
gen, LZeiern und Zambourinen englifher Savoyarden und das 
Heulen berer, die an den Eden der Gaffen unter freiem Himmel 
Kaltes und Warmes feil haben. Dann ſehen Sie ein Luftfeuer 
von SHobelfpänen etagenhoch auflodern in einem Kreife von ju« 
bilirenden Berteljungen, Matrofen und Spigbuben. Auf einmal 
ruft Einer, dem man fein Schnupftuh genommen: Stop thief! 
und Alles rennt und drüde und drängt fih, Biele, nicht um 
den Dieb zu haſchen, fondern felbft vielleicht eine Uhr oder ei« 
nen Gelbbeutel zu erwifchen, Ehe Sie es fih verfehn, nimmt 
Sie ein fhönes, niedlih angekleidetes Mädchen bei der Hand: 
Come My Lord, come along, let us drink a glass together 
or VII go with You if You please. Dann paffirt ein Unglüd 
40 Schritte von Sonen. God bless me, rufen Einige, poor 
crealure, ein Anderer. Da ſtockt's und ale Taſchen müffen ge: 
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wahrt werben; Alles fcheint Antheil an dem Unglüd des Elen— 
den zu nehmen, auf einmal lachen Ale wieder, weil Einer aus 
Berfehn in die Goffe fi) gelegt bat; look there, damm me, 
fagt ein Dritter, und dann geht der Zug weiter, 

Zwiſchendurch hören Sie vielleicht einmal ein Geſchrei von 
Hunberten auf einmal, als wenn ein euer ausfäme, oder ein 
Haus einfiele, oder ein Patriot zum Fenfter berausgudte. Im 
Göttingen geht man bin und fieht wenigftens von 40 Schritten 
ber an was e8 gibt; bier ift man (befonders bei Nacht und in dieſem 
Theile der Stadt, der City) frob, wenn man mit beiler Haut 
in einem Nebengäßchen den Sturm abwarten kann. Wo es 
breiter wird, da läuft Alles, Niemand fieht aus, als wenn er 
fpazieren ginge, oder objervirte, fondern Alles fcheint zu einem 
Sterbenden gerufen. Das ift Cheapside und Fleetstreet an 
einem Decemberabenbd. 

Bis hierher habe ich faft, wie man fagt, in einem Odem weg 
gefchrieben, mit meinen Gebanfen mehr auf jenen Gafjen als 
bier. Cie werden mich alfo entfohuldigen, wenn es fidy zuwei— 
fen hart und ſchwer lief't, es ift die Ordnung von Cheapside. 
Ich babe Nichts übertrieben, gegentheils Vieles weggelaffen, was 
das Gemälde gehoben haben würde, unter andern babe id 
Nichts von den umzirkelten Balladefängern gefagt, die in allen 
Winkeln einen Theil des Stromes von Bolf ftagniren machen, 
zum Horden und zum Stehlen. Terner habe ich bie liederlichen 
Mädchen nur ein einzigesmal auftreten laffen. Diefes bätte 
zwifchen jeder Scene und in jeder Scene wenigftens einmal ge: 
fhehen müfjen. Man wird alle zehn Schritte angefallen«, zu» 
weilen von Kindern von 12 Jahren. Sie hängen fih an einen 
an, und es ift oft unmöglih von ihnen loszufommen, ohne ih— 
nen mwenigftens Etwas zu ſchenken. Dabei fehen fi die Bor: 
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beigehenden nicht einmal um, ba ift liberty und properly. 
Man begreift nit, warum dieſem Unheil Fein Einhalt ge: 
ſchieht. 

Ich habe nunmehr das Volk ſo ziemlich kennen gelernt 
und verſäume keine Gelegenheit meine Kenntniß darin zu erwei— 
tern. Ich babe zuweilen zu meiner großen Satisfaction Eng: 
länder fagen gehört, daß fie nicht gewagt hätten, was ich ges 
wagt babe, Wenn ic aber den Eifer in mir verfpüre, fo find 
mir Rippenflöße und Schimpfwörter gerade was Stoppeln dem 
Behemoth; ich folge dabei allezeit dem erften Eindrude, den ber 
Anblid eines Mob oder einer Gefeljhaft auf mich macht, dies 
fer belehrt mich bald, ob ih ohne Gefahr untertauchen kann 
oder nidht, und ich betrüge mich alsdann felten. Unterdeſſen 
babe ih ein Schnupftuch und ein filbernes Petſchaft eingebüßt, 
bern es ift bei einer einzigen Seele nicht möglich, oft zugleich 
über die Haut und die Taſchen zu wachen und Beobadtungen 
anzuftellen. 

Englifhde Schaufpieler habe ich genug gefehn und darunter 
Hrn. Garrid fünfmal. Meine Beobadhtungen über diefen Mann 
folen Sie zu einer andern Zeit leſen). Im Ganzen fommt 
ihm in beiven Häufern nicht ein Einziger nur nad. In einzel: 
nen Rolen bat er einige fehr glüdlihde Nahahmer gefunden, 
und in dem Drolligen, fo wie e8 fih in unerfahrnen, treuber: 
jigen Zeuten äußert, ift ein gemwiffer Wefton, der ebenfalld zu 
Garrids Theater gehört, über ibm. Sie fünnen alſo denken, 
was für ein Vergnügen es fein muß, dieſe beiven außerordent: 
liden Männer in berfelben Scene zufammen zu ſehen. Auch 
hierüber künftig mehr. 


*) Siehe die Briefe aus England, B. 111. S. 199 fi. 
VII. 5 
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Meine Gefundheit iſt in dieſem Jahre (ich fchreibe biefes 
erft am 24ften) fchledhter als jemals. Ich habe «8 bisher 
bald im Halfe, bald in den Augen und bald in den Zähnen 
gehabt, und gejtern bin ich expreß nad London gegangen, um 
mir einen ausziehn zu laffen, welches mir wenigftens von dieſer 
Seite Rube verichafft hat. Ich babe feit einiger Zeit fo jchlecht 
geichlafen und fo wenig Eolides eſſen fünnen, daß ih ganz 
verfallen bin, und ich glaube, Sie würden mein Geficht nicht 
mehr kennen, wenn Sie es fühen. Noch geftern fragte die Kö: 
nigin mich, was mir fehle, da ich fo blaß ausfähe. Es iſt 
nur alein der Mangel an Schlaf und, wie ih fage, in biefen 
legten Zagen, an folider Nahrung, denn ih mußte faft wie 
ein Kind bloß von Mil und Brei, und biefe fparfam genom: 
men, leben. Wenn uns die Sonne etwas näher fommt und 
ich diefes feuchte Neft verlaffen kann, fo joll es, will's Gott, 
bejjer werden. 

Jh werde mit diefem Courier auh an Hr. und die Ma: 
dame Dieterich fchreiben, aber Nichts von dem was ich Ihnen 
geihrieben babe, daher ih Sie bitte, dieſen Freunden Alles 
aus diefem Briefe vorzulefen, was Sie für dienlich erachten. 
Sie werden meine Art zu fihreiben gütigft entfchuldigen, nicht 
als Einem, ber auf biefer Inſel feine Mutterfpracdhe vergeifen, 
fondern als Einem, der fo viel zu fchreiben bat, daß ed ibm un: 
möglich iſt, Goncepte zu machen und Perioden zu dredfeln. 


London, den WViten Januar 1775. 
N. S. 
Nun babe ih auch das Pader erhalten, worin die Hall'ſche 
Zeitung lag. Ich danke Ihnen geborfamft für Ihre Anzeige. 
Was denken Sie von dem Mufenalmanah? Meines Er: 
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achtens ift das Meifte förmlich abſcheulich, zumal das Klopfiod: 
ide und das darnach Gefchnittne der Andern. Haben Sie wohl 
ein einziges neues Bild darin gefunden? Das ift das ewige Rau: 
(hen im Hain, das Silbergewölk und bie Eiche, die wir fchon 
hunderttaufendmal gehabt haben, und diefes glauben fie neu zu 
maden, wenn fie es mit dider Gurgel wie vom Dreifuß geheimniß— 
vol herunter fallen. Indem Face lobe ich mir allemal den Jacob 
Böhm. Der Teufel hol's, der konnte Quartbände wegfchreiben, 
die feine lebendige Seele verftand als die initiirten Narren, 
und 20 Muſenalmanache wiegen noch feinen Quartband. Ei: 
mige Gedichte von dem Jahre gefallen mir, zumal unter ben 
Fleinen, und die Höltyfchen. Wer wohl der M. D. fein mag 
auf Seite 214? das ift recht fo wie man fie in Sceunda madıt; 
wenn's nur mit den Worten geht, für den Sinn forgt der Rec: 
tor. Haben Sie in Ihrem Leben gehört, daß Etwas, das ftrablt 
und hoch ſteht, nur gefehn werden fann, wenn man fih auf 
einen Schemel ftelt? Das Männden bat an die Sonne gedacht, 
wie ih aus dem legten Strahl verftebe, allein wenn man buds 
ſtehn muß, um ihren legten Strahl zu feben, fo ftebt fie tiefer 
ald der Betrachter und ift entweder ſchon wieder unter ober 
neh nit aufgegangen. Und das wird ihm der vernünftigfte 
Theil von Deutfchland gern einräumen, daß K. entweder noch 
auf, oder fhon wieder untergegangen ift. Vermuthlich mwird 
nun der Mufenalmanad) befjer. Ich wollte unmaßgeblidy ra- 
then, daß feine Oden bineinfommen, ald wie von Leuten, die 
fi legitimirt haben, daß fie auch etwas Vernünftiges nüchtern 
und ım Ernfte fchreiben können; folden Leuten hört man gern 
ju und wenn fie wirflih rafen. Gin Einfaltöpinfel, der när: 
sh wird, ift gewiß im Tollhauſe der legte Einfaltspinfel, aber 
Simfon und Zee, wenn fie närrifch werden, find immer hörens— 
5 * 
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werthb, fo gut wie Hamlet, wenn er fih rafend fielt. Aber 
wer find denn unfere Odendichter  Meiftens Leute, welche die 
Welt fo wenig Pennen, als die Welt fie. 

Die Recenfion von Mayer’ Werke”) ift nicht mitgefommen. 
Sie haben doch auch die Schniger bemerkt, das fommt von 
der Correction in den Bogen. Sch habe fie no früh genug 
bemerft, um fle in den Exemplaren zu corrigiren, bie ich aus» 
getheift habe. Doc das find Poffen, wenn nur die Saden 
befjer wären. Die Dedication babe ih auf dem Wege von Han: 
nover nad Osnabrüd gefhrieben, und fie bat bier viel Beifall 
gefunden. Sch habe fie aus Mißtrauen an Heyne gefhidt, und 
der bat in ber zweitlegten Zeile ein einziges Wort geändert. 

Leben Sie wohl, mein befter Freund, vielleicht bin ich im 
Mai wieder bei Ihnen. Da follen Sie hören! 


An’) Bürger. 
1. 
Göttingen, am... Mai 1784. 


Liebfter Freund! 


Da Ihr Dienstagsbote gerade mit Ihrem Briefe erft zu mir 
fam, alö er, wie er fagte, fertig war, und ich gerade zu ber: 








*) Tob. Mayeri Opera inedita Vol. I. edidit et obser- 
vat. appendicem adjecit G. C, Lichtenberg. 1774. Dem Kö: 
nige Georg III. debdicirt. 

*) Abgedrudt, gleich den folgenden drei Briefen, in Gubig’s Ge— 
fellichafter 1823. Nr. 135 und 136. 
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felben Zeit noh nit fertig war mit dem, was notbwendig 
fertig fein mußte, wenn ich nicht vor meiner Tafel verftummen 
fofte, fo hat es fi) mit meiner Antwort gerade fo gemacht, 
daß Sie indeſſen fiher nah Halle oder Jena u. f. w. bätten 
fhreiben können. 

Shren Borfag, zu promoviren, billige ich in aller Rüdficht. 
Es wird mandem Herrn allbier ein Donnerfchlag fein. Schon 
daß Sie anſchlagen wollten, war vermuthlich aud einer, und 
ber Ableiter war wirklich gut angelegt. Nun aber gebt es ge: 
rade in die Küche. Duß eine ftarfe Oppofition da gewefen fein 
muß, fchließe ich daraus, daß Käftner, der Ihnen ſehr wohl 
will, weder als Decan noch als Käftner, mehr bat ausrichten 
fönnen, als er ausgerichtet bat. 

Hier lege ich die Sperification der Promotionskoſten bei, 
fo wie fie mir ter neuefte Magifter mitgetheilt bat. Achten Sie 
ein ſolches Sümmchen nur gar nicht; denn wahrlich ich wollte 
Ihnen wohl im erften Sabre 800 bis 1000 Procent dafür aſſe— 
curiren. Den Schmaus will Dieterihd geben: und daß er die 
Differtation umfonft druckt, verftebt ſich ohnehin. 

Worüber eraminirt werden wird, läßt fih nicht beflimmen. 
Müller wurde bloß aus Mathematit und Phyſik gefragt. Eis 
nige Herren Sraminatored hatten abfagen laffen, und als Gat- 
terer fragen follte, erklärte er, daß er mit Käftner's Fragen fi 
ebenfalls berubige. Vermuthlich wird Käftner aus der Phyſik 
fragen, die ein Dichter wiffen fol. Mich dünkt, ich hörte ihn! 
Heyne bringt wohl gar einen Homerum mit, und Gatterer et— 
was Univerfalgefbichte. Einer der größten Neder im philoſo— 
phifchen Eramen war der felige Beckmann; aber der ift felig. 
Und der gar nicht fcherzgende Michaelis wird jegt von Dr. Ofann 
fo eraminirt und von Sander mit bellariis tractirt, daß er 
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wohl fchwerlich gegenwärtig fein wird. — Ihr Thema zur Die: 
putation ift gewiß fehr ſchön, und eine deutfche Überfegung da: 
von wäre wohl Etwas für’d » Magazin“, an dem Sie doch 
wohl künftig ernitlich Antheil nehmen werden, mit dem Namen 
auf dem Xitul, 

Kommen Sie ja bald herein, lieber Freund. Sch babe 
Allerlei zu reben. 

In meinem Gollegio haben fih 112 aufgefchrieben, und 
am Mittwoch hat Klindworth 130 Hereinfommende gezählt, und 
gegen 80 Louisd'or babe ih eingenommen. Sch fage bies, um Appe— 
tit zu machen. Mit Ihnen wird's wahrlid noch beffer gebn, 
denn Sie find ein gefunder Mann, und fünnen leicht drei 
Stunden des Tages lefen. Machen Cie nur, daß Sie bald ber- 
fommen. Sie madhen gewiß Ihr Glüd, fobald Sie nur bdiefen 
Zweck recht in's Auge faffen, und nun mit unverwandtem Blicke im: 
mer gerade barauf zugeben, und folten auch, wie in ber berr 
lihen Erzählung in „Zaufend und eine Nacht“, taufend Stim: 
men binter Ihnen drein belfern, und... ... Nun Adieu! 


Göttingen, den 17. Juli 1787. 


Da ich zuweilen mit Hr. Parz') im Hannover correfponbdire, 
und mit ihm ziemlich vertraut reden darf und kann, fo habe 
ich) dor einigen Tagen in einem Briefe an ihn von Ihnen ge 
fproden. Ich babe dabei gemeldet, daß Sie Finftigen Winter 
über die Pantifche Philofophie Iefen würden, und zugleich im 


) Hofrathb Para, Geh. Eanzleis und Depefchen = Errretair. 
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Vertrauen angefragt, warum man Sie bei der neulichen Promo— 
tion zurückgeſetzt habe. Herr Parz ließ drei Poſttage hindurch 
meinen Brief unbeantwortet. Allein ſo eben erhalte ich eine 
Antwort. Zur Entſchuldigung des Aufſchubs führt er an, daß 
er bier und da „in das Haus gefragt hätte“ (das iſt fein Aus: 
drud), und gefunden habe, daß einige Vorurtheile gegen Sie 
vormwalteten, die aber alle zerfireut werden würden, wenn obis 
ges Collegium zu Stande käme, und ganz ausgelefen würde. 
(Das aus ift in Parz'ens Briefe unterftrichen.) 

Sie fehen alfo, liebfter Freund, was Sie zu tbun haben, 
Eie befigen Geift und Talente, diefes Alled auszuführen, und 
zwar mit leichter Mühe. Thun Sie e8 alfo, und geben Jhren 
Freunden damit den Troſt, Sie ungeflört um fich zu feben und 
mit Ihnen leben und bei Ihnen fterben zu fünnen. Sch Fenne 
Ihre Abfihten nicht; allein haben Sie die, bier zu bleiben, 
fo thun Sie, was Sie mir wegen ber fantifhen Philofophie 
verfproden haben. — Es wird gewiß gut geben, Aber um 
Ales in der Welt bitte ih, wenn Sie üffentlidh leſen wollen, 
leien Sie ja nur eine oder zwei Stunden die Woche. Das 
Neue und Wunderbare wird dadurch ſchicklich vertheilt und un: 
terbalten, da, wenn Sie ſchon in ber zweiten Woche an 
die fchweren Theile Bommen, die Aufmerffamfeit der Honoratis- 
simorum ermüden möchte, Sch follte denken, die leichtefte Dar: 
ftellung dieſer Philoſophie, mit frappanten Beifpielen erläutert, 
und, wie man fagt, vorgefaut, müßte eine ober zwei Stunden 
bie Woche anfüllen. Die Zuhörer mwürben mit dem limriffe be: 
fannt, und bann wäre für ein Privatum fünftigen Sommer 
Beit genug. 
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3. 
Göttingen, 1787. 


Mir dem verbinbliften Danfe geht bier M— 8 „Pſychologie, 
zurüd,. Sch babe lange nichts fo Gelehrtſchlechtes gelefen, 
als diefe Vorrede. Sie werden gewiß auch bemerkt haben, daf 
fein ganzes NRaifonnement gegen Kant darauf binausläuft: 
„Wenn Kant Recht hätte, fo hätten wir ja Unredt. Da nun 
aber dieſes niht wohl fein kann, indem unferer fo viele gee 
[ehrte, thätige und rechtfchaffene Männer find, fo ift ſonnenklar, 
daß Kant Unrecht hat. Q. E. D.» — Überhaupt, dünft mic), 
ift der ganze Blick, womit M. bie Sache anfiebt, fo äuferft 
unphiloſophiſch, daß ich mich gewundert babe, weil er die Be— 
trachtung von Dingen, wovon man das Ende nicht gleih ab: 
fieht, meggezogen haben will. Das ift doch gewiß philofophifcher 
Defpotismus. Wenn man aus bes großen Euler’s Werken Als 
les wegnehmen wollte, was nidt unmittelbare Anwendung im 
Praktifhen bat, fo würden fie fehr zufammenfchmelzen. Der 
große Mann bat fich fehr mit den abftracteften Vergleihungen 
ber Größe befhäftigt, melde die Nachwelt erft zu gebrauchen 
wiffen wird. 


(Ohne Datum.) 
Guten Morgen! 
Aus Mangel an binlängliher Befanntfchaft mit der biefigen 
Glerifei nehme id mir, mein weltlicher Freund, bie Freiheit, 
Ihnen eine Gewiffensfrage vorzulegen, die eigentlih für oder 
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bor jene gehörte. — Der Teufel nämlich, an ben ich feit ver: 
gangenem Freitag wieder im Ernfte glaube, bat mich bei einer 
Stelle im Kalender”) infpirirt, und dba wäre mein unmaßgeb: 
liches Berlangen, zu wiffen, ob dieſes Evangelium gedrudt 
werden kann. Weil e8 aber billig ift, auch jeden Richter zu 
befteben, fo wage ih e8, Ihnen meine Meinung vorläufig in 
die Hand zu drüden, daß ich nämlich glaube, die Sache gebe 
mwirflih an. — SHogarth ftellt einen Rabbiner vor, mit dem 
Schlachtmeſſer vor fih, ber aber Läufe fnidt. Hierbei fagt der 
Teufel Folgendes: Seitdem bie Juden aufgehört haben, den 
Himmel mit roast beef zu tractiren, fo finden ihre SPriefter, 
leider! häufiger Gelegenheit, zu knicken, als zu ſchächten. Gebt 
da8 an? Der Teufel gab mir eigentlih ein, zu fagen: ... 
Opfer zu Eniden, als zu ſchächten. Das Wort Opfer bat aber 
mein Schulgewiffen weggeſtrichen. In Erwartung einer ge 
neigten Antwort bin ich ganz ber Ihrige. 


— 


Beilage. 


Lichtenberg's Urtheil über Bürgers „Frau Schnips”, aus 
einem Briefe an einen Freund. 

Herrn Amtmann Bürger's Ballade: „Frau Schnips« ift eine 
ber beften, die ih in meinem Leben gelefen babe. Allein mit 
bem Bekanntmachen, das ift nun fo eine Sade, und mit dem nicht 
Bekanntmaden auch. Die Mäntel der Liebe unferer Geiftiichen 





*) Göttinger Tafchenkalender vom Sahre 1787 zu Hogarths Kupfer⸗ 
ſtich: „Leichtgläubigkeit, Aberglauben und Fanatismus. Cine gemifchte 
Geſellſchaft. Mit der Unterſchrift aus 1 Joh. IV. Gap. V. 14“. (Siehe 
des Verfaflers Erklärung der Hogartbfchen Kupferftiche, 11te Lieferung. 
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werben ale Tage enger. Ich glaube nicht, daß fie diefes Ge— 
dicht darunter bringen können. Und bob, hol's der Henker ! 
darf man fo Etwas nit ungedrudt laffen, das uns Allen 
Ehre maden kann. Ich dächte, er wagte es. Nimmt ja doch 
der Herr Jeſus bie Frau Schnips an; wie viel mehr follte der 
Doctor Leß die Ballade annehmen, die unter der Maske des 
Leichtfinns eine fehr vortrefflide Moral lehrt. Nun das mußt 
Du dem Herrn Amtmann fagen, in meinem Namen, daß, 
wenn er fie befannt madt, er wahrlich lieber die Zeiten ändern 
fol, als eine Zeile darin! 


An Dieterich*), auch deſſen Fran. 


1: 


Zondon, den 49ten April 1770. 
Liebſter Herr Gepatter! 


Kür Ihr Gutfagen bin ih Ihnen unendlih verbunden, als 
einem Freunde in der Notb, deren ich noch fehr wenige gehabt 
babe. Sch boffe bald wieder zurüd zu fein, weil ich meine 
Rechnung nicht fo finde wie ich glaubte, ohnerachtet ich fo recht 
Iche, was ein barmfläbtifcher Oberförfter glüdfelig nennen 
würde, und ich wünfde jeden fetten ebrlihden Mann, der auf 
Eifen und Trinken reift, an meine Stelle. Mit einem Wort, 
ich lebe (wider meinen Willen, das ift das Schlimmſte) recht 


*) Dieterich, Joh. Chriftianz; Buchhändler in Göttingen; geb. 
1722. Lichtenberg bewohnte einen Theil des Dieterihfchen Haufes. Das 
Band der engften Freundichaft vereinigte fie und ihre Familien. Die 
terich überlebte feinen Freund nur bis zum Monat Juni 4800. 
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churfürſtlich und bin überzeugt, wenn ich einen Sommer fo fort 
lebte, fo könnte mein Geſchmack vielleicht überſtimmt merden 
und in eine ewige Diffonanz mit meinem Beutel gerathen. 
Der Engländer fpeift fimpel! fagt man, bas ifi wahr, man 
findet wenige zufammengefegte Gerichte, aber der einfachen 
Dinge find bei ihnen eine folche Menge, daß es Thorheit fein 
würde zufammenzufegen. In ihren Weinen find fie unerfchöpf: 
ih. Man ißt erfilih zu Mittag, und dann wird zu Mittag 
getrunfen, zwei ganz verfchiedene Dinge. Bei dem Legtern find 
feine Frauenzimmer mehr, dieſes aus allerlei Urfachen, erftlid) 
damit fie die Etaatögeheimniffe der Männer nicht entwenden 
und zweitens, bamit ihnen feine Gebeimniffe entwendet werden. 
Beim Thee fommt man wieder zufammen, biefes dauert nicht 
lange, und jede Partei hält ihre Geheimniffe dieſe Furze Zeit 
über fo gut als fie Ffann. Des Abends, oder beutfch des Nachts, 
gebt ed nicht beffer, mit Effen und Trinken meine ih, denn 
mit ben Geheimniffen gebt e8 ganz ausgemacht jhlimmer DO, 
das ift erbärmlich , da ift an kein Theetrinfen zu gedenken. 

An London ift Alles feil, was man in andern Ländern 
gar nicht ums Geld befommen kann, und was man ganz ums 
fonft bat, Alles durch einander zu allen Stunden des Tages in 
allen Straßen, auf allerlei Art zubereitet, gePleidet, gebunden, 
gefaßt, gepadt, ungebunden, gefhminft, eingemadt, rob, par: 
fümirt, in Seide und in Wolle, mit oder ohne Zuder, Furz 
was ber Menſch bier nit haben Fann, wenn er Geld bat, das 
fuche er beim Urgroßvater feliger in biefer greifbaren Welt nicht, 
wahrlih nit. — — 

Sch Schreibe fonft nicht gern von Frauenzimmern, und faft 
niemals thue ich e8, es müßte denn das Frauenzimmer, von 
dem, ober der Mann, an den ich fchreibe, etwas Außerordent: 
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liches fein. Nun befinde ich mich in einem Falle, mo Beides 
eintrifft, und deshalb will ich mich einmal reht müde vom Frau« 
enzimmer fehreiben. Sobald man den Fuß in England fest 
(id fege aber voraus, daß man noch Etwas mehr bat ald Füße), 
fo fällt dem Studenten fowohl als dem Philofophen und dem 
Buchhändler fogleih die außerordentlihe Schönheit der Frauen: 
zimmer und die Menge biefer Schünbeiten in die Augen. Die— 
ſes nimmt je mehr und mehr zu, je näber man London fommt. 
Wer ſich von dieſer Seite nicht recht ſicher weiß, für ben weiß 
ih nur ein einziges Mittel. Gr gebe fogleih mit dem nächſten 
Padetboote nad) Holland zurück, da ift er ficher. 

Ich habe in meinem Leben fehr viele ſchöne Frauenzimmer 
gefehn , aber feitdem ich in England bin, babe ich deren meh: 
rere geſehn, ald in meinem ganzen übrigen Leben zufammenge: 
nommen, und doch bin ich in England nur erft 10 Tage. Ihr 
außerordentlih netter Anzug, der einer Göttingiichen Obfts 
frau einiges Gemwicht geben Fünnte, erhebt fie noch mebr. Die Auf— 
wärterin, die mir täglich Feuer in den Camin macht und bie 
Bettpfanne bringt, kommt zuweilen mit einem fhwarzen, zu— 
weilen mit einem weißen feidenen Hute und mit einer Art von 
Schlender in die Stube, trägt ihre Bettpfanne mit fo vieler 
Gracie ald mande deutfche Damen den Parafol, Eniet in dieſem 
Anzuge mit einer Nonchalance vor dem Bette nieder, daß man 
glauben follte, fie hätte 40 folcher Schlender, und fpricht dar 
bei ein Englifh, wie es in den beiten Büchern ftehbt. Bon 
folhen Greaturen wimmeln alle Straßen; die fchönften find 
die Pusfrämerinnen, und eine ſolche war e8, bie ben Lord B. 
120,000 Thaler gefoftet bat. 

Bon vornehmen Frauenzimmern babe ich über 200 in eis 
nem einzigen Saale, im Haufe des Lords, gefehn, wovon eine 
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jede dem Lord B. wenigftens 150,000 Thaler werth gewefen 
wäre, das madt fhon 30 Millionen Thaler, die bloßen Frau— 
enzimmer wie fie Gott erfchaffen bat, ohne ein Körnden von 
Diamanten und Spitzen und Perlen u, d. gl. in Anfchlag zu 
bringen. Das ift ein Capital!.... 

Nun bin ich doch auch wirklich müde von den Englände— 
rinnen zu fchreiben. Unterdeſſen verbitte ich, diefe Nachricht vom 
englifchen Frauenzimmer in den Gothaifhen Kalender einzurüs 
den , nicht meinetwegen, fondern des deutſchen Frauenzimmers 
wegen. Die Damen von Lima kann man ihnen loben fo lange 
man will, allein das englifche Srauenzimmer ift ihnen Etwas 
zu nahe. Man liefft in ber Gefhichte, daß die Niederfachfen 
ihon einmal haufenmweife nah England marfdirt find, und man 
gibt fehr tiefinnige politische Urfachen als den Grund davon an, al: 
lein man bat dieſes gar nicht nöthig. Die guten Sadjen Tiefen 
von ihren Weibern weg. Alfo ja fein Wort von meiner Bes 
fhreibung in ben Kalender. 

Berzeihen Sie mir die vielen Poffen, die ih in dieſem 
Brief zufammengeichrieben babe. Wenn ich die Freude haben 
werde, Sie wieberzufehn, fo follen Sie Befferes hören. In einer 
Stunde gebe ich nach dem Tower. Borgeftern Nachts waren 
viele Straßen wegen der Befreiung des Wılfes erleuchtet, aber 
ohne fonderliden Tumult. Wilkes ift auf das Land gegangen, 
er nimmt als ausgemadt an, daß er Mitglied vom Parlament 
ift, und wird ebeftens feinen Sig nehmen wollen. Thut er die: 
fes, fo wird e8 große Unruhe fegen, denn man bat fih ſchon 
gefaßt gemadt, ihn alsdann nad) Newgate, das ift das gemeine 
Stockhaus, zu bringen. Zeigen Sie diefen Brief nicht Jedermann, 

N. ©. 
So eben da ich meinen Brief fohließe, läßt der König mir 
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zu wiſſen thun, daß er feinen Aftronomen befondere Ordre er: 
theilt habe, mir Alles genau zu zeigen, und daß ich mich näch- 
ten Sonntag nah Richmond begeben foll. — 


2. 
Hannover, den 20ſten December 1771. 
Mein lieber Dietericdh! 


Sa, mein lieber Mann, und wenn der Hr. vd. Behr”) Dein 
lieblicher Vater gewejen wäre, fo müßte ich Dir doch fagen, er 
ift todt, der rechtſchaffene Mann. Ich babe es in der Nacht, in 
welcher ich abreij’te, fhon in Einbed erfahren. Gott, wie ward 
mir zu Muthe. Du fannft mir glauben, e8 war einmal eine 
viertel Stunde, da ih zwijchen Weitergeben und Burüdgehen 
ſchwankte und beinahe zurüdgegangen wäre. Er ijt an einer Ent» 
zündung der Bruft, wozu ein higiges Gallenfieber ſchlug, geftorben. 
Er wird vermuthlich ganz in der Stille beigefegt werden. Wenn 
ih aus dem Haufe abfommen kann, fo will ich ganz ungefeben 
und unmeingeladen der Leiche folgen, feinem Menjchen zu Gefallen 
als mir felbit. Jedermann it nun, da ber beftigfte Stoß vor: 
über ıft, ſchon wieder voll von ber ſicherſten Hoffnung, daß, aud 
was die Vorforge für die geringen Armen betrifft, der Berluft 
wieder durch den Hr. Großvoigt von Lenthe erfeht werben wird, 
denn daß die Uniberfität in ihm nicht Alles wiederfinden follte, 
was fie am 26ften d. M. verloren bat, daran bat noch Nie: 
mand gezweifelt, bier wenigitens nicht, ſelbſt aud Diejenigen 

) v. Bebr, Geh. Rath und Gammerpräfident in Hannover; da— 
mals Curator der Univerfität Göttingen geft. 26. Decemb. 1771. 
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nicht, die bei vieler Einficht in die biefigen Herzen, eben fo 
ängftlich für das Wohl von Göttingen beforgt find, als wenn 
fie neue Drudereien in Göttingen hätten oder Commentarios 
verlegen wollten. Sch kann alfo aus Überzeugung fagen, fei 
aetroft, lieber Bruder, Du lebſt in einem Lande, deſſen König 
nicht mehr Trommeln machen läßt, als er juft braucht, deſſen 
Wild Feine Bauern frißt, und der fchon Biele glüdlih gemadt 
bat, kurz unter einem weilen Könige, und wenn man einmal 
einen weifen König bat, denke ich immer, bie weifen Diener 
werden fih auch wohl finden. Morgen merde ich dem Dr, 
Großvoigt meine Aufwartung machen und ben Gevatter nir: 
genb8 vergeffen, wo ich ihn anbringen kann. 

Hr. Geh. Serretair Schernhagen und feine Frau find ein 
vortreffliches Paar. Er ift einer von ben liebreichſten und zu— 
tbulichiten Leuten, die ich kenne, und befigt in medanifchen und 
aftronomifchen Dingen Einfihten, worüber ich erftaunt bin. — 

Schlage Dir alle Sorgen, wozu der Todesfall Anlaß geben 
fönnte, ja aus dem Sinne und grüße und tröfte mir vor allen 
Dingen meine Frau Gevatterin. Künftigen Sonnabend bin ich 
bei Dir und trinke, will's Gott, ein Glas Punſch auf Deinem 
Canapee. 

Heute am Tiſch wurde geſagt, daß man zwei Muſenkalen— 
der mit gemalten Decken an bie Prinzen nah England ſchicken 
wolle. Man fpricht überhaupt bier in Hannover fo von Dir, 
daß ich immer gern hinter drein fage, ich Fenne ihn ſehr aut, 
er ift mein Gevatter, 
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Sannover, ben Iten März; 1772. 


Ihr guten Leute, $rauund Wann. 


Unter bandgreiflidem Schutz des Himmels, der mi mit Eon: 
nenfhein und Lerchengefang von Ayrers Garten an bis bierber 
an das Galenberger Thor begleitet hat, bin ich vorgeftern bei 
guter Gefundbeit bier eingetroffen, Sch logire am Ende ber 
Marfiftraße, da wo fie anfängt die breite Straße zu beißen, 
nabe bei der Aegidienkirche. Mein Wirth ift ein Glafer Na: 
mens Mettmershaufen, eim folcher Philifter als jemals einer 
pereiret worden ift. Die Frau Olaferin, die ich fünftig immer 
Frau von Mettmershauſen nennen werde, fcheint mir eine gute 
Frau zu fein. Sie Pleidet fih hoch und geht nicht viel niedri- 
ger, Scheint aber zu fühlen, daß ein Göttingifcher Profeffor bei« 
nabe jo viel ift, als ein Hannoverſcher Glafer, deswegen glaube 
ih, wollen wir ganz zufrieden zufammen leben. Meine Auf: 
wärterin ift für eine hannöverſche ziemlich ſchön, bat aber auch 
den Fehler, daß fie beffer von Hinten ausficht ald von vorne, 
wovon das Erfte feinen Grund in der niedlichen Kleidung und 
das Legtere im Gefiht hat. Sch ſehe fie deswegen auch gemei— 
niglich erft an, wenn fie hinausgeht. 

Mein Stübchen ift ganz nett, nur das Bett gefüllt mir 
nicht, es ift fo ſchmal, daß vorige Naht mein linfes Bein aus 
ßerhalb deffelben fchlafen mußte. Ich ziehe aber in adt Tagen 
eine Etage hinunter, wo ich überhaupt ein feineres Zimmer bes 
kommen werbe. Übrigens lebe ich völlig wieder wie ein Purſche 
bier, aber wie einer, der Peinen Traugott und Beinen Pedellen 
zu fürchten bat, in einer fehr volfreihen Stadt, deren Tugend 
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und Lafter ich durch meinen Beitrag nit um eines Senſkörn— 
chend Werth leichter oder wichtiger machen Fann, 

Der Hr. Cammerpräſident v. Lenthe hat mich heute zum 
Mittagseffen eingeladen. Er wird aller Wahrfceinlichfeit nad 
unfer Gurator, bier wird baran faft gar nicht mehr gezweifelt. 

Wer hat denn nunmehr mein Plätzchen auf dem Canapee? 
Iſt die Stube gefcheuert ? und erinnert Ihr Euch benn auch noch an 
mich? Geftern Abend kamen aud Slpfel auf den Tiſch, fo oft 
ich einen jchälte, dachte ih an mein Plätzchen. Du lieber Gott, 
gib mir doh auch bier ein folches Canapee und ſolche Gefell: 
fhaft. Bald ſchreibe ih wieder, ih muß mid jest anfleiden. 
Lebt recht wohl, Ihr beiden braven Leute, und feib verfichert, 
daß ich, felbft wenn Alter und Schwadhheit längft meinem Zeus 
fel Feffeln angelegt haben wird, noch fein werde Euer aufrich- 
tiger Freund ıc. 

P. S. 

Für meinen Mittagstifh allein bezahle ih monatlidh 10 

Thaler; ein feines Poftfcript. 


4. 
Hannover, den Tten März 1772. 
Lieber Gevatter! 


Deinen Brief mit der Mordgefchichte erhielt ich geftern Morgen 
um 6 Uhr im Bette, denn mein Bebienter, ber bei unferm vo— 
tigen Aufenthalte eine kleine Befanntichaft in Scernhagens 
Küche gemadt hat, ift vorgeftern Abends noch fpät da gemefen 
und bat ſich des Briefes, der nach Schernhagens Haufe gebracht 
worden war, bemädtigt. Es ift aber doch ein Unglüd, daß 
folde Dinge immer um bie 3eit der Markttage fich zutragen, 
VII. 6 
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da jeder Stubent ohnehin fein Teufelchen Iosläßt, es fei au 
fo klein als e8 wolle, 

Des Mittags darauf fpeifte ih bei Hr. v. Mündbaufen, 
der mir cbenfalls diefe Gefhichte, nur mit etwas vortbeilhaf: 
tern Umftänden für den Studenten erzählte. Ich glaube, id 
habe vergefjen Dir zu erzählen, daß mir und dem jüngften 
Adams im vorigen Herbfte bei Geismar die Flinten weggenom: 
men werden follten, ich bielt e8 aber für rathfamer, mein Maul, 
das ich mit Drohungen, Borftelungen, Schmeideleien und 
Berfiherungen geladen hatte, loszulaffen, als meine Flinte. 
Ich ließ los und traf den Kerl, fo recht wo die Natur den Jä— 
gern das ſchwache Fledchen hingelegt hat, daß er am Enbe ſei— 
nen Hut abnahm und fih empfahl. Hr. Boie, der Bieles 
von mir weiß, was Du nidt weißt, weiß auch bdiefes und fann 
Dir e8 erzählen. Schon eine Seite herunter, und doch ift mir’s 
als hätte ich fo eben erft gefchrieben: Lieber Gevatter. 

Hätte ih gewußt, daß den Donnerstag nach meiner Abreife 
Markt hätte fein follen, fo hätte ich, fo wahr ich ehrlich bin, 
den Donnerstag vor meiner Abreife aus dieſem Donnerstag ge: 
macht, kürzer, ich wäre den Montag darauf abgereif't. Bier 
hätte ih Nichts verfäumt, denn das Obfervatorium wird erft 
fünftige Woche fertig. Sch ſchäme mich nicht es zu fagen, ic 
babe feit der Zeit, da ih Gäulchen mit Pfeifchen im Hintern 
und Trompeten gefauft, bis in Göttingen immer auf die Markt: 
tage mich gefreut, und nun muß ich um einen gebracht werden, 
ber einer der glorreihften hätte werden fünnen. Da wollte id 
Dir und Deinem Chriftelhen Sächelchen gekauft haben und 
bätte demungeachtet noch immer drei Nächte frei gehabt. Aber 
fo geht's, wenn man Kalender drudt, in melden keine Markt: 
tage angezeigt fleben, 
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Ich erhalte bier viele Einladungen, fchlage fie aber meiftens 
aus und bleibe zu Haufe. 

Das Wetter ift verdrießlih und ich auch, denn geftern babe 
ich wieder Arznei nehmen müffen und ich war in der That fehr 
übel. Des Abends kocht mir mein Bedienter allerlei, das mir 
Mad. Schernhagen zufhidt, Du Pannft nicht glauben, wie gut, 
Gr thut mir völlig die Dienfte einer Köchin, eines Kochs, wollte 
ih fugen. 


An Mad. Dieterid. 


Nun! Haben Sie mir wegen ber fatalen Donnerstagnacht 
ganz verziehen? Ich glaube es fat, denn wie hätte mich ber 
Segen des Himmels auf meiner Reife fo begleiten können? 
Sch bin überzeugt, Sie gelten fo viel bei ihm, daß Sie mir 
mit einem einzigen falten Wunfche die Aren an der Chaife hät» 
ten jprengen, oder mich irgendwo in einer Pfüge abjegen kön— 
nen. Sch bin unterdeffen froh, daß ih am Marfttage Abend 
nicht in Göttingen gewefen bin; fo find wir als gute Freunde 
gejchieden, und die Axen an der Chaife find ganz geblieben. Les 
ben Sie wohl und vergeffen Sie nicht Ihren aufrichtigen Freund 
und Diener ır. 


5. 
Hannover, Sonntags den 15. März 1772. 


Deinen Brief, der an guten unverfälfchten Gefinnungen reich 

haltiger war als irgend einer, den ich noch von Dir erhalten 

babe, bat mich bei meiner verdrießlichen Augenkrankheit fehr 

aufgerichtet. Ih danke Dir für alle die Nachrichten und gebe 
6° 
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Dir wieder, fo viel id zu geben babe, nur etwas furz, ba, obn: 
erachtet ih mandye Wörter fohreibe, ohne recht darauf zu fehen, 
mich dennoch das Schreiben fehr angreift. — 

Was meine Reife nach Göttingen betrifft, fo wirft Du in 
dem Briefe an Dein Chriftelhen Nachricht finden, es bleibt 
dabei; Zeit und Stunde aber it ungemiß. 

D, das ift eine unausftehblide Sache mit meinen Augen, 
und fein Scherz damit. Es leiden an dem Übel viele Perfonen 
fo heftig, baß fie die Augen gar nicht öffnen fünnen. — 

So eben erzählt mir mein Barbirer ganz im Ernſte, daß 
bierber gefchrieben worden wäre, in ©öttingen bätten zwei 
Hände mit zwei Keulen aneinander gegenüber am Himmel ges 
ftanden. Ic fagte ibm: glaube er fiherlich, das ift nicht wahr, 
denn wenn das Eine eine Keule gewefen ift, fo war das in ber 
andern Hand etwas Anderes. Der arme Schöps wurde durch 
diefes Argument befto mehr überzeugt, je weniger er es ver- 
ftand. — 

Verzeihe mir, wenn e8 fünftig vielleicht einmal Lüden in 
der Gorrefpondenz geben follte, grüße mir alle meine guten 
Freunde, Du Pennft fie ja, und fei verfichert, daß ich unaus 
gefegt bin Dein treuer, aber mit Blindheit geftrafter Freund. 


win — — 


6. 
An Dieterich's Frau. 


Hannover am Sonntage den 15. März 1772. 

Liebfte Frau Gevatterin! 
Sören vortrefflichen Brief babe ich menigftens fo oft gelefen, 
als der andere, den mir Ihr und mein Dieterih, und mein 
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Boie zufammen gefchrieben haben, Abtbeilungen hatte, denn fo 
oft ich dort mit einer Periode zu Ende war, fo holte ich wieder 
einmal den Ihrigen herbei. Morgen früh fol er in das noch 
nicht fehr dicke Paquet, das ih Arhiv meines Herzens 
überfchrieben babe, und in welchem ich die beften Briefe meiner 
Freunde aufbewahre, beigelegt werden. In das Büchschen hätte 
ich ihn gerne gelegt, aber e8 ging nit wohl an, ohne die an: 
dern Raretäten, die fo lange vorher da waren, baraus zu ber: 
drängen, 

Sie haben Recht, ich erkenne es, daß Sie mir das gute 
Wetter erbeten (erbittet) haben, und ich günne Ihnen fogar 
das etwas undriftlihe Vergnügen, mir diefe Wohlthat vorzurü« 
den, allein da Sie fo ziemlich boshaft binzufegen, daß Sie mir 
eben fo leicht brechende Achfen und Brannteweinmangel hätten 
vom Himmel erbitten können, fo muß ich Ihnen doch im Bor: 
beigeben jagen, daß, was den Branntewein anbetrifft, Sie ſich 
vielleicht vergeblihd an den Himmel gewendet haben würden, 
denn aus gewiffen Umftänden zu urtheilen, befomme id den 
meinigen anders woher. 

Alſo wird doch noch zuweilen in Ihrer Stube an mid) ge- 
dacht? Aber warum wünſcht man, daß ich ohne meinen Teufel 
fommen möge? Diefe Trennung gebe ich nicht leicht ein, und 
ih fürchte fa, wenn ich je wieder nach Göttingen komme, fo 
bringe ih, anftatt diefen zu Haufe zu laffen, fieben andere mit, 
die ärger find als er. Auf meiner Stube wirb aud an Leute 
gedacht und gewünfct, ich will wahrlich nicht mehr lachen, wenn 
ih von Leuten leſe, die mit Büſchen (ich hätte beinahe gefchrie: 
ben Büchschen), Feldern und Wäldern gefprochen haben ; ich habe, 
feitbem ich böfe Augen babe, fchon oft mit dem Hut gefproden, 
den ich in der legten Woche zu Göttingen trug, und die Schuhe 
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zu Zeugen angerufen, bie ih am letzten Abend anbatte, und 
die noch ungepußt unter meinem Tiſche fichen. Du lieber 
Gott! Frau Gepvatterin, nit wahr, man it zuweilen gerne cm: 
pfindlich, aber ift es nicht ein höchſt ftiefmütterlicher Etreich ber 
fonft gütigen Natur, baß fie uns diefe Empfindlichfeit, fo ganz 
obne allen Überzug, den wir bei Widerwärtigfeiten überwerſen 
fünnten, gegeben bat? Was ift doch ter Menfh. Ich der leicht: 
finnige, mutbmwillige Lacher, ber no immer fih mit natürli« 
dem Gewehr geholfen bat, wo andere Leute fhon nah dem 
Schild bed Glaubens griffen, der Nämliche kann nit einmal 
von Leuten Abſchied nehmen, wenn er eine Reife von eilf Mei» 
len machen fol, ja nicht einmal von Leuten, bie vielleiht Urs 
fahe haben — — fol ich's ſagen — — Urſache haben, binter 
ihm ber zu flüflern: Nun Gott Lob daß ber Tolfopf einmal aus 
ber Stadt if. — Hütte mih Dieterih damals gefüßt, fo wäre 
meine Standhaftigfeit zufammen gefallen wie ein Kartenhäuss 
den, in welches der Wind ftößt. 

Die Kledie in Ihrem Briefe babe ich erft gefehen, nachdem 
ih Ihre Entfhuldigung wegen berfelben gelefen hatte. Ich 
glaube, während als ich den Brief las, hätten Sie mir melde 
in das Gefiht machen, ober mir mit gebranntem Kork einen 
zolbreiten Streifen von einem Ohr zum andern ziehen können, 
ich hätte e8 wahrlich nicht gemerkt, fo fehr war id in den an— 
genehmen Brief verloren. Nun Etwas! 

In 4 Wochen ungefähr, wenn Sie einmal einen ſchönen 
Freitag Morgen am Hainberge herauf fommen fehen, fo fchüt- 
teln Sie bie Kiffen des Canapees für den Sonnabend zuredt. 
Denn ich poche gewiß einmal an Ihrer Thüre zu ber Zeit, da 
Sie glauben, ich füße in Hannover und rechnete, ſchwärmte 
oder fpielte um das höchſte Loos. lauben Sie fiherli, meine 
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Freunde zu ſehen und nur 6 Stunden vergnügt zuzubringen, 
achte ich eine Reiſe, und wäre fie von 30 Meilen, nicht fo viel 
als eine Stednabel. 

Jetzt will ich noch ein paar Zeilen an Ihren Dieterich fchreiben ; 
verzeihen Sie mir aber, wenn Sie meine Briefe an ihn leſen, 
daß ich ihm mit fo ungleicher Münze diene, ſchießen Sie die 
ſchlechten Pfennige aus, denn ich weiß es wohl, ich führe viel 
faljches Geld, aber ich Pünnte fürwahr nicht bezahlen, wenn 
man mir auferlegen wollte, erft forgfältig zu fortiren. 

Ohne mic diefesmal um dad NRothlauf zu befümmern, 
küſſe ich Sie mit unſchuldiger Dreiftigfeit und bin zeitlebens 
Ihr 
ergebenſter Diener und aufrichtiger Freund ıc. 
In das Journal, das ich führe, habe ich Folgendes geſchrie— 
ben: Donnerstag den 27ſten Februar machte ich einen kleinen 
Lärm in Hr. Dieterihd Haufe, und Madame bätte beinahe zus 
geihlagen, Donnerstags darauf ben 5ten Mär; machten bie 
Studenten einen großen ditto auf ber Straße, und die Schnurren 
fhlugen wirklich zu. 


7: 


Hannover, ben 26ten März 1772. 
Mein lieber ©. 


CH will ich künftig fchreiben, fo könnt Ihr Dümont ober 
Dieterih daraus machen. Ihr Leute habt mir mein Geficht 
wiedergegeben, und ih danke Euch gewiß von Herzen dafür und 
zwar jest zu einer Seit ſchriftlich, da ich zumeilen gern die Ses 
eunde mit einem Pfennig bezahlte, wenn ich fie baben Fünnte 
ihrer ein paar Hundert an einem Etüd. Ihr werdet mir alfo 
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vergeben, wenn ich ohne meitere Erhebung Eurer Arznei gerade: 
meg fage, daß ih Euch einen ähnlichen Dienft erzeigen zu kön— 
nen höchſt begierig bin. Ich bin geheilet, und Alles was ich 
fünftig bier Schönes anfehen werde, foll auf Eure Gefundheit 
gethan fein. 

Diefer Brief wird fehr kurz werben. Morgen fpeife ich 
zum zweitenmale bei dem Hr. Cammerpräfidenten, und fünfti- 
gen Montag ziehe ih auf den Garten. Gütiger Schöpfer, wie 
ſchön ift e8 ba. Ich babe einen Vogelheerd zum Bögelfangen, 
Pläge zum Fifhen, den Himmel und die Erde zum Obſerviren 
der Fixſterne und der Menſchen. — 

O, ich dachte e8 wohl, daß es fo gehen würde, das ift der 
ganze Brief. 

Grüße mir Chriftelhen und alle gute Freunde. 


8, 


Hannover, den 16ten April 1772 
am ÖGründonnerstage. 


Der Überbringer diefes ift unfer Hofmeifter, ben ich mir aus 
einer befondern Urſache, die ih mündlich erzählen will, auf ei- 
nige Tage vom Halfe fhaffen wollte. Laß Dir aber ums Him— 
melswillen Nichts merken, denn ber Menſch könnte anfangen 
zu glauben, er fei wichtig, und alsdann wäre e8 mit uns ſchlecht— 
weg aus. Das Wetter ift hier göttlich fhön, ich habe Gänge im 
Garten, bie ich nicht um eines der beften Deiner Bücher mif: 
fen wollte, fie gleichen denen im Paradiefe, aber ehe Eva er: 
fhaffen wurde, denn bier in meinem ift von einer folcden Peine 
Spur. — 
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Am Charfreitag Morgen, 

Was für ein Wetter! nun ſehen die Gänge im Garten 
aus ald wie im Paradiefe, nahdem das Hausfreuz, bie Gardi— 
nenpredigten, das Kinberfchreien und das Windeltrodnen fehon 
angegangen war. Ich habe eingebeizt und friert mich dennoch, 
juft das Gegentheil von Göttingen, dba fonnte ich zuweilen in 
der Falten Stube ſchwitzen. — 

Chriftelhen muß alfo zwiſchen Oftern und Pfingften ganz 
allein fein, juft die Zeit inı Jahre, wo Alles was lebet gern 
felbft zweiter if. Was das für ein Kerl 'gewefen fein muß, ber 
bie Mefjen in eine folche Zeit verlegt bat. Wenn er nicht ein 
Holländer war, fo laß ih mih an ben Manvdelbaum auffnü- 
pfen, der vor meinem Fenfter blüht, denn um diefe Zeit braucht 
der bolländifhe Kaufmann feine Gärten nicht, weil er fie mit 
dem größten Profit vermiethen kann. Ich glaube au, fie be: 
gatten fih nicht um diefe Zeit, damit ber junge Bube mieder 
ſolches langſames laues Theewafferblut befommt wie der Bater. 
Es lebe Alles was Fein holändifches Blut hat! Auf diefe Ge 
fundheit will ich heute ein Glas ächten Rheinwein trinfen und 
dazu den legten holländifchen Ducaten anbrechen, ben ich habe. 

Adieu. 


9. 


Hannover, den 18ten Mai 1772. 
Abends 9%, Uhr. 


©: eben erhalte id Deinen Brief fchon, den Du wahrfcein: 
lich erft geftern nach vier Uhr auf die Pot gegeben haft, fo 
nahe find wir einander noch. Weil ich leicht morgen und über: 
morgen feine Zeit zu jchreiben haben möchte, fo beftreiche ich 
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bloß Deinetwegen meine Augen noch einmal mit dem Augen: 
waffer und unterhalte mich die furze Zeit, die ich noch aufblei— 
ben darf, mit Chriftelchen und Dir. Aber ums Himmelswillen, 
Ihr Leute, Dich und Boie meine ich, (denn Chriftelchen konnte 
ed noch nicht wiffen, als fie mir fehrieb) warum bedauert mich 
Peiner unter Eudy nur mit einer Sylbe meiner armen Augen 
wegen? XThorheiten, und Worte mit Sternchen, und Verweiſe 
ohne Sterndyen, ich meine welche gerade heraus, können fie 
mir fchreiben, arme Schweftern fünnen fie auch wohl noch trö— 
ften, aber wenn fie einem armen Bruder einen Pfennig zumer: 
fen ſollen, da haben fie Nichts bei fi), die Sünder. Ich hoffe, 
Ihr werdet beiderfeits dieſen freundfchaftlichen Verweis ohne 
Murren einfteden, widrigenfalld muß ich Euch fagen, daß ich 
auch weiß, was Theologie iſt, daß ich auch weiß, was Sprüde 
einjchärfen heißt, daß ich das geiftlsche fpanifche Rohr fo gut füh— 
ren und bie Ketten der Finfterniß ſo gut über Euren verftodten 
Häuptern fchütteln kann, als die hochwürdigften Fäufte, die je eine 
Bruft befreuzt, ober eine Canzel bepauft haben. Aber fahrt 
nur fo fort, hört auf mitleidig gegen Eure guten Freunde zu 
fein, da wird Euch, wie Hr. Dr. Lei bewiefen bat, der Teufel 
endlich reiten, baß Ihr auf Straßenräuberei oder Komödien: 
fchreiberei verfallet, Wittwen und Waifen betrügt oder Epigram: 
mata fchreibt, falfche Eide fchwürt oder bons mots macht und 
endlich mit den Lotterbuben Shakespear, Racine und Leſſing 
früh oder fpät zum Teufel fahrt. Hier muß id ein Glas 
Waffer trinken, um mein ficdendes Blut Etwas zu fühlen. Ich 
trinfe e8 und löfche das Feuer, das an ber Epike von zweihuns 
derttaufend Preußen die Herzen ganzer Millionen der Göthifchen 
Eittenlehre hätte auffchließen können. 

Heute ift nun der vierte Tag, daß ich meiner Augen wegen 
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einfigen muß, unterdeffen bin ich nicht ohne die angenehmſte 
Gefelfchaft. Hr. Geh. Serretair Schernhagen figt zumeilen 
ganze Nachmittage bei mir. Morgen gebe ich aus, es werbe 
daraus was e8 wolle. Man hat mir fehon gerathen, Quedfil: 
bercuren zu gebrauchen, aber es klingt mir fo malhonndte, eine 
Quedfilbereur. Lieber galant gefiorben, als ungalant Quedfils 
ber gebraudt. Es ift ausgemacht, die kleine Veränderung der 
Luft, der Speifen und der Lebensart, oder was es ift, hat in 
mir eine merkliche Beränberung bewirkt. Wenn ich bes Abends 
ein einziges Glas Wein trinke, fo fchlafe ich die halbe Nadıt 
nicht und habe etlichemale fchon wieder aufftehen müffen. Tränke 
ich eine Bouteile, fo fäße ich fo fiher ein paar Stunden bars 
auf auf der Hauptwade, als jekt auf meiner Stube. Es liegt 
bierin etwas Größeres als die Erbfünde zum Grunde, und, unter 
uns, ich glaube, id habe die Heftif. Weiter kann ich biefen 
Abend der Augen wegen nicht fchreiben, und doch mag ich noch 
nicht zu Bette geben. Ich ftede mir alfo eine Pfeife an und 
löjche das Licht aus, um noch eine Biertelftunde ganz Blar an 
meine Freunde zu denken. Das Rauchen im Dunkeln ift wirt: 
lich eine angenehme Bejhäftigung. Alfo gute Nacht. 


Donnerdötag Morgens. 


Geftern war ich aus, habe mich etwas mit meinem Qua— 
dranten bejchäftigt und hernach den Leuten am Objervatorio zus 
gefehen arbeiten. Der Tag war angenehm, heute aber iſt's wie: 
der abfcheulih, Überhaupt aber habe ich die Sonne nun in 14 
Tagen nicht gefehen. 

Geftern habe ich auch erfahren, daß es bier im Archive ge: 
brannt bat. Der Brand hätte können gefährlich werden, aber 
ungültige Prätenfionen brennen nicht leicht, deswegen wurde es 
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wieder gelöfcht. Alfo wollte ih Dir auch anrathben, daß Du 
Deine deutfchen Gedichte und Romane fo legſt, daß fie zunächſt 
an Gratenauerd Ofenwand fommen, fo bift Du vor Feuerjche: 
den ficher, denn bdiefe brennen fo wenig ald Arndts Paradies: 
gärtchen. 

Chriſtelchens gute Gefinnungen wegen des Ganapees erfenne 
ich mit dankbarer Seele, den gütigen Vorfchlag meine ich, denn 
die Ausführung jelbft würde mich beläftigen, da ich mich ganz 
außer Stande fehe, je Etwas dagegen zu thun, und das hieße 
recht in der Sprache des Apoftels: glühende Kohlen auf mein 
Haupt fammeln. Außerdem fieht e8 mit meiner Zurüdfunft et» 
was mweitläuftig aus, denn wahrfcheinlich gehe ich nicht vor der 
Mitte oder Ende des Junius nach Osnabrück. Alsdann wird 
dort erft noch gebaut, für Sünden gebüßt und dann obfervirt, 
rechne daher ſelbſt, ob ed möglich fein wird, vor October an 
eine Zurückkunft zu gedenken. Indeſſen da der König bier fo 
gut für mich geforgt hat, daß ich nicht nöthig habe ängftlich 
zu fparen, fo fomme ich gewiß vorher noch einmal nach Göt: 
tingen und werde dann bie Reife antreten, fobald meine Sachen 
nah Osnabrüd gepadt find. Unter den Tagen, die ich in Göt— 
tingen fein werde, fol der fehönfte in Kerftlingeröderfelde zu: 
gebracht werden, ich gehe, und Du auch, Chriſtelchen und die 
junge Herrfchaft fahren. 

Der Tod des guten Leibmedicus ift mir wirklich nahe ge: 
gangen, auch bloß feiner Frau und Kinder wegen, benn felbft 
fterben Bann fo übel nicht fein, denfe ich jekt, da es nebelt 
und regnet und ich böfe Augen babe. Der ehrliche Mann bätte 
nicht fo bald in fein Haus ziehen follen. Lebe wohl, 





93 


10, 
An Dieterichd Frau. 
Hannover, den Aſten Mai 1772. 
Liebfte Frau Gebatterin! 


Un Ihnen ganz und gehörig fagen zu fönnen, wie angenehm 

mir Ihr allerliebfter Brief gewefen ift, will ich Ihnen Purz die 

Gefchichte des Tages erzählen, an welchem ich ihn empfangen 

babe. Merken Sie wohl, wie Alles immer angenehmer wird 

und wie das Schidfal auf ein Fundament von Berdruß ein 

höchſt feines Gebäude von Annehmlichkeiten aufgeführt hat, 
Morgens 7 Uhr auf dem Gartenhauſe. 

Der Schneider. Um Bergebung, wadhen Sie fhon, Hr. 
Hrofeffort 

Der Prof. Ja wachen Sie ſchon. — Schon drei Stwiden 
wace id. Der Kopf thut mir infam weh. Hat er den 
Kaffee? 

Der Schneid. Nein! Aber der Hr. Cammerpräftdent ließen 
fih Ihnen gehorfamft empfehlen und Sıe ließen fi) diefen 
Nachmittag die Ehre auf eine Suppe ausbitten. 

Der Prof. So! Es muß doch Alles zufammenfommen, ich 
babe ja feine Strümpfe rein, 

Der Schneid. Doch, Hr. Profeffor. 

Der Prof. Nun fo weiß er ja, wie er fagen fol, und bringe 
er den Kaffee geſchwind. 

Der Schneid. O, ich weiß, mie ich fagen fol — — und 
hiermit verfchwand der vergnügte Kerl hinter der Scene, mit 
feiner gewöhnlichen Bereitwilligfeit, die von dem Gedanken, 
daß er diejen Nachmittag meine 4 Schüffeln allein baben 
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würde, boppelt beflügelt wurde. Das mar der Bebdiente. 
Aber der Herr, ber lag im Bette, fchläfrig ohne fchlafen 
zu können, von Kopfichmerzen geplagt, und noch mehr 
von dem Urtheil, das ihm eben war gefprochen worden, 
biefen Nachmittag in einer großen Gefellfihaft en Gala fpei« 
fen zu follen. 

Halb 9 Uhr Der Hr. Landdroft von Münchhauſen, Berfaf: 
fer des Hausvaters und Schwiegervater ded Mujors v. Lem 
the, eines Sohnes bed Hr. Cammerpräfidenten, tritt in 
das Zimmer. Seine Abfiht war, mir zu fagen, daß er 
mich den Mittag in feiner Chaife abholen wolle. Er blieb 
bis eilf, und ich vergaß mein Urtheil etwas darüber. 

Ynad Eilf. Ich gehe nach der Stadt, der Himmel flärt 
fih auf, mein Kopf auch etwas, 

Halb Zwölf. Der Perrüdenmacher fällt mit feinem Kamm 
über mih, und ih mit dem Mefjer über ein Stüd Brot 
und Limburger Käfe her, denn es wird erft um 2 Uhr ge 
geffen. Er kämmt und ich kaue bis W, nah 12. Der 
Tag wird fehr fhön, und ich vergeffe beinahe, daß ich in 
5/, Stunden zum Gerichtsplag geführt werden fol, Heute 
ift Brieftag, dachte ich, vielleicht befomme ich eine Ants 
wort. Diefer Gedanfe macht, daß ich die Hände muthig 
reibe und mit aller Selbftverleugnung eines Philoſophen 
mich ankleide. 

Ein Uhr. Ich höre eine Ehaife raffeln, und mein Herz ver« 
ändert den Takt und fällt aus dem Andante in einen 
Murky. ES war aber die rechte nicht, und ich danke dem 
Himmel für biefe Frift. 

10 Minuten nad Eins O Blis, nun raffelt wicder eine, 
und die hält ftil. Heute ift Brieftag, fprady ich zu mir 
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ſelbſt, Profeffor, der Himmel zählt alle Schläge eines be: 
Plemmten Herzens gewiß eben fo genau, als bie Haare 
unſers Hauptes, und wenn er über Sperlinge wacht, mie 
viel mehr wird er über einen Profeffor wachen, der doch 
fo viel beffer ift, als ein Spieß Sperlinge. So etwas 
dachte ich und flieg in bie Kutjche. 

2 Uhr. Cine große, aber fehr angenehme Gefelfchaft bei dem 
Hr. Cammerpräfidenten. Fünf Damen waren da, und ber 
Profeſſor faß zwifchen zweien mitten inne. Sie mußten fehr 
vornehm fein, denn fie hatten feinen Funken von Stolz, 
fo wie überhaupt an ber ganzen Tafel Alles fehr freund« 
fchaftlid) und angenehm zuging, hingegen fanden hinter 
unfern Stühlen 8 bis 9 Cammerpräfidenten, Geheime Räthe 
und Feldmarfchalle en Livree, Die eine Dame mir zur 
Rechten war fehr jung, fie mochte etwa 16 Jahre zählen 
und hatte eine fo burchfichtige Haut, daß ich ihren Puls 
mit den Augen hätte fühlen wollen, Die andere zur Zins» 
fen war etwas älter, aber eben fo fein überzogen. 

4 Uhr. 2 Gläfer Portwein, 3 Gläfer englifches Bier, 3 Glä— 
fer Rheinwein. Es wird immer fehöner. Die Sonne finft 
und ich fteige immer. Gtlidye Taffen Kaffee im Stehen und 
einige fehr Iuftige Unterredungen mit dem alten berrlichen 
Gammerpräfidenten. 

5 uhr. Abſchied. Ich fteige mit Hr. von Münchhaufen in 
den Wagen, und wir fahren durch die fchöne Allee nach 
Herrenhaufen. Hier wird audgeftiegen und ein fehr nöthis 
ger Spaziergang gemadt, Immer befjer! in jeder Hede 
faß eine Nachtigall. 

7 uhr Es wird nad ber Stadt geflogen, denn der Kerl fuhr 
wie ein junger Engländer. Ich werde bei Hr. Geh. Se: 


96 


eret. Schernhagen abgefekt, zu welchem ich fchon geftern 
inpitirt war. Nun (immer fchöner) gibt er mir Ihren Brief. 
Ich leſe ihn nur flüchtig dur, um zu fehen, ob er feine 
unangenehme Neuigkeiten enthielt. Das foll mir ein De: 
fert fein, dachte ih, und fegte mih an einen vergnügten 
Tiſch. Um halb zwölf gehe ih nad meinem Quartier in 
ber Stadt, leſe Ihren Brief wohl 10 mal und gehe zur 
Ruhe, die noch feine Biertelfiunde vorbei war, als id 
bie Feder ergriff, um Ihnen alles diefes zu fagen. Diefes 
war der 19te May, der Tag, erinnere ih mid, an welchem 
man in Darmfladt die DOrangenbäume aus den Gewädhe: 
bäufern thut. Konnte ich ihn befjer begehen ? 

Wenn ich bitten darf, fo haben Sie die Güte und grüßen 
mir Boie. Er bat mir auf einen vortreffliden lateinifchen 
Brief, den ih ihm gefchrieben habe, nicht einmal ein Wörtchen 
plattdeutfch geantwortet. 


11. 
Hannover, den 26. Junius 1772. 


Madam! 
Sie fönnen nicht glauben, was für ein Abend ed gewefen ift. 
Die Luft, die den ganzen Tag über beinahe in einem kochenden 
Zuftande gewefen war, fing nun an in dem entzüdenbiten Gleich: 
gewicht zwifhen Wärme und Kühlung, welches allein fchon in 
allem Fleifh die fhönften Empfindungen hervorbringen Pann, 
ftille zu ftehen. Bon dem angenehmen Waffer bei meinem Garten 
wurde ein fo feiner Himmel zurüdgeworfen, als man nur im: 
mer zu Darmftadt ſieht. Einige Schwäne, bie einen feinen 
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Abend eben fo gut zu ſchmecken wiſſen, ald das Gefchöpf, deffen 
Bujen zu malen die Dichter oft die Farbe des Schwans borgen, 
plätſcherten in dem Wiederfchein des Himmels, nicht weit von 
einem natürlichen Canapee, in welches ich mich geworfen hatte, 
Da lag ih, anfangs fuhr noch dann und wann ein kleines 
Wünſchchen dur meinen Kopf, das mich etwas beunrubigte, 
bis es endlich ebenfalls in mir zu einem Gleichgewicht Fam, zu 
welchem mid die Natur einzuladen fhien, und welches ih für 
einen fo reigenden Zuftand, vielleicht für den zweiten im Rang 
in dieſer Welt erkenne, daß ich ihn zu Bezeigung meiner Men: 
ſchenliebe allen Rechtſchaffenen zum guten Morgen wünſche. 
Was glauben Sie nun, Madam, was für eine Strafe würde 
derjenige verdienen, der einen Unfhuldigen um den völligen Ges 
nuß eines folchen Abends brächte? wie? Ich fehe, Sie wollen 
ein frenges Urtheil fprechen. Aber halten Sie ein — oder mil 
bern Sie es wenigftens, denn Sie fprechen es fich ſelbſt. Ja, 
Sie haben mid mit Ihrem Briefe um den ganzen Abend ge 
bracht, damit, daß Sie mich einen Hofmann f&helten, an meiner 
Aufrichtigfeit zweifeln, und was das Entſetzlichſte ift, glauben, 
daß ich mich parfümire. Sie machen mir durch diefen Vorwurf 
das einzige Befigthum ftreitig, das ich noch ungeftört in diefem Le— 
ben zu haben hoffte, nämlich, daß ich allezeit ein offenherziger guter 
Dorfjunge gewejen bin. Was kann id denn dafür, daß Sie 
fo fhöne Briefe jchreiben, warum haben Sie mir nicht ſolche 
wie ....... geihrieben, fo hätte ich gewiß nicht gefagt, fie 
mären fehön. Und mit einem Wort (fein Wunder wenn man 
böje wird), daß Sie es miffen, Cie und Ihr Mann können 
mir nicht verbieten zu fagen, daß mir Ihre Briefe gefallen, jv 
und Sie nicht einmal, wenn ich Ihnen fagte, daß Sie mir 
jelbft gefielen; daß mir aber Ihr Mann einmal eine Obrfeige 
vu. 7 
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deswegen geben könnte, das ift eine ganz andere Frage. Sch 
wollte nur, daß Sie der Kigel anfäme, die Sade mit den 
Briefen bei der deutjchen Gefellfchaft anhängig zu maden, Sie 
follten mir fo gewiß in die Proceffoften verdammt werden, als 
ih Görgel heiße. Doch ich will nun fill von diefer Sache fein, 
theil8 weil ih von friedlicher vergebender Gemüthsart überhaupt 
bin, und theils weil ich mir feit vorgenommen habe, wenn ich 
geſund bleibe, mich auf irgend eine eclatante Art zu rächen. 
Nun bin ich wieder etwas Fühler, alfo nicht mehr Madam, 
fondern liebſte Frau Gevatterin, grüßen Sie mir Ihren wer: 
then Mann und alle Freunde, und erwarten Sie nädjftens eine 
Antwort auf die übrigen Artifel Ihres Briefes. 


12, 


Hannover, den 17. Juli 1772. 
Lieber Dieterich! 


Deinen Brief aus dem Neich der Lebendigen habe ich erhalten. 
Er war für mid ein höchſt angenehmes Gefhen?, da er voll 
bon ungeheuchelt ausgebrüdten guten Gefinnungen gegen mid, 
und das fchönfte Zeugniß geweſen ift, daß Du wieder ganz 
wohl biit. 

Die Refultate meiner Beobachtungen habe ich dem Fünigl. 
Minifterio den 13ten diefes übergeben und werde ich Fünftige 
Woche, weil id fhon zu viel Zeit verloren habe, gradeswegs 
nad Osnabrück gehen. Meine Abficht ift vor einigen Wochen 
gewejen, in Gefelfchaft des Hr. Scharnhagen nah Göttingen 
zu kommen, allein Hr. Hofr. Brandes geht nah Pyrmont feir 
ner Gefundheit wegen, und da Hr. Scharnhagens Reife eine 


99 


bloße Zuftreife fein folte, fo muß, wie leider nur zu oft, bie 
Luſt der Gefundheit nachſtehen und Hr. ©. bier bleiben, weil 
beide nicht zugleich abwesend fein können. Da ich nun bie Reije 
unter 6 Louisd'or allein nidyt thun kann, und in der englifchen 
Schüttelmaſchine nicht thun will, fo bleibe ih auch hier. Alſo 
in ungefähr 14 Tagen bin ih noch 15 Meilen weiter von Euch, 
ihr braven Leute, welches unferer Gorrefpondenz einen kleinen 
Stoß geben wird. Du kannſt die Briefe entweder gerade an 
Hr. Scharnhagen fhiden, oder wenn fie etwa über Hannover 
umgeben folten, fie nach Osnabrück abdrefjiren mit der Bei— 
ihrift bei Hr. Regierungs:-Secretair Boigt abzuge 
ben. Übrigens wenn ich auch mit Hr. Scharnhagen gefommen 
märe, fo hätte ih doch, wie Chriftelhen vermuthete, meinen 
Zeufel nit zu Haufe gelafen. Diefer Mann, der wie alle 
rehtjchaffene Leute kein Kopfhänger ift, fieht e8 ſehr gern, 
wenn ich zuweilen (in meiner Sprade zu reden) ben Teufel 
etwas lang anbinde. Überhaupt aber hätte ich ihn mitgebracht, 
und wenn Senior Götze bei mir geſeſſen, Leß hinten aufgeſtan— 
den hätte und Förtfch Kutfcher gemwefen wäre. 

Die Kupfer zum ?2ten Theil der Commentarien find bod 
nun etwas befjer, aber der gute Prof. Meifter ift doch wieber 
unglüdlich gewefen, der Kupferftecher hat die griehifhen Buch— 
Raben bei feinen Zeichnungen gar vortrefflih ausgedrudt; fo 
wie ich febe, bat er aus dem £ ein r gemadt, und aud, wie 
ih glaube, einen Buchftaben binzugetban, der im griechiſchen 
Alphabet, das wir in Darmftadt haben, nicht befindlid iſt. 

Eine lächerliche Hiftorie, wozu einer biefer Kupferftiche die 
Hauptveranlaffung gemwefen ift, muß ib Dir doch erzählen. 
Mein Barbier und mein Perrüdenmader find ein paar fo neu— 
gierige vorwigige Seelen, und gefhmwägige Mäuler, als nur je 
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eins in einer Badftube oder Puderkammer geplappert bat. Sch 

gebe mid) daher üfter8 in guten Stunden mit ihnen ab, als 

3. B. ich Laffe fie durch Tubos fehen, worin feine Gläfer find, die 

fie denn fehr bewundern und fagen, der muß viel Geld gekoſtet 

haben, weil er von außen fehr prädtig ift, oder ich zeige ihnen 
die Eonne und gebe dem Tubo eine ſolche Stelung, daß fte 
ohne fih niederzulegen und die lächerlichfte Ctellung anzuneh— 
men Nichts feben können. Borgeftern als fie beide zugleich Fa» 
men, lag eben das Kupfer auf dem Tiih, das die Nerven des 

Herzens vorftellt. Sehen Sie, wiſperte der Perrüdenmacer dem 

Barbier zu, was das fcheußlich ausfieht. 

Der Barbier. (Etwas laut, damit ich e8 auch bören follte) O 
das ift no gar Nichts, auf der Anatomie haben wir derglei« 
chen nod) viel fhlimmer, und da riechts noch dabei. — — — 

Der Perrüquenm. Pfui Henker (und jpudte aus), ich möchte 
feın Barbier fein. 

Der Barbier. Und ih fein Perrückenmacher. 

Der Prof. (Bei Seite) und ich fein von beiden. 

Nunmehr war die Seife fertig, und der Barbier avancirte 
gegen mid, da ich mit ber Serviette auf dem Stuhl faß. Um 
Vergebung, fagte er, Hr. Prof. (und zog mir einen Bart von 
Seife), was foll das Bild dort vorftellen ? 

Der Prof. Weldes Bild? 

Der Barb. Dort der Kerl, man kann das Herz und aud 
Etwa von den pulmones fehen (fo fagt der deutjch ſpre— 
chende Barbier, wenn er Lungen fagen will). 

Der Prof. (Der nun zum guten Glüd fhon um den Mund 
herum eingefeift war und das Lachen halten fonnte wie 
ein Haubenftod). DO das ift ber Graf Struenfee, wie er auf 
dem Rade liegt. 
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Der Barbier. Ha ber ba! 

Der Perrüdenmadher Du lieber Gott, ich babe e8 aber 
gleich gedacht. Wie fie ihn verfchändet haben, haben ihm 
die Haare abgeichnitten, denn ich erinnere ed mich noch 
perfect, wie er bier war, trug er fein eigen Hear. 

Der Barbier. O, das wäre das Geringfte. Vielleicht bat 
er fih noch eine Perrüde machen laffen (bier plaste ich 
tro meiner Seifenmasfe los, aber mit dem Anſchein, als 
wäre ed über den Triumph des Barbierd, eigentlich” aber 
lachte ih über alle beide, und daß der Spaß fo eingejchla- 
gen war). 

Nun wird jeder die Nachricht, daß ich ein fchönes aber 
gräßlih anzufehendes Bild vom Grafen hätte, feinem Herrn 
erzählen, und diefe e8 den Herren, bie fie ra: und den Damen 
die fie frifiren, und wenn es die Damen einmal wiffen, ja 
dann — (die Worte von: und wenn angerechnet Fannft Du 
wegftreihen,, ‚fo bald mir Chriftelcden wieder einen Brief ge 
fhrieben bat). Alle meine guten Freunde bier haben fi fehr 
über diejen Streich gefreut, ich glaube, auch durch fie wird es 
fo bald befannt werden, daß ich den Streich gejpielt, als durch 
die andern, daß ich den Kupferftich hätte. 

Unfer jetziges Minifterium ift fo beihaffen, daß ed unmög: 
li gemwejen wäre einen üblen Curator auszufuchen. 

Wenn Du fommen willft, fo fomm bald, das Logis Poftet 
Did alsdann Nichts, Du kannſt in meiner Stube wohnen, und 
ih auf dem Garten. Sch will Dih nah dem neuen Haufe, 
nach Herrenhaufen, nad Mon plaisir, wo ich geftern zu Abend 
fpeif'te, und nad Mon brillant, wo ich diefen Abend effen werde, 
binführen. Du follft Vauxhall fehen, die Frau von Mettmers: 
haufen und meine Aufwärterin, von welcher ich neulich erfah— 
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ren babe, daß fie 3 Baftarte (obne Scherz 3) gebabt bat, und 
einen in ihrem 15. Jahr. Jetzt ift fie ordentlih, und wie mir 
mein Wirth fagt, unverbefferlih in ihrem Dienft. Ich bätte 
das nie geglaubt, da mich body ibre ind Heilige fpielende Be— 
fcheidenheit am Tage fo Etwas leicht hätte vermuthen laſſen 
fünnen. — 

Sekt fehreibe ich an dem grüßten Briefe, den ich je in mei: 
nem Leben gefchrieben babe. Ich bin fhon weit im ten Bogen 
(ganze verſteht fih) und bin Willens, noch drei hinzuzufügen. 
Hr. Ljungberg, an den er gerichtet ift, thäte nicht unredt, wenn 
er ihn unter dem Titel druden ließe: Geheime und öffentliche 
Geihichte des Prof. Lichtenberg, enthaltend allerlei Beobachtungen 
von Menfchen, Mädchen, Sternen und Infecten, nebfi einer 
Menge theils artiger theild unartiger Reflerionen und Epinti- 
jationen über alle viere, von ibm ſelbſt entworfen. 

Sch bin Dein Bruber ıc, 


13. 
Zum Iektenmale aus Hannover 1772 den 2iten Zufi. 


Nenn man von Leuten, die fchon für jene Welt gepadt ba- 
ben, fagt: fie fliehen mit einem Fuß im Grabe, fo kann id 
jego fagen, da ih für Osnabrüd gepadt babe, baß ich mit ei— 
nem Fuße in der Chaiſe ſtehe, um babin abzureifen. Sch ſehe 
doch nun, dab man fih in jeder Hede ein Neft bauen kann 
wenn man will. Ih verlaffe Hannover fo ungern, als ich ehe— 
mals Göttingen verließ, fo wenig Umgang ich auch gehabt habe; 
ih babe mich aber defto ftärfer an den gewöhnt, den ich gehabt 
babe, und kann mic) deſto ſchwerer von ihm losreißen. Die beis 
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den Adams bleiben bier bis ich weggehe, alddann fahre ich zu 
dem einen, und fie zu dem andern Thore hinaus, Die Haupt: 
urfade warum 'ich fchreibe ift, daß Du mir doch die Emilie 
Galottivon Hr. Leifing ſchickſt, auh wenn eß fein 
tann die Ephemerides bes Hell von diefem Jahr. 
In den biefigen Buchläden kann man doch Nichts haben, und 
ih babe den Buchhändler Dieterich fo ſehr vermißt, als den 
Gevatter. Bergiß e3 ja nicht, meine Addreffe weist Du ja 
in Osnabrück. 

Künftigen Montag haben mir Marfttag bier. Wenn id 
das gewußt hätte, ich wäre zuverläffig noch ein paar Tage 
länger geblieben, fo aber babe ich es zu fpät erfahren. 

Da ich diefen Brief fhon zufammen gelegt, und eben mit 
ben beiden Hrn Adams im Begriff war, auf den Agidienthurm 
zu ſteigen, erhalte ich Deinen Brief mit dem Einſchluß von dem 
Herrn Mag. Falk. Ich bin Dir deßwegen recht brüderlich zugethan. 

Bon dem Morde bei Weende (an der kleinen Brücke, über 
bie ich fo oft gelacht habe, weil fein Waffer darunter ift) babe 
ih fohriftlih und mündlich Nachricht gebabt. Ich wünſchte fehr 
ben Thäter zu ſehen, denn ich fehe folche Gefihter mit einem 
eben jo großen Vergnügen als die freundlichen, obgleidy mit eis 
ner andern Art. Wenn Du Etwas dazu beitragen kannſt, daß 
er in Osnabrüd hingerichtet wird, fo thue es ja. 

Hr. Mag. Falks Brief war mir ebenfalls höchſt angenehm, 
das ift, ſehe ich, einer von den Leuten, die 10mal befjer fchrei: 
ben als fie fpreden. Sein Brief ift fo voller lehrreichen und 
mir intereffanten Nachrichten, daß ih mich nicht überwinden 
Fonnte, auch gegen Dich meine Freude darüber zu äußern. Wenn 
Du allenfalls Gelegenheit weißt Briefe nah Schwaben zu brin: 
gen, fo lafje es mich wiffen, 
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Auf dem Thurm babe ich mich recht nad) ber Gegend von 
Göttingen umgefehen, ich fonnte die Berge bei Brüggen ſehen, 
die man bie drei Brüder beißt, das find 4 Meilen von bier. 
Noh 7 Meilen babinter da liegt der Ort, dachte ih, wo ich 
nur einmal einen Abend fein möchte, und wo ih nit hinkom— 
men kann. Hätteſt Du zu gleicher Zeit auf dem Jacobithurm 
geftanden, und bis an das Eimbeckſche Gebirge bingefehen, fo 
hätten unfere Gefichtöfreife zufammenftoßen fünnen, allein was 
hilft das Zufammenfhlagen der Geſichtskreiſe allein, und biefes 
Gefhwäß, die Hände wäre beffer. 

Hr. Hofrath Heyne und Hr. Boie laffe doch wiffen, daß ich 
ihnen mit der nädjten Poſt antworten wollte, Vergiß diefes 
ja nit zu melden. Glüd zu dem Ritt nad) Hofgeismar. Noch 
einmal lebe wohl. 


14. 


Im Lade der Schinken und des Pumpernidels 
Osnabrück den 7. Sept. 1772. 


Lieber Gepvatter! 


Nach einer Reife von 5 Tagen bin ich endlich von Hannover 
bier angelangt. Ich babe noch wenig Reifen getban, wo Zeit: 
vertreib mit langer Weile fo fehr abwechfelten, als auf die— 
fr. Wenn wir (Ih und Hr. Rector Sertro aus Hannover) 
einen halben Tag in einer angenehmen Gefellihaft zugebracdht 
hatten, geriethen wir einmal wieder in ein Zorfmoor, woraus 
uns erft ein Bote und ein guter Borfpann ziehen konnte. Übri« 
gens hatte mich der Himmel mit einer guten Dofe von guter 
Laune verjehen, die mir die verdrießlichen Stunden der Keife 
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fehr verfüßte. Von ben angenehmen will ich Dir jetzt eine furze 
Nachricht geben, von ben unangenepmen, wenn id es nidt 
vergefje, ſollſt Du künftig einmal hören, 

Bei Hagenburg, 3 Meilen von Hannover, ließ ich mich über 
das berühmte Steinhuder Meer nah ber von dem Grafen von 
Büdeburg bafelbft angelegten Feſtung Wilhelmflein bringen. 
Auf der Hinreife war idy eine ganze Stunde zu Waffer, zurüd 
aber nur eine halbe, eine fehr angenehme Tour. Des Nachmit— 
tags reif'te ich 'nach Rebburg zu dem berühmten Brunnen, an 
biejem Orte lernte ich den Hr. Stiftsamtmann von Derntheim 
Deder kennen und habe mid lange mit ibm unterhalten. Dir 
wird er al& der Herausgeber der flora Danica befannt fein. In 
Rehburg faßte ich den Entfchluß, dem Hr. Weſtfeld und Hr. 
Herber in Büdeburg einen Beſuch abzuftatten und von da nad 
preußiſch Minden zu geben, um das Schladtfeld zu fehen. Tu 
weißt, wie ſchwer es mir wirb nachzulaſſen, wenn ich einmal 
eine ſolche Kavoritidee im Kupfe habe, alfo mein etwas geizi— 
ger Begleiter wurde überredet, dem Fuhrmanne eine Zulage ver: 
fproden und nun frifh aufBüdeburg zu gefahren. Die Naht 
blieben wir in Stadthagen, der Baterftadt des Büfhing, wo 
über dem Begräbniß der Grafen von Büdeburg ein Monument 
ftebt, daß jelbft der Abtei von Weftminfter zur Bierde gereichen 
könnte. In Stadthagen im Wirthshaufe flieg meine Laune aufs 
Höhfte: weil Niemand da war, dem ich Salzgurfen in die 
Hofen fteden konnte, fo nagelte ic alle die Portraits in ber 
Stube verkehrt an, mit den Köpfen unten, dem Mädchen im 
Haufe hielt id einmal eine glühend heiße Tabadöpfeife an den 
Arm, meinft Du, baß fie gegudt hätte. 

Des andern Morgens wurde nah Büdeburg angefpannt, wo 
wir um 12 Uhr wirklich eintrafen. Wir gedachten nur eine 
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balbe Stunde da zu bleiben, um Etwas zu effen und dann 
noch ein Stündchen für Hr. Weltfeld und Hr. Herder zuzuſchnei— 
den. Uber mein Gott, faum hatten wir uns bei Hr. Weftfeld 
anfagen laffen, als er fhon gerannt fam, und ed für und 
ſchlechtweg unmöglic machte wegzugehen, wir mußten nad fei« 
nem Haufe, wo wir auf eine Art aufgenommen wurden, bie 
ganz wider meine Erwartung war. Du kannſt nit glauben, 
wie vortrefflih er eingerichtet ift. Hr. Herder wurde gerufen, 
feine Schwefter, der es an Geift und Leib nicht fehlt, ſchenkte 
ein, und fo faßen wir bis Nachts um 12, nicht zu bergefjen, 
daß uns feine Frau ein niedliched Souper bereitet hatte. Ich 
fchlief die Nacht in feinem Brautbette, befah des folgenden 
Tages die Merfwürdigkeiten des Schlofjes, wo aber die grüßte, 
nämlich der Graf, feblte, der furz vor unferer Ankunft nad 
Steinhude abgereif’t war, wo man ſchon, als wir noch da wa— 
ren, Anſtalten zu feinem Empfange gemadt hatte. Es wurde 
noch einmal zu Mittag gegejjen, alsdann ritten Hr. Herder 
und Hr. Weitfeld nah Minden vor. Wir burchfreuzten das 
Schlachtfeld mit einander und nahmen endlich von diefen vor: 
trefflihen Leuten in dem Wirthöhaufe Abſchied, worin der Her: 
zog Ferdinand war, ald die Schlacht anfing, in einem Dorfe, 
das Todtenhaufen heißt. Sobald fie uns verlaffen hatten, fo 
fing das Glüd au, aus der bittern Flafche einzugießen. Wir 
fuhren irre, unfer Bote führte uns aus diefem Irrthum in einen 
andern, endlih mußten wir in einer Hütte einfehren, wo wir 
unter einem Gefchrei von Kindern, die wir unruhig gemacht 
batten, einfchliefen und beim Mufgang der Sonne pon jungen 
Hühnern, die uns über die Köpfe wegliefen, twieder geweckt 
wurden. Alsdann fuhren wir noch einen Tag, und langten 
endlich bier an. 
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Diefes ift die Reife, aber faft da ich fie wieder durchleie, 
fange ih mid) an zu wundern, daß ich fo etwas Mageres babe 
fchreiben Pünnen. Dieſes Journal oder was es ift, drüdt die 
mannichfaltigen Bergnügungen und das mannichfaltige Herzeleid 
diefer Reife jo wenig aus, ald wenn Semand, der unfere Reife 
von Langenfalza nach Gotha befchreiben wollte, fügte, wir fuh— 
ren etwas langſam, weil der Weg nicht fonderlid war. Denn 
in Büdeburg, Freund, batte ich einige Stunden, die mir der 
Himmel aus Nr. I. zugeworfen hatte, und zwifchen Todtenhau— 
fen und Hille einige von der legten Claſſe. 

Wenn Du bieher an mich fohreiben willft, fo fege, abzuge: 
ben bei Hr. Geheimen Secretair Voigt, man fieht hier etwas 
auf Etiquette. Noch zur Zeit logire ih im römijchen Kaifer 
auf dem Markt, dem Saufe, worin einmal ein gewiffer Friebe, 
ber ber weftphälifche heißt, gefchloffen worden ift, beinah gegenüber. 

Meines Bruders Brief habe ich erhalten. Du fannft ibn 
dieſes allenfalls wiffen laffen, die Antwort wird mweitläuftig wer: 
den, und defmegen muß er etwas warten. Ober jchide ihm 
diefen ganzen Brief, fo brauche ich von meiner Reife wenig zu 
fagen, wenn ih am ihn fchreibe. Sollten Veränderungen bei 
dortiger Univerfität vorfallen, fo melde mir es doch ja gleich. 
Und fohreibe mir zuweilen, wenn ich aud) gleich nicht oft ſchreiben 
folte, denn ih babe nun eine ſtarke Gorrefpondenz nah Han: 
nover, bie mir viel Zeit rauben wird, und dabei notywendig ift. 

Sn Hannover babe ih neulih, meines wenigen Umgangs 
ungeachtet in 30 Häufern Abſchied zu nehmen gehabt, das war 
eine Bucht, du lieber Gott. Grüße mir Chriftelhen und alle, 
die fih meiner Haut erinnern. Adieu. 


mans em. m —————— 


15. 
Dsnabrüd, ben 24. Novemb, 1772, 
Lieber Sobann Chriftian! 


Was ich nicht gedacht hätte, hat es gegeben: Neujahrswünſche. 
Die ſieben erſten habe ich geſtern Morgen von 4 Uhr an im 
Bette gemacht, (denn weil ich nun die Schwindſucht habe, ſo 
ſchlafe ich des Morgens nicht viel), die andern nachdem ich auf— 
geftanden war, beim Kaffee. Geftern Nachmittag wollte ich 
zur Zerfireuung das zweite Dutzend voll machen, aber ih Fonnte 
nidt. Das Versmachen fommt mid an wie mande Leute bie 
Sünde, wenn fie begangen ift, fo haben fie Ruhe, ih meine 
nämlih, fie fünnen nicht mehr fündigen, von Gemwifjensbiffen 
rede ih nicht. Zwei darunter haben meinen Beifall. Nr. 6 
würde, wenn e3 zumal eine fchidliche Auffchrift befäme, feine 
Gefelfhaft in einem Mufenalmanad vielleiht nicht befhimpfen. 
Es hat freilich nicht die unjchuldige Miene eines Mädchens von 
6 Sahren, aber eben deiwegen wird es vielleicht etwas befjer 
gefallen, Nr. 10 wäre auch nicht verwerflich, allein das Unter 
rödcden ift viel zu Purz und Die Kleider viel zu dünn, es ift 
ald wenn es Nichts an hätte, und eben befmegen darf es nicht 
erfheinen. Einige find eigentlich feine Wünſche, aber nüsliche 
Lehren find vielleiht am Neujahrstage beffer angebradt. Wenn 
Hr. Boie noch ein paar Dugend dazu macht, fo fannft Du die 
meinigen auch mit bruden laffen, nur baß feine Seele, oder 
nur die beiten Freunde erfahren, .daß fie von mir find. Wenn 
Du es haben willſt, fo fchreibe ih wohl an Hr. Geh. Secr. 
Parz, der macht ihrer gewiß ein Dutzend dazu. Doc das wol: 
len wir laffen , ich fchide vielleicht noch einmal fo viele. 
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Den Bumpernidel befommfit Du gewiß, nebfi ein Paar 
meitpbälifchen Tanzſchuhen, die ih ſchon gefauft habe, worin 
Du mir bei meiner Ankunft etwas vortanzen folft. Den Pum— 
pernidel wirft Du faum, und Chriftelden gar nicht effen kön— 
nen, e8 ift beinabe, als wenn man das liebe Korn roh äße. 
Sch babe es oft verfucht und ließ mir ein Stüd geben, das etwa 
20 Bauernbiffen enthalten mochte. Solft Du das Brot, fo 
wie ed Gott erfchaffen bat, nicht effen Pünnen, das Brot, das 
den hiefigen Bauermädchen die fhöne Haut, die Munterkfeit gibt? 
fagte ih und fing an ed mit meinen Bähnen zu mablen, denn 
das fehlt ibm. Aber ich gab die 19%, übrigen Biffen den 
Pferden. — — 


16. 


Osnabrüd, ben Iten Januar 1773, 
Dieterid! 


Aus befonderer Hochachtung gegen Dich hatte ich mir vorgenom: 
men, gar nicht mehr an Dich zu fchreiben, und heute da es nicht 
zu vermeiden ift, babe ih Dir zu Liebe einen fo kurzen Spalt 
in meine Feder gemadt, daß ich alle Augenblide nad dem Zins» 
tefaß fahren muß, und da habe ich gefunden, daß ich jo wenig 
einen berben fchriftliden Verweis geben fann, als einen münd— 
lichen auf bebräifch ; ich fomme nicht fort damit. 

Die 20 Thaler habe ich erhalten, aber warum nicht eber ? 

Warum find nicht wenigftens einige meiner Neujahrswün- 

fe gedrudt worden ® und doch wird fo viel albernes Zeug 

gedrudt. 

Wer hat Deiner Frau Schwefter Brief an mid erbroden ? 
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Weißt Du wohl, daß ein Brieferbrecher und eim Ehebrecher 
nur quoad objeetum unterfchieden find; das beißt, nur 
darin, daß fid) der Eine an des Andern Weib und der Andere 
an des Andern Brief vergreift ? 
Sobald ih nah Göttingen komme, fol Dein ganzes 
Haus über förmliche Artikel diefes Punktes wegen vernommen 
werden. — 

Warum antworten mir Deine Leute auf meine ernfthaften 
Briefe, und Du auf meine Poffen in Perfon? Ich febe zwar 
aus Deiner Frau Schweſter Briefe, daß Du nicht mwüßteft, ob 
Du ein Mädchen oder ein Junge wäreſt, aber was bat diefes 
mit unferer Correfponbenz zu thun? Du fchreibft doch boffent: 
lich Deine Briefe auch mit Gänfefederfielen. Gehe er, und 
danfe er Gott, baß ich bier fo oft in's Zintefaß tauchen muß, 
fonft wollte ih ihm zeigen — — — — — 


17, 
Hannover, den 19ten Febr. 1773. 


Lieber Dierd! 


Nun an der Hausthür aufgepaßt. Denn ehe der Buchhändler 
wird ſagen können: Drei, ſo ſitzt der Prof. auf dem Canapee. 
Daß Du wieder wohl biſt, ſchließe ich daraus, daß Du nicht auf 
der Todtenliſte ſtehſt. 

Gebauer 

Zaſtrow 

Licentbediente Sievers 
Hamberger, Du gerechter Gott! 
Hr. Seebach. 
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Dem Himmel ſei Dank, daß Du nicht darauf ſtehſt. Ich 
habe mich endlich aus Osnabrück weggeſchlichen, wie Jener ſich 
aus der Schenke Morgens um 3 Uhr. Ich habe allerlei weſt— 
phäliſche Pretioſa für Dich bei mir, als Pumpernickel, Schinken ꝛc. 
Wenn ein gewiſſer guter Freund abkommen kann, ſo gehe ich 
erſt nach Celle, ehe ich nach Göttingen komme, um dort einige 
Luſtbarkeiten mit anzuſehen. 

Vernünftig iſt man in Hannover genug, um Ernſt von Kin— 
derpoſſen zu unterſcheiden, aber laut zu ſagen: das ſind Kin— 
derpoſſen, dazu iſt man viel zu politiſch oder hyperpolitiſch. 
Ich dachte, weil ich aus Hannover ſchriebe, ſo müßte ich auch 
Etwas von der Geſpenſterhiſtorie ſchreiben, zumal, da ich nicht 
weit von dem Hauſe wohne. Grüße mir Chriſtelchen und Boie. 

Adieu. 


18. 
An Dieterichs Frau. 


Stade, den 20. Mai 1773. 
Werthefte Frau Gevatterin! 


Schläge babe ich allerdings verdient, aber auch wahrlich welche 
gekriegt, da8 weiß der liebe Himmel, und Alle die Ihren legten 
Brief an mid) lafen. Z3weimal fagen Sie mir, daß ich die Un: 
wahrheit geredet hätte; zweimal heißen Sie mich den Eleinen 
Profeffor, ald wenn ih Etwas dazu fünnte, baß ich nicht grö— 
Ser bin. Ginmal, und zwar bei Gelegenbeit der langen Arme, 
fagen Sie mir, id wäre ja fein großer Mann, eben al® wenn 
man ſich felbft zum großen Herrn maden könnte. Diefes hat 
mir noch Bein Menfch vorgeworfen und ift mir recht durd bie 
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Seele gegangen. Dann fagen Sie, Sie wollten mid nidt 
mehr mit Ihren Briefen incommobdiren, fo bald Ihr lieber Ge— 
mabl wieder da if. Ich glaube, Sie werden fünftig gar ans 
fangen, mid in Göttingen Pünftig nicht mehr mit Ihrer Ge- 
genwart zu incommobdiren. Aber da will ich Ihnen ein Billet 
fhreiben, das ſich wahrlich nicht mit Chriftelhen anfangen fol. 
Und nun am Ende gibt mir die gute Frau zu verftehen, daß 
ih die Galleabführfoften hätte bezahlen müffen, wenn ber liebe 
Mann über mein Biller fih ein Gallenfieber an den Hals geär: 
gert hätte. Daß fih nur der gute Dieterich über folche Sachen 
nicht ärgert. Ja wenn ein Buhbruderjunge gefagt hätte, er 
wäre nicht zünftig, da hätte er fich ärgern Fünnen. Der ÜÄrge: 
rer will dem Geärgerten immer übel, ich hingegen babe Alles 
nur als Freund getban. Ga ih Habe ihm bei der Sade fo 
wohl gewollt, daß ich ihm bei dem Schreiben des Billets eine 
gebratene Echnepfe hätte in den Mund fteden fünnen. In der 
Art zu lehren und zu warnen bin ich freilich etwas von ber: 
jenigen abgegangen, beren fih die Apoftel bedient haben ; dafür 
babe ich aber auch fon gelitten und dafür follen Sie mir, wenn 
Sie wollen, die Naje noch einmal blutig zupfen. 

Die Reife über Hamburg hierher, Chriſtelchen, Chriftelchen, 
das war eine Reife! Thun Sie fie ja. Es könnte fommen, 
dag Eie ed im Himmel bereueten Hamburg nicht gekannt zu 
baben. Ich bitte Sie, thun Sie ja die Reife, ed Fofter Sie 
und Water Dierd auf der Kutiche nit mehr als eine Reiſe 
nad Gotha, wenigftens nicht mehr als die, die wir nah Gens: 
mal zufammen gethan haben, und wenn Sie in Hamburg 
find, fo haben Sie gewonnen Epiel, da lebt man nur vom 
Sehen. Wenn Sie aber allenfalls effen und trinken wollten, 
fo verjprede ih Ihnen Alles was Tafel, Taffe, Bouteille (aus 
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fhönen Mädchen madhen Sie fi), wie ich weiß, nicht viel), rei: 
zende Ausfihten zu Waffer und zu Lande, auf Waffer und auf 
Land, und Umgang nur Entzüdendes gewähren fünnen. Das 
follen Sie in 8 Tagen, bie Sie in Hamburg zubringen,, mit 
vollen Zügen genießen. 

Eilf Briefe haben bier auf mich gewartet, und die, die 
fie gefchrieben haben, warten alle auf Antwort. Wäre diefes 
nit, fo führte ih Sie jet ein Bißchen durch Hamburg, ich 
wollte wetten, Sie follten nicht müde werden. Doc diefes ge— 
ſchieht vieleicht Pünftig einmal, wenn ich felbft beffer zu Fuße 
bin. Heute fann ih Sie nur eben in den Speifefaal der Kö: 
nigin von Dänemark zu Celle guden laſſen. Am i2ten Mai 
um balb 8 des Abends langte ich äußerſt ermübet in Celle an. 
Die Urſache war, ich hatte die Nacht vorber Feine Stunde ge— 
fhlafen. Bon Hannover reif'te ih in ber Hoffnung ab, in Celle 
wenigitens bis um 4 Uhr ſchlafen zu können, weil die Kutfche 
nah dem Kalender alsdann erft wieder fort geht. Allein, Ma- 
dam, trauen Sie feinem Kalender, Ihr Mann müßte ihn denn 
gebrudt haben. Der verdammte Kerl hatte ih um 4 Stunden 
verrechnet, und die Kutfche ging um 12 ab. Sch ließ mid in 
das befte Wirtbshaus bringen mit dem feften Entfhluß, baß 
meine Augen dafür, daß fie diefe Nacht wieder offen ftehen 
mußten, auch Etwas fehen follten. Das Erfte, was fie zum Bes 
fien befamen, war ein eingelegter polirter Fußboden, auf bem 
ich faft in demjelben Augenblide fhon gefeffen hätte, in wel: 
chem ich ihn erblidte. Zum Glück glitſchte ih noch wider ein 
mitleidiges Dienftmädchen, die den Kal brach. Hierauf trippelte 
ih nah einem bepolfterten Armſeſſel bin, dem ich nunmehr 
aus eigenem Entſchluß den Theil meines Körpers zufommen 
ließ, den fi der Fußboden vorher wider meinen Willen anma— 

vi. 8 
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Ben wollte. Hier faß nun ber Profeffor in Celle. Damals 
wußte er e8 freilih noch nicht gewiß, nachher erfuhr er aber, 
daß der Poftillon ein ehrlicher Kerl gewefen war und ihn nicht 
etwa in Hildesheim, oder in Neuftadt am NRübenberge, oder in 
Wunftorf (denn alle diefe Orter hätten es fein können) abge 
fegt hatte. Am Thore, wo wir nah unfern Namen gefragt 
wurden, hatte Keiner fo viel Vorſicht wieder zu fragen, ob Dies 
ſes Celle wäre. Ga was bie Sache noch mehr verwirrte, war 
dbiejes, daß ih auf dem Pofthaufe in Hannover mit Feiner 
Eylbe gefagt hatte, daß ih nah Celle wollte. Sondern 4 
Zage vorber hatte id meinem Bedienten befohlen, mir einen 
Plag zu beftellen, und biefer hatte die Orbre wieder an ben 
Hausknecht indofjirt. Aus diefer Berlegenheit fegte mich auf 
einmal der Wirth, der mich fragte: wollen Sie aud) vielleicht 
die Königin von Dänemark fpeifen fehen? Mein Eſſen, bas 
bald darauf erfhien, war reinlih und wohlfchmedend, und mein 
Appetit gut, fo daß damals eine Bergleichung zwifchen dem dä— 
niſchen Throne und meinem celifhen Armſeſſel vermuthlich fehr 
zum Nachtheil des erftern ausgefallen fein würde, Um 9 Ubr 
fam der Hausfnecht, mein Führer. An der Treppe, bie fehr bel 
erleuchtet war, dachte ich bei mir ſelbſt: Profefjor, was für 
feltfame Conjuncturen bat Dir nicht Dein Schickſal aufbehal: 
ten. In England ftellte Dich ein König einem Glasfchleifer vor, 
ber armfeliger als bdiefer Knecht daftand, und nun führt Dich 
ein Hausknecht vor eine Königin, die unter allen jegt lebenden 
die größten Artikel in der Gejchichte befommen wird. Nun 
ftand ih vor dem Speifefaale, deffen Thüre halb offen und von 
drei Soldaten bemaht war. Weil ih anfangs Peine Zufchauer 
ſah, fo wollte ich nicht hinein. Gehen Sie nur zu, fagte ber 
Hausknecht, gehen Sie nur getroft hinein, eine der Schildwa— 
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hen. So fei ed denn, dachte ich, zupfte noch einmal an mei: 
ner Wefte und Halsbinde und marſchirte hinein. 

Meine werthefte Frau Gavatterin, Ihr ergebenft gehorſam— 
fer Diener und Freund, 


19. 


Stade, den Wften Juni 1773. 
P. P. 


Ur bift Du wieder in Göttingen? — — Ich habe das nicht 
gewußt, fonft hätte ih ſchon längft gefchrieben. Ob ih ewig 
mit Dir zürnen will? Nein, gewißlih nicht. Ewig zürnen ift 
meine Sache nicht, fondern kurz und gut. Hr. Kaltenhofer bat 
mir Abdrüde gefhidt. Sie baben mir auch nicht gefallen. 
Gar nicht. Ih Habe ihm eine andere Manier vorgefchrieben 
und zugleich einen Louisd'or dafür beigelegt, ich will fehen, wie 
die ausfällt. Drei Ducaten ift gewiß zu viel. Es ift mir lieb, 
dat Du eine Probe mit fhwarzer Kunft maden läßt, ob id 
gleich zweifle, ob e8 gerathen wird, da nur wenige Künjtler in 
Deutfhland der ſchwarzen Kunft gewachſen find, und außerbem 
die Platte entweder bald ftumpf oder die erften Abdrüde zu 
dunkel werben. Wir wollen fehen. Das göttingifhe Vauxhall 
münfchte ich zu fehen, aber feben werde ich e8 diefen Sommer 
nit. In Stade gefälltes mir nidt. Die Osnabrüdifhen Brauer 
wollen mir noch nicht aus den Gedanken. Ich babe drei Wo: 
hen den Brunnen getrunfen und geftern beſchloſſen, mein Hus 
fen ift weg, und ich genieße grästentheils für mich felbft einer 
vhifofophifchen Ruhe. Vielleicht fchice ich Dir bald Etwas von 
tm Mayerfhen Manufcript. 
g* 
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Hr. Kaltenbofer hat Meier ftatt Mayer auf die Platte ge: 
ftohen. Das muß er Ändern, ehe mehr Abtrüde gemacht wer: 
ben, ich babe es ihm auch ſchon gefagt. 

Wie ftebt e8 denn mit des P. Hell feinen Ephemeridibus, 
wovon ich dem jungen Köhler die Beftellung in Leipzig übertra: 
gen hatte? Es ift mir fehr viel an dem Buch gelegen. Ein: 
liegender Brief an Chriſtelchen ift die Fortfegung eines andern, 
den ich ihr vor anderthalb Jahren gefchrieben, aber (das hat 
der Henker und wer weiß geſehen) no‘ Feine Antwort befom: 
men babe. Halte Deine Frau zum Antworten an, oder id 
will ihr ſolche Briefe fchreiben, daß ihr die Suppe über bem 
Leſen anbrennen fol. 


— — — — — 


20. 


Stade, den 10. Septemb. 170. 


.... In Hamburg babe ih neulich den Hrn. Maak auf dem 
Kaffeehaufe geſprochen. Er erinnert fi Deiner mit vielem Ber: 
gnügen und ift ein allerliebfter Kerl geworden, etwas Weniges 
dider und etwas fehr Vieles ſchöner. Er inpitirte mich nad 
feinem Haufe, id Fonnte ed aber meiner Neifegefelfchaft wegen 
nicht annehmen, Us er weg war, legte ih mid mit einer 
Pfeife Tabad an das Fenfter gegen die Börfe. Ich hatte das 
eine Auge zu und machte Betrachtungen über den Cheftand 
und Hrn. Maaf, die ich zum Theil aufgefchrieben habe. Wenn 
ih beide Augen offen babe, fo gefallen fie mir gar nicht. 
Was madt Hr. Prof. Baldinger? Der läßt mid nidt 
einmal grüßen, ja gar nicht einmal verfpreden läßt er mir, 
daß er mich einmal grüßen laffen wolle. Made dich an ihn, 
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daß er ed mir einmal verfpricht, oder wenigftens zu dem Ber: 
fpreden Hoffnung madt. Der Sterbliche, der je eine beſcheide— 
nere Horderung an einen Freund gethan bat, zeige ſich mir, und 
ih will ihm mein Tintefaß in die Hand geben, e8 mir an den 
Kopf zu werfen. Hr. Dümont auch nicht, der Mann, der mir 
jo gern Schnepfen zuwendet, die er doch felbft gern ißt. Ihr 
Zeute, was meint Jhr denn, daß Eure Grüße wären? Euch ko— 
ſten fie Nichts, und ich ziehe fie wahrlich den Schnepfen vor. 


21. 


Etabe, (im Oktober) 1773. 
Lieber Dieterid! 


Weil es nun bald an ein mündliches Erzählen gehen wird, ſo 
ſehe ich nicht ab, warum ich noch Zeit und Papier mit meinen 
Geſchichtchen verlieren fol. Ich nehme alſo heute zum erſten— 
mal ein Quartblatt, wie Boie, und auf dieſes Quartblatt wird 
nicht mehr kommen ald auf ein Duodezblättcyen, und diefes Al: 
les wird nicht mehr werth fein, als was ſich auf den Nagel 
eines Damenfingerchens fchreiben Tiefe. Wenn Du anders ſchon 
zu Bette gegangen bift, fo ſchläfſt Du gewiß noch, indem ich 
diefes fchreibe. Es ift 3 Uhr Morgens. Geftern legte ich mic 
nad meiner 3urüdfunft von Horneburg um 10 Uhr zu Bette 
und weil ich viel zu thun babe und heute Zufpruch erwarte, fo 
babe ih mich fo früh herausgemadt, fo früh wie ber Gelehrte, 
der für feine Unsterblichkeit, aber noch nicht fo früh, als der 
Spigbube, der für feine Bequemlichkeit forgt. Grüße mir Chri« 
jtelhen, Hrn. Profeffor Baldinger, Hrn. Boie und Deine 
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Hausgenoſſen, bie Octavbänbchen zumal, oder die in Taſchen— 
format nit zu bvergefjen, und biermit bin ich des egal: 
folianten 

ergebenfter Diener ır. 

Ich werde ſchwerlich über %, Jahr in Göttingen bleiben, 
und dann wieber fort. 

Ich Fann bei den feuchten Nordweſtwinden Feinen Neu: 
jahrswunſch zu Stande bringen, und mern ich des Henfers wäre. 
Fält aber will's Gott Oftwind ein, fo befommft Du melde 

Nun ich febe, das Briefchen ift für meinen Frauenzimmerna: 
gel ziemlih groß geworden. ber ich redete dort nur von der 
Wichtigkeit. 

Für das Reinholdſche Gedicht danke ih Dir, es ift abſcheu— 
lih. Er fagt, der Monb hätte bei Pagenftecherd Hochzeit in 
ber Jungfrau geftanden. Mir ift dabei Folgendes zu Kopfe 
geftiegen : 

Der Mond bat, wie uns Reinhold fagt, 
Züngft Pagenftechers ſchöne Nacht 

Dort bei der Jungfrau zugebradt. 

Und ich weiß ed von guter Hand, 
Daß, als er felbft fein Lied erfand, 

Der Mond im Ochjenfopfe *) fand. 


) Das aftronomifche Zeichen für dieſes herrliche Geftirn ift %, 
fonft auch noch erpreffiwer ein Ochſenkopf. 








119 


22, 
Stade, ben 2. Novemb. 1773. 


Heute zum leztenmale aus Stade — — unb überhaupt nicht 
eher wieder ald aus Hannover, wo ich Dir zugleich den Tag 
meiner Anfunft in Nordheim fund thun werde. 

Sch babe bisher fehr große Strapagen ausgeftanden, wozu 
heftige Zahnſchmerzen kamen, welches zufammen mich fo jfele- 
tirt bat, daß Du mid faum mehr kennen wirft. Nun ift e8 
ausgemacht, daß ich nad} England gebe, und denke ich die Oftern 
in London zu feiern. Die Einrichtung ift fo gemadt, daß ich 
ganz für mich bin. Da follft Du Briefe befommen! Wenn 
ih einmal da bin, fo will ich gewiß nicht fo bald wieder ber: 
aus Fommen, als vor brei Jahren, 

Die Einlage an Hrn. Boie beftelle doch ja gleich. 

Tas macht benn Ghriftelhen? Sie wird doch vor der 
Nordheimer Reife wieder aus dem Wochenbette fein? Daß Sie 
fid nur nicht zu früh herausmacht. 


23. 
Etade, ben 7. Novemb. 1773. 


0.0. So eben, mein lieber Dieterih, komme ih von Ham— 
burg zurüd, mo ich wieder ein paar Tage fehr vergnügt zuge 
bracht habe. Auf einem Kaffeehaufe äußerte ich gegen einige 
Bekannte, daß ich Klopftoden beſuchen wollte, diefes erfuhr er 
und fam mir zuvor. Wir find viermal zufammen gewefen. 
Er begleitete mid bi8 an mein Schiff und bob mid nody auf 
die Leiter, dabei verfprah er mir, mid nad Hamburg abzuho— 
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len, wenn ich von bier wegginge. Unſern Boie fol ich in feis 
nem Namen grüßen. Sag es ibm doch, und daß der fette 
Mann mir einmal fohreibt. In Wandsbek bin ich auch gewe— 
fen, Schimmelmann mödte id — — fein, wollte ih fagen, 
aber da könnte ich hundert Dinge nicht thun, bie ich jegt thue. 
Lebe wohl. 


— —— — — — — 


24. 
London, den 30. Sept. 1774. 


Nun endlich einmal einen Brief aus London. Am vergange— 
nen Sonntag Nachmittag um 3 Uhr habe ich England betreten, 
und Dienstags darauf Nachmittags um halb 5 meinen Einzug 
in London gehalten. Auf der See bin ich eigentlich nicht krank 
geweſen, allein bei dem großen Schwanken des Schiffes bekam 
ich eine Appetitloſigkeit, die noch immer anhält und mich ſehr 
mitnimmt, ich habe auch deßhalb geſtern ſchon einen Doctor 
angenommen. Lord Boſton iſt 28 Meilen von hier auf dem 
Lande, es war aber mein Logis völlig bereit, und ich machte 
ben Herrn im Haufe einige Tage, geftern aber, weil ich dod 
auch im Haufe Gefelfhaft haben wollte, bin ih auf Einladung 
des Sir Francis nah deffen Haufe gezogen, wo ih in ber 
beiten $amilie mit zwo ber fchönften Frauenzimmer in Zondon 
fpeife, frühftüfe und Thee trinfe. Meine Reife war nicht die bes 
quemfte, In Osnabrüd ritt mich der Teufel, und ich blieb 14 Tage 
liegen. Durch Holland ging ich diefesmal ſehr geſchwind durd. 

Ich babe jhon Komödien in den beiden Komödienhäuſern ge» 
feben , in dem einen bie Liebe auf bem Lande, aber nicht 
von Weißen, fondern eine englifche Liebe auf dem Lande, worin 


121 


eine gewifje Miß Catley unglaublih fhün fang. Sie fol auf 
eigene Rechnung die Liebe in der Stadt eben fo gut fpielen, 
man kann nicht fagen, melde von beiden ihr mehr einträgt. 
Bor einigen Wochen haben der König und bie Königin bei 
Lord Bofton gefrübftüdt und beide ſehr nady mir gefragt. Diefe 
Woche gebe ih noch feine Biftten, künftigen Montag fange ich 
aber gewiß an. 

Sch hoffe, es ift mit dem Drud”) Alles gut gegangen, id 
bin mit dem Ganzen jest nicht zufrieden, und wünſchte Alles 
weg. Die VBorrede und Debdication babe id in Hannover ange 
fangen, auf dem Schüpenfruge hinter Rehburg continuirt und 
in Osnabrück beſchloſſen. Gott weiß was es it. Ich meiß 
nicht, wann ich wieder zurüdfommen werde, babe unterdefjen 
jehr Vieles gefeben, gehört und erfahren. Aber noch bin ich 
zu ſchwindlig, um Etwas davon fchreiben zu können. Adieu. 


— — — — — 


25. 


Kew, den 30. Octob. 1724 
Mein lieber Dieterich! 


Du fiehft aus der überſchrift, daß ich mich an dem Orte auf: 
halte, wo die königliche Familie refidirt. Ich wohne aber nicht 
allein in dem Orte, fondern in einem £öniglichen Haufe neben 
dem Prinzen Ernit, fpeife an einem föniglihen Tiſche mit der 








) Des Werkes: Tob. Mayeri Opera inedita Vol. I. — 
etc. etc. 
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Frau v. Hageborn, der jebigen Vertrauten der Königin, und 
dem Grafen von Laßberg allein. Bin alle Tage einige Stun— 
den bei dem König und der Königin, und babe Erlaubnif, mid 
fo lange bier aufzuhalten, als e8 mir gefällt, nad der Stadt 
oder auf das Land zu gehen und wieder hierher zu fommen, 
Gebrauch von dem Obfervatorio zu machen, furz ich bin in 
vielen Stüden vielleiht einer der glüdlichiten Untertbanen des 
Könige. Die Mayerfhen Werfe habe ich ihm vor vier Tagen 
überreidt. Er ift ganz davon eingenommen und fagte: „Das 
ift ein vortrefflihder Drud, fo wie e8 die Schriften des Mannes 
gewiß verdienen; fo gut wie von Basferville. #*) 

Schicke ja den Pindar fo bald als möglich, der König will 
ihn ſehen, und den franzöfifhen Mufenalmanad. Wenn Du 
doch felbit bier wäreft ! 

So eben bin ich wieder aus dem Föniglihen Wohnhauſe 
nah Haufe gefommen. Ich habe anderthalb Stunden in einem 
immer zugebradt, wo Niemand gegenwärtig war, als der Kö— 
nig, die Königin, Prinz Ernft von Medlenburg, Lady Effing- 
ham und zuweilen ein Frauenzimmer mit dem Prinzen Adolph 
auf dem Arme. Was ich bier gefehen und mas für Gnade 
mir wiederfabhren ift, verfpare ih auf eine mündliche Unter: 
tedung. 

Mein Himmel, wenn id bod Zeit und Gebuld zu fehrei- 
ben hätte, wie viel wollte ih und Fönnte ich Dir fchreiben. 
Ich habe das vorige Mal viel gefehen, aber in bdiefen 5 Wo: 
hen gewiß nod einmal fo viel, als in jenen vieren. Sch babe 
den Garrid fpielen fehen, habe 3 Pferderennen beigewohnt, bin 


) Berühmter Buchdruder, in Birmingham ; geft. 1775. 
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auf St. Paulskirhthurme gemefen, in allen Komödienbäufern, 
babe das Mufeum von Cor, Windfor und Eaton befucht, in 
GCoventgarden in einem Auflauf von Patriotismus befoffenen 
Gefindeld in einem alten Kleide gewandelt, wo der Pübel der 
einen Partei Vivat ſchrie und die Hüte ſchwang und die andere 
Hälfte ftatt des Pereats todte Katzen warf, babe Ananas gegefjen 
und für eine Birne 6 Mariengrofchen bezahlt und viele Ge— 
fhichten erlebt. —. .. 


26. 
a Madame 
Madame Dieterich 
in der Küche oder in der Stube & 


leich dabei zu erfragen, i 
ie Baia in Gocttingen. 


Barmherzigkeit, Kew, ben 24. Januar 1775. 
Chriftelden! 


RT: fonnte — — ja wahrhaftig, ich konnte nidyt eher an 
Sie ſchreiben. Wenn ih mit Damen fprede, jo nehme id 
gerne fo viel Sinne als man bei Damen zufammen nehmen 
muß, mit Muße zufammen, denn ich weiß, daß man zum we: 
nigften 3 von ben fünfen oder fechfen nötbig bat, um Etwas 
zu fagen, das fie rubig anhören follen, ohne an irgend etwas 
Anderes zu denken: es fei nun diefes Etwas ein Nebengefchöpf 
oder eine Schnalle oder ein Küchenzettel. Aber habe ich dazu 
Zeit gehabt? Zeit? höre ich Chrifteichen fragen, ift der Unart 
nit 16 Wochen ſchon in England? Ja, gerade 16 Wochen, 
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aber diefe Zeit gebt einem Unerfabrenen, wie mir, bin, fo mie 
man fagt, profit oder, nun will ih mir was zu gute 
thun, ober noch befjer, hin, wie ein Abend in Ihrer Geſell— 
fhaft, werthefte Freundin. Sch babe Vieles gefehen und er: 
fahren, babe ein Buch voll Beobachtungen gefhrieben, babe 
Flede in meinem Node wie Ordensfterne, babe mich dreimal 
gefhnitten und viermal verbrannt, und Dinge gefehen und ges 
bört — du liebfter Himmel, nur allein -das Küffenswürbdige 
darunter würde einen Brief füllen. igentlidy ift die Menge 
an Materie bloß allein Urfahe, warum ich fo wenig fchreibe, 
ich weiß nicht, wo ich anfangen fol, und das Zuſammenpfenni— 
gen, wie man fagt, verftehe ich fo wenig im Schreiben als in 
der Haushaltung. Heute einen Pfennig und morgen wieder 
einen, heute ein Zeilchen und morgen wieder eins, das ift mir 
gerade fo, als heute ein Mäulden und morgen wieder eins ; 
ih denke, fo viel ald möglih an einem Tage, oder gar nichts. 
Mir ift e8 mwenigftens unmöglich zu fagen: ih habe ben Gar: 
rid fpielen fehen, fo wie man fagt: Ich habe den Gumpredt 
gefprohen. Sch Iaffe meine Freunde gerne mitfehen und male 
gerne, aber wenn ich Alles malen wollte, was ich jet gefeben 
babe, fo könnte ich Oftern berbeipinfeln, und doch thäte mir 
Chriftelden am Ende wohl gar die Ehre an und bielte die 
Hand vor das Gefiht. In der That möchte ich wohl willen, 
was Chriftelhen thäte, wenn fie mit ihrem Schatz bier in Lon— 
don, und — ih in Göttingen ſäße. Bortrefflih, diefer Gedanke 
fommt mir gerade wie gerufen, er foll mir nicht entwifchen, 
ohne ihn mwenigftens zu meiner Entfhuldigung genußt zu haben. 
Sie und der Gevatter find alfo in London und ich in Ihrer 
Küche in Göttingen. Ich fehreibe nad London, Pofttage über 
Pofttage, Feine Antwort, verkflage bie Poftbedienten von Hel- 
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vart bi8 Hannover, Nichts. Endlich nad fieben viertel Jah: 
ren fommt ein Briefen: 


Wohlgeborener Herr 
beſonders Hochzuverehrender Hr. Profeffor ! 

Ih würde heute nit an Ew. Wohlgebor. geſchrieben ha— 
ben, wenn ich nicht auf dem geftrigen Ball in Soho— square 
einen Schnupfen befommen hätte, der mich hindert etwas Beffe: 
res zu thun, ich meine nach der Komöbie, oder dem Pantheon 
oder Baurball zu geben. Was machen denn die Wilden im 
Amte Calenberg? Gütiger Himmel, fie tragen doch noch Klei— 
ber dort? Ihr Leute wißt ja nicht, was das heißt in England 
fein, ihr würdet fonft nicht fo ungeftlüm fein und alle zwei 
Jahre einen Brief verlangen, Man bat bier mehr zu thun. 
Des Morgens um 9 Uhr, wenn ihr Dorfleute fchon hungrig feid, 
fteben wir erft auf, alddann geht uns die Anordnung des Früh: 
ftüds im Kopf herum, das um 10 herein fommt und halb 12 
wieder binausgetragen wird, hierauf werfen wir uns in das 
Negligeedepartement, und wenn wir da zu einem Entſchluß 
fommen fünnen, fo fahren wir entweder in ben Park oder nad 
einem Putzladen. Um 4 rüdt die Mittagsefjenszeit herbei, als— 
dann kommt der Frifeur. Beim Mittagdeffen, werdet ihr doc 
nicht verlangen, daß man an Euch denkt; pfui, wer wird bei 
rost beef und englifh gelees und Xorten an euch und eure 
Mettwürfte denfen? Nah Tiſch habe ih Thee einzuſchenken, 
und von ba fahren wir zur Oper oder Komödie, und um 11 
Uhr effen wir zu Naht. Nun fürwahr fann man doch Feine 
Briefe an euch fchreiben, da hat man andere Saden zu thun, 
da fhläft man. So geht e8 alle Tage! — — Ha! Es klingt 
Jemand; Hr, B. Hr. &. und Tz. und Miß, nebſt Miß ... 
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und ihre Schwefter und Lord und Lady und der Herzog von . 
O der Teufel, Iebt wohl. übers Jahr mehr vielleicht. 
Shre 
Dienerin 
| Ghriftiane Dieterich. 

Eo gebt e8 in England. Sie fehen aus diefem Brief, wie 
fehr gut ih von Ihnen denfe, werden Sie ja nicht büfe über 
mich, ich fpotte nicht, denn ich bin ficher überzeugt, unter Tau— 
fenden hätte mir vielleicht feine Einzige zurück gejchrieben, und 
ih laſſe Sie doch nah 7/, Jahren fehreiben, und danke Jhnen 
taufendmal für diefen Brief. 

Was machten denn die beiden Prinzeffinnen Louischen und 
Frischen, und der Kammerbufar? Daß doc ber liebe Gott fo 
fparfam gegen mich ift, fonft wollte ich Ihnen Allen beiligen 
Chriſt ſchicken, daß die Leute bis in den Papendiek*) davon res 
den follten. Mir thut dad Herz weh, wenn ich an einem fol: 
chen Laden vorbei gebe, und Herz und Beutel in Kampf geras 
tben. Geftern war ich in London. Hr. Soby bat mir verfpro» 
hen, Ihnen und Louishen Etwas zu fhiden, mehr feinen gu— 
ten Willen zu zeigen, als ein eigentliches englifches Prefent zu 
machen. Sch weiß nicht, was e8 fein wird. Morgen reife ich 
wieder bin, weil Lord Boſton ſehr übel ift und vermutblich 
feine Reife nah dem Himmel noch eher antreten wird, als ich 
die meinige nah Deutfchland. Er fieht mich gerne um fic, 
daher feine Kinder alle wünfchen, daß ich bei ihm bleiben möge, 
vermutblich werde ich fünftige Woche Kew auf immer verlaffen ; 
e8 ift ein trauriges ungefundes Neft im Winter, Gefiern Mor: 
gen habe ich, ehe der König Fam, auf anderthalb Stunden mit 


) Strafe in Göttingen. 
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ber Königin allein mich beſprochen. Sie fiht vor dem Camin— 
feuer, und ich ftehe dabei, ih muß ihr alddann von Allem, was 
Göttingen und mid angeht, Nachricht geben, Sch fpreche nicht 
als Unterthan, fondern bloß als Paffagier und Weltbürger, 
wenn ih fage: Mehr Menfchenfreundlichkeit und Gefälligkeit, 
mehr Richtigkeit im Ausdrud und Berftand und Armuth in 
Allem was fie fagt, nicht allein ohne Stolz, fondern auch felbft 
ohne den minbeften Anfchein, als wenn fie fich vielleicht mit 
Fleiß berabliege, und dieſes mit einem fo liebreihen Wefen in 
den Mienen und bem ganzen Betragen, habe id noch nie, ich 
will nicht fagen in einer Fürftin, fondern überhaupt noch nid 
fo beifammen gefehen als in unferer Königin. 


RE: babe heute auch einen Brief an Hr. Prof. Balbinger ab- 
gehen laffen, den er Jhnen vorlefen wird; wenn Gie ein glei» 
ches mit dem Shrigen thun, fo werden meine Freunde mehr 
von mis hören, al8 wenn ich jedesmal daſſelbe an alle fehreiben 
wollte. Ich verfahre fo mit meinen Brüdern, warum nidt 
aud mit Freunden, die mir eben fo werth find 

Bielleiht werde ich noch diefe Woche einer Sitzung im 
Purlament beimohnen, und dba foll e8 mit den Amerikanern zu 
verläffig befjer geben als bisher. Sch werde darauf antragen, 
ba man allen Guten ſchöne und fromme Weiber und allen 
Böſen fchöne und böfe Weiber geben fol, und daß fie allen 
Wein, den fie trinken, umfonft haben folen. So müßten fie 
ja gar Feine Chrijten fein, wenn fie ferner rebelliren wollten, 
Nicht wahr? 

Alfo haben Sie Ihre Handlung in Gotha verfauft und 
Chriftelchen ihre Bürgerrecht? Wir reifen doch in bdiefem Leben 
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noch einmal zufammen bin, und wenn wir nur Geld baben, 
fo wollen wir bald eine Handlung im Mohren anlegen, die 
jener verkauften Nichts nachgeben fol. Jedes handelt, womit 
es will, ich wähle mir Käfe und Champagner, Andere wählen 
fi) Mufenfalender, und Andere handeln mit Schädhtelden, und 
fo nad der Reihe. 

Ich bin bisher fehr Frank und elend geweſen. Doch bas 
wird Ihnen unfer lieber Arzt erzäblen. Leben Sie wohl und 
vergnügt und füffen Sie Ihre Kinder in meinem Namen, haupt: 
fählih die, die das Grüßen nicht achten und das Küffen von 
mir nicht leiden würden. 


28. 
Kew, den 38. Januar 1775. 


Wie Deine Sachen haben bier einen ganz allgemeinen Beifall, 
und ich hoffe, es foll gute Folgen haben. Ein gelehrter Eng: 
länder Fam neulih in Elmbley's Laden, noch ehe die Saden 
angefommen waren, und fragte, ob er noch Feine Gremplare 
bätte, e8 babe ihm einer feiner Freunde, der eines gefehen, ge: 
fagt, es übertreffe Alles, was man nod in England in bdiefer 
Art unternommen hätte. Das war nun freilich etwas zu ftarf 
ausgebrüdt, Du fiehft aber doch daraus, wie fie davon denken. 
Wie fehr Alles dem Könige gefällt, habe ih Dir ſchon ge 
fhrieben. — 

Ich bin bisher von allerlei übeln, Zahnweh, Hals: und 
Ohrenweh, Schlaflofigkeit u. dergl. fo mitgenommen worden, 
daß ih mir Faum mehr ähnlich ſehe. Ich darf jetzt einen 
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Mein und fein englifches Bier trinfen; mein beftes Getränf ift 
Chinamirtur. Bon einem englifhen Dentiften babe ich mir 
einen Bahn ausziehen laffen, wofür ich eine halbe Guinee habe 
bezahlen müffen. 

Lord Bofton ift fehr übel und wird wohl, wenn e8 nicht 
bald fich gibt, die große Tour nach dem Himmel antreten müſ— 
fen. — 

Mie behauptet wird, ift bie Üppigfeit, Bosheit und Lie- 
berlichfeit in London noch nie fo hoch geftiegen gewefen als jet. 
E8 vergeht fein Abend, daß, ich will nicht fagen eine, fondern 
3, 4 oder fünf Straßenräubereien begangen werden, ber nächtlis 
chen Einbrüche und anderer Diebereien nicht zu gebenfen. Dan 
bängt fie zu Dugenden und fchidt fie zu halben Hunderten nad 
Amerifa, das Alles aber achten fie nicht. 

Bor 8 Tagen befuchte mid bier ein gemiffer Hr. Schröter 
aus Weende, Der Mann ift nad der Hand auch in London 
bei mir gewefen. Obgleih ich ihn nie gefehen hatte, fo fam 
er mir doch fo angenehm als ein Bekannter, benn e8 ift ein 
wabres Vergnügen für mich, zuweilen einmal wieder mein müt— 
terliches Deutfch fo recht von ber Leber weg fprechen zu fönnen. 
Denfe nun gar, was ed geben müßte, wenn Du einmal in bie 
Stube träteft. 

Ich lebe nun der angenehmen Hoffnung, baß ber Mufen: 
almanach befjer werden wird, wenn das rajende Odengefchnaube 
heraus bleibt: Ich gebe zu, daß e8 Menfchen geben kann, bie 
in einer folchen Zeile die Tritte des Allmädtigen und das Rau. 
fhen von Libanons Gedern zu bören glauben, aber ich bitte 
Gott, daß er alle guten Leute in Gnaden vor foldhen Narren 
bewahren wolle. Nichts ift lufliger, als wenn fich die Nonfens: 
fänger über die Woluftfänger hermachen, die Gimpel über 
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die Nachtigallen. Sie werfen Wielanden vor, daß er die junge 
Unfhuld am Altar der Woluft ſchlachtet, bloß weil der Mann 
unter fo vielen verdienftlichen Werken, die die junge Unfchuld 
nicht einmal verfteht, auch ein paar allzu freie Gedichte gemacht 
hat, die noch überdas mehr wahres Dichtergente verrathen, als 
ale die Oden von falfhem Patriotismus für ein Vaterland, def: 
fen befter Theil alles das Zeug zum Henker wünfdht. Die Un: 
fhuld der Mädchen ift in den legten 10 Jahren, ba die komi— 
fhen Erzählungen heraus find, nicht um ein Haar leichter zu 
ſchlachten geweſen als vorher, hingegen fieht man täglich, mie 
der gefunde Menfchenverftand unter Odenklang am Altar des 
mpftifchen Nonfenfes ftirbt. Hr. Hölty ift, meines Erachtens, 
ein wahres Dichtergenie und gewiß ein Berluft für den Mufen: 
almanah, Claudius in feiner Art, wenn er weniger Original 
feinen wollte. Mich dünkt, fo wie Hölty zuweilen zu dichten, 
dazu gehört natürlihe Anlage, allein wie die meiften Übrigen, 
weiter Nichts, ald daß man ein viertel Jahr ähnliche Werkchen 
lief't. Lebe wohl. 


28. 
London, ben I1bten Febr. 1775. 


Nun das iſt brav, wahrlich brav, das ſchwört eine deutſche 
Seele auf engliſchem, claffiihen Grund und Boden. Chriſtel— 
den wieder ein Mädchen ? Noch nicht zufrieden, Louischen und 
Fritzchen ber Welt gegeben zu haben? Zwei Püppden, wor: 
über Mancher fih den Kopf zerbrädhe und doch nit heraus: 
brächte. — — Ein niedliches Pleines Mädchen alſo. Wahrbaf: 
tig wenn ih fo niedlich wäre als ich klein bin, fo follte ihr 
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ein eben fo niedliches Männchen gu Dienfte flehen, das kleine 
niedblide Mädchen bat mi fo gefreut, daß ich wieder einmal 
an meine Mufe dachte. Aber ich fand leider — — — Weiber, 
die 5 Jahr gewartet haben, fangen wieder an, aber Mufen, die 
5 Jahr nit gefungen haben, fingen nie wieder. Glück und 
Segen wünfche ic dem kleinen Ding, und ich hoffe, es wird in 
den Jahren 1790 nicht an bereitwilligen 2eibern und Seelen 
fehlen, meine Wünſche in Erfüllung zu bringen. Ich muß 
mid an das Jahr 1775 halten, das mir leider genug zu jchaf 
fen madt. 

Nun bin ich endlich in dem lieben London, wenad ich ge 
mwünfcht und geangelt und alle Bier ausgeftredt habe. Borges 
fiern Abend war ich über eine Stunde bei dem König und ber 
Königin ganz allein in einem Eleinen vortrefflichen Gabinet, bie 
Königin ganz mit Juwelen behangen und ber König in einem 
geftieten Kleid mit dem Orden über dem Rode in unbefchreib» 
licher Majeftät, und biefen Morgen nah 9 Uhr habe ich der 
Königin ſchon wieder aufwarten müffen. Sie war in einer 
Dormeufe und fhwarzen Saloppe ganz en famille, und fdidte 
mich zu Lady Charlotte Firch, der Oberhofmeijterin von der Prins 
zeffin, da faß ich eine halbe Stunde allein mit der beftbelebten Dame 
in England. Diefeö war in St. James, alddann ging ich zus 
rück dur den Park nah der Königin Palaft, wo idy mit eis 
nem berrliden Frühltüd bewirtbet wurde, bierauf wurden mir 
alle Gemälde und alle Zimmer gezeigt und endlich auch bie Ele: 
phanten. . Im Nachhaufegehen fah ich Etwas, das mir noch 
immer vor Augen fchwebt, e8 war weiß, ſchwarz und roth, und 
fprah mit mir, ich glaube, ed war der Teufel. Bruder, wenn 
Du den Teufel gefehen haft, fage mir doch, ob er in paille gebt, 
mit einer ſchwarzen frifitten Schürze, und ausfieht als wenn 
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er 16 Jahr alt wäre, und mit ben Augen allerlei zu fagen 
fheint, wozu e8 im Englifchen feine Worte gibt. Damit Du 
mich beffer verftehft, Klauen hatte diefer Teufel nicht, ober me: 
nigftens fehr Eleine, umd dieſe hatte er in ein Paar blau atla= 
fene Schuhe geftedt, von einem Schwanze Ponnte ich gar nichts 
feben, Hörner auch nicht, allein ich glaube, er trug ein paar 
in der Taſche, um fie der erften beften vorbeigehenden Ehefrau 
unter die Dormeufe zu fchieben. 

Lord Bofton vergeht zufehende. Nun, mein lieber Diete: 
rich, nob ein paar Commifftonen, die ich nicht zu vergeſſen bitte. 
Ich wünſchte gern etwas Kohlrabifaamen, fo viel fih in einen 
Brief paden läßt, bierber zu haben, vergeffen Sie e8 ja nicht, 
und dann etwas reifen Maulbeerfaamgn, ich glaube zu Leipzig 
ift er zu befommen. Ich bitte Dich, thue mir die Freundfchaft, 
laß aber feinen auf den andern warten, fondern fchrde was Du 
zuerft befommit gleih, aber NB. 

In meinem Leben bin ich noch nicht fo mit Schmerzen ge: 
plagt gewefen als biefen Winter, meine Apotbefer haben mid 
fhon über 30 Xhaler gefoftet. Ich babe mich öfters todt ge 
wünſcht, aber ganz unter ber Dede, daß e8 weder Tod nod 
Menſch bören Ffonnte. Diefes unter und. London ift ganz 
mein Ort. Es gefällt mir nicht fo wohl ber vielen Vergnü— 
gen wegen, denn das find Kleinigkeiten, ſondern wegen ber 
Artigfeit und Achtung, womit man tractirt wird, fobald man 
nur etwas reinlih einher wandelt und bezahlt was man ißt 
und trinkt, Meine alten Bekannten befümmern fi, (3 oder 4 
ausgenommen) fo wenig um mid, als ich mich um fie. Sie 
erwieberten meinen Beſuch, und können warten, bis ich wieder 
in Holland ober Sranfreih an's Land feige, ich werde fie nicht 
befuhen. Vorgeſtern Morgen borten fih zwei Kerle, am un: 
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tern Ende der Straße worin ich wohne Gleich beim Anfang 
fchlug der eine den andern fo mit der Fauft, daß er gleich todt 
darnieber fiel. Den Zodten babe ich wegtragen, aber das Stier: 
gefecht felbft nicht mit angefeben. Neulich habe ih an einem 
der wichtigften Tage dem Parlament beigewohnt, habe von 2 
bis balb 8 auf einem Fleck geftanden, Mittageffen und Kaffee 
darüber verfäumt, und bloß durch Augen und Ohren gezebrt. 
Ih bin vorige Woche zweimal beim König gewefen bier in 
London, Geftern habe ich Yorids Grab beſucht. Ich fehe und 
böre fo viel, daß ich 10 Jahre daran zu verdauen haben werde. 
Neulich habe ih in einem Dorfe, Hammerfmith, unter Matro: 
jen, Fuhrleuten und Spisbuben über die Amerifaner bisputirt. 
Nun eine Bitte, fchide doch, womöglich 2 Eremplare von 
der beften Ausgabe der Oeuvres du philos. de Sanssouci; id 
glaube es ift eine in quart, und 2 von den Mem. de Bran- 
denbourg in 4t0, Du kannſt fie an Elmsley fhiden und dar— 
auf ajfigniren, fie find für die Jrby's. Lebe wohl. Mein Gott, 
was will ich erzählen, wenn ich zurüd fomme. Ic laufe und 
renne ben ganzen Tag, mit allen Sinnen fperrweit offen. 
Adieu, 


29. 
London, den 31. März 1775. 


Heute, mein lieber Dieterih, nur ein paar Zeilen, Geftern 
um balb drei Uhr ift mein großer Wohlthäter, Lord Boſton, ge 
fiordben. Es ift eine Beruhigung für uns alle gewefen, daß 
wir e8 auf drei Monate haben vorausfehen fünnen. Er bat 
dem Lieutenant 10,000 Pfund vermacht, dem jungen Lord Bo: 
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fton ein Vermögen von 120,000 Pfund. Dieſes wird meinen 
Aufenthalt in England eher verlängern als verkürzen. — ... 


30. 


London, ben 18. October 1775. 


— Da ber Himmel in allen feinen Abfichten weiſe und gerecht 
ift, fo freue ih mich immer, wenn ich biefe Weisheit und 
Gerechtigkeit in folden von feinen Ratbichlüffen entbede, denen 
man fih gemeiniglich mit Unwillen unterwirft. Der Tod Dei: 
nes kleinen Töchterchens bat mir dieſe Art von pbilofophifcher 
Freude gemadt und allerlei Betradtungen in mir veranlaßt, 
mit benen ich Dich zu einer anderen Zeit unterhalten will. Sch 
beflage weder Dich noch fie. Sie hat gefchlafen, Brei gegeffen, 
ift vermutblich oft genug gefüßt worden, hat ihren Eltern Freude 
ohne Verdruß gemadt, und bat alfo Vergnügen gebabt und 
welches gegeben. Sie fonnte hier wieder eingefhmoljen werben. 
Diejenigen Pflichten eines tugenthaften Mädchens, die fie nicht 
erfüllen Fonnte, werben brei andre ftatt ibrer übernehmen. Sei 
alfo zufrieden, mein lieber Dieterih, und gehe an Deine Ar: 
beit, und ich will deögleihen thbun, fo bald ih noch ein paar 
Zeilen gefchrieben babe. 

Am vergangenen Sonnabend habe ich des Abends von 6 
bis 8 in Kew, ganz allein bei beiden königl. Majeftäten zuge: 
bracht. Du kannſt verfichert fein, daß ich Deine Sache anbrin: 
gen will, und zwar fo gut, als es die Umftände verftatten, 

Sch werde den 30ſten October oder den Iten November ab: 
reifen. 

Borgeftern Abend bin id von einem Pagen des Königs 
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Hr. Garrid vorgeftelt worden. Ich wurde nachher in feine 
Loge geführt und fah in Gefellfchaft feiner Frau ein Stüd von 
Shafefpear aufführen. Er machte mir ein großes Compliment, das 
ih wohl anführen darf, weil ich es bloß für eines halte, Gr 
fagte, er hätte nod nie einen Ausländer fo englifch fprechen hö— 
ren, wie mich, und folte mid kaum für einen halten. Neulidy 
reifte ich dur Stratford am Avan in Warwidihire, den Ort 
wo Shafefpear geboren if. Ich fah fein Haus, und babe 
auf feinem Stuhl gefeffen, von dem man anfängt Stüde abzu— 
fchneiden. Ich habe mir auch etwas davon für 1 Schilling ab: 
geſchnitten. Ich werde es in Ringe fegen laffen, oder nach Art 
ber Lorenzo, Dofen unter die Jacobiter und Göthifer vertheilen. 

Die Haubenftöde zu Deinem Kalender find gut geftochen. 
Ich babe einen Dann ausgemadt, der Alles übernehmen wird, 
gegen einige Erfenntlichkeit. Ginen Mann von geprüfter Ehrs 
lichkeit und Genauigfeit. Für Gröningen habe für 19 Guineen 
Kupferftiche gekauft. Sein Haus in Bremen verdient aljo wohl 
don Reiſenden befucht zu werben. 

Grüße alle Freunde und Freundinnen. Der Wagen, in bem 
ih nad Kew reife, fteht fchon vor der Thür. 

Lebe wohl, Mein Auge ift nicht mehr entzündet, allein es 
find Umftände zurüdgeblieben, die mich, fürchte ih, früh oder 
fpät um das Gefiht bringen werden. 


31. 


London, ben 31. October 1775, 


Dein Memorial ift dem Könige von mir felbft geftern Morgen 
fo gut übergeben worden, ald Du es nur immer wünſchen kannſt. 
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Die äußerft glüdlichen Umftände, unter welchen es geſchah, werde 
ich Dir fpäter erzählen. So ift nun Deine Sache angehängt, 
bei einem Könige,| der viel auf Dich hält und ganz für Deine 
Anftalten eingenommen ift. Sch verfihere Dih, daß mir nun 
ungewöhnlich leicht um das Herz ift, da ich Deinen Auftrag 
fo habe ausrichten können, daß mir Peine beffere Art zu wünfchen 
möglich gewefen wäre. Cinige Beit, etwa eine halbe Stunde, 
nach diefem hatte ich wieder eine Unterredung ganz allein, aber der 
Inhalt derfelben, fo unvergeßli er mir auch fein wird, gehört 
nicht hieher. Sch wollte Abſchied nehmen, allein ber König 
fogte: Wir fehen einander noch einmal, und ftelte mir fogar 
frei, ob e8 Donnerstag oder Freitag früh fein follte, weil er 
mußte, daß ich jetzt meiftens engagirt bin. Ih wählte den 
Freitag, da ber König in der Stabt ifl. 

Ich reife fünftigen Montag, den 6ten November, von bier 
ab und zwar mit drei Engländern, wovon ber eine ein Neveu 
des Herzogs von Ancafter if. Sie müffen alle drei unter dem= 
felben Dache mit mir logiren, und wenn's das Zeughaus fein 
follte. Alſo müffen wenigftens vier Stuben und vier Schlaf: 
fammern und ein Bimmer, wo man frühftüden und effen kann, 
da fein. Laſſe mich um des Himmels willen nicht fißen. 

Ich huſte ſtark, fchlafe wenig, und mein Auge will nicht 
beffer werden, obgleich ich fo ordentlich gelebt und noch lebe, wie 
ein bierwöchiges Lamm, nur daß ich zuweilen ein Glas Wein 
ftatt Schafmilch trinke. 

Borige Woche habe ich zwei Trauerfpiele von fehr verſchie— 
dener Art an einem Tage angefehen. Des Morgens fah ich zu 
Tyburn drei Straßenräuber, einen Einbrecher und einen Falſch— 
münzer auffnüpfen, und am Abend Hrn. Garrid zum 6ten 
Male und zwar die Rolle des Lufignan in der Zaire machen, 
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Unter allem was Ich (mit einem großen I) mitbringen 
werde, wird fih in Göttingen Nichts beffer befinden, als meine 
Beine, denn bie babe ich in London erbärmlich mitgenommen, 
und doch habe ich über fie am wenigſten zu Plagen gehabt. 

Für diesmal zum Lestenmale aus England. 


Den 2ten Nov, 


MWeil der Brief auf den Quartalöcourier warten mußte, 
fo erhalte ich dadurch Gelegenheit, Dir noch einen Vorfall zu 
melden, der Dir gewiß angenehm fein wird. Heute morgen 
um 10 Uhr ift der König in meinem Haufe bei mir gewefen. 
Heinrih, ber ihn auf die Hausthür zugehen ſah, lief in ber 
größten Beftürzung nach derfelben und öffnete fie. Der König 
fragte ihn auf deutfh: Iſt der Profeffor zu Haufe? Ich warf 
in der andern Stube meinen Rod an, allein die Schuhe gerie- 
tben mir bei hängenden Strümpfen nur wie Yantoffel an bie 
Füße. So kam ich heraus und hatte eine Unterredung mit ihm, 
die über eine Biertelftunde dauerte, Haft Du je fo Etwas 
gehört? — 


52, 


London, Sonntags den 12ten Nov. 1775. 


RS; fhreibe Dir zu einer Zeit aus London, da ich vor bier 
Wochen wenigſtens glaubte bei Dir zu fein, oder doch aus Pa- 
derborn oder Caſſel ſchreiben zu können. 8wei von ben Eng: 
ländern, die mit mir fommen werben, find von einem böfen 
epidemifchen Schnupfen befallen worden, an dem verfchiedene 
Leute geftorben find und den ih auch, wiemohl ohne Fieber 
hatte. Ich glaube und hoffe, daß wir morgen über acht Tage 
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im Stande fein werben abzureifen. Eorge nur für gutes Logis 
und Bettmatraßen verfteht ſich, ja Reine Federdecken, Gottbe— 
mwabre. Lieber Deden von Maculatur, 

Geftern Abend babe ich die berühmte Gabrieli in der Oper 
Didone abbandonata fingen hören. Leſe Chrifteldden, oder laß 
fie felbft lefen die Befchreibung, die Brydbone in dem zmeiten 
Theile feiner Tour durch Sicilien und Malta von ihr macht. 

Garriden babe ich neulich wieder agiren ſehen, alfo in Al: 
lem fiebenmal. 

Jh würde dem kleinen Wilhelm, Louischen und Friede: 
rifhen gern Etwas mitbringen, wenn die verteufelten Boübe: 
dienten an ber See nicht wären. Sie confisciren Alles was 
man nicht getragen oder nicht gebraucht bat, und ich kann doc 
bei meiner Seele Feine Dormeufen oder Yufarenfäbel tragen, 
oder fagen, daß ih Gäulden mit Pfeifhen im Hintern felbft 
gebraucht hätte. 

Wenn Du Hrn. Dofen fichft, fo fage ihm, daß ich feinen 
Brief erhalten, daß Hr. Planta Alles thun würde, was ich 
felbft nicht tbun konnte, und daß ich dad Übrige bald mündlich 
beantworten würde. 


33. 
London, den 16. Novbr. 1775. 


Noch einmal ſchreibe ich Dir und bitte Dich ſogar um eine 
Antwort. Ich werde nicht vor der erſten Woche im December 
abreiſen und hoffe alſo, wenn Du Dich gleich hinſetzeſt und 
ſchreibſt, ſo ſoll mich der Brief noch hier treffen. Ich habe 
wieder drei Tage lang die Stube gehütet, welches in Göttingen 
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Nichts, allein in London, wenn das Herz gefund, eine wahr: 
bafte Pein für einen Abreifenden ift. 

Trage bo gleih Hrn. Prof. Büttner, ob ih ihm ein irlän- 
bifch und englifches Wörterbuch Paufen fol, das mir aufgefto: 
gen if. Es ift in Ato und zu Paris 1732 gedbrudt und koſtet 
eine halbe Guinee, Eine irländiſche und fchottifhhocdhländijche 
Bibel habe ih noch nicht erhalten Ffünnen. 

Hrn. Blumenbah fage doc nebft meinem gehorfamjten 
Compliment, daß ih ihm auf die meiften feiner Fragen nad 
Bermögen dienen werde. Der botanifhe Gärtner in Kew, Hr. 
Aiton, wird fi eın Vergnügen Daraus maden, nicht allein mit ihm 
zu correfpondiren, fondern aud ihm Alles zu verfchaffen, was 
in feinem Bermögen fiebt. Ich wohne jet auf einem Kaffees 
baufe ganz allein, und Ffünftigen Montag reife ich wieder auf 
das Land. Es ift ein fehr großes Sterben bier, und manche 
Leute, bie mehr zu verlieren haben als Dein Freund, find äu— 
Berft ängſtlich. Ich bin fehr gelaffen dabei und lebe fo ordent» 
lich fort wie vorber, ohne mich mehr in Acht zunehmen. Gterbe 
ih, fo gebe ih nit nach Deutſchland, das ift Alles. 

3b wünjde nur, daß Du einmal einen folden London— 
fhen Tag wie ben heutigen fehen könnteſt. Es regnet, als 
wenn die Engel glaubten, es brennte bier unten, und eine 
Steinfohlendampfmwolfe bat fih fo did in meiner Strafe nie— 
bergelaffen, daß ib, um meinen Augen Peine Gewalt anzus 
thun, indem ich dieſes jehreibe, (um bald eilf des Vormittags) 
ein Licht brenne, und noch geftern Abend um 10 Uhr war es 
fternhell und fror hart. 

Lebe wohl, mein Werthefter, und grüße Dein Haus. 
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34. 
London, den Aften Decemb. 1775. 


— Ich ſchreibe Dir noch einmal aus London und dann für 
diefesmal nicht mehr. Es find zwei Neveus ded Herzogd von 
Ancafter (aber Peine Brüder), die ich mitbringe, und einen brit- 
ten noch ſehr jungen Menfchen. Der ältefte unter ihnen ift 
noch nicht 16, allein fie find faft alle drei ein gutes Theil grö— 
fer ald Du, Wir werden, wenn nicht wieder neue Umftände 
dazu fommen, Pünftigen Donnerstag, als den Tten Der. von bier 
abgehen und vermuthlich über Cafjel fommen, wo wir ausru: 
ben wollen. Wie wäre e8, wenn Du uns Deine Kutfche mit 
Ertrapoft nah Münden fhidtet * Ich will Dir deswegen nod 
von Caſſel fchreiben. Alfo Fünftigen Sonnabend über 8 Tage 
befteige ih das Schiff und vertraue mid noch einmal der Gee, 
die dieſes Jahr unfreundlicher ift als ſonſt. Es find allein in 
dem Diftricte von Amfterdam bis nah Scevelingen 30 Steu— 
erruder gefunden worden, fo daß eben fo viele Schiffe in der 
Gegend verunglüdt fein werden. Am 1dten November ereignete 
ſich eine traurige Gefchichte in einem der Stürme, Mujor Caul: 
field, ein Mitglied des irländifchen Parlaments, reif’te mit fei- 
ner Frau, einer erwacfenen Tochter, ein paar Pleinen Kindern, 
einer Bafe, allem feinen Gefinde und mit einer großen Summe 
Geldes von bier ab, um nad Irland zu gehen, Als er nach 
Parfgate kam, wo er fi auf das Padetboot fegen wollte, fagte 
ihm der Gapitain, aus den Wolfen zu urtheilen fände ein 
Sturm bevor, und er wlirde diefe Nacht nicht fegeln. Der Ma: 
jor bat ihn inftändigft, ftellte ihm vor, daß die Paffage nur 
fur; wäre und daß fie in Irland fein fünnten, ehe der Sturm, 
wenn ja einer fommen follte, ausbräche. Der Major ging felbft 
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in die Wirtbshäufer des Orts, wo bie Paffagiere logirten, bie 
fih auf das Schiff engagirt hatten, bradte fie zufammen und 
redete ihnen zu. Der Capitain geborchte endlich und fie fegelten 
Nachts um 11 Uhr ab. Bmeimal wurden fie durch widrigen 
Wind genötbigt, in den Hafen zurüdzufehren. Endlich erhob 
ih ein, wenigftens der Richtung nach günftiger Wind. Sie 
liefen aus, der Wind wurde zum Sturm, und man hat weder 
von der großen Menge von Menfchen, die auf dem Schiffe wa— 
ren, noch von dem Sciffe felbit je Etwas wieder gehört. Der 
Sturm war bier in Zondon fo heftig, daß ich faft auf die Straße 
gegangen wäre, denn ich fürchtete, mein Haus werde einjlürzen, 
was eben in London Nichts Seltenes ıft. Lebe wohl. 

Will's der Himmel, fo effe ih den heil, Chriftabend mit 
Dir zu Naht. Laß etwas Gutes kochen, ih will Dir etwas 
Gutes erzählen. 


35. 


An Dieterich's Frau. 


Hamburg, den 6ten Juni 1778. 
MWerthbefte Madam! 


Gluͤclich, luſtig, obgleich unter ein paarmal hunderttauſend 
Ohrfeigen in ein Geſicht, das wir eben Niemanden zu zeigen 
brauchen, ſind wir dieſen Morgen um halb 4 Uhr in Harburg 
und um 12 des Mittags in Hamburg glücklich angelangt. Weil 
uns die Ebbe übereilte, fo fonnten wir nicht ſtracks nah Ham— 
burg bineinwandern, fondern wir mußten bis Altona hinunter 
fegeln, da wir denn diefe niedlihe Stadt ganz von außen be: 
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leudteten. Hierauf trieb uns die Fluth wieder herauf nad 
Hamburg buch eine unzählige Menge von Schiffen, worunter 
einige lagen, bie eben vom Wallfiihfang zurüdgekehrt waren, 
und da lagen wie Kirben. Der Anblid ift und bleibt unbe 
fhreiblih, und ein fehönes Mädchen mit ihrem Kopfjeug, das 
eben vom Herzenfang zurüdgekehre, ift nur eine Kleinigkeit da— 
gegen. Nun logiren wir in ber Kramercompagnie, einem ganz 
netten Wirthshauſe, und Dieterich befindet fi) wohl und fett, 
ißt Fiſche, wie ein Raubfifh, und ift ein herrlicher Kerl. In 
Hamburg hat man noch den einfältigen Brauch, auf Pfingften 
fromm zu thun, deswegen ift heute Feine Komödie, morgen 
feine, übermorgen auch nicht, auch fünftigen Dienstag nicht. 
Alfo erft fünftigen Mittwochen werden wir Mamjell Adermann 
trippeln feben, wo uns dann ber Himmel beifteben wird, Hier 
vor unferm Haufe ift ein Lärm, daß ich wahrhaftig nicht böre 
was ich ſchreibe. WBielleiht gehen wir ſchon morgen nad) der 
Sce, wenn wir ein Schiff Eriegen, und während Sie ben Herrn 
ber Erde anbeten, fo wollen wir den Seren verehren, dem 
Wind und Wellen geboren müffen. Empfehlen Sie mich dem 
lieben Töchterchen und Kindern recht berzlih und fagen Sie, 
daß wir mehr häßliche als fhöne Kinder gefehben hätten. Wenn 
Sie doch diefen Morgen hätten können bei uns fein, gerechter 
Gott, was ift Wiederholds Haus gegen ein breimaftiges Schiff! 
Der Anblick ſtärkt bis in die Wurzel der Seele. 

Einliegenden Brief an meine Pleine Tochter laffen Sie doch 
durch Hannen beftellen, oder dur unfern Jungen. Sch babe 
ihr zu fchreiben verfprodhen, und das muß ich do halten. Ich 
meine das Pleine Mädchen, bie ich fchreiben gelehrt habe. 

So eben ſetzt fih Dieterih in Staat, um Hr. Maaf auf: 


zufuchen. 
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Lebt recht wohl, Mutter und Töchter, und vergeßt einen 
fhlechten Befucher aber wahren Freund nit. Die Befucher 
find nicht immer die beften Freunde, und bie beften Freunde 
bejuchen einen zuweilen aus Urſachen nicht. Adieu. 

Ih bin fo äußerſt müde, daß ich nur gerade diefes noch 
fügen Fann. 

In Celle haben wir um 1 Uhr des Nachts zu Abend ge 
fpeiftt. 


36. 


Söttingen, den 7. Mai 1790 
(Nad) Leipzig.) 


Tauſendfachen Dank ſage ich Dir für Deinen vortrefflichen Brief. 
Ich habe ihn wohl 10 mal geleſen, um die wahre Herzlichkeit 
techt zu ſchmecken, wovon er überfließt. Er hat mich ſehr gerührt, 
ſo wie Dein Abſchied, der mir noch immer in Gedanken liegt. 
Ich erkenne Deine väterliche Freundſchaft gewiß und werde das 
Andenken an ſie nur mit meinem Leben verlieren. Komme nur 
ja bald und geſund wieder zurück, guter Mann. 

Mit meiner Geſundheit will es noch nicht recht fort, zumal 
macht mir das Abzehren etwas bange, auch hat ſich mein Appe— 
tit gat merklich verloren. Indeſſen habe ich 3 Tage auf dem 
Garten zugebracht und geſtern mein Collegium angefangen. 
Es ging ſo leidlich, allein nach der Stunde bekam ich mein 
Herzklopfen in einem ſolchen Grade, wie ich es noch nicht ge— 
habt habe. Gott weiß was daraus werden wird. Man räth 
mir von allen Seiten, ich ſolle fortfahren. Ich babe 97 Zuhö— 
ter und denke, die 100 follen auch voll werden. Die Stube ift 


144 


fertig und fhön, nur haben die Schlingel die Borte zu breit 
gemacht, obgleih ih 10 mal das Gegentbeil befoblen babe. 
Aber Jeder bat feinen eignen Gefhmad, einen andern haben 
die Profefforen und einen andern die Weißbinder. 

In unferm Haufe ift Alles gefund und wohl, bi auf den 
armen Hofratd. Mit meiner lieben Frau bin ich am Sonntag 
früh im Felde herum und nach dem Garten gefahren, aber nod 
mit Erdbmanns Pferden, weil die Deinigen erft am Montag 
befhlagen werden fonnten und ich den guten Xbieren etwas 
Ruhe gönnte Am Dienstag Abend holte mich Dein Kutfcher 
wieder ab. 

Meine I. Frau und ber Fleine Junge, ber alle Tage nad) 
Dir fragt, grüßen Dich taufendmal, Heute pflanzen wir tür: 
kiſchen Waizen und Schnittfohl. — 


—— — 


37. 
Mach Leipzig.) 


Göttingen, den 26ſten Mai 17912*) Nun, was das 
für ein Anfang von einem Briefe ift, wirft Du fagen; dem Da: 
tum, das doch bloß des Briefes wegen dafteht, ein foldhes An: 
fehben von Wir von Gottes Gnaden zu geben, als ftände 
der Brief bloß feinetwegen da, das ift doch fürtwahr ganz gegen 
die ewigen Gefepe der Briefitellerei. Du haft Recht, mein lie: 
ber Dieterid. Allein hereby hangs a tale, fagt ber Englän: 
der, das beißt, davon ließe fich febr viel ſprechen, und gerade 
dazu fehlt e8 mir heute an Geduld und Zeit, eben weil es ber 
26fte Mai iſt. Ich fage Dir alfo bloß, daß diefer Tag mir 





*) Dieterich8 Geburtötag. 
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immer einer ber angenebniften bes ganzen Jahres ift, weil er der 
Geburtstag eined Mannes ift, den ich wie mein Leben liebe. Da: 
ber fommt es dann, daß wenn ih Wein trinfen darf, ich immer 
an diefem Tage mit Frau und Kindern etwas mehr trinfe als fonft, 
nicht fo gehe und fo fise wie fonft, und immer meine Briefe fo 
datire, als fände der Brief des Datums wegen ba. Verſtehſt 
Du mid nun, Alter? Gut! Das war das Datum, nun 
fommt ber Brief. 

Alfo erfi einige Neuigkeiten und zwar die fchlechten voran: 
Am vergangenen Sonnabend flarb Meyenberg, und Tags bar- 
auf unfer vortrefflihder Murray. Der Zurift und Bürgermeijter 
wurde auf fein ausdrüdliches Verlangen fecirt, der Arzt aber, 
ebenfalls auf fein Verlangen, nicht. Murray ift heute begra: 
ben worden. Als ih Wrisbergen im fhwarzen Kleide hingehen 
und Richtern von ferne hinfahren fab, fo wurde mir, ich geftehe 
e8, die Bruſt etwas enge, und die Thränen fliegen mir in die 
Augen, ih ging vom Zenfler weg, und ber 

26ſte Mai 
gab mir meine Heiterfeit wieder. 

Nun das Angenehme: Deine liebe Frau und Kinder, meine 
liebe Frau und Kinder und ich fehen alle aus und ftehen fo 
frifch wie Deine Gärten. Ich fehe zuweilen auch faft fo grün 
aus, bin aber doch immer wohl und denke, wenn ber Herbft 
und der Winter fommt, fo findet ſich wohl die gelbe Farbe 
von jelbft, das find Kleinigkeiten. Meine Zuhörer find auf 2 
oder 3 über 100 angewaächſen, woraus ich fchliefe, daß bie 
Zahl der Neuangefommenen nicht gering fein muß. Mein neuer 
Aſſiſtent im Collegio, Hr. Seyde, hält ſich vortreflih, es iſt 
ein ganz anderes Leben als mit dem trägen und falſchen K., 
und meine Sorgen waren ganz vergeblich, 

Vu 10 
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Nun biemit genug für heute, vieleicht fehreibe ich Dir noch 
einmal nad Leipzig. Made ja, daß Du bald wieder bier bift, 
längftend auf Sonnabend vor Pfingften. Dein Gärtchen fteht 
bimmlifh da und wartet auf Did. Ich vergnüge mi täglich 
wenigftens einmal an dem berrlihen Anblid. M. J. Frau und 
Kinder küſſen und drüden Did, und ber 26fte Mai leuchtet 
ihnen ſchon jetzt da ich diefes fchreibe (Morgens 7 Uhr) recht aus 
den Augen. .. 


38. 
(Bor Schnee zu bewahren.) 


RE danke Dir zwar von ganzer Seele für Deine herrlichen 
Geſchenke, aber die Wahrheit auch dabei zu fagen, fo recht lo— 
ben kann ich denn doch Deine Güte nicht; es ift ja zu viel was 
Du thuft und fegt mich in Berlegenheit. Ich habe ja nur ein 
paar Hechte verlangt und wäre ganz damit zufrieden geweſen. 
Und nun gar die übrigen Gefchentel Was Du für meine Fa— 
milie getban haft, dafür mögen fie felbft danken, ih babe an 
dem Meinigen genug zuthun. Die Mützen famen zur redten Zeit, 
denn ich war fo eben mit mir felbft zu Rathe gegangen, ob ich 
mich für heute zu Bette legen folte oder nit, und fo ward 
für'8 Bette entfchieden, worin ich jest wirklich weit über bie 
Hälfte Liege. Meiner Dofe habe ih den Titel von geheimer 
Gabinetsdofe beigelegt und die andern mit der Berfprehung, 
daß wir beifammen bleiben wollten, in Ruhe gefeßt. Heute 
Jemanden zu mir beraus zu invitiren, wäre wahrer Spott. 
IH würde mir allenfalls die Ehre ausgebeten haben, wenn Du 
mir zur Meffe den Kuchbach oder ... Predigten mitgebracht 
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hätteſt. Es ift abſcheulich, an dem einen Fenfter fließt das 
Waffer herein, und ber Wind pfeift an allen Läden. Die Nach— 
tigallen find ganz befperat, und bie Tulpen haben die Blätter 
über die Obren gezogen und ſich hingelegt. Wenn's fo fortgeht, 
fo made ich's wie die Nadıtigallen, für's erfte aber will ich's 
maden wie die Tulpen. Ich nehme eine Prife aus der geheis 
men Gabinetöbofe und bin 


Auf dem Garten am erften Dein 
Weihnachts — der taufend ich 
wollte fagen am erften Pfingft: treuer ıc. 


tage 1793. 


39. 
Göttingen, den Alten Auguft 1794. 


Nun großes Heil und himmliſchen Segen zu der neuen Ver— 
bindung”). Ich werde morgen ben herrlichen Tag, ber mir fo 
viel von der Zufunft hoffen läßt, mit Empfindungen der wah— 
ren Sreundfchaft und bed ungeheuchelten Wohlwollens, nad 
meiner Art, ftille, aber doch fehr fröhlich, begehen. Der 
Korkzieher hängt fhon am Nagel, fo daß ich ihn, ohne aufzu: 
ftehen, greifen fann. Empfehle mich der Neuvermäblten und 
ihrem ganzen lieben Haufe berzlid. Ich freue mich auf den 
morgenden Tag, denn gerade weil ih nicht in ber Gefellfchaft 
bin, fo babe ich e8 ganz in meiner Gewalt, dem Bergnügen 
die Form zu geben, die mir am beften behagt, und ba mürze 
ich es denn ganz nad) meiner Art. Dort würde ich zu Nichts 


*) Bon Dieterihd Sohne. 
10* 
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taugen. So fehr mich ein ſolches Glück meiner Freunde rührt 
im eigentlihen Berftande, und mich flundenlang angenehm uns 
terhält in der Erinnerung, fo umerträglih bin id mir und An- 
deren, wenn ich gegenwärtig bin. 

Die Nuhr, die Ruhr reißt bier fehr ein. Sch babe mir 
aus den bisherigen Trauerfällen folgende Regeln abftrabirt, die 
ih dem Nächſten zu Liebe befannt mache. Cie befüllt 1) 
bauptfählich Leute, bie fih im 72. Jahre noch rothe Kleider 
machen laffen und ben Bräutigamstrott laufen; 2) Perfonen, 
die noch um die Gefpenfterflunde bloß effen was ihnen gut 
fhmedt und weil es ihnen gut ſchmeckt; 3) alle Whiſtſpieler. 
Es find ihrer fhon 3 geftorben und mit quatre honneurs be: 
graben worden. Ich habe es felbjt gefchen. Von Frauenzim: 
mern fterben alle, die nicht nähen und nicht fpinnen und doc 
bekleidet find wie die Lilien auf dem Felde. Es iſt wirklich 
traurig; unfere halbe Stadt geht darüber zu Grunde. Vorge— 
fiern wurde Mamfell .... begraben und geftern die 3 Mam: 
fel .... mer hätte das denken jolen? und nun heute gar 
Madame... Ih dachte immer, die fpänne, aber wie fann 
man ſich irren! 

O, es fchlägt Halb 7. Ih muß fchließen. Es thut mir 
faft weh. Ih hätte noch Vieles zu fagen. Empfehle mich Dei: 
nem ganzen Haufe als ein wahrer Freund, auch unferm lieben 
Ayrer, in deffen Wagen ich geftern nad der Stadt nicht gefah: 
ren, fondern geflogen bin. Lebe recht wohl, 
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40. 


Yuf dem Garten ben 27fiten April 1796. 
Mein lieber Dieterid! 


Deinen freundfchaftspollen Brief babe ih am vergangenen 
Sonntage auf dem Garten erhalten und mit großer Rübrung 
in ber Stube gelejen, in welcher wir bisher fo manden Sonne 
tag Nahmittag vergnügt zugebraht haben. Ich glaubte, Du 
wäreft gegenwärtig. So wie er, nach meiner Überzeugung, ven 
Herzen gefchrieben war, fo Fannft Du mir auch glauben, daß 
er wieder zum Herzen gegangen ift. Aber darin irrft Du, mein 
lieber, theurer Sreund, wenn Du glaubft, daß ih nidt an Dich 
dächte. Es würde Dich gewiß fehr bewegen, wenn ih Dir ſa— 
gen wollte, was ich empfunden babe, ald an bem Morgen 
Deiner Abfahrt der Poſtillon das Signal gab. Sch verfpüre 
nur zu deutlich, daß die Zeit ziemlich jchnell beranrüdt, wo mir 
uns zum Iegtenmale jehen werden; ich werde mich wohl zuerit 
entfernen. — Dod das ift genug getrauert für einen fo herr: 
lihen Tag, wie der heutige. Das Übrige wollen wir auf einen 
Binterabend, etwa von 1809 verfparen, der für uns beide, wie 
ih glaube, ein ganz fonderbarer Winter fein wird. Nun meine 
Geſchichte: 

Sobald Du nicht mehr unterwegs wareſt, wurde, wie bil— 
lig, das Wetter zuſehends beſſer. Ich faßte alſo den Entſchluß 
noch nach dem Garten zu gehen, wohin ich auch Freitags Abends 
um halb 9, in der Stromeyerſchen Kutſche, unter Abfeu— 
tung von 2 bis 3 unangenehmen Geſichtern, bie eine gewiſſe 
Perfon immer für diefe Feierlichfeit parat hält, glüdlich abfuhr. 
Die Tage waren alle vortrefflih, an jedem habe ich die Sonne 
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auf und untergehen fehen, und heute Nachmittag flach fie fürm- 
ih, fo, daß ih, um meine Haut nicht zu verderben, und weil 
eine Wolfe da war, das Schnupftuch (mit Reſpect zu fagen, 
hätte Braunhold gefagt) nehmen mußte. Am Gonntag 
fhlug eine Nachtigall den ganzen Morgen in ber Laube nad 
Willis Garten, obgleih noc Fein Blättchen daran war. Was 
wird das nicht werden, wenn erft Du und bie Blätter fommen! 
Die Schwalben babe ich diefes Jahr gerade um eine halbe Mi: 
nute eher gebört als gefeben. Jh lag am Freitage, als 
dem Tage meiner Abreife, um halb 2 Uhr auf dem Canapee 
und rubte, ald mid auf einmal das Zwitfchern einer Schwalbe 
ermunterte. Ich wifchte die Augen, fuchte die Pantoffel, dachte 
an die Wette und natürlih an Dich (an ben ih, NB., nidı 
denken ſoll, wie die Leute fagen), das mochte etwa 30 Serunden 
betragen, und fab hinaus. Und fiehe, ba faß eine Schwalbe. 
Ich babe zwar, auf Ehre, Nichts weiter von ihr als den Schwanz 
gefehen und die Stimme gehört, bie nicht von biefer Geite, id 
meine der Schwanzfeite fam. — O dachte ih, das ift das 
Hauptftüd für die Wette, und ſchlug das Fenfter zu. In den 
Kalender ſchrieb ich: 

„Den 22ften Aprilis den Schwanz einer Schwalbe gefe: 

ben, und ihre (nicht beffen) Stimme deutlich gehört. — 

Iſt die Bouteille Champagner gewonnen? # 

So viel von den Schwalben. Nun von einer andern 
GEntdedung Etwas. In der Naht vom Sonnabend auf den 
Sonntag babe ih, Punkt 2 Uhr des Nachts, ba ih nicht 
rubte, auf dem Garten bemerft, was gegen bie Nachtigall 
gar fürchterlich abftah und was Dich freuen wird: Wanzen. 
Ich glaubte der Himmel — von der Bettlade fiele mir auf den 
Kopf. Es find nun gerade 29 Jahre, daß ich bie letzte zu 
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Clausthal gefehen habe. Ja es ift wirflid an dem, es lie 
fen mir zwei über die Hand, die fo groß waren, ich lüge 
nidt, wie bie fogenannten Gotteslämmden, wie man bier bie 
Bleinen Käfer (Coccinellen) nennt. Iſt das nicht abfcheulicdh ? 
Daß ſogleich Krieg erklärt wurde, wirft Du mir auf mein Wort 
glauben. Den folgenden Tag wurde Alles bemolirt. Um inbef- 
fen meinen Feind nicht zu veradhten, wovon man traurige Exem— 
pel hat, wurde fogleih an eine Demarcationslinie gedacht, und 
ih 309g mich etwas näher nah Weende, unb campirte in der 
folgenden Nacht auf dem Canapee, unter dem König und ber 
Königin von England und den beiden Gircaffterinnen, an denen 
der untere Theil fehlt; da hatte ich natürlih Friede. Das 
wäre nun meine Gefchichte auf dem Garten. Doc noch nicht 
Alles. Unfer guter, lieber Stallmeifter hat mich zweimal trac: 
tirt, einmal mit faurem Kohl, ber ausfah wie gefponnenes 
Gold und ſchmeckte wie Goldeswerth, und dann mit dem Bier: 
tel eines Auerhahns, Peinen von St. Jacobi's Kirchfpige, vers 
ſteht ſich. Wenn e8 Dir hierbei irgendwo mäffert, fo rathe 
ih zu einem Stückchen Edamer, im Büchergewölbe, mit ber 
Serviette auf einen Maculaturbalen., Es ſchmeckt herrlich, 
wenn man — babei an etwas Befjered denkt, und nichts 
Befferes hat. 

Nun wahrlich, da ift ein Bogen voll, und no fein Wort 
bon dem was jenfeitd bed Weenderthores vorgeht. Die gute 
Madame Kirften, Tochter des alten Käftners, ift in den Wo: 
Gen geftorben. Diefer Tod ift mir fehr nahe gegangen. Sie 
war eine vortrefflihde Frau. An dem Tage Deiner Abreife war 
die Kindtaufe und am Mittewochen ftarb fie fhon. Co nahe 
liegen ſich mande Dinge in der Welt! 

Meine liebe Frau, ich und die Kinder find alle recht wohl. ' 
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Empfieh! mid vor allen Dingen Deinem lieben Sohn und 
feinem Jeannettchen. 


41. 


Nom Garten. 
(Billet ohne Datum.) 


Nun, mein lieber guter Dieterich, wie geht's denn heute? Gut 
geſchlafen? gut getrunken? Siehe, weil ich ſo eben nicht mit 
Dir ſprechen kann, ſo ſchreibe ich, wie Du am Donnerstag 
Abend, da die Sprachmaſchine ſtille ſtand. 

Schade, daß mir jenen Abend nicht einfiel, daß mir Loder 
eine Sprachmaſchine geſchenkt hat, die hätte ich Dir leihen 
können, aber leider, fagt fie weiter nichts als Papa und Mama 
und Roma. Die erften Worte hätten nicht viel geholfen, und 
das lebte ſchickt ſich mehr für einen Franken Papſt und ift über— 
baupt nicht der Rede werth, 

Das Wetter ift vortrefflih, flille und warm. Wenn Du 
morgen fommen willft, fo wollte ich rathen, gar Peine Hofen 
anzuziehen, weil fih der Wind auch in den feinflen noch im: 
mer füngt. Daß es beim Ausfteigen aus der Kutfche fein Är- 
gerniß gibt, fo folen die Kinder von der Thüre mweggepeitjcht 
und bie Läden zugemacht werden. 

Gehab Di recht wohl, mein Lieber, grüße bie Deinigen 
und Meinigen, fo viel fih davon an Deinem Paradebett ver: 
fammeln. Adieu. 


m — — G — 
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(Billet, ohne Datum.) 
Liebwerthefte Frau Gevatterin! 


Ich habe geſtern ebenfalls geſchlachtet und ſchicke Ihnen nach 
der Welt Sitte und Brauch auch ein paar Ellen Wurſtſuppe. 
Ich hoffe, ſie ſollen wenigſtens ſo gut ſein, als die Ihrigen, und 
das iſt viel geſagt. 

Doch Scherz bei Seite: Sie verſehen mich, liebſte Frau 
Gebatterin, faſt täglich mit fo vielem Guten, daß es Sünde 
wäre, mir fogar von Ihrer Güte noch Proviantmagazine anzu: 
legen. Sch babe auch in Wahrheit fo viel Würfte auf meiner 
Raubfammer, ich meine auf meiner Bibliothek, daß faft fein 
wichtiges Opus barin fteht, woran nicht eine Wurſt bänat. 
Eind einmal diefe aufgezehrt und ich befomme Appetit, fo er: 
lauben Sie mir ja wohl, daß ich mir ein Stüdchen etwa drei 
Korkitöpfels lang ausbitte, hingegen bitte ih mir dereinſt von 
den belobten Sauohren ein geneigted Gehör aus; 

Gejegnete Mahlzeit. 


— — — — —— — 


43. 
Göttingen, 1797. 
(Mach Leipzig.) 
E⸗ iſt heute der 19te Mai und ein Poſttag, ich erfülle alſo 
mein Verſprechen, ſo weit es mir möglich iſt, denn mit meiner 
Schwäche will es ſich noch nicht geben, und bei der zum Er— 
ſtaunen ſchwülen Witterung, die ſich hier ſeit einigen Tagen ein— 
geſtellt hat, ſind die Sachen noch eher ſchlimmer geworden. 
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Das wird fih boffentlih nad einem erquidenden Gewitter wie- 
der geben. Du mußt nur no etwas Geduld haben mit mei: 
nen Arbeiten. Es ift ja nicht Faulbeit, nicht Widerwillen, fon- 
dern die reine Unmöglichkeit. Ich würde ja, wie Du weißt, Alles 
für Did aufopfern. Ich fürchte aber durch Anftrengung in eine 
Krankheit zu verfallen, bie nicht fo gut aushalten möchte als 
das Nervenübel, 

Alles Übrige im Haufe befindet ſich wohl bis auf den Prin- 
zen George. Der Arme batte geftern heftige Neißen in ben 
Obren mit Fieber und hat zu Bette gelegen. Heute aber geht 
es denn doch wieder ein wenig beffer. 

Der Medoc ift geftern angefommen und fogleidy im Ge- 
mölbe beigefegt worden, unb ſieht nun feiner Auferftehung ent- 
gegen. 

Mein Auditorium ift wieder fehr 'gut beſetzt, es werden 
nabe an 80 fein. Unter meinen Zuhörern befindet fih auch Hr. 
Major v. Hinüber, mit bem ich eine fehr angenehme Bekannt: 
fhaft gemacht habe. 

Die Franzofen betragen ſich nad) dem Frieden in ben klei— 
nen Staaten Deutfhlands nicht gut, ja fie haben fogar in ei- 
nigen Darmftäbtifchen Amtern die alten Graufamfeiten wieder 
ausgeübt und ihre Forderungen find unüberfchwenglih. In dies 
fen Tagen ſprach man bier fogar ftarf davon, daß fie hierher kom— 
men würden. Ich glaube noch nicht daran. Wenn ich e8 aber 
gewiß wüßte, fo mollte ich mich wenigſtens mit dem Anfer 
Mein eilen, benn e8 wäre Jammerſchade, wenn biefer verloren 
ginge. 

Wenn bie Witterung am Freitage nah Himmelfahrt, als 
den Bſten Mai!!! fhön ift, fo wollen meine Frau, ih und 
die Kinder Deinen Geburtstag im Holze unter den 3 Eichen 
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feiern, ganz zuverläffig, denn an bem Zage Iefe ich wegen bes 
Himmelfahrtstages nicht. 

Neues ift doch in der Gotteswelt (darunter verftehe ich bie 
Stadt Göttingen) nichts vorgefallen, was des Berichtes merth 
wäre. Mur werde ich Pränflicher, ſchwächer und gleichgültiger 
gegen Alles, nur in einem GStüde, wovon mid Kopf und Herz 
deutlich Überzeugen, habe ich zugenommen, und das ift in ber 
unbegrenzten Liebe und Sreundfchaft gegen Did. Nie habe ih 
Deine Abwefenheit fo fehr gefühlt. Hierin haben wir Alle 
nur eine Gefinnung, denn Alles ruft: Xaufend Grüße von 
mir und von mir und von mir und von mir... (Es madıt 
fhon ein artiges Chor: dieſe Tenor: Alt: und Disfantftimm: 
hen) und von MIR fchließe ih im Baß. Adieu, Adien. 


44. 

Huf dem Garten, 

(Billet ohne Datum.) 
.... So angenehm mir fonft Deine Gefelfhaft ift, fo bitte 
ih Di doch heute nicht zu mir herauszufommen. Es ift nicht 
auszuhalten. Bin ich allein, fo habe ich zu lefen oder zu ſchrei— 
ben; ift aber Jemand bei mir, fo fühle ich den Regen für mid 
und meine Gefelfhaft bi8 aufs Hemd. — Das Petersburgi- 
(de Manufeript habe ich bier und werde e8 heute anfehen und 
mein Gutadten abgeben. — Empfehle mich Deinem ganzen 
Haufe gehorfamft und trinfe mit meiner lieben Frau meine Ge- 
fundheit, ich will e8 bier erwiedern. — Das Waffer fammelt 
fih don wieder auf dem Mafche*), und Gatterer und Badhaus**) 


*) Viehweide an der Leine bei Göttingen, 
*) Gartenbefiger. 
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baben bie fihönften Hoffnungen zu einer Wafferpartie. Lebe 
recht wohl, mein lieber Dieterid. Wenn Du mid wieder ba: 
ben willſt, fo [hide nur den Wagen gegen halb neun, heute 
meine ich, denn morgen wäre nicht mehr durchzufommen. So 
eben böre ih, daß das Pfarrhaus zu Roringen*) flott gemorden 
und bei Weende”) vor Anfer liegen fol. 


0. 


45. 
Göttingen, den 3. Mat 1798. 
| (Mad) Leipzig.) 
Liebſter, befter, einziger Freund! 


Du willſt einen Brief von mir baben. MWifo bier ift einer. 
Gr würde ſehr weitläuftig ausfallen, wenn ih Dir alle Em: 
pfindungen und Bewegungen meined Herzens an dem Abende 
nach Deinem Abfchied ausdrüden wollte. Ih babe Dir nachge— 
ſehen, fo weit e8 mein Kammerfenfter und die Bäume verftat: 
teten, und ging endlih unausfprehlidh gerührt weg. Dod 
Nichts weiter hiervon. Es würde mir ſchwer werden bierbei zu 
verweilen, Der Himmel gebe Did mir wieder, ich habe feinen 
Wunfh weiter und zähle die Tage. 

Du haft mir unfern guten Stallmeifter zugefhidt mich zu 
befehren; er hat fih viele Mübe gegeben, und für die Mühe 
babe ih ihm gebanft, aber bekehrt hat er mid — nidt. Er 
betrachtet die jegigen Zranzofen noch viel zu fehr als ein regu— 
lirtes Volk, das Contracte ſchließt und hält wie wir ehrlichen 
Leute, und ich Halte fie für eine Notte, weldher Nichts in ber 








) Dörfer in der Nähe von Göttingen, 


— 
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Welt meh: heilig iſt. Sie fließen Frieden, laſſen fi ihn be» 
zahlen, und wenn er gefohloffen ift, fo geben fie Beranlaffung 
ihn wieder zu breden. — Noch geftern fagte mir Hr. von 
Zungfeldot aus Mainz, daß fie ſich bei Friedberg, eine Station 
von Frankfurt nah uns zu, ſtark zufammen zögen, auch Am— 
munition anführen ließen, was foll das? — Doch das find feine 
Gegenftände für einen Brief, von mir an Dih, wir wollen 
lieber davon fprechen. 

Mein Auditorium ift gut befegt, zwifchen 70 und 80. Sn 
manchen andern Auditoriis joll es fehlen. Sonft weiß ih Dir 
feine Neuigkeiten zu ſchreiben. Nun einen Auftrag. Don 

van Swindens: Positiones physicae 
ift der Zte Theil erjchienen. Die beiden erften habe ih. Wäre 
diefer Zte Theil nicht in Leipzig zu finden? Auch foll ja von 
Adelungs engliſchem Wörterbuch der 2te Theil heraus fein, den 
ih fo lange erwartet habe. 

Sh muß bier abbreden. Eheſtens aber gewiß mehr. 
Meine liebe Frau, deren Ansehen mir bedenflih ift, und alle 
Kinder grüßen und füffen Did. Es ift uns allen fo leer, da 
Du nicht da biſt. Am Sonntage fahen wir uns im Garten 
bei Tiiche einander an, Peiner fagte was ihm fehlte, weil jeder 
fhon wußte, was das Stillfchweigen fagen wollte. 

Nun lebe recht wohl, theuerjier Mann, und fomme gefund 
und fo bald als möglich zurüd. Adieu. 
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An Ebell’) 


1. 
Göttingen, Juni 1782. 


Briefe von Ew. Wohlgeboren machen mir immer ein vorzüg— 
liches Vergnügen, und ich bedaure von Herzen, daß mich letzten 
Poſttag ein unvermutheter Beſuch um die Seit gebracht hat, die 
ich auf die Beantwortung Ihres legten verwenden wollte........ 

.... Wenn Sie auf Ihren Reifen etwas Neues hören, 
was in Phyff und Mathematik einfchlägt, es fei auch was es 
wolle, fo bitte ich fehr um Nadridt. Ein Brief, ben ich in 
unfer Magazin einrüden könnte, wird mir von Ihnen das an: 
genehmſte Gefchen? fein. Sie müffen überzeugt fein, daß das 
was ein Mann wie Sie im Schlummer hinfchreibt, fhon mehr 
als hinreichend ift unfer wißbegieriges Yublitum zu befriedigen. 

Unter ben Büchern, die vom Schall handeln, fann id Ih: 
nen unter benen, bie Peine tiefe Rechnungen vorausfegen, Wind: 
lers Unterfuhung ber Natur und Kunft in aller Rüdfiht em- 
pfehlen, und für die Mifromerer den de la Lande, welcher Al: 
les beifammen bat. 

Kämen Sie bier dur, fo wollte ih Ihnen wohl einmal 
einige Verſuche zeigen, die Sie in Erftaunen fegen würden, 

Ich habe die Ehre ꝛc. 


*) Georg Auguft Ebell, geb. 1746, Hof und Kanzleirath in 
Hannover; 1798 Poftmeifter in Bremen und feit 1817 quiesrirt in Hoya. 


— — — 
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2. 


Göttingen, den 26. Octob. 1782. 


Es⸗ war mir die lebhafteſte Freude von Ew. Wohlgeboren Selbſt 
zu erfahren, daß Sie wieder geſund angelangt ſind, am Ende 
eines Sommers, worin ſo mancher brave Mann dahin gereiſ't 
iſt, quo negant redire quemquam. Ich hatte auch auf dem 
großen Poftwagen ein Plätzchen bereits beſtellt und wäre wirk— 
li hinabgefahren, wenn mid nidt ein geſchickter Prakticus, Dr. 
Oſann, auf der 2ten Station aufgehalten und wieder zurückge— 
bracht hätte. 

Alles was von Ihnen kommt, liebſter Herr Hofrath, fol 
mir allegeit willfommen fein, es fei auch was es wolle. Ich 
fehe einigen Nachrichten mit Verlangen entgegen. Leben Sie 
wohl, 


3 
Göttingen, den 8. Febr. 1784. 


PS erzeipen Sie mir, liebfter Freund, als einem Candidato mor- 
tis, der eben erft vorgeftern ungefattelt und wiederum humanı- 
ora, ich meine res vitse zu treiben anfängt, daß er fo nadhläf: 
fig gewefen if. Auf meinem vermeintlihen Todbette wurde 
mir Ihr Packet gebracht, und weil ich fchon vorher wußte, daß 
das Buch kommen würde, fo eröffnete ich e8 erfi am Freitage 
bei meinem Aufftehen und fand die Commiffton darin, die ich 
alfo heute fogleih ausrihte.e — Wegen ber Fragen muß id) 
mir etwas Zeit ausbitten, benn das Schreiben wird mir fehr 
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ſchwer, und meine Gefchäfte haben ſich fo gehäuft, daß ich nicht 
weiß wo ich anfangen foll. 


nal — — — — — 


4. 
G. 10 Febr. 1788. 


En. Wohlgebor. verzeihen mir gütigft, daß ic Dero mir un: 
fhägbares Schreiben nicht gleih mit umgehender Poſt beant: 
wortet habe. Es war Alles dazu parat, aber die zu bem ei— 
gentlihden Schreiben ausgefegte Seit wurde mir, wie es mir 
fehr oft gebt, durch poffiven Beſuch geraubt. Sch überfende 
bierbei zwei der verlangten Werfe von biefiger Bibliotbef, die ich 
mir aber etwa gegen Oſtern, da Alles bekanntlich abgeliefert 
iverden muß, geborfamft zurüd erbitte. Jedoch bat e8 auch 10 
bie 12 Tage nah Oftern Zeit. Ich füge diejes Hinzu, weil 
vielleicht jene angenehmen Feiertage auch Ew. Wohlgebor. die 
befte Muße zum Gebrauch darreichen möchten. 

Bugleih habe ich mir, da mid Ew. Wohlgebor. wegen ber 
Schweden fragen, die Freiheit genommen, ein Mfft. beizulegen, 
das das Befte enthält was die Schweden bisher in ber Sadye 
gethan haben. Dieterich folte es druden. Die vielen Kupfer 
machen aber das Wer Foftbar und den Abfag ungewiß. Es 
ſteht gänzli zu Ihrem Gebrauch, und wirklich enthält es viel 
Bortrefflihes. Der Tert ift kurz und fehr undeutfch, denn es 
bat ihn ein Schwede in's Deutfche überfegt. — Alles zufam: 
men genommen kann unter Ew. Wohlgebor. Hänten, da Sie 
feine Koften fcheuen Alles zu erproben, wirklih ein Werk 
werben, das Europa interefjirt. Uns, wenigftens unfern Körpern 
und was dazu gehört, den Mangel der Sonne im Winter zu 
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erjegen, und zwar auf bie mwohlfeilft mögliche Weife, ift für: 
wahr feine Kleinigkeit. Ich weiß nicht, ob eine ſolche Entde— 
ckung nicht verdienftliher wäre als die von einem neuen Planeten, 
Mir kennen die Natur des Feuers jekt fehr viel beffer, als vor 
ſelbſt 8 Jahren, und Bieles ift noch darin zurüd, Nach glaub: 
würdigen Beugniffen, die De Lüc anführt, follen bie Chinejen 
Manches mit Stoppeln ausrichten, was uns mit Holz ſchwer wird. 

Sch habe in einer meiner Stuben einen bon ben abgebil: 
deten fchwedifchen Ofen bauen laffen. Er hut fehr gute Dienfte, 
aber freilich ift auch der heurige Winter gelinde. Sch habe Fol: 
gendes bemerkt: 

1) erfordert es eine beträchtliche Zeit, bis er durch warm 
wird, ift er aber dieſes einmal, fo ift 

2) die Wärme fehr viel angenehmer, als die von unfern Öfen. 
Das Schneidende in der Hitze, was fie auch felbft für den 
Hoblfpiegel concentrabel macht, fält gänzlich weg, und man 
glaubt in einer Frühlingsluft zu fein. 

3) find dergleichen Ofen einer großen Verichönerung fähig. 
Der meinige ift mit Papier überflebt und mit einer Leimfarbe 
marmoratig angeftrichen und fieht eher einer Commode als ei: 
nem Ofen ähnlich. 

4) aber liefert er ungemein wenig Aſche, welches, mad 
aud) die Hausfrauen dagegen fagen mögen, vielleicht ein Ber: 
dienjt mehr ift. 


5. 
Göttingen, den 30. Juni 1788. 


Mit der fahrenden Poſt werden Sie die deutſche überſetzung 
von De Lüc’s vortrefflihem Buch erhalten, einen Theil broſchitt 
v1. 11 
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und ben andern roh, die ich als ein geringes Andenken von 
mir gütigft anzunehmen bitte, ich hatte das Buch 2 mal. Die 
übrigen Bücher find ſchwer zu erhalten, theils auf der Biblio: 
theß nicht zu Haufe, theild gar nicht da, doch werde ich nach 
und nach forgen, Es wird jekt fo ungeheuer Vieles über die 
Theorie des Feuers gefchrieben, daß einem alle Luft vergeht fich 
nur felbft die Titel anzumerken. Sc glaube aber, daß wenn man 
gelefen hat, was Boerhaave, Meyer, Echeele, Crawford, De Lüc, 
Lavoiſier und Dela Place darüber gefagt haben, fo fünnen das 
Übrife nur Verfchlimmerungen oder Wiederholungen fein. Ew. 
Wohlgebor. find auf den rechten Weg gerathen, nämlich jene 
wilden Wafjer nunmehr in Canäle zum Nutzen des gemeinen 
Lebens abzuleiten. Mit einem fehr weitläuftigen Werf über 
das Feuer, das, wenn es fo ausfällt, wie man hofft, daß erfte 
in feiner Art fein wird, hat Landriani fhon lange gedroht, auch 
fol ein gewiffer Chevalier de Soycourt in einer gefrönten Preis: 
fohrift alles latente Feuer unter die Undinge verwiefen haben. 
Ih wünjde ihm Glüd dazu, wenn er es gethan hat, denn id) 
lerne fehr gern etwas Neues, Wein ich glaube noch Nichts 
davon, 

Ich hoffe, daß Ew. Wohlgebor. die Eur gut befommen wird, 
freilich ift das Lepte, mas man beim Gebrauch des PYyrmonter 
Brunnens thun follte, das Nachdenfen über die Theorie des Feuers, 


6. 
Göttingen, den 29. März 1790. 


Verſtatten Sie mir, liebſter Freund, das Privilegium der ſchwan— 
gern armen Sünderin und ſchieben Sie die Strafe auf, bis ich 
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wieder gefund bin. Ich habe viel gefehlt, das weiß ich, allein Ihr 
Unwille würbe das Leiden vermehren, das eigentlich allein die 
Urfache meiner Bergehungen war, und fo fäme ich nie aus der 
Schuld. Ic fahre jest täglich, wiewohl im Sclafrod und ber 
Nahtmüge aus, und habe wenigftens die Hoffnung nicht fobald 
zu erſticken. — Die Bücher fonnte ich nicht gut auf meine 
Rehnung nehmen. Denn die Herren wiffen alle, daß ih mi um 
ben Pabft in gefunden Tagen nicht viel befümmert habe, und 
da ich feit einem halben Jahre um die Himmelsthür herum ge: 
ihlihen bin, fo möchte man gar glauben, ich fürdhtete ohne ein 
paar folder Bücher nicht gut hinein zu fommen. Das Schrei: 
ben wird mir febr ſchwer, ich muß deswegen alles Übrige auf 
beffere Zeit und eine höhere Sonne verfparen. — 


Te — 


J 
Göttingen, den 18. Octob. 1792. 


Jo weiß, verehrungswürdiger Freund, daß Sie einem armen 
Hypochondriſten vergeben, wenn er nicht jeden Brief pünktlich 
beantwortet, fo fehr auch immer die Güte und Freundfchaft, die 
in derfelben ausgedrüdt ift, eine pünktlihe Antwort zu fordern 
fhien. Es ift mir nicht felten ganz unmöglich zu fchreiben, 
weil meine Empfindlichkeit fehr dadurch vermehrt wird, welches 
ih beim bloßen Lefen und müßigen Spreden nicht bemerke. 
Alſo im Vertrauen auf Ihre Güte und in der fichern Überzeu: 
gung, daß Sie wiffen, wie fehr ih Sie und Alles was von Ih» 
nen ftammt verehre, habe ich meiner Gemädlichkeit mehr Ge: 
bör gegeben, als in jedem andern Berbältniß, ald dem zwifchen 
und, ſchicklich geweſen wäre. Ich weiß, Sie vergeben eö mir. 
11* 
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Ihre Abbandlungen babe ich ale mit dem größten Vergnü— 
gen gelefen, ich lerne aus jeder, wie man immer aus Schriften 
lernt , die von Selbfidenten berrübren. Ihr fchöner Auffjag 
über die Wirkung der Kälte in Hannover (es iſt das 45ſte St. 
des Magazins von 1789), brillirt recht in meinen Heften, und 
die mirflich vortrefflihden Bemerkungen, die er entbält, werden 
immer in meinen Borlefungen genugt und geben mir Stoff zum 
Nachdenken. 

Bei der Wärmung ber Kirchen’) iſt mir eingefallen, daß 
vieleicht eine, in ben kälteſten Monaten ununterbrodene 
Erwärmung, wie in den Gewächshäuſern, im Ganzen und ver: 
glihen mit der Hauprabjiht nicht jo koſtbar fein mödte als bie 
unterbrodhene, die ieh doch wohl ſchon ben Freitag anfangen 
müßte. Gin mäßiges Feuer, beftändig unterbalten und nur an 
den Haupttagen etwas verftärft, würde mebr thun als ein ftar: 
fes, das plöslih angezündet würde, das den Nahefigenben läftig 
und den Gntfernten unmerklich jein würde. Doc getraue ich 
mir nicht, bierüber zu entfcheiden. Röhren am Kußboden wie 
in den Gewädhsbäufern ſcheinen mir vorzüglih gut. Ein er: 
märmter Boden erwärmt bie Luft leicht, allein eine felbit beife 
Luft bat nur wenig Einfluß auf einen falten Boden. — Bon 
dem Darmftädtifchen Erercierhaufe befige ih einen Riß, den ich 
jedoch nicht auffinden kann. Iſt Ihnen mit einer Nachricht von 
der Heizung jened Hauſes gedient, fo kann ich fie Ihnen leicht 
verſchaffen. Ich bin ein Darmstadinus von Geburt, und e8 
fönnte leiht fein, daß ih, wo nicht unter den Feuerbötern, 
doch unter den Holzlieferanten irgend einen Herrn Better hätte. 





— — — 


*) Ebell's Aufſatz: Warum heizen wir unfere Kirchen nicht? Neues 
Hannoverſches Magazin, 1792, Stüd 72 und 73. 
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Auf ale Fälle ift mein Neveu dort wirklicher Geheimer Secre— 
tair und ein junger Mann von Thätigfeit und Wißbegierde, der 
es fich zur Ehre maden wird, Ihnen alle Fragen genan zu be 
antworten. An ihn will ich ſchreiben. 


— . me 


An Ebert”). 


1. 
Göttingen, den 2iften Februar 1785. 


Der Beifall, womit Sie, hodzuverehrender Herr Profeffor, 
meine geringen Arbeiten beebren, bat mir fehr viel Kreude ge— 
macht, und mit Vergnügen werde ic die beiden Kalender beſor— 
gen, die ich als ein "geringes Zeichen meiner Ergebenheit anzus 
nehmen bitte. Hr. Dieterih wird in wenigen Tagen, wie er 
mir fügt, Bücher nah Braunfchweig fhiden, mit denen fie ab: 
gehen folen. Obgleich diefes Jahr mehr Kalender als jemals 
abgegangen find, fo ift doch die zweite Ausgabe nicht ganz al« 
lein diefem Beifall zuzufchreiben, fondern aus einem jeltfamen 
Verſehen des Factors der Druderei wurde die erfie Auflage etwas 
ſchwächer als fonft gemacht. Die Zufäge zu der neuen Auflage 
find gering und daher nicht befonder8 gedrudt worden, Künf— 
tig wird es wohl fchwerlich mehr zu einer 2ten Auflage Fommen, 
wenigftend nicht mehr zu Bufägen, wenn fih auch jenes ereig: 
nen follte. 

Meine Sammlung vermiſchter Schriften wird diefe Oftern 





*) Ebert, Job. Arnold, Profeffor am Garolino zu a 
befannter Dichter und Überfeger, namentlich englijcher Werke. Geb. 
Hamburg 1723, geft. 1795. 
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nicht erfcheinen fünnen, wegen der Kupferfliche und dann aud 
wegen meiner häufigen Unpäßlichfeiten, die mir wenig von ber 
zum Ausbefjern foldyer Schriften nöthigen Heiterkeit übrig lie: 
fen. Ich habe alfo Ihrem Befehl gemäß Dero Namen nod 
in die Subfcribentenlifte eingetragen. 

Die Auffäge, die Sie aus der Sammlung wegwünfchen, 
find vermuthlich die gegen Boß. Wenn ich mir auch vorgenom: 
men hätte, fie aufzunehmen, fo würde ich es doch jego nicht 
thun, da Sie e8 mir mit fo vieler Freundfchaft und Theilnahme 
an beider Parteien Ehre widerrathen. Ich batte aber wirklich 
nie den Gedanken gehabt, diefe Schriften wieder abdruden zu 
laffen, und daher auch fchon ausdrüdlich in meinem Movertiffe: 
ment gefagt, daß Alles was beleidigen Fünnte aus der Samm— 
lung wegbleiben follte; ja ih muß geftehen, baß diefe Schriften 
mit Urfadhe waren, warum id mich zu meiner Ankündigung 
entfchloß, denn e8 wurde mir berichtet, daß ein Buchhändler 
zu Frankfurt meine Schriften fammeln wollte, da benn fidher: 
lich Alles diefes, und noch mehr, würde abgedrudt worden fein. 
Da alfo mwirfli mein Avertiffement Gutes geftiftet bat und 
mehr vielleiht, als die Schriften felbft fliften werden, fo werde 
ich mich auch damit nicht übereilen. 

Ew. Wohlgebor. ift wohl nicht befannt, wer ber Heraus: 
geber des Dichteralmanachs für gegenwärtiges Jahr ift? 
Ih wünfchte fehr es zu miffen, dieſer Mann bat mid unter 
dem Artifel Voß auf das gröbfte beleidigt. Ich werde ihm 
nicht antworten, das verfteht ſich, aber wenn ih den Berfaf: 
fer Pennte, fo würde ich ihm ſehr nadbrüdlich fchreiben, und 
ihm mit faltem Blut zeigen, was für Sottifen fein Urtheil ent» 
bält. Ich fehe gar wohl ein, daß durch die Bitterfeit, womit 
ih gejchrieben babe, bie Stärke der Argumente felbjt wieder 


* 
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für Manche ſehr geſchwächt worden iſt. Der oben erwähnte 
Schriftſteller ſagt: kein rechtſchaffener Mann könne 
auf meiner Seite fein, oder fo Etwas. Was den Haupt: 
punft, bie Ausſprache des 7, betrifft, fo habe ih ja Nichts weis 
ter beweifen wollen, als daß fi bierin jegt Nicht mebr aus: 
machen laffe, und babe gerathen Hebe zu fchreiben, weil alle 
Welt jo ſchriebe, gar nicht, als wenn ich es für ausgemadt 
bielte, das 7 babe wie e geflungen, und doch glaubte man, ich 
babe Zegteres beweifen wollen. Ich wäre aljo gerade in bie 
Thorheit verfallen, welche lächerlich zu maden, ich allein bie 
Feder ergriffen habe. Hr. Garve ſchrieb mir, unangefragt, aus 
Breslau: er glaube, ich hätte im Ganzen recht, tadelte aber 
meine Bitterfeit fehr. Alſo wäre doch wenigftens ein großer 
und rechtfchaffener Mann meiner Meinung, Was das Übrige 
anbetrifft, fo ſehe ih aud nicht ein, warum ich das Urtheil 
der Rechtfchaffenen wider mich haben ſollte. Hr. B. hut feinen 
Lehrer und Wohlthäter ſchändlich mißhandelt und ich einen 
vertheidigt, Hr. DB. befhuldigt mich, ich habe ihm meine 
Schrift mit einem Spruh aus bem Jefus Sirah und ohne 
Unterfchrift zugefhidt, ich babe vermuthlich meine Schrift felbft 
tecenfirt. Beides ift grundfalih und mir nie in den Sinn ge: 
fommen, und endlich fagt er, ich babe über den Hr. Jeſus 
gefpotter, eine eben fo abgefhmadte, als nieberträchtige Be: 
ſchuldigung; ich hingegen babe überall die Wahrheit geredet und 
mih bloß auf Thatſachen gegründet. Warum foüte ich alio 
nit noch mehr rechtfchaffene Zeute auf meiner Seite haben, fo 
gerne ich auch zugebe, daß ich ihren Tadel wegen ber Art ver: 
dient babe. — 
Ih habe die Ehre ıc. 
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2. 
Göttingen, den 23. März 1785. 

. Mein Päckchen war zwar fon gepadt, 'als Hr. Dieterich 
das feinige abjendete, allein ich behielt ed zurüd, um es einem 
jungen Menfhen mitzugeben, den ich Shnen bei feinem Furzen 
Aufenthalt dort zu empfehlen wiünjchte, weil er es verdient. 
Gr beißt Geißler und fein Water ift der jegige Rector auf der 
Sdulpforte. Er hat in Leipzig fudirt und bier vollendet, auf 
eine Weife die feiner Empfehlung bedarf. Können Em. Wohle 
gebor. Etwas für diefen guten jungen Menſchen in der furzen 
Beit, bie er bei Ihnen bleiben wird, thun, fo werde ich e8 als 
mir getan mit dem größten Danf anfehen und mit größter 
Bereitwilligfeit ermwiedern. 

Ich bedaure, daß ich von bem erftern Kalender fein gebun« 
denes Exemplar habe erhalten können, auch bin ich nicht gemiß, 
ob ih das rechte fhide; Sie fpraden vom erften Kalenter, 
ber erfte entbielt die Phyfionomif, und ganz am Ende, wo fie 
die wenigften Leute fuchten, eine aftronomifhe Abhandlung. 
Irre ih mich, fo erwarte ich Ihre fernern Befehle. 

Den Überfeger des Young muß ich befonderd um Verge— 
Dung wegen der Erklärung von Hogarths Kupferfihen bitten, 
es iſt viel Triviales darin, das nur allein unter der NRubrif: 
beil. Chrift und Goldſchaum hingeht. In meinen ver: 
mifchten Schriften denke ih die Sache ernfilider zu tractiren. 


3: 
Söttingen, ben 31. Juli 1794. 


Sein Sie tauſendmal bedankt für den muntern, launevollen 
Brief, der für mein Herz ſowohl als meinen Kopf die herrlichſte 
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Nahrung enthielt. Sie nennen fih alt. Ich weiß nit, mie 
viel Jahre Sie zählen, aber gefegt au, Sie zählten ihrer eine 
Menge, was befümmern fi Geifter um Jahre? Die rechnen 
nad Kräften, und wahrli der Geift muß Kraft befigen, der fo 
ſcherzt, wie Sie in dem lieben Briefe. 

Sie haben ganz richtig gemuthmaßet. Dieterih bat die 
Sache vergeffen, aber doch unter Umftänden, die ihn Präftiger 
entichuldigen als fonft. Ich gab ibm Commifften einige Exem— 
plare an ®Perfonen zu fohiden, denen ich welche veriproden 
batte. Allein als er abgereif't war, ereigneten fich bier einige 
Umftände, bie e8 unmöglih madten, ibm fo viele Eremplare 
nachzuſchicken (denn e8 war nichts fertig als er abging), als er 
verlangt hatte; unter andern fehlte e8 an Seidenpapier zum 
Zwiſchenſchlagen. Man ſchickte alfo nur ein paar hundert ab 
und verfprach die übrigen mit nächfter Poſt. Diefe famen aber 
bo etwas fpät nad Leipzig, als man fhon mit der Rüdreife 
befchäftigt war, und da wurde bie Abfendung verſchoben und — 
bier vergeffen. Ich muthmaßte fo mas, und das war bie Ur: 
fade, warum ich auf gerathewohl Hrn. Hofr. Eſchenburg von bier 
aus noch ein Exemplar zufhidte, auch weil ich fürdhtete, er 
möchte in diefem Tumult einen fchlechten Abdruck erhalten. — 

Ich babe die Ehre, Ihnen hierbei noch ein Gremplar von 
Hogarth nah den erften Abvrüden zu fenden, die ich gleih an— 
fangs erhielt, und bitte um Ihren mächtigen Schup für die 
Unternehmung. Es find bis jegt gegen 600 Eremplare verkauft. 
Der Kalender von 1788 liegt ebenfalls bei. Sobald die fechfte 
Auflage des Errlebenfhen Compendii fertig ift, fo fol fi ein 
Eremplar vor Ihnen ftellen. 

O wie gerne bätte ich mich noch mit Ihnen, meinem Leh— 
rer dor 33 Jahren, da ih halbe Nächte über Ihrem Young 
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faß, unterhalten. Alein Paffivvifiten haben mir die Zeit ge: 
raubt, und um die Pot nicht zu verfäumen, muß ich fahließen, 
benn ich will lieber, daß mein Brief faufmännifch ausſieht, als 
meine Gefchäfteausrichtung. 








4 
Göttingen, den 8. Januar 1795. 


Heute nur wenig. Blos fhriftlihen Dank für bad berr- 
lihe Gedicht und die feelenftärfende Aufmunterung, bie mir 
der Beifall, den Sie, verehrungswürdiger Mann, meiner Arbeit 
fhenfen, gewährt hat. Ein erfreulicheres Neujahrgefhen?, den 
heil. Chrift mit eingefchloffen, hätte mir nicht gemudt werben 
fünnen. Das Gedicht babe ih mit der berzlichfien Theilneh— 
mung gelefen, auch einer Gefellfhaft laut, fo ſehr ich auch 
fonft vom Lautlefen feit vielen Jahren zurüdgefommen bin. 
Dir Übergang vom Phantafiefpiel zum Ernſt der Wahrheit und 
bes Herzens ift unnachahmlich fhön und ganz der Würde bed 
Dichters und bes großen Gegenftandes angemeffen. Ich nehme 
fehr großen Antheil an der Begebenheit. So eben liegt das 
Avertifjement von den Scillerfhen Horen vor mir. Eunomia 
und Dice, dachte ich dabei, fcheinen mir bier und da in Eng— 
lund auf etwas flühtigem Zuße zu ſtehen. Bielleicht wenn 
biefe Irene fommt, fo fammeln fie alle ſich wieder zu ihr. 
Mein DBerfprechen wegen des Compendii habe ich nicht ver» 
geilen. Es erfcheint gewiß. Meinem. vortrefflihen Freund Hr. 
Hofratb Eſchenburg empfehlen Sie mid doch beftens. 4 Blät— 
ter von Harlots Progress find fon fertig, auch 2 Bogen von 
meiner erklärung abgetrudt. Cobald Alles fertig ift, follen 
Sie und Er bafür büßen, daß Sie mih aufgemuntert haben. 


rn nn — 
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5. 


(Gegenwärtiger Brief hat bloß die Abficht einen fehr würdigen 
jungen Mann, ber bier ftudirt, Herrn Carl aus Osnabrüd, den 
Zutritt zu Ihnen zu eröffnen, ben Sie ihm mit gewohnter Güte 
verftatten werden, und dann ift er ein Poftfeript zu dem, den 
ih dem Padet, das Ihnen Herr Carl überreichen wird, beige: 
bunden babe. 

Mit den Packet und jenem Briefe felbft bat e8 folgende 
Bewandtniß. Als ich fie am 28 Juli auf die Poft fchidte, er: 
fuhr ih, daß zwar die Hannöverfhe Pol 2mal die Woche 
ginge, aber daß nur einmal Padete nah Braunſchweig auf 
diefelbe angenommen würden. Ich müßte den Sonntag, als 
den Sten Aug. wieder fommen. In der Zmijchenzeit fand fich 
der brave Überbringer. Hrn. Hofr. Efchenburg fagen Sie nur, 
ih würde e8 ihm gedenken, baß er mich im Angefiht von 
Deutfohland in der Lit, Zeitung fo fürchterlich geftriegelt hätte, 

Vergeſſen Eie nicht 
Ihren 


(in doloribus) innigften Berebrer ıc. 


— — — —— 


An Eſchenburg.) 


1. 
Göttingen, den 13. Juni 1785. 


Jq danke Ihnen auf das verbindlichſte, theuerſter Hr. Profeſ— 
ſor, für die ſinnreichen Bemerkungen, die Sie und Hr. Haw— 


— — — — — — 


NREſchenburg, Joh. Joachim, geb. zu Hamburg 1743, geſt. 
1820. Profeilor am Carolino zu Braunfchweig. 
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Eins, beffen angenehmer, wiemohl leider nur einige Minuten ge: 
noſſener Gefellfchaft ih mich mit Vergnügen erinnere, über meine 
Erklärung einiger Hogarthifhen Kupferftihe gemacht baben. Ich 
finde fie fo vortrefflihd und die meijten darunter jo fimpel und 
natürlich, daß ich bei einigen faum begreifen ann, wie ich 
fie habe verfehlen fünnen. Dody mag ber Grund davon haupt: 
fahlih in folgenden Umftänden liegen. Ich babe fehr Vieles 
aus Büchern oder linterredungen mit Gngländern, die ih in 
diefem Stüd gleihfam ald geborene Judices compelentes ans 
fchen mußte, und die noch dazu im Eifer öfters ihre Meinune 
gen mit Beugniffen belegten, beren Gültigfeit ich zwar anneh— 
men ober verwerfen, aber nicht prüfen Ponnte, und da wiſſen 
Eie, wie viel ſchwerer es ift unter ſolchen Umftänden das Bef- 
fere zu finden, ald wenn man ganz frei ift. Ferner babe ich 
Dieles notirt ohne die geringfte Bemerfung vom Grad ber Rich— 
tigfeit dejjelben, und habe mich dabei oft jo fehr auf mein Ge: 
dächtniß verlaffen, daß ich oft, wenn ich die Befchre:bung machte, 
mich bloß meiner Noten bediente, ohne mir die Mühe zu nebmen, 
das Blatt felbft zur Hand zu nehmen, zumal, da Alles für 
einen Kalender beftiimmt war, der oft in der nächſten Stunde 
fhon von einem andern verdrängt wird, und gewiß am Ente 
mit fammt feinem Berbränger in den Kinderftuben fein Grab 
findet. Endlih da ich diefe jährliche Bejchäftigung, bie ich jchon 
längft aufgegeben hätte, wenn ich nicht damit einen ganz be: 
trächtlichen Hauszins bezahlte, gemeiniglihd aufs äußerſte ver: 
fhiede, fo fihreibe ich gewöhnlich unter einem beftändigen Mah— 
nen und Bitten des Berlegerd, Setzers und Druders, daß ih 
gewöhnlich die Laft mehr abwerfe, als fanft abfege, daher es 
dann, wenn ber Pad aufgemacht wird, auch darin darnach aus— 
fieht. Daher rühren denn hauptſächlich die vielen Unterlafjungs: 
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fünden: bie verbungerte Kae‘), das died aged 23°), das vor: 
trefflihe beautified in der Kirche ““), das wirklich für Sinn 
und Ausdruck das iſt, was das befannte renofadum ber beut: 
hen Werßbinder bloß für die Nechtichreibung gemwejen wäre x. 
Sn der Ausgabe meiner Schriften merde ich forgfältiger zu 
Werke geben, auch das Gefagte nochmals furgfältig prüfen, und 
mich Raths erholen in London und nunmehr fiherlid — — 
auch in Braunſchweig. 

Nun ein paar Worte über Ihre Bemerfungen. 

Daß der Jockey feine Dienite anbietet }), will mir doch noch 
nicht ganz einleuchten, ob ich gleich gerne zugebe, daß ihm bie 
Schmere des Gefäßes in dieſe Lage bringt, weil er auch fogar 
fein Käppchen nicht einmal abzieht. Denn da die Reiter bie 
Gefäße nicht gewinnen, fondern die Bejiger der Pferde (ja erftere 
befommen das Gefhirr wohl gar nicht einmal zu feben und 
noch weniger unter die Hände, als etwa in dem Falle vor uns, 
da ber Herr beim Rennen nicht gegenwärtig war), fo hätte er 
ed zu dieſem Gebraude borgen müffen. Zum Anbieten wäre 
vielleicht ein Empfeblungsjchreiben mebr im Coſtume gemefen. 
Jedoch bat Ihre Erklärung fehr Vieles für jid. 

Ihre Gedanken über das Urtheil des Paristr) find vortreff- 
lich, man fühlt die Wahrheit berfelben. Ich dachte, weil bier 
feine Mädchen vorfommen, fo hätte Hogarth fagen wollen: 
Wie es bier bei Xage im Parlour zugebt, fo gebt es des Nachts 
auf dem Berg Ida in the bedchambre. Ih werde in ber 








) Hogarths Kupferftiche: der Wge des Liederlichen, Platte 1. 
**) deögl.: der Weg der Bublerin, Platte 6. 
+) deögl.: der Weg des Liederlichen, Platte 5. 
+) desgl.: der Weg ber Liederlihen, Platte 2. 
++) beögl.: der Weg des Liederlichen, Platte 2, 
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weitern Ausführung von allen Jhren Erflürungen mit öffentli- 
chem Dank Gebrauh maden. Doch wird es, glaube ich, nicht 
fihaden, bier und da wenigjtens, CGonjecturas variantes, wıe Lec- 
tiones variantes beifammen ftehen zu laffen. Denn wenn fie 
munter erzählt werden, fo unterhalten fie allemal, eben deswe— 
gen meil fie den Geift des Leferd mit Abwägung ded Gehalts 
befhäftigen. Mir bat bei Lefung alter Schriftfteller öfters die 
Bergleihung der Lesarten mehr Vergnügen gemadt, als die 
Stelle, die ihr Licht von benfelben erwartete. 

Bei den Kaiferdöpfen”) kann Hr. Hawkins gar wohl redt 
baben, allein meine Mutbmaßung gewinnt, fobald man den 
Hogarth nicht aus einem Blatt, fondern aus allen feinen Wer— 
fen und nach dem ganzen tenore feines drolligten Geiftes er: 
Plärt, Bieles, 3. E. daß er in der Mariage à la mode, in dem 
Bagnio, wo der Held erjtochen wird und ein Urtheil Sualomons 
bie Tapete ausmacht, dad Gemälde einer Frauentperfon fo an: 
bringt, daß die Beine des Kriegsfnechts ihr zuzugehören feinen, 
und felbft der Einfall mit den Hörnern der Kuh in dem Stück 
the Evening gebört bieher. Auch hätte Hogarth den Gedanken 
nicht gehabt, fo hätte er ihn doch haben fünnen, und in fofern 
fann er als eine Muthmaßung gelten. 

Freilih meine 2te Deutung ber Spinnwebe'“) taugt in 
Verbindung mit der erftien wenig, und allein gar Nichte. 
Sie ift viel zu gekünftelt, ich babe mir eine Moral aus dem 
Stein fhlagen wollen, 

Das I. H. 5.°"") lieſſt man in meinem Vaterland aud 
Jes. Hom. Salv.; bier babe ich es oft In Hoc Signo (nämlich 

) Hogarths Kupferftihe: der Weg des Liederlichen, Platte 3. 


**) desgl.: der Weg des Liederlichen, Platte 5. 
»9) deögl.: der Weg bes Liederlihen, Platte 5. 
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Vinces) Iefen hören. Meine Meinung war völlig die Ihrige, 
fie fehien mir nur in bdiefem Bücdelchen etwas profan, märe 
mir das Salvabere oder nur Superabis eingefallen, ich hätte es 
geſagt. Daß ich es auf einen Pfeiler geſetzt babe, ift ein Ge: 
dächtnißfehler, ich hatte bloß Riepenhaufens Copie vor mir. 

Die Masfe in der Tafhe des Räubers') hatte ich ganz 
überfeben. Ich bin zuweilen geneigt gewefen zu glauben, ber 
Strid fei Nichts weiter ald eine Borte am Überrod, denn für 
einen Strick ift mir das Ding zu flach, oder ift der Schelm gar 
ein Schneider? Doch bafür ift er zu ſchwerfällig. Was ih für 
einen Fenfterlaben gehalten babe, kann, wie ich jest ſehe, frei— 
fich feiner fein. Man weiß nicht recht was e8 iſt. Die Einfaf- 
fung foheint Stein, und doch gebt ein Riß in der Einfaffung 
fort in die Thüre, bie felbft nicht einmal Holz zu fein fcheint; 
vielleicht ift fie mit Eifenblech befchlagen. Die übrigen Bemer— 
fungen, weil fie meijtens Unterlaffjungsfünden betreffen, über: 
gebe ich, danke aber dafür nochmals auf das verbindlichfte und 
werde zu feiner Zeit alle nügen. 

Nun eine Frage: In den Kalender für 1786 fommt die 
Mariage ä la mode. In bdiefem Stüd finde id auf ber ten 
Platte noh immer Vieles ſchwer. Was foll 3. E. das F. C. 
auf der Bruft ber Krauensperjon, die das Meffer zieht? Sollte 
man je in England die 9... m auf die Bruft gebrannt baben, 
da8 wäre graufam und bed Brennens Bein Enbe, und ift es 
ja gefchehen, was fagen die Buchſtaben? Wahrſcheinlich heißt 
das F, for und GC ift das Verbrechen, id dachte einmal an 
CGoining, und es ift mir, als wenn ich einmal gehört hätte, daß 
die Frauensleute beim Falfhmünzen leichter abfommen, als die 


*) Hogarths Kupferftiche: der Weg des Licderlichen, Platte 6. 
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Chapeaux, die man gemeiniglih auffnüpft, nur ift mir das 
Brandmarken auf die Bruft nicht befannt. Hieße e8 F. C. F. 
ftatt F. C., und das Blatt wäre neuer, fo würde ih denken, 
Charles Fox bätte fie für feinen Harem fiempeln laffen. Biel: 
leicht beißt e8 First Company. Hierbei fällt mir eine luftige 
Entihuldigung eines Spikbuben in meinem Waterlande ein; 
man fand ibn in der Hüfte mit O. C. (Oberrheinifcher Creis) 
marquirt, er fagte aber, das heiße ed nicht: Er babe in einem 
Gorps gedient, wo man alle Soldaten (wie die Maftichweine) 
gebrandmarft bätte, und diefes bieße Obriften Compags 
nie. For carnality beißt e8 wohl jo wenig als for celibacy 
oder coyness. Wıffen Em. Moblgebor. eine Erklärung oder 
fünnen dort eine erhalten, fo geſchähe mir eine bejondere Ge: 
fälligfeit, wenn ich fie bald erhalten könnte. Ich bitte die Briefe 
nicht zu franfiren. 

Für die unverdiente Ehre, die Hr. Hamfins meinem flüchtigen 
Gefchmier erzeigt hat, bin ich demjelben fehr verbunden; was 
in meiner Arbeit Gutes iſt wird es vermutblich erjt geworden 
fein, als es durd feinen Kopf ging. Ihre Namen habe ich mit 
befonderem Bergnügen der Subjeribentenlifte einverleibt. Wie 
bald der erſte Band erfcheinen wird, weiß ich felbft noch nicht. 
Ich muß mit dem Avertiffement etwas voreilig fein, um einen 
fchlechten Menfchen niederzufchlagen, der eine Sammlung ver: 
anftalten wollte, worin fogar einige Räthfel von mir und Dinge, 
bie ich vor 20 Jahren in Stammbücher gefchrieben babe, kom— 
men follten. — 


Göttingen, ben 8. April 1787. 


En. Wohlgebor. verzeihen mir die Freiheit Ihnen ein paar 
Britten zu empfehlen, die Sie vielleicht noch nicht beffer gefehen 
haben. Nie würde ich fo Etwas gewagt haben, wenn nicht 
die Vortrefflichkeit der beiden Herren, die einem Mann von Jh: 
rem Geift fogleich einleuchten wird, zugleich das Teſtimonium 
der Natur mit fich brächten. Der ältere ift Prof. Bruce von 
Edinburg, ber über die Moral ein Wer? gefchrieben hat, das ich 
zwar nur aus einem Auszuge im London Chronicle kenne, aber 
mir ganz ungemein gefallen bat. Außerdem ift er der Freund 
des feligen (wenn es die Paftoren zugeben) Hume gemwefen und 
des noch lebenden vortrefflihen Smith. Sein Untergebener ift 
Hr. Dundas, einziger Sohn des berühmten Dundas im Un: 
terbaufe, ber größten Stütze bes Hr. Pitt, und bed Bertrauten 
unfers Königs. Dieſer junge Menſch ift kaum 16 Jahre alt, 
allein Anftand, Sprade und Aufführung verrathen fchon ben 
Mann, Wenn er fo fortfährt, wie er angefangen bat, fo kann 
er zumal unter fo glüdlichen Umftänden, vielleicht in 15 Jahren 
an der Spike der Affairen (on the head of affairs) ſtehen. Ich 
babe feines gleichen hier wenigftens noch nicht gefehen. 

Verzeihen Sie mir gütigft, liebfter Herr Hofrath, wenn ich 
Sie in Ihren Gefchäften mit meinen Zudringlichkeiten unters 
breche. Ich weiß aber, Sie lieben die Nation, und etwas Beſ— 
feres möchte ih Ihnen wohl nie zufhiden fönnen, daher habe 
ich diefen Schritt gewagt. Es verfteht ſich von felbft, daß Sie 
für diefe Leute Nichts thun, als was ganz mit Shrer philofos 
phiſchen Ruhe beftehen kann — Nichts weiter. 

Für den Beifall, den Sie in einem Schreiben an Diete: 

VII. 12 
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rich dem Zafchenfalender gefchenft haben, bin ich Ihnen fehr 
verbunden. So etwaß allein kann mich aufmuntern fortzufabren. 
Bielleicht erhalten Sie noch vor Michaelis etwas Umftändlicheres 
von mir über diefe Werke, wobei ih Ew. Wohlgebor. und Herrn 
Hawkins Bemerkungen mit Dank nügen werde. Die Schrift 
wird fehr frei werden. Haben ja doh ebrwürdige Männer 
über den Juvenal commentirt. 

Da Em. Wohlgebor. Anmerkungen und Berbefferungen ſich 
für mein Gefühl fo ausnehmend auszeichneten, jo bitte ich in» 
fändigft, wenn noch Etwas zurüd ift, e8 mir gütigft mitzu— 
tbeilen, ohne Einleitung, fehlechtweg, denn felbit Berweife, un« 
eingekleidet, nehme ich von einem Manne von Ihren Zalenten 
dankbarlich an. 


3 
Göttingen, den 2öften Januar 1795. 


JIch habe in meinem letzten flüchtigen Briefe Ew. Wohlgebor. 
verſprochen eheſtens mehr zu ſchreiben, allein meine Nerven— 
zufälle haben ſich ſeitdem abwechſelnd ſo verſchlimmert, daß ich 
nun um bie erſte Hälfte meines Verſprechens bereits, wie man 
zu fagen pflegt, fchon herum bin, und den zweiten leider! nur 
nad einem fehr verjüngten Maaßſtabe werde erfüllen können. 
Ih hatte mir im der That vorgenommen fehr viel zu fehreiben, 
muß es aber jegt nur bei dem Nothwendigſten bewenben laffen. — 
Die beiden Räthſel') haben Eie fehr glüdlich aufgelöjfet. Es 





> Göttinger Taſchenkalender vom Jahre 1794. Die Räthſel Tauten: 
1. Es gibt ein Wort und zwar ein ziemlich bekanntes Nomen 
proprium, das folgende merkwürdige Eigenſchaften hat: Es beſteht aus 
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ft auch, außer Ew. Wohlgebor., nody von einem Herrn von 
Landsberg in Münfter, einem vortrefflihen Mathematiker, und 
dann einem alten Freund von mir am Rhein, gefchehen. Das 
zweite allein hat Herr Paflor Stolty in Bremen und das erfte 
allein ein Srauenzimmer, ebenfalls in Bremen, aufgelöfet. Sonft 
bin ich unzähligemal, theils mündlidy, theils fehriftlich darüber 
von Leuten befragt worden, bie ıhr Heil vergebens daran ber 
fucht haben. Herr von Landsberg hat feine Verſuche das erfte 
aufzulöfen nach einer eigenen Theorie angeflellt, die ihn auch 
richtig zum Biel geführt bat. Denn daß er bie Theorie nicht 
hinter der Auflöfung darin entworfen hat, dafür ift mir des 
Mannes vortrefflicher Kopf und Charakter Bürge. Bon Einigen 
ift mir eingewendet worden, man fihreibe Mifftfippi und nicht 
Miffiffippi. Diefes iſt aber falfch. In allen englifchen Blättern 
und wo ich fonft in öffentlichen Acten das Wort angetroffen 
habe, wird es allezeit mit vier s gejchrieben. Hätten aber jene 
Leute Recht, fo würde das Räthiel dadurd im Vortrage unend— 
lich gewinnen. Ich würde es alödann fo abfaffen: Ein Nomen 
proprium befteht aus 10 Buchſtaben, davon fommt Einer ein« 
mal, Einer 2 mal, Einer 3 mal und Einer 4 mal vor. Wäre 
das nicht ſchön? Luſtig aber ift es indefjen, daß ich ein Räth— 
fel made und in einem Kalenderchen aufgebe, das wenigftens 
einige Kenntni von 4 Sprachen vorausfegt. In die Spinn: 
ftube wird es fich alfo wohl jchwerlicy je verlieren. 


eilf und body nur aus viererlei Buchftaben: Zwei nämlich fommen jeder 
viermal vor, einer zweimal und einer einmal. 

2. Es gibt ein Wort, das nur aus drei Buchſtaben befteht ; Die: 
fes Wort ift deutjch; rückwärts gelefen lateinifch; den erften Buchſtaben 
weggeftrichen engliſch; dem legten weggenommen franzöfiih und deutſch, 
und den mitteliten, engliſch und lateiniſch. 

12* 
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Höhft aufmunternd und in Wahrheit feelenftärfend war 
mir Ew. Wohlgebor. Beifall. Ich würde die ganze Sache 
längft aufgegeben haben, wenn nicht ein folches laudari a lau- 
datis mich wieder in Odem bräcdhte. Ich werbe mich beftreben 
es ferner zu verdienen. Wollte der Himmel, ich könnte mir Ih— 
ren Beifall für eine Arbeit erwerben, die endlih endlich 
ihren Anfang genommen bat, nämlich mit einer beftweife er: 
fcheinenden Ausgabe der Hogarthifchen Kupferftihe. Das erfte 
Blatt, das die Komödianten vorftelt, wird hoffentlih in 14 
Tagen vollendet fein, und dann werbe ich mir, verehrungsmür- 
diger Mann, Ihren gütigen Rath über BVerfchiedenes ausbitten, 
mur diefe Bitte war e8, die ich neulich im Sinne hatte, als ich 
das eheſtens mehr nieder fohrieb. Meine Kränklichfeit er: 
laubt mir aber nicht heute noch ein Wort mehr binzuzufegen, 
als daß ich mit ber vollkommenſten Hochachtung und Ergeben- 
heit verharre ꝛc. 


4. 
Göttingen, den 412. April 1794. 


Herr Fifher aus Copenhagen, der die Ehre hat Ihnen diefen 
Brief zuzuftelen, bat mich erfucht, falls ihn eine kleine Xour, 
die er in den Ferien zu unternehmen gedenkt, bis Braunfchweig 
führen folte, ihm einen Zutritt bei Ihnen zu verfchaffen. Es 
war mir unmöglich diefem jungen Mann, ber viele philofophi: 
fche Kenntniffe befigt, feine Bitte zu verfagen, da es ihm bloß 
darum zu thun ift, einen Mann von Ihrem Ruhm Bennen zu 
lernen, obne Ihnen weiter befchwerlich zu fallen. Geſchähe aber 
auch diefes, fo glauben Sie ja nicht, daß ich Sie deswegen be 
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Plage. Die Wahrheit zu fügen, fo babe ich immer eine Fleine 
heimliche Schadenfreude bei folchem Briefe. Da ſeht ihr num, 
denke ich, was für ein Freund der Ruhm ift, er jchmeichelt 
euch, bis er euh im Garn hat, und wenn es zu fpät ift fich 
wieder berauszuwideln, fo werden dann die Onera aufgelegt. 
Beatus ille, der e8 madt wie ih. Ich habe zwar Nichts mit 
bobus zu pflügen, bin aber dafür von jenen oneribus fo frei 
wie die boves felbft. 

Bor einigen Monaten hatte ich mir die Freiheit genommen, 

Ihnen zwei Briefe hintereinander zu fchreiben, auf die ich freis 
lih feine Antwort erwartete, und bloß bei dieſer Gelegenheit 
will ich fragen, ob Sie ſie wohl erhalten haben? 

Mit dem Hogarth geht es gut fort. Es find nun 3 Plat— 
ten fertig, und die 4te erwarte ih alle Tage. Alsdann müjfen 
noh 2 vor der Meffe gemaht werden. Wenns nur nicht zu 
fpät wird, und Riepenhaufen und ih gefund bleiben. Em. 
Wohlgebor. werben finden, daß in den Gopien Nichts verloren 
gegangen ift. Wenn man die Originale genau fennt, fo be: 
fremdet e3 einen anfangs, daß das erfte Blatt nicht umgezeich— 
net worben ift, jeet da ich die Copie oft angeichen habe, ſteht 
fie mir befjer zur Hand als das Original. Bon Anfang habe 
ih mich fehr darüber geärgert, allein die unangenehme Empfin— 
dung lag bloß in ber läftigen Ideenaſſociation, die wohl bie 
wenigften Käufer drüden wird. Aber bei allem dem glaube ich 
bat unsere Copie die rihtige Lage, nämlidy die vom Gemälbe, 
und das war e8 aud was den einfihtsvollen Grübler, Riepen— 
haufen, bewog fo zu verfahren. Denn 1, muß das Licht von 
der Linken einfallen. 2, ſchneidet die Alte der Kage den Schwan; 
auf unferer Gopie mit ber Rechten ab, und die Göttin der 
Nacht näht mit der Rechten. Geſetzt auch, H. hätte die Alte 
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mit Fleiß links vorgeftelt, fo wird doch gewiß ein fo gar fehr 
mittelmäßiger Einfall nicht 2 mal auf demielben Blatt vorkom— 
men, und 3, bat auch der fein follende Ganymed nur die Knopf» 
löcdyer auf der Linken, wie e8 fich gebört, denn daß H. ein um— 
gewanbtes Kleid babe andeuten wollen, ift ebenfalls nicht wahr: 
fheinlid. Die Punfchgefellihaft, die vortrefflich gerathen ift, 
ift von R. ausgezeihnet worden: ba ift ein Degen, der fonft 
auf bie Rechte gefommen wäre. Don meiner Erflärung, bie 
fehr umftändlih ausfallen wird, find auch ſchon 2 Bogen abge: 
drudt. Sch werde, wenn das Heft fertig ift, nicht über 3 oder 
4 Exemplare verfihenfen. Davon erhält eines Hr. Kant, der 
zuerfi angefangen bat mir feine Schriften zugufchiden; Herr 
Göthe, mit dem ich in einer phyſikaliſchen Gorrefpondenz bin, 
Weiße, wegen ber Bibliothek der fh. Wiffenfhaften, und Sie 
follen das erfte erhalten, das ich befomme. Bin ich fo glüdlich, 
Ihren Beifall zu erhalten: fo werde ich "mich wenig darum bes 
fiimmern, was das übrige Publitum fagt. Sch werde inbdefjen 
jede, felbit öffentlihe Nüge mit Dan erkennen und nützen, nur 
follte e8 mir lieb fein, wenn bie Anzeigen wenigſtens nit abs» 
fhredend für die Käufer wären, benn leider hängt ber Lohn 
für meine Mübe contractmäßig von dem Abgang bes Werkes 
ab. Bon den mir ehedem von Ihnen und Hr. Hamfins mitges 
tbeilten Bemerkungen werde ih, als wahren Muftern von Er: 
innerungen Gebrauh machen. — Wo ift wohl jegt Hr. Haw⸗ 
kins? wüßte ich ihn zu treffen, ohne allzuviel Umſtände, ſo 
ſchickte ich ihm auch ein Exemplar. 
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5. 
Göttingen, den 29. Mai 1794. 


Eine wirklich unausſprechliche Freude, theuerſter Herr Hofratb, 
haben Sie mir mit Ihrem Briefe gemacht, den ich aber aus 
einem Verſehen des Überbringers, weswegen er ſich auch ent— 
ſchuldigt bat, etwas ſpät erhalten babe. Ih bin nun ganz 
wieder getröftet. Nun bitte ich auch eins: Laſſen Sie fih ums 
Himmelswillen fünftig nicht verleiten mich als einen böfen Cre- 
ditor zu behandeln; bezahlen Eie mid ja immer zulegt. Sch 
bin feit jeber ein eben fo gelindber Gläubiger, als bartnädiger 
Schuldner gewejen, das wiffen alle meine Freunde. Nur im 
vorigen Winter einmal kam Rouſſeau's Plagegeift über mich, 
der fonft immer fo fern von mir blieb, als‘ fein Genie, unb 
ib ſah überall Berläumder und Anfchwärzer, und hinter jedem 
Stillfhweigen eines Freundes vermutbete ich die Verrätberei ge: 
wifjer Zeute, ohne mir deutlich bemußt zu fein, was eigentlich 
an fie hätte können verrathen werden. 

Für die Nachrichten von Herrn Hawkins bin ih Ihnen 
berzlih verbunden. Wenn Sie an ihn fchreiben, fo empfeblen 
Sie mich diefem höchſt verehrungsmwürdigen Manne und verfi 
ern Sie ihn von meinem befländigen Andenken an ihn und 
von meiner Hochachtung. 

Nun, tbheuerfter Herr Hofratb, da haben Sie nun das 
Früchtchen, dad Sie zwar nicht erzeugt, aber, eine Hebammen: 
pbrafe zu borgen, vorzüglich geholt haben. Dieterichen hatte ich 
aufgetragen Ihnen ein Gremplar von Leipzig aus burd bie 
Buchhändler zu fhiden, aber mir war bange, Sie mödten 
feine guten Abdrüde befommen, ih nehme mir alfo bie Freiheit 
Ihnen no ein Gremplar aus meinem Vorrath zu überfenden, 
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Wollen Sie die Güte haben das Leipzigfche dem Herrn Hofrat 
Ebert in meinem Namen zu überreihen, fo ſoll e8 mir ange 
nebm fein. Dod überlaffe ich diefes ganz Ihrer eigenen Dis: 
pofition, und Sie fünnen bamıt machen was Gie wollen. 

Sch habe Sie in der Vorrede nur ein einziges mal genannt, 
aber mebr als einmal auf Sie gezielt, befonders Seite VI und 
Eeite XVI, wo die merkwürdigen Worte: meine Freunde mögen 
fehen ꝛc. namentlih auf Sie geben. — O ich babe meinen 
nütigen Recenſenten in der 2iteraturzeitung fogleih erfannt. 
Aber das fehügt Sie nicht vor meiner Rache: Wenn e8 ein lin: 
glüf gibt: fo fage ich der ganzen Welt im Intelligenzblatt, und 
zwar in lauter Kapitälden, wie ©. 82 bie Wörter Oedipus 
und Jocasta: Der Herr Hofrath Efhenburg if an 
Allem Schuld. 

Uber ganz ohne Scherz, mir gefält das Ding gar nicht, 
es ift doch viel fehaaler Wi darin, Allein wenn Eie auch 
wiffen folten, wie ich e8 geſchrieben babe! Die Materialien wa- 
ren da, aber das ganze Leimwer?, der Mörtel wurde im Gar: 
ten in der Eile angemacht, und fo ging es zettelmeije nach ber 
Druderei, Wenn Sie ed in ber Literaturzeitung anzeigen wol: 
len, fo f[honen Sie mid nidt, nur wünſchte ich nicht, daß Et: 
was gefagt würde, mas bem Verleger fchaden und folglich das 
Ganze in's Stoden bringen könnte. Ich babe wirflih bei dies 
fem Unternehmen feine andere Abfiht, ald mir geihmwind Et— 
was zu verdienen. Schlägt mir diefes fehl, fo höre ich gleich 
auf. Hingegen bitte ih um die firengfle Kritik privatim; fas 
gen Cie mir Alles was Cie benfen und wie Sie e8 denken, 
ich nehme Alles ein, wad Sie mir zu meinem Heil einſchenken, 
es fei fo bitter als es wolle; bie Pille ohne Bergoldung und 
das Trünkchen ohne Honigfeim auf tes Bechers Rund, Denn 
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mwabrlich, ich bin in meiner fo eigenen Lebensart ganz mit dem 
Gefhmad der Zeiten unbefannt geworden, alein ich weiß, daß 
ib auch Biegfamkeit genug befige mich gleich zu wenden, wenn 
mir nur ein Wegmweifer auf ben Kreuzweg gefeßt wird, denn 
meine Gänge find nur Botengänge oder Motionsgänge und 
feine Reifen nach einem entfernten aber beftimmten Zweck. 

Könnten Ew. Wohlgebor. vielleicht eine kurze Anzeige in 
den Gorrefpondenten beforgen oder beforgen laffen, fo gefchäbe 
mir und dem Herrn Verleger ein großer Dienft. 

Ich hoffe unter Ihrer Obhut foll die mariage A la mode 
beſſer ausfallen. Ich will wenigftens dahin fehen, daß ich fie 
in ein paar Wochen ganz vor mir habe, 

Mir ift fehr bange. 

Auf 60 bis 70 der beften Abdrüde ber Punfchgefellichaft 
ſteht Conuersation ftatt Convers.. Ob nun gleih Hogarth 
ſelbſt Conu. fest, fo babe ih ed doch ändern laffen. Aljo Ab: 
drüde mit u find in dubio befjer als die mit v. 


6. 
Göttingen, ben 10. Mai 1795. 


Hier babe ih bie Ehre Ew. Wohlgebor. das zweite Heft der 
Erfiärungen, mit phyſiſch und moraliſch zitternder Hand zu 
überreichen. Die Arbeit ift mir in der That fauer geworben, 
daher ſieht auch Alles darin fo leicht und natürlih aus, als 
wenn der Kerl auf der Aten Platte’) mit dem Ochſenziemer in 
ter Hand hinter mir geftanden hätte. Es war ein fürmliches 


*) Hogarths Kupferftiche: der Weg der Buhlerin, 
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Hanfklopfen. Ich bitte Em. Wohlgebor., wenn es bie Umſſände 
verflatten, das Werkchen wiederum gütigft anzuzeigen. über— 
fichten babe ih mir genug zu Schulden fommen laffen. Bor: 
züglih bitte ih S. 151. in der 5ten Zeile einen fehr argen 
Schreibfehler zu verbeffern. Es muß nämlich ftatt Telegrapben 
Teleffope heißen. Menigftens babe ich gewiß fo fchreiben wol- 
fen. Da aber dob nun einmal corrigirt werben fol, fo will 
icb Sieber Brillen fegen, das eigentlid meine Meinung aus: 
drüdt. 

Auf der Zten Platte babe ih auf eine unverzeibliche Weife, 
vermuthlich bei Licht, den Abſatz des Pantoffeld für die Spitze 
deffelben gehalten, und weil ich etwas Beſonderes in bem Ge: 
danfen fand, auch weiter nicht unterſucht. Dieſes Verſehen ift 
mir nun fhon von drei Perfonen angezeigt worden. Sc hätte 
es auch nun weiter nicht ausgefunden. 

Bon dem britten Heft ift das erfte Blatt nunmehr ganz 
fertig und recht gut gerathen. 

Sh muß bedauern, daß im gegenwärtigem Gremplar nicht 
alte Abdrüde gleich gut find. Es war unter meinem ganzen 
Vorrath dasjenige, worin wenigftens noch die meiften gut waren. 

Der Tod des vortrefflihen Ebert ift mir fehr nahe gegan— 
gen. Seinem legten Brief an mid fab man es nidt an. 
Seine Krankheit muß alfo wohl eine von der Art gemefen fein, 
bie au bie Jugend felbft befallen fann. Es ift nicht ganz 
recht, daß das Alter noch außer fih felbft auch Jugendkrankhei— 
ten unterworfen if. Wer e8 durch meifen Gebrauh feiner 
Kräfte zu einem gewiffen Alter in der Welt gebracht bätte, follte 
billig das Privilegium erhalten bloß vor Alter zu fterben. 

Mit meiner Gefunbheit flieht es erbärmlich, und ich bin faft 
für alle nur etwas anhaltenden Arbeiten wie verloren. 
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Der Himmel erhalte Sie noch lange zum Ruhm unjerd 
Baterlandes entfernt von diefem Zuſtande. — 





7. 


Göttingen, den Aten Juni 179. 
Ew. Woblgebor. 


fage ich verbindlidhiten Dank für das vortrefflihde Gedicht"). 
Schon der Tag, ben Sie gewählt haben, gibt jeder Zeile eine 
eigne unmiderfteblihe Kraft. So maß verftebt der Dichter Troß 
nicht. Diefes ift nicht was ich mir unter dem 
Cui lecta potenler erit res elc. 

immer dadte. Man follte gar nit dichten, bünft mid, wenn 
man nidt dem Ganzen ein gewifjes Leben einbauen kann, bas 
in jeder Particulärfchönbeit immer ohne neues Antreiben mite 
wirft und unterflüßt. 

Mit großem Vergnügen überfenbe ich ber Frau Wittme das 
Eremplar und mwill auch fo fortfahren. Sch bitte es berfelben 
in meinem Namen und mit der Berfiderung von bem großen 
Antheil zu überreihen, den ih an ihren Leiden genommen 
babe. — Gottlob daß Ihnen mein Machwerk nit ganz miß» 
fallen bat. 

Sn einer Gefellfchaft gefchrieben, 

die ſchon fragte, ob ich bald fertig 
wäre, als id eben anfing. 


*) Diefes Gedicht ift nicht mehr aufjufinden geweſen. 
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Göttingen, den Tten Deremb. 1795. 


ergeben Sie mir um's Himmelsmwillen, theuerfter Hr. 
Hofrath, meine Saumfeligkeit, denn anders fann fie mir nicht 
vergeben werden. Ohne Ihre Erinnerung, für bie ich berzlid) 
danke, wäre das Werkchen vielleiht erft künſtigen Sommer 
wieder zurüdgefommen, fo ganz batte ich es vergefjen und fo 
gut war es aufgehoben. Es lag in einer Schreibdatoulle, von 
der ih nur bei meinen Fleinen Reifen nad dem Garten Ge: 
brauch made, ben ih nun for good verlaffen babe. Haben 
Sie bie Güte bei Ihrem Freunde mit meiner Dankfagung 
meine Bertheidigung zu übernehmen. 

Die ſchwediſchen Ofen find mir fehr wohl befannt, denn 
ih habe vor etwa 8 Jahren felbft einen auf meiner Etube ge 
habt, aber nur einen einzigen Winter. Die Urfadhe, warum ich 
ihn wieder abgefchafft habe, war bloß, daß er ſchwer zu beizen 
ift, ich meine, daß viel Zeit barüber bingeht, bis er warm 
mwird. Diefes paßte für meine Umftände nit. Wenn ich bei 
firenger Kälte 3. B. um 5 Uhr aufftehen wollte, fo wäre «8 
faft nörhig geiwefen um 2 oder 3 Uhr einheizen zu laffen, zu fo 
Etwas ift Göttingiſches Gefinde nicht zu bringen, wenigftens auf 
die Dauer nicht, und bloß deswegen habe ih ihn abgefchafft. 
Sonſt aber, wenn der Ofen einmal durchgebeizt ift, kenne ich 
feine angenehmere, die flehende Hige, gegen die man jonft 
Ofenfhirme gebrauden muß, fällt ganz weg, und die Luft im 
Bimmer gleiht einer angenehmen Sommerluft. Auch bält er 
die Hige fehr lange, zumal wenn das Feuer etwas ftarf gleich 
von Anfang gemacht wird, und man den Schieber fliegt, fo: 
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bald das Holz zur Maren Kohle geworden ift. Auch glaube ich, 
daß er vortbeilbaft ift, und da wo immer gebeizt werden muß, 
fenne ich feine beffere Einrichtung. Sie find bier ziemlich ge: 
mein, aber doch mehr gewefen. In unferm Haufe befindet 
fih noch wirklich jegt einer, umdb zwar in dem immer, das 
Prinz Auguft von England bewohnte, dem er fehr gefiel, weil 
er auch für feine kränklichen Umftände, da er oft ganze Nächte 
auf dem Stuhle zubringen mußte, die gleichförmigfte, temperir: 
tefte und angenehmfle Wärme gab. Ob mir gleich die Einrich— 
tung gut befannt ift, fo will ich e8 doch ohne Noth nicht wagen, 
Ew. Wohlgebor. eine Zeihnung von dem Zug der Canäle in 
bemfelben zu entwerfen, da ib Hoffnung babe vielleicht ein 
Modell lberfenden zu können. Es find der Modelle zwei bier 
in ber Stadt. Das eine befigt mein fehr guter Freund der 
Stallmeifter Ayrer, der mir aber fagt, er habe es ausgeliehen 
und könne fih nicht mehr befinnen an wen, gibt aber Hoff: 
nung es auszufinden. Das zweite befigt unfer ſehr gefchidter 
Mauermeifter, der alle die biefigen gefest bat. Diefer verſprach 
mir das Modell zu fhiden. Es ift aber jeßt, da ich dieſes 
fhreibe, noch nicht da. Vielleicht ift er Willens eine Heimlich— 
feit daraus zu machen; biefes wird fich zeigen, und ich gebe 
Em. Wohlgeboren bavon Nadridt. Im Schmwebifchen ift ein 
Wer? in 4to über diefe Ofen und ihre Anwendung zu allerlei 
öfon. Gebrauh in Küchen, Darren ıc. heraus mit vielen Aus 
pfern. Der Name ded Autors ift mir entfallen, Allein vor ei: 
nigen Sabren wollte e8 eim bier ſich befindender Schwede für 
Dieterihen überfegen, und ih befam bie Kupfer dazu in bie 
Hände, und die Sache zerfhlug ſich megen ber unvermutheten 
Abreife des jungen Schweden. Diefe Kupferftiche babe ich ba: 
mals dem Hofrarh Ebell in Hannover geliehen, und ich fchreibe 
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ibm mit heutiger Yoft, fie, wenn er fie noch bat, Em. Wohls 
gebor. zu fchiden. Text ift nicht dabei. 

Sie werden ganz aus Badfteinen aufgeführt, die aber body 
pon andern Dimenjtonen find, als die gewöhnlichen Mauerfteine 
und auf den Biegelhütten erft befonder8 gebrannt werden müjs 
fen. Sollten in Braufhweig fi mehrere Liebhaber finden, fo 
ginge unfer Mauermeifter wohl bin. — Es fommt gar fein 
Eifen dazu, als zur Bodenplatte und dem obern horizontalen 
Schieber. Beckmann fagt mir, baß alle Paläfte der Karferin im 
Petersburg mit diefen Ofen geheizt würden. Eo viel für heute, 
nächftens mehr von den Modellen, und wenn alle Stride rei» 
den, eine Zeichnung aus dem Kopfe von einem alten Freunde. 


— — — ——— — 


9. 
Göttingen, den 20 Decemb. 1795. 
Ew. Wohlgebor. 

babe ich die Ehre hiebei das verſprochene Modell nebſt einer 
Zeichnung von einem ſchwediſchen Ofen gehorſamſt zu überſen— 
den. An dem Modell fehlt die Schlußdecke, welche aber von 
feiner Bedeutung iſt, und ven jedem Töpfer, nach eigener Phan, 
tafie, leicht hinzugefügt werden fann. Da der Mauermeifter, 
den diefe Sachen gehören, einen befondern Werth auf fie fest, 
fo muß ih Ew. Wohlgebor. erfuchen, mir jolche, fobald es die 
Umftände verfatten,, wieder gütigit zufommen zu laffen, jedoch 
braucht e8 in diefem Jahre nicht zu gefchehen. Hat fih Herr 
E. eingeftellt? mir bat er nicht geantwortet. Wenn e8 dort 
Ernſt mit den Dien ift, fo wäre es freilid am beiten, den 
Mann felbft fommen zu laffen. Er ift ein braver, treuberziger 
und einfitsvoler Mann, dem es auh um Ehre zu thun if. 
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Auch nichts weniger als ein bettelnder Kriecher. Er hat neu: 
li jeine jehr ſchöne Tochter an einen Doctorem medicinae ver— 
beirathet, und dem jungen Ehepaar vorläufig freie Wohnung 
und 200 Rthlr jährlich ausgeſetzt. Er würde Ihnen gewiß ger 
fallen, weil er im höchſten Grade ift was die Engländer a jolly 
fellow nennen, und überhaupt eın Gejhöpf, mit dem aud 
Unjer einer etwas ſprechen Bann. 


10. 
Göttingen, den 8 Mai 1796. 


Hier fommt bie dritte Lieferung der Hogartbifchen Kupferftiche. 
Sch hoffe, Sie werden fie mit der Parteilichkeit anſehen, mıt 
der Sie die beiden erften angejehen haben; denn fo Etwas wie 
Parteilichfeit gehört dazu, um fie erträglich zu finden. Das 
zweite Eremplar bitte ich der Frau Hofräthin Ebert in meinem 
Namen gütigit zu Überreihen. So lange das Unternehmen feis 
nen Fortgang bat, werde ih nicht ermangeln auf diefe Weife 
Ihr und ıhrem verewigten Gemabhle meine Berebrung zu be= 
zeigen. 

Ich babe diefed Heft unter traurigern Umſtänden geſchrie— 
ben, als je eines der vorhergehenden, das werden Em. Wohl: 
gebor. wohl merken. Würe ed nicht das geringe Erwerbmittel, 
das es ıft, und hinge auf dieje Weife nicht Die ganze Sache 
mit der franzöfifchen Revolution zufammen, fo hätte ich fie ſchon 
fängft wieder aufgegeben. Allein ih denke immer: primo vi- 
vere, deinde philosophari. 

Meiner erften Anlage nah hätte die Erklärung ſehr viel 
umſtändlicher werden müffen, weil es 8 Platten find, ich wollte 
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fagen ſehr viel voluminöfer, Dieterich fürchtete bdiefes, und fo 
brach ich immer ab. Einige Drudfehler, die zwar den Sinn nicht 
entftellen, aber leicht für Mangel an Sprachkenntniß ausgelegt 
werden Pönnen, werden Sie, tbeuerfter Herr Hofratb, gütigft 
entjchuldigen. Auch babe id) Gray’s moody madness durch 
grämlihen Wahnſinn überfept. Ich weiß, daß moody mebr ilt, 
als bloß grämlich; zankſüchtig, gallſüchtig x., aber ich richtete 
mich bei der Überfegung etwas nah dem Kupferfiih; ärgerlich 
war mir theils zu profaifch, theild zu zmweideutig. Bei den 
verihiedenen Graden der Gefangennebmung hätte ih auch noch 
das being taken into custody anführen können. So fpridt 
man, wenn man vom Natbhaufe beruntergeht. — Der Kö: 
nig im Tollhauſe war ein bedenklicher Artifel. Das L E 
an der Wand *) gebt wahrfdeinlih auf LEWIS. Der Ho: 
gartb war wie jeder redlihe Mann ein Feind von Lud. XIV 
und XV, aber fo was durfte nicht gefagt werben. So ging es 
an mebreren Stellen. Die Britannia im Tollhauſe wäre eine 
berrlihe Gelegenheit gemefen. Aber file! file! — Gottlob, 
daß meine Erklärungen noch nit im Wienerfhen Gatalogo 
libr. prohbibitorum ſtehen; fo was könnte Einfluß auf das 
primo vivere etc. haben, aber aud auf das deinde philoso - 
phari, was freilid auch Etwas einträgt. 

Wollen Ew. Woblgebor. gegenwärtiges Heft einer baldigen, 
gütigen Anzeige im der Literaturzeitung würdigen, fo würden 
Sie dadurd fehr verbinden 

Shren wahren Berebrer ıc. 


) Hogartbs Kupferftiche, der Weg des Liederlichen, Platte 8. 
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11. 
Göttingen, den 9. April 1797. 


Nenn Ihnen die Art, womit Ihnen biefer Brief überbracht 
wird, nicht die befte jiheint, fo haben Sie Alles Ihrem Ruhme 
allein zuzufchreiben, Ich habe feine Schuld. Die vier ungari» 
fen Herren, die ihn überbringen, find, Herr Graf von Beth: 
Ien, Herr Baron von Wejfelengi, Herr Antal, der Gefelichaf: 
ter des erflern, und Herr Szatbmari, die mich ausdrüdlih um 
eine Addreſſe an Sie gebeten haben, und die ich eitel genug 
war zu glauben ihnen geben zu fünnen. Es find fämmtlic) 
Herrn vom edelften Charafter und einem Fleiße, der unferer 
Univerfität Ehre machen wird. — 


12. 
Göttingen, den 11ten Februar 1798. 


Hier erſcheint endlich die fo lange angefündigte Ate Lieferung 
der Hogarthifchen Kupferfiihe vor Ihrem Tribunal und zwar 
diesmal ohne meitere Attejtate wegen ihres Verhaltens, indem, 
glaube ih, der fteife Gang und ber fränkliche Blid diefes mei- 
nes Zöglings ihn wenigftens Ihrer Barmberzigfeit empfehlen 
wird. 

Ich muß geftehen, die Arbeit ift mir dießmal etwas fauer 
geworden, und das Ganze ift wirklich mehr das Product bezahl: 
ter Pflicht, ald eines reinen Naturtriebes, der mich in Wahr: 
heit nur felten angewandelt bat. Jedoch wenn einem Mann 
von Ihrem Geift auch nur dieſes Wenige nicht ganz mißfällt, 
fo bin ich gern zufrieden und babe alddann auch Urſache genug 

j 13 
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das Übrige taliter qualiter gegen meine Eigenliebe zu rechtferti- 
gen, denn fehr Bieles ift wirklich in doloribus gefchrieben. 

Bon Industry und Idleness hat Riepenbaufen fhon 4 Blät- 
ter fertig, und zwar in dem Format ber Originale, das über: 
baupt Pleiner ift al8 bei den vorhergehenden Stüden, Obgleich, 
wie Ew. Wohlgebor. finden werden, in gegenwärtigen Blättern 
Niepenhaufen in den Hauptfiguren feinen Strich verfeblt 
hat, fo werden Sie doch in jenen den Künftler bewundern müfs 
fen. Sie laffen fih von ben Originalen nit unterfcheiden. 
Ob bie Oftern davon Etwas erſcheinen wird, fann ich nicht jr 
gen. Sollte aber diefes auch der Fall fein, fo werden es nur 
6 Blätter von den 12 fein, aus denen die Gefchichte befiebt. 

Bon dem Wohlbefinden fowohl als dem ununterbrochenen 
Fleife Ihres liebenswürdigen Herrn Sohns habe ih das Vergnü— 
gen täglicher Zeuge zu fein. Der Himmel verleihe Ihnen, theuer— 
fier Herr Hofrath, fernerhin Leben und Gefundheit, um alle 
die großen Hoffnungen erfüllt zu fehen, die Jedermann ſich von 
dieſem vortreffliden Jünglinge madt. 

Beigehendes 2te8 Eremplar bitte ih der Frau Hofräthin 
Ebert in meinem Namen, nebft meiner gehorfamften Empfeh— 
lung gütigft zu überreichen. 

Gerne hätte ih mich mit Ihnen noch länger unterhalten, 
allein unerwartete Vorfälle haben mich verhindert, und um bie 
fahrende Poft, die nur einmal die Wode nah Braunfchweig 
gebt, heute nicht zu verfäumen, fehe ich mid genöthigt, diefes 
Alles fogar in Gegenwart von zwei Paar Augen zu fohreiben, 
die nicht in meine Haushaltung gehören. — 
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An Borfter”). 
1. 
Göttingen, 1783. (®) 


Liebſter Freund, nur herbei mit Ihrem Guinea und Sooloo, 
es mag ſo groß ſein als es will, Sie haben zu befehlen, aber 
nur bald. Denken Sie nur, das nächſte Stück iſt ſchon bis 
auf anderthalb Bogen ganz fertig. Allein dieſe anderthalb Bo— 
gen werden mir zu ſchaffen machen! Sch werde fie mit Nach 
rihten von Mexiko aus D. Saverio Clavijero Storia antica del 
Messico anfüllen. Ich babe in meinem Leben noch Nichts aus 
dem Staliänifchen überfegt. 

Hier [hide ich Shen das polit. Journal St. 6. und 8. 
Eie haben Recht, es ift eigentlich nicht fchleht, fondern gar 
Nichts. St. 8. habe ich beigelegt, weil da einige Berbefferuns 
gen ftehen”). Ob ich die Bibliothefsbücher fhiden kann, weiß 
ih nicht, geftern war bie Biblivthed ſchon zu, ald ich Ihren 
Brief bekam, und jest, da ich ſchreibe, ift fie noch nicht offen. 

Den Cramford will ih noch ein klein bißchen behalten. 
Er fommt mit dem verlangten Magazine. Magellan hat im 
Mai des Rozier 1781 eine artige Abhandlung über das Craw— 
fordfgftem geliefert. Im Junius fol noch mehr ftehen, den 
babe ich aber noh nit. Zimmermann’s Reiſe babe ich gele— 
fen. Ich glaube, Schwan ipse bat fie jet digerirt. Wiſſen 
Sie, daß Sparmann die Shrige aus dem Magazin ins 
Schwediſche überfegt hat? 

*) Die folgenden Briefe an Forfter finden fih fihon in „Job. 
Georg Forſters Briefwechjel. Herausgegeben von Th. H., geb. H. 


Zwei Theile. Leipzig, Brodhaus. 1829. # 
»*) Sch ſchicke Alles was heraus ift, fo vergeſſe ich Nichte. 
13 * 
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Es ift doch recht gut, daß Sie bei — dem auögeftopften 
Elephanten bleiben. 

An Köbler (Buchhändler) ift Alles beftellt, und er und his 
scabbard find vorgeftern nach Leipzig — — geſchwommen, das 
waren brei Tage, gütiger Himmel! Unfer Nil ift übergefloffen, 
und aus dem Schlamm wird mandes Compendium, Programm, 
Dieputation 2c. half formed insects hervorkriechen. 

Wo bleibt Ihres Herrn Baters Abhandlung? Ich glaube 
ed war über eine Art zu äpen, nicht wahr? O, maden Sie doc. 

Herrn Tiedemann's Empebdofles ift gedrudt im Magazin, 
fagen Sie ihm das doch. Mid dünkt, die Abhandlung ift fehr 
gut, wirb aber wenig Zeute interefjiren. Sch fage gut, und ver: 
ftebe fo gut als eine folche Abhandlung fein fann. Sonſt 
aber ift diefe Phyſik der Alten wirklich ſcheußliches Zeug. 

Bon de Luc habe ich einen fchönen Brief aus Paris er: 
halten, wo er ſich jest der raftlofen Republique de poche (fei- 
nes Baterlandes) wegen aufhält. Er fagt, die Sachen feien zu 
einer folhen Höhe geftiegen, daß ein Citoyen nicht gleichgültig 
mebr fein könne. Voilä mes travaux physiques suspendus, 
fagt er. Wenn nur der wadere Mann feinen Hals wahrt, 


— — — — — — — 


2. 


(Billet.) 
Göttingen, Herbit 1787. 


Liebſter Freund, o, wenn Sie wüßten, was Sie mir für eine 
Fteude mit Ihrem Cook dem Entdecker gemacht haben! Ich 
babe lange Nichts geleſen, was meiner Vernunft und Phantaſie 
eine jo reizende Befchäftigung gewährt hätte, als dieſer vortreff— 
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liche Auffag, und e8 war mir unmöglih, meinen Dank fo lange 
zurüdzubalten, bis ih Sie wieder von Angeſicht jchaue, 

Sch befinde mich in der That recht übel an Halsweh und 
Reiten in ben Gliedern. Ich habe bisher noch immer den Prof, 
Lichtenberg gebraudt, wenn ed aber morgen nicht beffer wird, 
fo will id ihn abdanfen und den Stromeyer annehmen, Solk 
ten Sie morgen oder übermorgen Abend einmal eın Stünddhen 
zu verlieren haben, fo fchenfen Sie es mir. Es ift mir fehr 
leid, daß ich einige Gönner und Bekannte, die bier theils wa— 
rer, theils noch find, nicht habe ſprechen können. Ich weiß, 
Sie vergeben es mir, daß ich mich durch dieje Einladung in 
ein Kranfenzimmer dafür zu entjchädigen juche, 


3. 
(Billet.) 
Göttingen, Herbſt 1787. 
Liebſter Freund, Herr Clarke war mir geſtern ein etwas un— 
angenehmer Gaſt, weil ih noch ſehr gern Etwas mit Ihnen 
geihwagt hätte, welches ich nun jedoch nur im Auszuge ſchrift— 
lich tyun will. Erſtlich: ich habe Ihnen geftern drei Louisd'or 
bezahlt, und das mußte notbwendig laffen, ald habe ih mic 
fo numero rotundo abfinden wollen. Nein, ich weiß, ich habe 
Ihnen 6 Thlr. für den Bogen veriproden, und bin aljo noch 
in Ihrer Schuld, welches ich aber mit dem Übrigen berichtigen 
werde. Um die Schnürbruftgefchichte bitte ih recht fehr, doch 
bat es Zeit bi8 Sonntag Abend oder Montag früh, ja e8 wäre 
fogar unnüß fie früher zu haben; ich meine, ich würde fie bis 
auf Montag früh in meinem Pult liegen laffen müſſen. Bei 
den Schnürbrüften haben Sie doch die Güte, den Ceſar etwas 


198 


entfernt an die Gränzen zu erinnern, zwifchen melden fie (das 
Bruſtſtück mwenigftens) zu liegen fommen. Sch wollte die bei- 
den Peftbeulen für die Sittlihkeit wie Feftungen zeichnen, sed 
aurem vellit Apollo. Nun — 

Das Zweite: das betrifft die bevorftehende Hofräthin. Ich 
fürdte faft, lieber Mann, Sie haben mid geftern ein bißchen 
zum Beften gehabt. Mich intereffirt die Sade in fofern, weil 
mir Jemand aus Hannover, der mir von Walde fchreibt, er 
würde Hofrat) werden und Zulage befommen, auch von Mei: 
ners Etwas jagt, räth, ich müfje mich regen, ja (unter uns! !) 
fogar fagt: ih müfjfe dem Herrn v. B. zu Leibe gehen. Sch 
fab diefes als einen Griff an, mir auf eine gute Weife zu far 
gen, ich würde übergangen werden, benn daß ich nicht bettle, 
das weiß man in Hannover fehr wohl, und fo hätte man nad: 
ber gar gut fagen können: warum ich nicht gefprocdhen bätte. 
Ich muß geftehben, daß ich demfelben Mann zurüdichrieb, daß 
ih mid fohlechterdings nicht regen würde, daß wenn aber Mei: 
ner8 auf Empfehlung des Don Pompofo Zimmermann, und für 
feine erbärmliche Compilation neuer Zeit, Hofrat würde, fo 
follte e8 mich nicht wundern, wenn ber viel univerfellere Com: 
pilator Krünig zum Generalfeldmarfhall und Reichsgrafen ge: 
macht würde, und baß, wenn dieß gefchäbe, nämlich nicht mit 
Krünig, fondern mit Meiners, ich gewiß nicht fchweigen würde, 

Hierauf erhielt ich Peine Antwort, und ich fürchte, ich habe 
beleidigt. Denn nachdem ich den Brief geftern Abend wieder 
durchlas, fo kann das zu Leibe geben auch hauptſächlich auf 
die Zulage gezogen werden. Sagen Eie mir aljo, liebfter 
Freund, von wen, oder wenn biefes nicht fein kann, mit mel: 
chem Grad von Gewißheit miffen Sie, daß ih nicht übergangen 
werden würde, oder ob Sie gefcherst haben? Daß Alles unter 
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uns bleiben wird, verfteht fi) gewiß von felbit, denn alles 
Zächerlie fiele ja bei der geringften Ausplauderung auf mich 
allein. Ich erbitte mir hierüber nur ein paar Worte gütige 
Antwort. 


(Billet.) 
Göttingen, Herbit 1787. 


Liebſter Freund, biebei kommt 1) das letzte Stüd British 
Mercury. 2) Eine phyfifalifhe Beichreibung von Taurien, die 
der Fürft Oallizin aus einem größern Werk ausgezogen und 
dann Herr von Trebra für die Schriften der Bergafademie, jo 
wie fie bier ift, überfchidt. Diefe ließ Herr von Trebra bor 
geraumer Beit in's Deutfche überfegen, und ſchickte mir bie über: 
feßung zu, mit der Bitte, fie ein wenig durdzufehen. Ich 
verfprach dieſes auch, ließ aber die Sade, die ich in einem hal— 
ben Tage abzuthun gedbadte, liegen, bis fürzlid ein Mab: 
nungsbrief erjhien. Ih machte mich alfo diefen Morgen Glode 
feh8 daran. Mein Gott! was für eine Überfegung! Ich lege 
meine Bemerkungen bei. Ich fing von Anfang an, leichte 
Fleckchen abzuwiſchen und abzublajen. Auf der zweiten Seite 
mußte ich aber fchon das Schabeifen gebrauden, und endlich 
fah id, daß ein scavenger geholt werden müſſe, und da ließ 
ih den Quark liegen, Eine Menge unbeutfches, mijerabled 
Beug babe ih in der Handfchrift felbft verbeſſert; mit einem 
Worte, das ift feine Überfeßung zum ein wenig Durchfehen, fon: 
dern zum ein wenig den U... . daran zu wiſchen. 

Nun, liebfter Sreund, wäre meine Bitte, mir ein Teſti— 
monium zu geben, daß bieje Überfegung nicht zu gebrauchen ift, 
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und daß, falls doch eine Überfekung gedrudt werden fol, eine 
andere gemadt werden müſſe. Sch merfe wohl, unfer lieber 
Trebra muß felbft Fein ſonderlicher Franzofe fein, denn fonft 
bätte er mir die Sache nicht übertragen, oder hätte wohl das 
Ganze felbft überfegt. Ferner ihm, weil viel Seit verloren 
werde, mit mir anzuratben, das Ganze franzöſiſch abdru— 
Een zu laſſen. Wollten Sie e8 aber, bejter Mann, felbit über: 
fegen, fo wäre das freilih das Sicherſte. Herr von Trebra 
muß, und würde bezahlen. — Auf alle Fälle wird ed Ihnen 
aber nicht unangenehm fein, bie Schrift zu leſen. Kinftigen 
Donnerstag fchreibe ih an Hrn, v. Trebra, und bis dahin darf 
ich wohl eine geneigte Antwort hoffen. — Wieland's Auffag, 
foviel davon im Julius fteht, babe ich gelefen. Er enthält vor 
trefflihe Gedanfen. Es ift aber auch fehr viel, zumal in ber 
allgemeinen deutſchen Bibliothef, vorgearbeitet. Indeſſen Scheint 
ed mir doch, als wenn bie Gränzlinien auch nicht fcharf gezo— 
gen wären, welche bad Draußen rubig ftehen lafjen von dem 
contrains les entrer f&eiten, Glaube an einen Gott und — 
und an eine Unſterblichkeit der Seele, fagt er, find nöthig, 
weil fo viele Taufende unglüdlich werden würden, wenn biefe 
Grundjäulen erfchüttert würden. Soll aber biefes das Kriterium 
der Unantaftbarkeit fein, fo werden wir ftatt zwei Säulen bald 
wieder eine ganze Colonnade haben, Ic babe einen fehr recht: 
ihaffenen Mann gekannt, dem Thränen des Gntjüdend bie 
Baden berabrollten, wenn er dachte, daß er bdereinft die fünf 
Wunden berühren und feine Finger bineinfteden würde c. Man 
fol den innern Frieden der Gemütber nicht ftören, alfo wenn 
man ibn nie ftört, was gejchieht einem? und quaeritur ferner, 
mo gebt denn das Stören an? und wer foll entfcheiden, daß 
es angegangen fei? Mit einem Wort, es ftellen ſich bier alle 
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die Pladereien ein, die überall mit dem Stehenbleiben auf bal- 
bem Wege verbunden find. — 


(Billet.) 
Göttingen, den 2% Nov. 1787. 


(Bei Überfendung eines Kupferftihs von Hogarth.) 


Was ſagen Sie, liebſter Freund, zu beifommendem Mädchen? 
who, tho' Billingsgate. (Hell) born, outsmiles all the angels 
of St James’s. Ich bärte in Wahrheit nicht gedabt, daß Ho— 
garth Gefühl für folhe Züge gehabt hätte. Bartolozzi ſelbſt 
fhämte fih nicht, ihn zu copiren, Das iſt doch wirklih Ra: 
pbael und Bauburg zufammen. Allein vermuthlid hatte ber 
gute Hogarth auch nur Gefühl für diefe Züge, wenn fie auf 
Mäpdchenfleifch aufgetragen waren, für welches e8 einen 
Schleifſtein felbft im Alter gibt. 

Hiebei kommt das verfprocene zweite Stüd des Lyceum, 
worin einiges reht Gute vorfommt, zumal bat midy die ganz 
eigne Zaune in ben musical sketches gefreut, obgleich das Gute 
darin näher zufammengerüdt beſſer gejhmedt baben würde. 
Es ift zu viel spatius darin (fo heißen nämlih die Buchdruder 
die Stellen, wo feine Wörter binfommen), und ich glaube, daß 
man ganz wohl metonymice aud) das spatius nennen mag, wo 
Gedanken ftehen follten, aber feine hinkommen, (Spatiuffe). 
Melde Spatiuffe in Schriften, wovon ber Setzer Nichts weiß! 

Ich werde diefen Abend nad) dem Klub gehen. Geben Sie, 
fiebfter Freund, auch dahin, fo wäre ih ja balb auf Ihrem 
Wege. Bmifchen fünf und ſechs oder ſechs und fieben? ©, 
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fommen Sie ja, mein Befter, ich führe feine eigene Flagge, 
und möchte aljo gern unter der Forſter'ſchen einlaufen. 


6. 


(Billet.) 
Göttingen, den 25. Nov. 1787. 


N erzeihen Sie mir, liebfter Freund, daß ih Ihr geftriges 
Billet bloß dur den Mund bes Bedienten beantwortet habe. 
Es wurde zwijchen zwei und drei gebracht, da ich eben las, und 
nach ber Stunde (als wüßten die Herren, dab man bed Sonn: 
abends nad) der legten Stunde freier athmet) zog fih ein Be— 
fuh aus dem Aubditorio mir nah in die Wohnftube, um mir 
biefen Odem, wo nicht ganz zu benehmen, doch wenigftens das 
füße Schabbesgefühl zu dem bes Werftages abzuflumpfen. Sch 
las Ihre gütige Einladung, aber fihriftlic beantworten konnte 
ich fie niht. Ich werde etwa um fieben Ubr p. m. die Anker 
lihten, und benfe fieben Uhr funfzehn Minuten über die Zeine 
zu gehen; fieben Uhr zwanzig Minuten denke ih Ihr Haus 
from the mast head zu fehen, bleibe id off Funk’s fteden, fo 
werde ich minute guns feuern, und dann bugfiren Gie mid 
wohl ja ferner in den Hafen. 

Hiebei kommt der British Mercury. Cie werden ba mie: 
der ein unnatural crime finden. Mich freut bie Diftinctiom 
immer; fie fagt mir fehr viel. Wo will man am Ende ein na- 
tural erime zurechnen? Wenigſtens mögten die natural vir- 
tues immer dabei Etwas von ihrem Werthe verlieren, und Gott 
behüte einen vor unnatural virtues. 

Mit dem Lucrece Newtonien bin ich nicht fo glüdlich ge— 


203 


weſen, ald ich badte, er ift auf ber Bibliothek jetzt nicht zu 
Haufe; vermuthlid hat ihn ein Burſche geborgt, meil ih ibn 
ſehr ernfthaft citirt babe. Er fteht aber in den Nouv. Me&m. de 
l'academie de Berlin pour l’annee 1782, gedrudt 1784. ©. 404. 

Dibers! — Er ift ein vortreffliher Kopf, — Sie verzeis 
ben mir, liebfter Sreund, bier eine Vergleichung (omne simile 
claudicat). Den Olbers, nad) dem, was id von ihm aus Er: 
fabrung weiß, febe ich felbft fo an, als wären Sie e8, der 
in die Sache verwidelt wäre. Ich bin überzeugt, Olbers ver: 
führt aufrichtig und wahrhaft philofophifh. Ich meine, wenn 
Dlbers fo fpridt, fo ift am Ende Alles zu erwarten, Beloh— 
nung auf irgend eine Weife gewiß, ober ich wollte nie, nie 
wieder urtheilen. Einwürfe gegen feine Sätze werden feiner 
Bertheidigung die gehörige Richtung geben, da er jet bloß 
fhwabdronirt *), und wohl noch nicht felbft weiß, wohin er feine 
individuellen Hiebe richten fol. 


7. 


(Billet.) 
Göttingen, 1787 — 1788. 
Liebſter Freund, Herrn Dieterichs hier beigehende nähere Er— 
klärung enthält einige ſtarke Metatheſen: seculentis ſtatt escu- 
lentis (vielleicht meinte er succulentis), und wünſcht ein deut— 
ſches Werk flatt eines lateinifhen. — Alfo haben es felbft 
die Buchhändler bemerkt, daß ber Menfch fi mehr für vierfü- 
ige Thiere intereffirt, als für Vögel, Fiſche x.; ich dachte 





) Ein Ausdrud der Fechtſchule. 
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font, fie hätten bloß Intereffe für das Zweibeinige nicht Ei- 
erlegende. 

Sollte fih nit einiges Wierbeinige aus andern Reiſebe— 
fhreibungen hinzuſetzen laſſen? Gejtern mußte ih in Wahr: 
heit berzlih lahen. Ihr Prodromus florulae ins. austr. war 
in einem franzöfifchen Journal angezeigt, unter der Aufjchriftz 
formulae (au eine Metatheje) Insularum australium. Bei 
dem Namen Forfter fland: fils du fameux Forster, qui fit le 
voyage autour du monde avec Capt. Cook. Das bätte body 
wentgftens beißen müfjfen: fameux fils du etc. qui firent etc. 
Mir fiel wirkli eine ſüdländiſche Algebra dabei ein, 


8. 
Göttingen, den 24. Dec. 1787. 


Liebſter Freund, Sie werden ſich wundern, daß ich Ihnen, da 
Sie kaum in Abrahams Schooß angelangt ſind, zwar nicht aus 
der Tiefe, doch aus der mittleren Region ein kleines Memoran— 
dum nachſende. Es betrifft nicht mich, ſondern unſern gemein— 
ſchaftlichen Freund Bürger, doch thue ich es lediglich aus eig 
nem Antrieb, denn ich habe ihn ſeit dem angenehmen Abend, 
den Sie uns machten, nicht geſprochen, auch nicht mit ihm 
correfpondirt. Sie haben jetzt die herrlichſte Gelegenheit, für 
dieſen guten und fleißigen Mann zu ſorgen. Es hat hier Je— 
mand, deſſen Namen ich nicht behalten habe, den mir aber 
Herr von Arnswald als einen Mann von Kopf gerühmt hat 
und der mehrere Univerſitäten beſucht hat, geſagt, er babe über 
baupt noch Niemanden gehört, deffen Vortrag, auch außer der 
Gründlichkeit der Darftelung der Saden, fo viel äſthetiſchen 
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Werth bätte ale Bürger's. Cr ift gewiß ein bortreffliher Kopf, 
und was für Wirfung würde nicht ein Profefjortitel auf ihn 
thun! Es iſt nicht nöthig, daß Sie ihn in forma empfeblen, 
das ift ein verdrießliches Gefhäft, fondern fagen Sie nur von 
ihm, was Sie von ibm neulich gehört haben. Mich fehmerzt 
es nur, dab man glaubt, er lege fich jest erft auf Philoſophie. 
Nein, ein gemwiffer Grübelgeift, der fih nichts weiß machen 
läßt, rubt fhon auf ihm, fo lange ich ihn kenne, und er war 
von jeher ein Feind der geſchmälzten Wafferfuppenpbilofophie, 
bie bier faft allgemein gefpeif't zu werden anfing. Sch babe 
einmal gelefen, daß bie fchiefen Hälfe entweder daber fommen, 
daß ein Muskel ungewöhnlich ftarf zöge, oder baß fein anta- 
gonistes gelähmt würbe, und daß beide gefund bleiben müffen, 
wenn der Kopf gerade fteben fol. Das vorfüglihde Sciefbalten 
wird ja dadurch Niemanden benommen,. Bürger bat wirklich 
fhon diefen Winter manches Burfchen Kopf gerade gezogen, ber 
ihn auf der Seite trug, bloß weil e8 Alerander that. Hoc 
sub rosa. 

Prinz Auguft behauptet noch immer, er habe es gelefen 
und hoffe mir die Zeitungen nachzuweiſen?). 

Empfehlen Sie mid; dem ganzen Brandes'ſchen Haufe u. f.w. 


9. 
Göttingen, den 18. Februar 1788. 
Beſter Freund, was für Freude mir Ihr vortrefflicher Brief 


Wenn künftig einmal meine Epistolae ad familiares etwa in 


den Schulen des Archipelagus gelefen werben, fo möchte ich wohl 
willen, was die Con- und Eubrourectoren zu dieſer Stelle fagen mögen. 
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gemacht hat, ift unbefgreiblid. Ih babe Eie in der That, 
befter Mann, einiger Schilderungen wegen, förmlich beneibet. 
Der Magdalenenblid, womit die Frau den Himmel zu verſöh— 
nen hofft, ift fo fhön, daß ich, fo wenig auch meine Natur 
nach diefer Gegend geneigt ift, gern mit Mühe alles Magdale— 
nifche in mir zufammenzwingen wollte, um einmal einen Blick 
damit nah dem Himmel zu thun, wenn ich wüßte, er brädhre 
auf mich den Segen herab, fo zu beobachten und zu fehreiben. 
Sie fünnen e8 an jenem Tage nicht verantworten, wenn Sie 
nicht Ihr großes Talent hierin die Welt genießen laſſen. — 
Ich weiß wohl, was Ihre Befcheidenheit biergegen einwenden 
wird, allein das Alles fiht mid nicht an, denn ich befise in 
return, nach binlänglicher Erfahrung, genug gegenwiegende Im— 
pertinenz, zu behaupten, daß ich Recht habe. Ihr Brief war 
wahrhaftig zu fhön, um bloß von einer Geliebten und einem 
Freund gelefen zu werden, ich habe ihn deßwegen noch einem 
Andern mitgetheilt, dem Obriften von Malortie. Cie kennen 
die Berfchloffenheit diefes vortrefflihen Diannes, und wenn er 
aufmacht, fo ift ed bloß zum Beſten. 

Ihre Liebite Therefe hat Ihrem Brief ein vortreffliches Poſt— 
feript angehängt. Ich bemerkte es nicht gleich, weil ich Vieles 
in Ihrem Brief dreimal las, ohne fortzufahren. Am Ende, ba 
ih das herrlide Compliment bemerkt, madte ich in der Ber: 
wirrung einen Gegenenir, und babe, fürdte ih, damit ein 
paar Tifhe umgeworfen. — Vor ſechszehn Jahren, da ich mic 
eınmal bei 9. Dieterih befand, Fam ein gefundes artiges Mäd— 
chen (wenigftend natürlich artig) vom Lande in unfere Gefell« 
fhaft. Sch bedauerte fie fhon beim Eintritt, weil ich gleich 
bemerdte, daß wir den Teufel alle beffer fannten als fie. — 
Sie fagte, nahdem fie ih gefeht hatte, wir möchten Ihr ver: 
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gebaı, wenn Sie Etwas niht reht madte, fie wäre nie in 
bonnetter Gefelfchaft gewefen — und das mit fo viel Naiveté 
und wahrem Ausdrud von Gotteswort vom Lande, daß gewiß 
feine Mannöperfon gegenwärtig war, bie nidt eine hbonnette 
Zuſammenkunft mit ihr gewünfcht hätte. 

Was das gute Mädchen fagte, aber nicht nöthig hatte, das 
fage ih, wenn ih mit Damen rede, nicht, aber hätte es nö— 
tbig. Es ift abjcheulih, was ich für Zeug made, wenn ich 
an ein Srauenzimmer fehreiben fol, es ift, als wenn mir alle 
Knöpfe abgefhnitten wären. Ich babe mir auch feft vorgenom= 
men, mir Colom's Modeles de lettres anzufhaffen, und ich 
boffe, der Himmel wird mir alsdann feinen Segen nicht vere 
fagen. 

Empfehlen Sie mid allen Perfonen, die fi meiner erin— 
nern, hauptſächlich unferm vortrefflichen Nicolai, der nun wei— 
ter Nichts mehr zu thun bat, als zu fterben, um für einen der 
erften Köpfe unfers Jahrhunderts gehalten zu werden. Da wir 
beide aber, und der beite Theil des Chriftenvolf8, bas nicht 
glaubt, daß man feine Schöpfer freffen Pann, während ein 
Dfaffe die Milhftraße hinten draus trinkt, ihn ſchon jegt dafür hal— 
ten, fo wollen wir für fein liebes Leben bitten, damit er noch 
bier und da vom neunzehnten Jahrhundert zuweilen ben Staub 
wieder von den Stellen wegblafe, die er im zehnten fo trefflich 
polirt bat. 

Wir befommen Sie doch bald wieder zu fehen? einige 
Leute bier wollten behaupten, Sie wären bort engagirt und 
fämen gar nicht wieder. Gegen Lebtered proteftire ih auf alle 
Fälle. Leben Sie vet wohl, liebfter Freund, und ſchreiben 
Sie mir wo möglid noch einmal. 
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10. 
(Billet.) 
Den & Juni 1788, 
euer! Feuer! jam proximus ardet Ucalegon. — O bie Le: 


derbifjen, die Lederbiffen, liebfter Freund, nur zu einem Bo: 
gen, wenn nicht Alles fertig iſt; fo haben Sie wieder Zeit biö 
zum Dienstag. Sch bitte recht ehr, befter Freund. Hierbei 
fommt ein Stück des Merfur, darin ſteht ©. 409. eine Anrede 
des Schaufpielerd® Smith an bie Verfammlung bei feinem Ab— 
schied, kurz, aber höchft vortrefflich, und zum Beweis, daß aud 
Perioden ſchön fein können, wenn fie gleih nicht mit po=ly:fol: 
labi-fhen Schwänzen einherſteigen). Wenn Sheridan’d Rede 
durchaus fo ift, wie das, was bier fteht, fo bin ich nicht fon- 
derlich begierig darauf. 

Mit Dieterih war ich neulich nicht glücklich, er hatte mit 
Advocatenfälbern gepflügt.e Dr. Pohl hat aber gewiß viele 
Schuld. Was hatte der Urſache Dieterihen zu fragen, ob er 
Geld an Ihren Herrn Vater zu bezablen hätte, das verfiand 
fih ja von ſelbſt. Sein Verfahren verrätd Mißtrauen, da Die: 
terich doch bloß contractmäßig verfubr. Daß er Ihren Herrn 
Bater reclamirt, leugnet er fehlechterdings, und bat Ihrem Herrn 
Bater, falls er ihn defjen überführt, alle Satisfaction verſpro— 
chen. Suden Sie do ja Alles zum Beiten zu führen, Tiebfter 
Freund; es ift ja ohnehin eine Kunft, die Sie vorzüglich verftehen. 

Dieterih bat neulich (XB. freiwillig) angefragt, ob ich das 
Magazin fortjegen wollte, er fei bereit dazu je eber je lieber, 
fünne aber nur 1 Louisd'or Honorarium bezahlen. Was jagen 


— — —h — — 


*) Das herrliche: when I am off am Ende, fordert Herz und 
Hände zum Beifall auf. 
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Sie dazu? Es ift body Schön eine Gelegenheit zu haben, zumei- 
len Etwas zu fagen, woraus fich nicht fugleih ein Buch machen 
läßt. Wollen Sie mit dabei fein, oder foll ich es allein fort: 
fegen? Sie follen dabei mit Dieterich nichts zu thun haben. Ja, 
liebfter Freund, wenn Eie mir 3. B. verfprechen, zum nächſten 
Stüd 5, 6 ıc. Bogen zu liefern, fo pränumerire ih Ihnen 
aus meiner Taſche, Sie fünnen hernach Ihr Berfpreden mit 
eignen Geiſteswerken oder mit Ihres H. Vaters, H. Sömmerring's, 
Merk's ıc. erfüllen, das ift Alles gleich viel. Mündlich etwas 
mehr von der Sache, hauptſächlich auch noch von einem andern 
Bewegungsgrunde dazu. 


— — — — 


11. 


Göttingen, den 19. Mai 1789. 
(Durch Gelegenheit eines Reifenden, nad Mainz.) 


Liebiter Freund! 


Sören vortrefflihen Brief über die 11,000 Jungfrauen, über 
Jacobi und Köln kann ich nicht genug leſen. Wenn nur bie 
erften Seiten nicht wären. Sie baben mir wirklid weh gethan. 
Das, was ic) jegt in Ihren Briefen und Auffägen fo fehr be 
wundere, den geraden immer gleich ſtarken Strich, erfenne ich 
zwar, und er entzückt mich ſo wie der Gang eines ſchönen Mäd— 
chens, aber war nie der meinige, das fühle ich; aber ich ſelbſt, 
Du gerechter Gott! — ich kann nichts Schlimmeres ſagen, ich 
gehe ſo wie mich leider Gott erſchaffen hat. 

Ich will ſo eben auf den Garten, und der brave Kyper 
will morgen früh weg, ich kann alſo nichts weiter ſagen, ſo 
willig ich auch wäre, mich über Ihren herrlichen Brief, den 

VII. 14 
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ih auch Malortie mitgetbeilt babe, recht auszubreiten. — Em- 
pfehblen Sie mich Ihrer Frau Liebften und Herrn Sömmerring 
recht herzlich. Ich bin Willend an den Lebteren eine Bitte zu 
wagen, fondiren Sie ihn bob, ob er wohl fo Etwas für mic 
unternimmt. Ich möchte gern ein Modell von einem Ohr ba: 
ben, von der Muſchel an bi8 an das äußerfte Ende der Schnecke, 
nicht im Kleinen, dafür babe ich unjeres Freundes vortreffliches 
Präparat, fondern im Großen, etwa anderthalb oder zwei Fuß 
lang. Es könnte bier Gyps, Blech, Blei und fo meiter ab» 
wechfeln. Die Demonftrationen des Obrd an ber Tafel taugen 
nichts. Wollte unfer Freund fo etwas bei mainzifchen Künft: 
fern bloß dirigiren® Für die Direction fann ich freilich nichts 
bezahlen, als Gegendienft, aber für das Model wollte ich febr 
gern drei oder vier Zouisd’or geben, wenn unfer Sömmerring 
die Direction übernimmt. 


12, 
Göttingen, den 2öten Sept. 1789. 


Jesbt, da die Ferienzeit für einen großen Theil deſſen, der Col— 
legia lieſt und hört, anrückt, und Reiſende von allerlei Art um— 
herziehen, um durch oft verdrießliche Beſuche bei Gelehrten die 
Zaren zu heben, womit der Himmel ihren Ruhm belegt bat, 
nehme ip mir die Freiheit, Ihnen, befter Freund, einen jungen 
Menfhen zu empfehlen, der diefe Bezahlung von Ihnen wenig: 
ſtens mit großer Befcheidenbeit verlangen wird. Es ift ein jun: 
ger Herr Engel aus Prefburg, der bier ftudirt, und diefe Tour 
hauprfächlih macht, den dortigen Weinbau zu beobachten. 
Seine glüdlihe Phyfiognomie und gefegter präcifer Ausdrud 
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werben ihn ſogleich empfehlen. Er bezeigt ein außerorbentliches 
Berlangen, Sie zu fehen, und gewiß, ich müßte bie Bitte, 
durch ein Fleines Borfchreiben bon mir bei Ihnen eingeführt 
zu werden, allen Menfchen abfchlagen, wenn ich fie diefem vor— 
trefflichen jungen Menſchen nicht gewährt hätte. Beſchwerlich 
wird er Ihnen nicht fallen, gehen Sie ihm nur mit Ihrem gü— 
tigen Rath wegen Einrichtung feiner Reife an die Hand, und 
fielen Sie ihn unferem lieben Eömmerring vor. 

Ihrer ebemald mir gegebenen Erlaubniß zufolge habe ich 
mir die Freiheit genommen, mir den zweiten Theil von Cook's 
Reife geben zu laffen, Gerechter Himmel, was für Kupferftiche 
(etwa die Charte ausgenommen), und welde Ueberfegung! Sch 
fann mich nicht fatt fehen und leſen. Das Sandwichmädchen 
bat ftets die Wirkung auf mid gethan wie eine Banknote. — 
Aber der gute, liebe Epener Pennt wahrlid unfer Publicum 
noch nicht: das ift Alles viel, viel zu gut. — Gern würde id) 
Ihnen gegen Ihr Geſchenk von Ananas mit ein paar Suppen: 
fartöffelden von Kalendern für Sie und ihre Thereſe aufgewar— 
tet haben, allein e8 war mir ganz unmöglid ein paar zum 
Verſenden zu erhalten; noch wollte ich fie Ihnen nicht zufchicen, 
weil fie dieſes Jahr ohne einige Zuthat von Wiederhold ") gar 
nicht zu genießen find. In biefen Ferien fchreibe ich Ihnen ge: 
wiß einmal recht umftändlih, aber bei mir find fie nicht allein 
noch nicht angegangen, fondern es ift Alles jest viel gedrängter 
und gedrüdter bei mir, als fonft. Empfehlen Sie mid den 
lieben Ihrigen, und dem Unfrigen, ber feinen Senaifchen Res 
cenfenten fo gar ſchrecklich jecirt bat. 


*) Dem Buchbinder. 


14* 
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13. 
Göttingen, den 30. Auguſt 1790. 
Liebfier Freund! 


Sören meifterbaften Brief, den Sie mir über die Brüffeler Ge- 
mäldejammlung und über einige fromme Garicaturen zu Köln 
ſchrieben, babe ich gewiß, aber das Wo? auszumachen, war 
mir in diefen Tagen, in melden ich meine Antwort aufgefcho: 
ben babe, unmöglid. Man verliert zumeilen Sachen à force 
de les garder, und das ift bier der Kal. Ich habe ibn, weil 
die epistola nicht bloß ostensibilis war, fondern in bie höchſte 
Klafje der ostendendarum gehörte, häufig ausgeliehen, und fo 
kann e8 gar fein, baß ich einmal zu fiarf meine Aengftlichkeit, 
ihn zu behalten, habe merken laffen, und biefes hat mid barum 
gebracht. Bielleicht thut der Zufall, der Vater fo vieler berrfi: 
chen Erfindungen, am Ende das Befte dabei. Ich werde ihm 
mwenigitens täglich Gelegenheit dazu zu geben ſuchen. Verzeihen 
Sie mir, liebfter Freund, dab ih, flatt Ihnen Ihren Brief 
mieder zu berfchaffen, nur den Berluft befto empfindlicher mache, 
und alfo im eigentlichen Berftande ein feidiger theologifcher Tröfter 
bin. Aber warum auch tröften? Sa, wenn der Kopf nicht mebr 
wäre, aus dem jenes alles bervorging. Aber das carum caput 
ift ja no da, und wie? wahrhaftig, ob ih Ihnen gleich nicht 
ſchreibe und nicht mit Ihnen rede, fo bin ich doch öfter unter 
den Ihrigen mitten inne, als Sie vielleicht glauben, ich meine 
dern Segen, der aus Ihrem Haupte mit einem Reichthum, als 
rubeten Abrahamitifche Verheißungen auf Shnen, bervorgebt. 
Und warum fage ich das? deßwegen, weil ich Ihnen fagen will 
und muß, aufridtig, daß ich die Fortfchritte Ihres Geiftes und 
ben calorem Yeoavevorov Ihres Stild bewundere. Ich möchte 
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wiffen, was für ein Hauch von Philoſophie feit einigen Jahren 
Ihre Sammlung von Kenntniffen durchweht bat, daß fie nur 
mit einer Art von Berklärung hervorgehen, bie vielleiht Nies 
mand weniger merkt als Sie. Glauben Sie mir, liebjter Freund, 
Sie find feit einiger Zeit fehr viel ftärkfer geworden. Ihre Re: 
cenfion von Meierotto'8 Buch über die Entftebung der baltifchen 
Länder möchte ich lieber gemadt haben, als in einer Duftenden 
Geißblattlaube, in einer heiteren mondhellen Früblingsnadt — — 
den fhönften Jungen ber fchönften Frau auf Gotted Erdboden. 
Ich rede aufridtig, fo wahr der Himmel lebt, oder beffer als 
diefe Berficherung, fo aufrihtig, ald man e8 nur meinen Fann, 
wenn man fich felbft. lobt, und Selbftlob ift es doch fait wirt: 
lic jelbft, wern man fagt, man babe fo etwas gefühlt, das 
ih ohne eine Art von Geiftesverfhmifterung nicht fühlen läßt. 
Da haben Sie Aufrichtigfeit with a vengeance, noch dazu mit 
dem Notariatöfiegel de8 Enthufiasmus vivimirt, mit dem ich 
diefe Seite in etwa eben fo viel Secunden gefehrieben habe, als 
fie Hälften von Zeilen hat. — Und nun fommen Sie mir (dieje 


Worte müffen langfam gelefen werden) Fre] einmal 


mit einem Verweiſe über verlorene Briefe. — Für Ihre liebe: 
volle Einladung nah Mainz danke ih Ihnen mit innigftem 
Vorgefühl alles deffen, was aus meiner Hülle werden fünnte, 
wenn ih im Stande wäre, die Einladung anzunehmen. Allein 
ih fehe gar feine Möglichkeit, wenn nicht die Engel Dieterich's 
Wohn- oder Vollborth's Gartenhaufe die Ebre erzeigen, bie fie 
dem Haufe zu Loretto erwiefen haben, welches mir, wegen des 
nicht fonderlich heiligen Geruchs, worin ich und die felige Vol: 
borthin bei den lieben Engelchen ftehen, gar nicht wahrfcheins 
lich if. Gegentheild haben ſich's die Engelchen feit einiger Zeit, 
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wie Sie werden gehört haben, nicht unbeutlih merken laſſen, 
daß fie große Neigung haben, mich eheitens in einem tragbaren 
Häushen nad dem Kirchhof fehleppen zu laffen, wohin ich aus 
einem ber obigen nur funfzig Schritt habe. O! Freund! Freund! 
was ich ausgeftanden habe biefe dreiviertel Jahr! Aber Gottlob, 
ih fühle jest eine Kraft und einen Muth, den ich feit fieben 
Sabren nicht verfpürt habe, ich meine bloß im obern Ende. 
Bleibt mir diefe und der, wohlan fo will idy mein noch übri- 
ges Leben die Zeit bed neuen Bundes nennen, unb meine ganze 
Krankheit, fo gedrängt vol von Sammer fie auch war, anfeben, 
wie Sheridan fagt: as the blank leaf between the old and 
new Testament. Aber ich kränkle immer noch, das obere Ende, 
von bem ich eben ſprach, erinnert mid an das untere. Stille, 
ih babe eine Frau, die biefes lieſt ober leſen möchte, bavon 
alfo Fünftig einmal, Gott gebe mit einem Gevatterbrief. Won 
meiner lieben Frau, dem einzigen Gefchöpfe, defien Sorgfalt 
ih mein Leben zu danken babe, von dem einzigen weiblichen, 
das für mich gemacht war, und meinem Pleinen Jungen, mei: 
nem einzigen Troſt und dem vermutblichen Quell meiner Geis 
ftesgefundbeit, fünftig einmal mweitläufig. 

Grüßen Sie mir Ihre liebe Therefe recht herzlih, fo wie 
auch den braven Sömmerring, und fagen Sie ihm, er foll bei- 
ratben. Cato fchloß feine Rede mit dem Refrain: delendam 
esse Carthaginem, und ich alle Reden und Briefe mit uxorem 
esse ducendam. Ich ſchreibe ihm vielleicht diefe Woche noch. 
Keben Sie reht wohl, befter Mann, und fchreiben Sie mir 
bald Etwas zum Berlieren à force de le garder. 
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14. 
Göttingen, den 30. Sept. 1790. 
Liebſter Freund! 


Ich bettele ſchon wiederz ein neuer Beweis, daß mich der 
Himmel wieder in meine alte Natur eingeſetzt hat; dießmal iſt 
es um eine gütige Aufnahme des Ueberbringers, eines H. Ayke 
aus Danzig, eines ſehr großen Verehrers Ihrer Verdienſte und 
meines ſehr guten Freundes. Zugleich bitte ich, ihn unſerm 
lieben Sömmerring zu empfehlen. Ich hätte gern an ben bra— 
ven Mann auch gefchrieben, aber id habe einen fo entjeglich 
großen Bettelbrief in Petto an ihn, daß mir faft bange wird 
ihn anzufangen, und fo ſchiebe ich immer auf, er wird aber 
doch endlih in ben Ferien geboren werben. SPräpariren Sie 
ihn doch im voraus darauf, und grüßen Sie ihn und feine Als 
mofencajje einftweilen, 

Aljo Sie haben die Freibeitsinfluenza in Shrer Stadt auch 
gehabt? Wir au, aber do nicht fo heftig‘). Herr Ayke 
kann Ihnen mündlich davon Nachricht geben, jo mie ich denſel— 
ben gebeten habe, mir die Gefchichte des dortigen Fiebers münd— 
lich zu überbringen. Man fieht doch immer daraus, was ber 
Menſch eigentlih it, und lernt feinen Hut immer tiefer vor 
dem Galgen abziehen; er bleibt doch immer eins der nobelften 
Inſtrumerte, ſelbſt das Herſchel'ſche Zeleffop nicht ausgeſchloſ— 


) Forſter lebte damals in Mainz. Einer Balgerei zwiſchen Hand— 
werkern und Studenten legte man, bei der in jener Zeit entſtehenden 
Revolutionsfurcht, eine unverdiente Wichtigkeit bei. Die Unruhen in 
Göttingen, Ende Juli 1790, beſtanden ebenfalls lediglich in einem 
Streite zwiſchen Studenten und Handwerkern, der einen Auszug der er— 
ſteren zur Folge hatte. 
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fen, auf welches die Menſchen je verfallen find, unb ift babei 
fo fimpel. Ich fehe nicht ab, warum man nicht einen goldenen 
unter die Reicheinfignien aufnimmt, und ausdrücklich einen 
neuen Kurfürften dafür wählt, ibn bei der Krönung zu tragen. 

Empfehlen Sie mid Ihrer geliebten Therefe und vergefjen 
Sie nit Ihren — 


15. 
Göttingen, den 1. Juli 1791. 


Wenn es mir vor zehn Jahren möglich geweſen wäre, Verge— 
hungen gegen Sie, mein Theuerſter, mit Vergehungen ſo zu 
häufen wie jetzt, ſo hätte ich Ihnen auch gewiß in meinem Le— 
ben nicht wieder geſchrieben. Allein weil ich ſeit einiger Zeit 
faſt nichts mehr thue, was ich thun ſoll (Gott weiß warum! es 
iſt ein complicirtes Uebel), ſo habe ich auch das herrlichſte Fell 
dazu, dem Beleidigten unter die Augen zu treten, ſobald ich 
nur gehen kann, welches mir nicht immer gelingt. Mein Zu— 
ſtand iſt unbeſchreiblich, könnte ich ihn ganz ſo ſchildern, wie er 
ift, ich glaube;, meine Feinde felbft würden mir vergeben, was 
ich bisher non agendo verübt habe. Wenn ich ein paar Pfunde 
Blei trage, fo babe ich nichts zu überwinden , ald das Gewicht 
davon, benn ein Clement deffelben trägt das andere mit uner— 
forfchter Kraft, ohne daß ich das Mindefte dazu beitrage. Sollte 
ih aud die Kräfte hierzu bergeben, wer wüßte, ob meiner 
Behntaufende im Stande wären, das Blei über meinen Schreib: 
tiſch zu heben. Go gebt e8 mir jekt oft im Moralifchen. 
Wenn ich etwas fein will, jo muß ih mid erft dazu maden 
und erhalten, — das ermübdet entfeglih! Ich babe aber auch 
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gefehen , daß der Menſch viel mehr vermag, als ich ibm fonft 
zutraute, Was müßte nicht aus dem Manne werben können, 
ber fehr Vieles ift, ohne e8 zu waffen, wenn er nun noch Araft 
von der Art anwendete zu Gelbfterjchaffung und Erhaltung. 
Aber ich fürchte, man lernt jene Fähigkeit des menfchlichen Gei— 
ftes nicht kennen, als in dem Zuftande von kränklicher Empfind« 
lichkeit und kränklich febarfer Bemerfungsgabe, die wieder von 
einer Seite die Ausführung erſchwert. Liebfter Freund, was ich 
zwijchen meinen vier Wänden hierin getban habe, würde mich 
verewigen können, wenn ich entweder ſchreiben Fünnte wie Sie, 
oder diefe Kräfte auf Gegenftände anwenden, die mehr ins Auge 
fielen. Allein man fegt niemanden Ehrenſäulen, der mit Del: 
denmuth bloß verhindert, daß er micht — zum alten Weibe 
wird. — Für ihr vortrefflihes Gefhen?, ih meine für Ihre 
Anfihten und Ihre Safontala, danfe ih Ihnen vielleicht mit 
größerer Herzlichkeit, als es fonft gewöhnlich ift, für Gefchenfe 
von Büchern zu danken. Ich fage Ihnen eben fo aufrichtig als 
gerabe heraus, daß ih Ihre Anfihten für eins der eriten Werke 
in unferer Sprache halte. Ih bin aber auch ſtolz genug 
zu glauben, baß fie nicht von jedem Xefer fo verftanden und fo 
innigft anerfannt werden möchten, als von mir. Sch babe eins 
mal in einem Feenmährchen eine fehr angenehme Borftellung 
gelefen; der Held nämlich reifet, und unter der Erde reift ihm 
beftändig ein Schag nah, wohin er aud gebt. Bedarf er et: 
was, fo pocht er nur leije an die Erde, fo flieht der Schag ftill 
unb öffnet ih ihm. Sie find mir, befter Freund, auf Ihrer 
Tour hundertmal fo vorgefommen, wie jener Glückliche in der 
Feenwelt. Aud da, wo Ihr Stab den Boden nicht anſchlug, 
fab ih immer den Schag Ihnen folgen. Wer Ihre Worte zu 
wägen weiß, kann e8 auch unmöglich überfehen. Die Gabe, 
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jeder Bemerkung burd ein einziges Wort Individualität zu ge: 
ben, wodurd man fogleich erinnert wird, daß Sie die Bemer: 
fung nicht bloß fprechen, fondern maden, babe ich nicht leicht 
bei einem Scriftitellee in einem folden Grade angetroffen. 
Dazu kommt nod bei mir, daß ih Alles als das Wer? meines 
Freundes leſe, deffen immer fteigendem Ruhm ich mit einer Art 
eon Wolufigefühl zufehe, jeder Ausdrud, jede Wendung, bie 
mich frappirt, freut mich als mein eigen. Nun bebenfen Sie, 
Freund, mad Gie mir für ein Vergnügen gemadt haben. O, 
die innigfte Theilnahme an Allem, was den Berfaffer angebt, ver: 
breitet über das Wer? ein unbefchreiblich angenehmes Liht! Manche 
Shrer treffliben Bemerkungen würden mir aus dem Munde bes 
Mongolen Meinerd gewiß als menigftend unangenehme Wahr: 
beit geflungen haben, dieſes Menfhen unbändiger Eigendünfel 
würde mir Alles entitellen. Zum Glüd gibt e8 bei Nihm ichts 
zu entſtellen. Ich fol Ihr Buch für die biefige Beitung recen- 
firen. Ich babe den Antrag auf gut Glück angenommen; allein 
mas fann man in einem fo engen Blättchen fagen! — Wenn 
mir nur mein feltfames Befinden des Morgens die gehörige 
Tuhe geflattete, bes Nachmittags nimmt mir mein Collegium, da 
ih einen neuen. Gehülfen anlernen muß, ſehr viel Zeit weg, 
und dann bin ich zwar nicht für das Lefen, aber für das Schrei— 
ben verloren. Indeſſen wenn auch die Recenfion etwas fpät 
kommt, fo läßt fih das ja mit einer Zeile entfchuldigen. Wenn 
ih nur ben Rieſen von Thätigkeit, Ihren Herrin Schwiegervater, 
nicht immer fo bona fide betröge. Wenn ih veriprede, fo 
glaube ih auch, ich fönnte leiften, und dann fchwindet aller 
Muth wieder. Doch es wird ja gehen. Die Safontala babe 
ich noch nicht gelefen, weil jet meine Neigung in der Lefeftunde 
nicht da hinaus liegt. Das Wörterbuch aber habe ich feinen Tag 
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ungelefen gelaffen, benn es fam von Ihnen, und ich konnte 
vergleichen, mir anpaffen, lernen, ic. 
Empfehlen Sie mid Ihrer Freundin als 
Ihren treuen Freund. 


16. 
Göttingen, den 27. Mai 1792. 


Tauſendfältigen Dank, liebſter Freund, für den zweiten Band 
Ihrer Anſichten. Sch erhielt ihn zwar ſchon heute vor acht Ta— 
gen, babe aber vorſätzlich die Lertüre auf bie Pfingfiferien ver: 
fpart, die ih auf dem Garten zubringe, wo Laube, reihe Blus 
menbeete und reine 2ebensluft fich befjer an Didot'ſchen Drud 
und Forfter'fhe Empfindungen und Gedanken anſchließen, als 
bier die Atmofphäre von Philiftäa und feine Wurfithiere. Allein 
wahrhaftig nun im Ernfi gefprochen, Liebfter Mann, e8 muns 
dert mich höchlich, daß Ihnen, dem großen Herzens und Nies 
tenfenner und Prüfer, bie Erfahrung, daß das omnibus salis- 
facere, gibi autem nunquam salis facere posse gerade baß 
rechte Kriterium eines großen Schriftitellers ift, noch nicht fo 
geläufig geworden ift, wie andere unenblich feinere, die mir 
Ihre neueren Schriften zu einem wahren Geiftesfeft machen. Cicero, 
glaube ich, fagt e8 von fidh, und dafür ift e8 auch Cicero. Lä— 
cheln mußte ich geitern, da ich eine Recenſion dieſes zweiten 
Bandes Ihres Buchs im Hamburger Gorrefpondenten las und 
mit Ihrem Brief verglih. Der Recenfent merft nämlih an, 
daß ihm der zweite Band faft beffer gefallen hätte als ber erfte, 
und fo mird e8 mir gewiß aus fehr befannten äfthetifchen 
Gründen auch gehen, denn den ziveiten lieft man nur, ben er: 
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ften bat man gelefen. Nein, lieber Freund, wer Ihnen den 
Ruhm eined unferer erften Schriftfteller, ja in vieler Rüdficht 
den des erfien nicht zuerfennt, muß Ihre Schriften nidt mit 
Aufmerkſamkeit gelefen haben, oder weiß nicht, was er fagt. 

Sie müffen, dünft mid, jegt nicht mehr weiter ſpannen. 
Sie würden zwar felbft alsdann noch viele Zefer behalten, und 
mich immer darunter, bie gerne leſen, was die Aufmerffamkeit 
nicht bloß unterhält, fondern fehr firenge fordert; allein ein eis 
gentli fogenannter beliebter Schriftfteller, jelbft im guten Ber: 
ftande, bleibt man alsdann nicht mehr. Doch hiervon Pünftig 
einmal mebr, und vielleiht einmal ex professo. Daß, was 
ih von Ihrem ſchriftſtelleriſchen Berdienft gefagt habe, aus dem 
Herzen fommt, können Sie und werden Gie verfichert fein, 
widrigenfals muß ich es mit einem Geftändniß belegen, das 
zwar wieder eine Berfiherung ift, aber doch von der Art, daß 
es mehr als andere die Zeichen feines Urfprungs an der Stirm 
trägt, und das ift diefes: daß ich mich von feinem Schriftfieller 
fo gern genannt leſe, ald von Ihnen. Iſt das wahr geiproden 
oder nicht? fagen Sie. Bei mir hat das Gefländniß auch der 
fleinften Eitelfeir, ald Beleg gefproden, Eidesfraft. Sehen 
Sie, das heiße ih Stolz, und Wahrheit. 

An Shren Schidfalen, widrigen und guten, finden Sie 
immer in mir ben herzlidhften Theilnehmer. O, ich babe Theil 
nehmen gelernt, und lerne e8 immer mehr, mein Beſter. Wer 
gen Ihrer kränklichen Umftände werden Gie genug Rathgeber 
baben, und einer mehr ober weniger Fann alfo nicht ſchaden. 
Dielleiht hat Ihnen aber noch Niemand gerathen, was ich Ih— 
nen rathen werde, Effen Sie einmal fo wenig, daß Sie im 
eigentlichen Verftand aufhören, wenn Andere erſt recht anfangen, 
und des Abends etwa acht Löffel voll Heringfalat oder etwas 


221 


Sardellen mit Äpfeln, oder Palten gallertigen Braten: Jus mit 
bloßem Brot; follte e8 Ihnen recht berzlih zu fchmeden an: 
fangen, fo bören Sie ja auf, amputando, ich meine abgebedt 
und binaus getragen. Ich bin überzeugt, ber größte Theil des 
menschlichen Gefchlechts ißt zwei Drittel mehr ala er efjen follte, 
zumaf bie, die nit im Schweiß ihres Angefthts, fondern in 
den ätherifchen Berdampfungen ihres Nervenfafts ihr Brot efjen. 
Ferner lernen Sie ja die Kunft (denn fie kann erlernt werden), 
fi der Sorgen zu entfdlagen. Man muß freilihd als treuer 
Haudvater dem Quell derfelben entgegen arbeiten, aber ohne 
an die Sade felbft zu denken; fo wie Sie nah Frankfurt ge: 
ben fönnen, ohne den ganzen Weg nur ein einziged Mal daran 
zu denken. Es ift freilich nit ganz leicht, aber bei weitem 
nicht jo ſchwer, als auf dem Seil zu tanzen, ed gebt am Ende 
gewiß. Warum will man foldhe Künfte nit lernen, die fo 
nötbig in der Welt find und fo nüglich? 


An Girtanner”) 


1. 
Göttingen, den 29. Juni 1785. 


on einem großen Brief, den Sie von mir erhalten werben, 
{hide ich heute den Appendix voraus, oder eigentlih bie Er- 
rata, wenigftens die in meinem Betragen. 

Ihren Brief mit den fchönen Kupferfiihen habe ich erbal- 
ten, darin bezogen Sie fi auf einen andern, ben ich nicht er= 





*) Chriftoph Girtanner, geb. zu St. Gallen 1760. Doctor ber 
Medicin; feit 1790 ald Privatmann in Göttingen. 
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halten batte, allein noch immer zu erhalten hoffte. Dazu Pa- 
men Übelbefinden, disappointments von erfter Größe, u. f. w., 
fo daß fih am Ende meine ganze Tbätigkeit auf ein philofophis 
ſches far niente zufammenzog, wobei bie unbeantworteten Briefe 
zu einer fo fürchterlichen Menge fteigen, und id nunmehr in 
einer Gorrefpondenzfchuld ftede, bie ich ohne beirädtliche Auf— 
lage auf meine Schlaf» und Lefezeiten nicht werde abtragen 
Fönnen. Hieraus ſehen Sie die Urjahe meines bisherigen 
Schweigens, Ihre Menſchenkenntniß wird die Wirkung folcher 
Kräfte ganz zu ſchätzen wijfen und Ihr freundfchaftlicdes Herz die 
Folgen davon entfchuldigen. 

Ich babe von großen disappointments geredet. Ja fürs 
wahr, fie waren groß, Die Geſchichte ift die: Mit einem mei» 
ner beften Freunde, einem Schweden Namens Ljunberg , hatte 
ih ſchon feir 10 Sahren eine Reife nach Stalien vor. Diefer 
fhrieb mir im vorigen September endlih: Nun fei es Zeit 
unfern Plan auszuführen, er babe Geld, und an Urtaub 
fönnte es ihm nicht fehlen, hätte ich erfteres ebenfall8 und 
fönnte legtern erhalten, fo wollten wir fogleih fort. Ich batte 
glücklichet Weife Geld; ih hielt um Urlaub an und erhielt ibn. 
Siebenzig Purſche hatten bereitd auf meine Winterpbyfif pränu— 
merirt; dieſen bezahlte ich das Honorar zurüd. Ich lad nichts als 
Staliänifh und italiänifche Reifen. Ich träumte von nichts als 
Nom, dem Veſuv, von Neapel und Baja, ich ging mit Cäſar 
über den Rubicon, und fah auf Conftantins Brüde das heilige 
Kreuz F einen der berrlihften Anblide ꝛc., alein nun fing mein 
Freund der in Aachen war an zu Pränfeln, und ward im No: 
vember bis wohin ich geträumt hatte, tödtlih Frank und lag 
bis in ben Februar. So wurden alle bie fhönen Hoffnungen 
vereitelt, ich hatte einen Schaden von 500 Thalern menigftens 
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erlitten und ſchämte mich vor der ganzen Welt zwiſchen Caffel 
und Hannover; ich wurde Fran? und zwar befam ich Kinder- 
krankheiten, ein Umftand, der mir ſehr bedenklich fhien — fo 
ging der Winter bin. Unſer lieber gemeinfchaftliher Freund 
Fiſcher fagt mir, daß Sie eine Reife thun werden, der Himmel 
gebe Ihnen mehr Glück als mir, das ift jest immer mein 
Wunſch, wenn ih von Reiſeprojekten höre. 

Bolta*) ift fechs Tage bier gewefen, und hat davon den 
größten Theil bei mir augebradt, er ift ein vortreffliher Mann, 
disputirt aber hitzig und fpricht fehr gut. Es befand fih Prof. 
Scarpa**) bei ihm, den Sie beffer kennen werden, als ich ibn 
kannte; ich fchäge es mir für ein Glück ihn kennen gelernt zu 
baben. 

In meiner Phyſik babe ich diefen Sommer 120 Subfrri- 
benten, darin ift auch Göttling““) der befannte Verfaſſer des 
Apothekeralmanachs, ein vortreffliher Kopf und Chemiler. 

Hr. Prof. Fiſcher F) baut uns bier ein Accouchierbofpital, 
das eins der beften Gebäude im Lande werden wird, Die hiefi- 
gen Dienftmädchen find darüber außer fi vor Freude. Sie fa: 
gen, nun weiß doch ein honnettes Mädchen wo fie binfommt. 

Nun liebiter Freund fchreiben Sie mir zuweilen während 


— — — — — 


*) Bekannter Phyſiker; Profeſſor zu Pavia. 

) Berühmter Anatom; Profeſſor zu Pavia. 

+) Joh. Friedr. Aug. Göttling, ſpäter, 1789, außerordentli— 
cher Profeſſor der Philoſophie in Jena. 

+) Joh. Heinr. Fiſcher, geb. zu Coburg 1759. Prof. der Medi— 
ein zu Göttingen 1782. Später Geh. Rath des Fürſten von Naſſau— 
Weilburg und zulegt Geh. Rath, Leibarzt und Geburtöhelfer zu Mün— 
hen. Geft. 1814. 
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Ihrer Reife von dem was Sie feben, und kommen Sie bald 
zu und. — 


— — —— — —— — 


2. 
Am Gründonnerstag 1786. 


Jod glaube unſer gemeinſchaftlicher Freund, Hr. Prof. Fiſcher, 
wird Ihnen von meinem ſchleichenden Indolenzfieber erzählt 
haben, das die ſeltſame Wirkung äußert, daß es mich zu allen 
epiſtolariſchen Functionen, (das Leſen von Briefen ausgenom— 
men) völlig unthätig macht. Heute als am grünen Donnerstag 
babe ich den erften guten Tag, ich feße mid alfo fogleich nie: 
der und fchreibe Ihnen, werthefter Freund, und zugleich nod 
einige andere Briefe, die Sie mit Vergnügen beftellen werden. 

Heil Ihnen, daß Sie in England find! — Wahrhaftig 
mein Herz blutet mir, wenn ich bedenfe, daß England noch 
fteht und ich nicht darin fein kann. — Ich habe, Gott ver: 
zeib mir meine ſchweren Sünden, fon mandmal im Sinne 
gehabt, aufzupaden und deutſcher Spradmeifter zu werden. 
er weis was noch gefchieht, denn Ihnen Bann ich es gefteben, 
meine Entfernung von England wird mir zumeilen unerträglich. 
Ich mödte alddann immer wijfen, warum ich Fein Geld babe, 
und thue biefe Frage an den Himmel oft fo laut, daß es meine 
Leute in der nächſten Stube hören. Der Menfch wird nirgends 
fo gewürbigt, als in diefem Land, und Alles wird da mit Geift 
und Leib genofjen, wovon man unter den Goldatenregieruns 
gen nur träumt. Mun fühle ich mich etwas leichter. 

Haben Sie taufendfahen Dank für Ihren herrlichen Brief, 
aud für die, die Sie an Hr. Fiſcher gefchrieben haben und die 
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er mir oft mitgetbeilt bat. Von Ihrer Nachricht von Droz *) 
Ponnte icy nicht wohl Gebrauh machen, weil ic fhon vor eis 
nigen Jahren einmal eine Befchreibung von dieſen fublimen 
Nürnbergereien in den Xafchenfalender eingerüdt babe. Das 
Bild des Könige und der Königin find ſehr artig gezeichnet. 
Sch glaube, das Ganze ift vielleicht ein fehr fublimer Storchſchna— 
bel, der gar leicht durch Tiſchbeine und Fußboden verlängert 
werden fann. 

Mit einem Saufjürfhen Hygrometer bin ih fihon einige 
Sabre verfehen, als ich vorigen Sommer das meinige neben 
das vom Fürften Gallizin hing, fo fand fi ein Unterfhied von 
10 Graden. Ich glaube aber, der gute Fürft ift hintergangen 
worden, und es bat es ihm jemand aufgehängt, ber ein Haar 
von feinem eignen Haupt angelnüpft hat, er bat ed nachher 
dem Hr. v. Trebra gefhenft, dem ich deswegen eben nicht 
gratulire. 

Nach diefem Dank für Geiftesnahrung komme ich zu dem 
für Ihre Fürforge für den Leib; ich meine für den herrlichen Käſe. 
Hr. Prof. Fischer hat mich mit einem Ausfhnitt von wenigſtens 80 
Graben davon verfehen, fo daß ich jekt, ob ich gleich zuweilen 
an einem Tage nicht leicht unter 40 Minuten davon herunter 
theile, doch noch einen Sektor übrig habe, eine ganz beträcht⸗ 
liche Diſtanz von Mond und Fixſternen zu nehmen, wenn er 
mit einer Alidade verjehen wäre. 

Nun liebfter Freund eine inftändigfte Bitte. Wenn Gie 
in England etwas Neues erfahren, fo ſchreiben Sie es und doch 





) Droz, em damals berühmter mechaniſcher Künftler. Girtan— 
ner hatte über die Kunftwerfe dejjelben einen Aufſatz für das Magazin 
gefchrieben und ſolchen am Lichtenberg gefandt. 

Vu. 15 
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ja; ich verlange feine befondere Briefe, e8 ift genug, wenn Sie 
einmal nah Göttingen fohreiben. In Birmingham vergefjen 
Sie ja nit ben vortrefflichen Watt”) zu befuchen. Er fcheint 
mir mehr Genie zu befigen, als Prieſtley. Ihre Briefe geben 
Sie unter meiner Addreſſe nur an Hr. Juſtizrath v. Hinüber, 
Great Jermyn Street St. James’s, faft dem Kirchhof von St. 
James’s Church gegenüber. Er ift ein Mann von vielen Kennt» 
niffen, der Ihnen bei Förderung Ihrer Gorrefpondenz gewiß 
nüglich fein fann. — Doch was ſpreche ich ba viel, ich will 
Ihnen einen Brief an ihn geben. 

Don einer feltfamen phyfifalifchen Beobachtung von mir 
gebe ich Ihnen eheftens Nachricht. 

Wenn Sie etwas brauden, Papier, Siegellad, Zeitungen, 
Sournale, fo befuhen Sie meinen braven Mr. Knight, Statio- 
ner St. James’s, und grüßen Sie ihn 1000 mal, er iſt die 
ehrlichfte Seele von der Welt. 


3, 
(Billet ohne Datum.) 


Wenn Ew. Wohlgeboren nicht ſo ſehr mein Freund wären, 
als ich weiß, daß Sie es ſind, ſo würde ich dieſen Abend meine 
Aufwartung verſprochener Maßen machen. Allein ich muß Ih— 
nen offenherzig bekennen, daß ich dieſe Tage über ſo wenig zu 
Abendgeſellſchaften aufgelegt geweſen, daß ich ſo wohl geſtern, 
als geſtern vor 8 Tagen auch unſern Club verſäumt habe. Es 


) Jacob Watt, bekannter Mechanikus und Verbefferer der Dampf: 
mafchine ; geb. zu Greenod 1736; geft. ald Mitglied der Königl. Gefelk- 
[Haft der Wiffenfchaften zu London und der franzöfifchen Academie, 1819. 
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fommt vermuthlih von ber ftarken Bewegung ver, die ich mir 
feit einiger Zeit mit Berfuchen gemadt babe und heute noth— 
wendig wieder machen muß, Sc ſehne mich um 6 nach meinem 
Schlafrock und um 9 ſchon nad meinem Bette. Ich weiß, Eie 
verzeihen mir, daß ich nicht fomme. Bon Freien erhält man 
am leichteften Freiheit. 

Ich babe im Lefefatalog verfprodden, mit ber Afironomie 
und Theorie der Erde fünftigen Sommer fortzufahren, und 
werde fie alfo dieſes halbe Jahr gar nicht mehr lejen, weil ich 
obnebin einen oder zwei Sonnabende auf Barometer» und 
Draden= Erpebition werde verwenden müffen. Ic bitte doch 
gütigft biefes Ihren Freunden zu fagen, und fih dann Sonn: 
abends nicht zu bemühen. — 


Un Gleim”). 


1. 
Göttingen, den 26 Juli 1790. 


Edhe id Ew. meine Meinung über ben Nutzen oder die Schäd— 
lichkeit der Bligableiter eröffne, fo muß ich offenherzig geftehen, 


) Gleim, Joh. Wilh. Ludm., geb. 1749 ku Emösleben, geft. 
1803 als Secretair des Domcapitels zu Halberftadt und des Stifts 
Walbeck. 

Gleim veranlaßte im Jahre 1790 den Vorſchlag, den Dom in 
Halberſtadt mit einem Blitzableiter zu verſehen. Da man darüber ſich 
nicht einigen konnte, fragte Gleim bei Lichtenberg an, ob es rathſam 
fei, den Dom durch folch’ eine Anlage zu fichern. Der folgende, ſchon 
im Morgenblatte für gebildete Stände, After Jahrgang, Tübingen 1807, 
abgedrudte Brief ifi die Antwort auf diefe Frage. 

15” 
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daß ich in dieſer Lehre etmas mit unter die Keker gehöre, und 
durchaus wenigftens nicht fo davon denke, wie jebt bei weiten 
ber größte Theil denfet. Sch weiß, es ift dieſes Geftändnis 
eine fchlechte captatio benevolentiae für die Menge, allein bei 
Männern von Em. Geift, gibt es, meiner Überzeugung nad, 
feine fiherere, als die, die man ſich durch befcheidene Zweifel zu 
erwerben ſtrebt. 

Man ift, meines Erachtens, feit einiger Zeit in ber Blitz— 
ableiterei zu weit gegangen, Die ungeheure Menge der tim: 
men, die fihb dafür bören ließen, baben den größten Theil 
bes Publifums glauben gemadt, Alles in diefer Lehre fei nun: 
mehr geometrijch demonfirirt. Man bedachte aber nicht, daß 
immer unter bundert Stimmen faum eine befindlih ift, die 
mit völliger Sachkenntniß, und nad Prüfung bed Ganzen von 
Grund aus gegeben wird. Einer fpricht und fchreibt dem an: 
dern auf fein Wort und Gredit nad, und glaubt fchon viel ge: 
tban zu haben, wenn er bie und ba einen kleinen Bortheil an: 
zubringen meiß, der nur Nebendinge betrifft; und weil diefes 
gar nicht fchwer ift, fo ift es auch gefommen, daß Leute über 
Bligableiter geichrieben haben, die fonft über nichts in der 
Melt zu fehreiben wiſſen. — Ich glaube, und werde fallt täg— 
lid mebr in diefem Glauben beftärkt, daß wir in der Kenntniß 
ber Natur der Donnerwetter moch gar fo weit nicht find, als 
wir uns zu fein einbilden. Das, was darin völlig ausgemacht 
ift, iſt diefes, daß fie eleftrifchen Urfprungs find, und daß da» 
ber ber bereits entitandene Strahl, wenn er Metalle erreicht, 
die entweder ganz zufammenhängen, oder mit geringen wis: 
fhyenräumen fortlaufen, dieſelben nicht verläßt, und daher bin» 
geführt werden kann, wo man ihn hin haben will. Allein mie 
diefe Gleftricität in den Wolfen entjteht, wie e8 mit der Erzeu— 
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gung des Blitzes zugebt, und ob fich baber Alles bei dem Don: 
nermetter fo verbalte, wie bei unfern Maſchinen, davon wiſſen 
wir theild gar Nichts, theild zu wenig, um entjcheidend über 
die Bortheile ber Bligableiter abfprechen zu können. Den fo 
eben angeführten ausgemachten Eäpen hätte fih wohl noch der 
hinzufügen laffen: baß bie Gewittereleftricität nicht, wie bei 
unfern Maſchinen, durch Reiben, fondern plöglich durch irgend 
ein Ferment und durch chemifche Entmwidelung entſteht. If 
aber dieſes, wer kann wiſſen, was bie Beranlaffung zu einer 
folden Entwidelung werben fann? Bu Gotha fchlug der Blig 
in ein Gebäude, dem ein anderes, mit einem Bligableiter vers 
fehenes, faft gegenüber lag; bei Zürich fuhr ber Strahl auf 
einem Landgute, das mehrere fpike Ableiter hatte, in ein Ge 
bäude, das dabei lag; ein Arbeitshaus zu Hehingbam bei Nor» 
wich, wurde, feiner Koftbarfeit und Schönheit wegen, mit nicht 
weniger als ſechs fpißen Ableitern verſehen: in diefes fehlug der 
Blitz nichts befto weniger ein, und zündete ed fogar an; und 
endlih fhlug vor einigen Jahren das Donnerwetter zu Pres— 
burg in ein Gebäude, das zwifchen zwei hohen Thürmen lag, 
bie beide mit Blikableitern verfehen waren, und dergleichen 
Fälle gibt e8 mehrere. Ich weiß zwar, was Perfonen, bie jede 
Theorie, bdietein großer Mann vor Jahren erdadht hat, und bie 
fie fhon in ihrer Jugend fludirt haben, für geometrifhe Wahr: 
beit halten, bagegen zu erwiebern wiſſen. Man fagt, bie Ab« 
leiter fichern nicht auf eine große Strede, oder fie feien, wie bie 
zu Hechingham, mit unüberwinblidher Ignoranz angelegt ges 
weien. Was unüberwinbliche Ignoranz hierbei für Folgen ha— 
ben fünne, fält ihnen nicht ein, man fragt fi) nit einmal: 
folte nit, da wir die Natur ber Entſtehung des Blitzes gar 
nicht fennen, fondern nur fo viel wiffen, daß er auf eine von 
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unfern foudres de poche ganz verfchiedene Weife entfteht, fol: 
ten da nicht vielleicht unfere Spigen, durch einen Bug, ben fie 
verurfahen, burch eine Bewegung, bie fie ben untern Wolken 
mittbheilen, öfter Urfache dieſer chemiſchen Entwidelung werden 
können? Ich follte denken, daß uns bei fo vielen Beifpielen 
die Frage wenigſtens behutſam maden follte, fo bald wir 
fie tun hören, Auch bat die Kunft bis jeht, fo viel ich weiß, 
nur ein einzigesmal und zwar burd einen Zufall eine Erſchei— 
nung bervorbringen können, bie in der Natur fo fehr gewöhn- 
ich if. Perſonen, die in Kirchen oder großen Bimmern waren, 
in welde der Blitz ſchlug, haben zumeilen plötzlich eine Feuer: 
kugel entftehen feben, bie zerplagte, und die Wirfung hervor» 
bradte, bie man, aus ber Spur zu urtbeilen, einem foldhen 
herabfahrenden Strahl, dergleichen man häufig fieht, zugefchrie- 
ben haben würde. Man bat dergleichen Kugeln auf Straßen 
rollen fehen; fie zerplagten, und bann fagte man: „das Gemit: 
ter habe eingefchlagen!« As Rihmann erfehlagen warb, fah 
Herr Profeffor Kragenftein, der auf der Newa fuhr, einen fol 
chen blauen Feuerball am Ufer entjtehen, ber mit großem Knall 
serfprang, und dieſes war berfelbe Blitz, der Richmann tüdtete, 
Diefe Nachricht habe ih aus Herrn Kragenfteins eigenem Munbe. 
Eine dieſen Erfdeinungen ähnliche bat Herr Arden einmal 
bei einem Verſuche mit der Leidenfchen Flafche bemerkt, aber 
weder er, noch fonft Jemand, bat fie je zum zweitenmale ber: 
vorbringen fünnen, ob man es glei unter wifjentlich gleichen 
Umftänden fehr oft wiederholt hat. Der Verſuch findet fih in 
Priestley's Experiments and Obseryations relaling to various 
branches of nat. Philos. im 5. Bande, ©. 379. — Ic dächte 
alfjo, es wäre am beften, man gäbe bei Blitableitern wenig: 
ftens die Anftalten auf, die fo fehr einer Herausforderung ähn: 


231 


Lich fehen, und die Menſchen, die die Natur des Übels noch 
nicht ganz Pennen, das fie ablenken wollen, nicht ganz gut ans 
ftehben. Alte gothifhe Gebäude, die fih fo lange erhalten ha— 
ben, würde ich ferner ohne Ableiter laffenz will man aber ein- 
mal Gebäude fihern, entweder weil fie ſchon öfters zum großen 
Schaden ber Eigentbümer find getroffen worden, oder weil fie 
ſehr entzündbare Sachen, oder Saden von großem Werth, ent: 
balten, fo würde ich die Einrichtung treffen, durch melde Häus 
fer ſchon fo oft vor dem Blitz gefichert worden, ob fie gleich nur 
unvolfommen, und ohne diefe Abfiht da war. Sch würde bie 
höchſten Theile und die Eden des Dachs, auch die Dachfenſter 
mit flarfen Streifen von Blei, oder, noch beffer, mit ftarfem 
Kupferdrath belegen, und wiederum unter fih in Verbindung 
bringen, und alddann diefe Armatur des Gebäudes an mehreren 
Enden bis noch an bie Erde reichen laffen. Wollte man in 
manchen Fällen, 3.8. bei Bibliotheken ꝛc. ein Übriges thun, fo 
fönnte man noch quer über das Dach Kupferdrath legen, der, 
unter ſich verbunden, eine Art von weitläuftigem Ne ausmachte, 
unter welchen das Gebäude felbft fo fiher vor dem Blitz rus 
ben würde, ald wir vor bem Regen in einem mohlverwahrten 
Bimmer. 

Diefes wären obhngeführ meine Gedanken von den Blikab: 
feitern, womit ich indeffen der Meinung feines Menfchen vor: 
greifen will. Ich rede nur nad) meiner Überzeugung, und 
nad dieſer würde ih mir, wenn ich in einer Stadt ein Haus 
bewohnte, das vielleicht fchon 100 Jahre geftanden hätte, ohne 
vom Blitze getroffen worden zu fein, fo wenig einen Bligab- 
leiter darauf fegen laffen, als ich mir in meinem achtzigften 
Fahre die Blattern würde inoculiren laſſen. Wobnte ich aber 
in einem eingelnen Haufe und in einer Gegend, die den Eemit: 
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tern Sehr ausgefept wäre, fo würbe ich Bleiftreifen oder ſtar— 
fen Drath fo anbringen, daß, wenn ber Strahl käme, er ſeinen 
Weg gebahnt fände, ohne mich, auf eine noch nicht ganz ſichere 
Theorie hin, mit erhobenem Spieße hinzupflanzen und mich zum 
Erbfeind der Donnerwetter und ungebetenen Beſchützer meiner 
Nachbarn, oder der Gegend umher, aufzuwerfen. 


— — 


An Göthe. 


1. 
Göttingen, den 12. Otctob. 1795. 


Far die mir überfandten Schriften fiatte ih Em. Hodtwohlge 
bor. untertbänigen Dank ab, und nehme mir zugleich die reis 
beit, Ihnen das 2te Heft von meinen feandaleufen Ercurfionen 
über den Hogarth vorzulegen, Obgleich zmwifchen meinem Danf 
und meiner Anmeldung eines Fleinen Gefchenfs die copula „Ind« 
ftebt, fo muß ich doch fehr bitten, mir zu Liebe diefesmal lieber 
Alles in der Welt bei diefem Und zu denken als eine copulam 
zwifchen beiden, ich meine fo was wie Erſatz für das Gedan— 
Penfefl, das mir Ihre unnachahmlichen Schriften gemährt ha— 
ben. Wahrli ich darf mir bei den jegigen trüben und langen 
Abenden gar die Möglichkeit einer ſolchen Bergleichung nicht 
einmal gedenken, ohne mich berzlich zu ſchämen. Ich hoffe aber 
auch oder bin vielmehr ficher überzeugt, daß Sie Alles zum Be- 
fien ehren werben. 

Vielleicht habe ich die Ehre Ihnen noch dieſen Herbft eine 
Peine phyſikaliſche Schrift von mir vorzulegen. Meine Abficht 
war auch wirklich gegenwärtige noch bis dahin zurückzuhalten. 
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Da Herr Profeffor Hufeland fi zu einer Beftelung nah Wei— 
mar anbietet, fo mag biefe allein vorangeben. 
Mit der größten Hochachtung ıc. 


2. 
Göttingen, den 17. Sept. 1796. 


En. Hochmobhlgeb. erhalten bier dur Herrn Ingverfon, einen 
jungen Dänen und ſehr buffuungsvollen Chemiker, meine Sort 
feßung des Hogarthifchen Werks, für welche ih mir Ihre gütige 
Nachſicht erbitte. Sch habe diefesmal, bloß durch meine Hypo— 
&ondrie verleitet, die immer, mas fie am Zeit verliert, am 
Ende wieder dur Kraft zu erſetzen hofft, die Überfendung ver: 
hoben. Ich wollte mich über Manches erklären. Daraus it 
nun nichtd geworben. 

Der Wunfch dieſes fehr braven und gefchidten jungen Man: 
nes, ibm dadurch, daß ich ihn zu meinem Briefboten machte, 
einnen kurzen Zutritt bei Ew. Hocdhwohlgeboren zu verfchaffen, 
bat nun jenen Borfag aufgehoben. Em. Hochwohlgeboren ver: 
lieren dabei gewiß nichts, und der Hypodondrie find ſolche 
Wendungen fehr angenchm. 

Mit Ihrem Benvenuto Cellini haben Eie mir und Allen, 
die ich Penne, ein fehr großes Geſchenk gemadt. Schade daß 
die Erzählung fo oft abgebroden worden ift, oder daß die gu— 
ten Monatfchriften nicht fo in die Zeichen des Thierkreiſes treten 
fönnen wie die Eonne, und daß man fo lange warten muß. 
Ich habe das Ende der herrlichen Gefhichte noch nicht gefehen. 
Sie erſcheint doch wohl bald beſonders mit einem guten Por: 
trait? — 
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An Herſchel?). 


1. 


Göttingen, ben 12. Januar 1783. 


Sn. Wohlgeb. flatte ich den verbindlichſten Dank für das vor: 
trefflihe Gefchen? ab, das Sie mir durch Hr. Magellan mit 
Ihrer Abhandlung über die Parallare der Firfterne 20, gemacht 
baben. Die Genauigkeit, mit welcher Sie obferpiren, war. bis: 
ber in der Aftronomie unerhört, und Sie können glauben, daß 
man in Deutjchland ftolz auf Ihren Namen ift. Mich bat vor: 
züglich der Muth gefreut, mit weldem Sie Dinge von neuem 
zu unterfuchen anfangen, die man fon für ausgemadt gehal« 
ten hat; wenn man fidy mit eben dem philofophifchen Geift an 
die übrigen Theile der Naturlehre machte, fo würde man fin: 
den, wie wenig noch in der Welt ausgemacht ift. 

Ihr neues Georgium sidus babe ich feit dem 6ten Sept. 
biefes Jahre, fo oft e8 die Witterung litt, beftändig beobadtet, 
nicht auf dem biefigen Obfervatorio, an welchem ich feinen Theil 
babe, fondern in meinem Haufe, und ich habe das Vergnügen, 
mwenigftens auf50 bis 60 beutiche Quadratmeilen um mich herum 
ber Einzige zu fein, ber ihn gefunden bat. Hr. Bode in Ber: 
In, ein junger und fleißiger Aftronom, bat diefem Geftirn aus 
nicht übeln Gründen den Namen Uranus gegeben. Mayer in 
Mannheim, den Sie in Ihrer Abhandlung anführen, fhäst ihn 
fo groß als Saturn; ich wäre daher fehr begierig zu wifjen, mie 
groß Sie feinen Durchmeſſer gefunten haben, 








RWilh. Herfchel, geb. zu Hannover 1738. Eeit 1757 in Eng 
land. Geft. 1822. 
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Nun muß ich eine Bitte wagen, und ich hoffe von Ihrer 
Gütigkeit, daß Sie mir diefelbe nicht abfchlagen werden. Der 
jüngere Forfter, ber mit Gapt. Cook die Reiſe madte, und ich, 
geben zufammen ein Sournal heraus unter dem Titel: Göt— 
tingifhes Magazin ber Wiffenfchaften unb Litte 
ratur, das in Deutfchland von dem beffern Theil mit Beifall 
gelefen wird und einige unferer größten Gelehrten haben mir 
dazu Beiträge geliefert. Da nun jegt aller Augen auf Sie ge 
richtet find: fo würden Sie ſich das ganze bdeutfche Publicum 
verbinden, wenn Sie uns bie Hauptumftände Ihres Lebens 
etwa in einem Schreiben an mid’) befannt machen mollten. 
Ich bitte darum inftändig, nicht allein in meinem Namen, fon» 
dern im Namen aller meiner biefigen Freunde, denen Aftrono: 
mie und Geſchichte der Aftronomen am Herzen liegt. So et: 
was muß doch endlich gefchehen, und ich wiirde e8 als ein vor: 
zügliches Zeichen Ihrer Freundfchaft anfehen, wenn Sie mid 
mit ber erften Befanntmahung beehren mollten. Denn id 
fürchte, e8 kommen eheſtens falfye und bier und da aufgefehnappte 
Nachrichten heraus, 

Mein Gott! wenn ich doch im Octob. 1775, da ich mid 
einige Tage in Bath") aufbielt, gewußt hätte, daß ein folcher 
Mann ba Sebte! Da ich fein Freund von Tea-rooms und Kar: 
tenfpiel und Bällen bin, fo habe ich mich da fehr ennuyirt und 
babe zulegt einen Theil meiner Zeit auf dem Thurm mit meinem 
Derfpertiv zugebradt. Ich erinnere mich noch immer mit Ber: 
grrügen an die Antwort eined Jungen, den ich bei mir auf 


) Das hierauf erfolgte Schreiben, bdatirt, Datchet bei Windfor, 
ben 15. Februar 1783, ift, fo weit e8 Herſchels Lebensumftände zum 
Gegenftande hat, abgedrudt: Götting. Magazin 1783, Ates Stück. 

“) Herfchel war jener Zeit in Bath Organift. 
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dem Thurm hatte, ald ich ihn fragte: ob Feine Leute in Bath 
wären, die fih auf Bücher verftänden, und die ſich fonft aus» 
zeichneten und von denen er mehr als von andern gehört hätte. 
Ich that e8 aus Scherz, und wurde gebörig dafür belohnt: He 
knew of no body but his Schoolmaster. Beſitzen Sie fon 
da8 Sternenverzeihniß und die Karten, die Bode in Berlin 
herausgegeben bat? Sie find meines Eradtens die beften und 
vollftändigften, die man hat. Wenn Sie befehlen, fo will ich fie 
Ihnen überfenden, — 


2. 
Göttingen, den 2 Aug. 1784. 


Sn. Wobhlgeboren Brief habe ih) mit unendlidem Vergnügen 
gelefen und ſchätze ed ald eine ber größten Glüdfeligfeiten mei— 
ned Lebens mit einem Mann von foldgen Berbdienften in einem 
Briefwechfel zu ſtehen. Ihre Entdedungen über den Mars ha— 
ben mir eine große Freude gemacht, und ich werde fie eheitens 
befannt machen, Da Sie nun fchon die Sterne bis zur 12ten 
Größe beobadteten, fo hoffe ich immer, ©ie follen und nod einen 
Sten Planeten ſchenken. Ihre Mutbmaßungen über das Welt: 
gebäude find vortrefflih, auf etwas Ähnliches ift auch ſchon der 
berühmte Zambert*) gerathen und hat es in feinen koſmolo— 
gifhen Briefen bekannt gemadt,. Treffen Sie denn nidt 
auf Ihren Jagden viele Kometen an? Sie nennen in Ihren 
Schriften Mayeri Opera inedita felten, es iſt diefes bloß der 


P) Joh. Heine Lambert, geb. 1728 zu Müblhaufen im Sund— 
gauz gejt. 1777. ald Oberbaurath und Mitglied der Academie der Wif- 
fenfhaften in Berlin. 
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unverzeiblichen Nacdläffigkeit der englifchen Buchhändler zuzu— 
fohreiben, die ih um ausländifche Werke nicht bekümmern. 
Befigen Sie daffelbe anders noch nicht eigentbümlih, fo bitte 
ich ed mir nur mit erfter Gelegenheit zu melden, fo foll es ber 
erfte Quartalscourier der abgeht überbringen. 

Weyen des Titels, den mir Ew. Wohlgebor. auf der Ab: 
drefje gegeben haben, muß ich geborfamft erinnern, baß ich ei: 
gentlich nie mit dem biefigen Obfervatorio zu thun gehabt habe, 
das Objervatorium fiebt ganz unter Käftners Auffiht, und we: 
gen ſchwächlicher Gejundheit, die mir gar nicht verftattet bes 
Nachts aufzufigen, bin ih nun in Jahr und Tag nidt auf 
dem Obfervatorio gewefen, bas außerdem weit von meinem 
Haufe abliegt. Indeſſen obfervire ich zumeilen in meinem Haufe 
fo weit die Lage verftattet. Ich babe eine gute Uhr und einige 
gute achromatiſche Fernröhre, auch bin id in Deutſchland mit 
unter den Erjten gemwefen, die Ihr Georgium sidus gefunden 
baben, und dieſes würde eher gefcheben fein, wenn ich es eber 
gefucht hätte. Denn gleich den erften Abend, da ich es fuchte, 
fiel meine Mutbmaßung auf einen Stern, der aud am ?ten 
Abend augenscheinlich feine Lage verändert hatte. Meine Be: 
ſchäftigung ift jebt fait einzig die Phyſik, wozu ich mir nad 
und nad einen ziemlich guten Apparat aus eignen Mitteln an: 
geihafft babe. 

Wie febr die Engländer Ihre Berdienfte erfennen, wird 
aus einem Beifpiel erhellen: Als Sie fi voriges Jahr, oder 
mern e8 war, in London aufbielten, fchrieb mir ein englifcher 
Gelehrter, befjen Namen ich verfchweigen will: Your coun- 
tryman, Mr. Herschel, is now in town lo teach our Astro- 
nomers how to see. 

Wenn Sie Etwas unter Ihren Papieren für meine Mo» 
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natsjhrift finden, fo haben Sie doch die Güte, es mir mitzu- 
tbeilen, ich weiß, Sie werden Vieles finden, auch die geringfte 
Anmerkung oder Muthmaßung fol mir willfommen fein, Mir 
bat neulid Jemand erzählt, baß Sie einmal 24 Stunden, ohne 
abzufegen, an einem Spiegel gefchliffen hätten, wäre biefes 
an dem, fo würde bie umftänbliche Erzählung davon bier außer: 
ordentlich wilfommen fein. Auch habe ih von einem vortreff: 
lihen Portrait von Ihnen gehört, Fönnte ich diefes nicht erhal: 
ten? Ich werde den Betrag fogleih unmittelbar berichtigen 
laſſen, oder fonft von unfern gelehrten Producten überſchicken, 
was Sie befeblen follten. 

Em. Wohlgebor. fehen, ich bin Etwas zudringlich, ich bin 
e8 aber in diefem Stüd bloß für die Ehre meines Vaterlandes, 
das ſtolz auf Sie ift und es zu fein Urſache bat, gerne von 
Ihnen bört und lief't und fieht, aber durch den Weg der Trans- 
actions doch nur fpät feine Begierde befriedigen kann. 


3. 
Göttingen, den W. Octob. 1785. 


Unſer gemeinſchaftlicher Freund, Herr Planta, hat mir Ihren 
unſchätzbaren Brief nebſt Geſchenk überbracht, wofür ich Ihnen 
den verbindlichſten Dank abſtatte. Es war mir, als erhielt ich 
ein Paar neue Augen für den Himmel. Als ich zuerſt die Ku— 
pferplatte anſah, ſo hielt ich den Sternenhaufen für einen beſon— 
dern Nebelſtern, den Sie vielleicht jenſeits unſers Syſtems geſe— 
hen hätten; wie ich aber las und fand, daß dieſes eine Section 
des Nebelſternes ſei, wovon unſere Sonne ein Pünktchen iſt, 
ſo kann ich nicht leugnen, wurde ich ſo ſehr von dem großen 
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Gedanken bingeriffen und mit einer Bewunderung bed unermeß: 
lichen Baumeifters erfüllt, die mich alles das Entzüden wieber 
fühlen ließ, das ich damals genoß, als ich die erften richtigen 
Begriffe von ber Einrichtung unſers Weltgebäudes erhielt. Mit 
einem Wort, ich habe ber Leſung Ihrer Schrift einige ber ange: 
nehmften Stunden meines Lebens in den lebten 20 Jahren zu 
danfen. 

Wenn ich je England wieder befuche, fo geſchieht e8 gewiß 
einzig und allein in der Abfiht Sie und Ihre Inftrumente vor 
meinem Ende zu ſehen. 

Für die Kometen find vermutblid Ihre Vergrößerungen zu 
ſtark und baber das Licht zu ſchwach oder auch felbft die Kür: 
per wohl zu Elein, fonft follte man benfen müßte keine Nacht 
vergehen, wo Gie nicht irgend einen oder ein paar erblidten. 

Die Nachricht, daß wir von Ihnen ein 1Ofüßiges Nemto: 
nifches XZeleffop zu boffen haben, bat mir fowohl, als bier 
überhaupt unglaublihe Freude gemadht. Wenn wir ed aber 
auch haben, fo werben Eie freilich und immer fagen fünnen, 
was Sfandebeg, ber einem Odfen allemal mit einem Stridy 
ben Kopf abhieb, dem Kaifer fagte, ber glaubte, er würde es 
auch im Stande fein, wenn er nur Skandebegs Säbel hätte, 
und der es dennod) nicht Ponnte: „Herr, ich babe euch meinen 
Säbel geliehen, aber nicht meinen Arm.“ 

Ich befchließe meinen Brief mit einem Auftrag an Em. 
MWohlgebor., ber mir von einem fehr vortreffliden Herrn fehr 
nahe gelegt worden ift: Der regierenbe Herzog von Sadjfen- 
Gotha, einer unferer aufgeflärteften Prinzen und großer Liebha- 
ber der Aftronomie, der bereit mit vortrefflihen aftronomifchen 
MWerfzeugen verfehen, und nun Willens ift ein Obfervatorium 
anzulegen, das fi fehr auszeichnen wird, hat mir aufgetragen 
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Em. Wohlgebor. zu erfuchen, ihm doch die Spiegel und Glä— 
fer zu einem 10füßigen Xeleffop nad Ihrer Art und unter 
Ihrer Auffiht gütigft verfertigen zu laffen, allein ohne alle 
Faffung weil er felbft wirklich einen unferer beften Mechani: 
fer bei fih bat und reichlich befoldet. Sollten Spiegel und 
Släfer zu einem 12füßigen etwa fertig fein,. fo wäre er Wil— 
lens ihn ftatt des 10füßigen zu nehmen. Iſt aber noch Nichts 
fertig, fo wünſcht er bloß ein 10füßiges. Um megen der 
Bezahlung Em. Wohlgebor. ganz außer aller Sorge zu fegen, 
obgleich diefer vortreffliche Prinz äußerſt richtig ift, fo werde ich 
doch Sorge tragen, daß Diefelben bie Inftrumente nicht eher 
abzufhiden nöthig haben, bis das Geld in Ihren Händen ift. 
Dürfte ich wohl Em. Wohlgebor. gehorfamft erfuchen, mid) doch 
fobald ed die Umftände verftatten mit einer gütigen Antwort 
über diefen Punkt zu beehren? Im Vorbeigehen merke ich noch 
an, daß unfer König und diefer Herzog Gefchwifterkinder find, 
die Mutter des Königs und ber Bater bed Prinzen waren Ge— 
ſchwiſter. — 


Göttingen, den 4 Juni 1785. 


Der Überbringer diefes Briefes ift Hr. Amtmann Niemann 
aus Lauenſtein“), ein vortreffliher Mann, der ald wahrer Pa— 
triot reifet und England hauptſächlich wegen des Proceffes Theer 
aus Steinfohlen zu bereiten, befucht, weil Lauenftein vortreff: 
liche Kohlenbergwerke befigt. Da er gewiß feinen großen Lands: 





— — or 


*) In dem hannoverſchen Fürſtenthum Calenberg. 
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mann zu Clayhall würde aufgefudht haben, fo babe ich mir bie 
Sreiheit genommen, ihm einen Brief mitzugeben. 

Shre letzten 3 Bulfane haben mid vor Entzüden außer 
mir gebraht. Wenn ich Ihre großen Entdeckungen betrachte, 
fo muß ich befennen, daß e8 mich freut, daß mein Leben in 
Ihre Zeit fällt. Bielleicht befommen wir noch am Ende die ver: 
nünftigfte Sheorie ber Erde vom Monde ber. Sonderbar mwäre 
ed, wenn ber Mond jet damit befchäftigt wäre, ſich feine At: 
mojphäre zu bauen, und wir vielleicht nad) einigen Jahrhunder— 
ten ftärfere, mehr verwafhene Dämmerungen und Wolfen dar: 
auf erblidten. Iſt e8 ein Feuer gleich unferm was dort brennt, 
fo kann e8 ohne Luft nicht beftcehen. Da nun ber Mond, wie 
Mayer fehr fchön gezeigt hat, entweder gar Feine Luft hat, weil 
feine Dämmterungen da find, oder nad Euler wenigſtens mur 
eine Zuft, die 200 mal bünner ift als bie unferige, fo muß 
das Feuer fich felbft feine Luft bereiten, fo wie etwa das Schieß— 
pulver, das daher unter dem Waffer brennt. 

Wollen Sie nit die Güte haben, vortreffliher Mann, mir 
zumeilen eine Pleine Nachricht von Ihren Bemühungen zu ger 
ben? Ich werde fie der Königl. Sorietät vorlegen, dadurch 
werben fie am gefchwindeften in Deutichland befannt, indem 
unfere gelehrte Zeitung überall gelefen wird. Sobald Ihr 40: 
füßiges Teleffop fertig ift, werde ich meine Lenden gürten und 
auf ein paar Wochen nad) England gehen. Ich wiirde nicht 
rubig fterben können, wenn ich in bdiefer Zeit gelebt und fo 
Etwas nicht gefehen hätte. — 
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An Sollenberg”). 


1. 
Stade den 15. Juni 1773. 


Jore beiden Briefe habe ich erhalten und mit Vergnügen gele— 
fen. Es freut mich ſehr, daß man Ihnen Hoffnung gemacht bat 
nah Göttingen zu Fommen. Sch felbft werde, wenn ich wieder 
dabin fomme, und Ew, da finde, Alles thun, was in meinem 
Vermögen ſteht. Alles was ich Ihnen jegt anratben Fann, it, 
immer fo fort zu fiudiren, als Sie bis jegt gethan haben, und 
wie Sie jegt thun; auch fih immer mehr zu gewöhnen, fi, 
was Ihnen vorfommt, zu erklären, Wenn Sie dereinſt Man: 
ches anders befinden werden, fo werden Sie boch nie bereuen 
ed getban zu haben. Im Nachdenken fann man fih nie genug 
üben. — Ich braude ſchon feit einiger Zeit den Brunnen: die 
wenige Zeit, bie ich arbeiten darf, bin ich fo fehr beicäftigt, daß 
Sie mir verzeihen werden, wenn ich diefesmal nicht weitläufti: 
ger bin. Ih kann kaum diejenige Correfponden; gehörig füh— 
ren, ohne die ih nichts anfangen kann. 

Leben Sie unterdeſſen recht wohl und fihreiben Cie mir zus 


weilen; ich werde, wenn, und fobald es die Zeit erlaubt, ale: 
mal antworten, 





*) Hollenberg, G. H., Land» Bauconducteur, ſpäter Land-Bau— 
meiſter, in Osnabrück; geb. daſelbſt 1752, geft. 1831. — Der Verfaſſer 
hatte den jungen Sollenberg fchon im Jahre 1772 in Osnabrück kennen 


gelernt. Bon 1773 an ftudirte diefer in Göttingen drei Jahre lang 
Mathematik. — 


nn — — 
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2. 
Göttingen, ben doſten Octob. 1776. 


Glauben Sie nur ſicherlich, es iſt Ihr Gluck, daf aus der 
Sache in Minden") nichts geworben ift. Sie hätten ſich im 
beften Fall vielleiht gezwungen einem Manne zu Gefallen zu 
leben, der für einen jungen Gelehrten eben fein Mufter zu fein 
fheint. Käftner ift über das Berfahren des Generals fehr auf: 
gebradt, und fein Eifer Ihnen fonft wo zu dienen, bat, mie 
Sie erachten fünnen, dadurch feinen geringen Zuwachs erhalten. 
Auh Herrn Schernhagen babe ih Nadhridt von der Sade 
gegeben; und auf meinen Beiftand, es fei worin es wolle, 
fünnen Sie rechnen. Geben Sie mir nur öfters Nachricht von 
fih und Ihren Umſtänden. 

Am vergangenen Dienstag erft (weil Herr De Luce nit 
eber konnte) reiften wir zufammen bierber. Gr fchlief die Nacht 
vom Mittewochen auf den Donnerstag bei mir und ging Mor: 
gens zwifchen 9 und 10 Ubr zu Pferde nach dem Harz ab. 
Ich erwarte ihn ftündlih zurüd; da er dann bie Univerfität 
befuhen wird. Die Reife war für mich äußerft angenehm. Id 
babe ihn auf allerlei Gegenftände geleitet, vom genfifhen Frauen— 
zimmer an bis zur Unfterblichfeit der Seele, und durch bie fire 
Luft wieder zurüd in den Mittelpunft der Erde. 

An eines unferer Chaifenräber hatten wir einen fehr fim: 


*) Bei meinem Abgange von Göttingen, wo idy mit Lichtenberg 
bi8 Hannover reifete, ging ich weiter nah Minden, mofelbft ein 
preuffifher General einen Hofmeifter bei feinem natürlihen Sohn ver: 
langte;s — ich hatte aber nicht das Glück deſſen Jungfer Mutter zu ge: 
fallen, und fo reifte id — wohl zu meinem Glüde — meiter nach mei: 
ner Baterftadt. Anmerkung Hollenbergs. 

16* 
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peln und finnreich eingerichteten Meilenmeffer angebradt. Da: 
dur fanden wir, daß fi das große Rad vom Winfelmanni: 
fhen Haufe in Hannover an, bis an das Dieterihfhe in Göt: 
tingen — 21436 mal berum gedreht hatte. Herr De Luc maß 
den Umfang defjelben genau und fand ihn 15 Parifer Fuß und 
1%0 Boll. Herr Klindmwort verfertigt jegt einen für mich, 
und werde ich vielleicht Gelegenheit nehmen ihn im December 
bes deutfhen Muſei zu befchreiben. 

Wegen der Empfehlung Dieterih8 und ber Kalenbermate: 
rialien bleibt e8 beim Alten, und auch boffentlih mit unferer 


Freundſchaft. — 


3. 
Göttingen, den 21. Nov. 1776. 


Den Brief mit dem Gelde habe ic richtig erhalten. Hierbei 
folgt der Schein, wiewohl zerriffen zurüd. Ich zerriß ihn, ebe 
ih dachte, daß es nöthig wäre ihn zurüd zu fchiden. — Für 
Ihre Kalendernadrichten danke ich Ihnen gehorfamft; Einiges 
darunter werde ich bei Gelegenheit nügen. Der Himmel gebe, 
daß aus ben Neifen etwas wird; es wird gewiß bie Einleitung 
zu etwas fehr Gutem. — Freilih hätte id gewünſcht, daß 
Sie bei De Luc und mir im Wagen gemwejen wären. Wie 
können Sie dody von mir glauben, daß ich nicht von Rutt— 
gerobdt*) gefprochen hätte. Ich und Herr De Luc fliegen beide 
aus und legten unfere Bifite bei ihm ab. Sch habe aud aller: 





*) Ein bei Eimbef, an der Straße von Göttingen nah Hannover, 
bingerichteter und aufs Nad geflochtener Mörder. 
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fei Nachrichten von ihm gefammelt, fo daß, wenn ic) jegt von 
ihm träume, wir uns ziemlich verfteben. Ehe ich es vergefle, 
muß ih Ihnen fagen, daß nunmehr im neueften Stüd ber 
allgem. D. Bibliothef eine vortrefflihde NRecenfion von Zap 
ters Werke ftebt. Es ift das Befte, was ich noch darüber gele: 
fen babe; und ich möchte fchier mit Friedrich Edarb fa 
gen, faft fo gut, als wenn ich fie felbft gefchrieben hätte. 

Da Herr De Luc nur allein bei mir fpeifen wollte und 
alle Einladungen rund abſchlug, fo gab ih, um ihn einigen 
meiner Zreunde näher befannt zu maden, ein Bleines Abendeſ— 
fen, wozu ih Käftner, Heyne, Gatterer, Dieze, Meis 
fter, Blumenbad u.f.w. einlud. De Luc, der überhaupt 
fein großer Abendeffer ift, aß wenig, fprad aber deſto mehr. 
Käjftner, bei dem er ſaß, bemerfte diefes und frhidte mir am 
folgenden Morgen fhon vor 9 Uhr nachſtehendes Sinngedicht, 
das fürwahr nicht übel if. — 

Noh ift zu merken, daß es fih Käftner felbft fehr gut 
ſchmecken ließ. 

An Hr. Prof. Lichtenberg. 

Du ladeft zwanzig Mann, und dem De Luc zu Ehren 
Seh’ id fie mandes Glad und mande Schüffel leeren, 
Wenn Er, ald wär! der Mund zum Spreden nur beftimmt, 
Die Flafche ruhig läßt und feinen Keller nimmt. 

So war ein Opfer fonft, nad frommer Alten Weife, 
Dampf für die Gottheit nur, doch für die Priefter Epeife. 

Käftner. 

Neuigkeiten weiß ich, glaube ich, gar Feine. Daß unfer 
General vorgeftern begraben worden, wiſſen Sie vermuthlich 
fhon. — Die Elektricität des Bitteraald, an welder man in 
den neueften Tagen wieder zu zweifeln anfing, ift nunmehro 
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auffer allen Bweifel gefegt, wie mir Hr. De Lüe, ber felbft 
dagegen war, (oder wenigftens behauptete, es laſſe fih aus den 
Verſuchen noch Feine Elektricität folgern), jegt verficherte. Hr. 
Walſch hat welche lebendig erhalten und einigen Mitgliedern 
ber Societät Funken gezeigt. 

Hierbei fommt ein Kalender und eine Epiftel (an Göb- 
hard) ); auf die legtere ift eine armjelige — Antwort erjchienen, 
und ich babe auch gleich geantwortet, dieſe Antwort ift indeffen 
noch nicht gedbrudt. Gmpfehlen Sie mich allen guten $reunden ! 


4. 
Göttingen December the 19ıh. 1776, 


Dear Sir. 


The Translations you sen! me with your last, put me in 
mind of a promise I had made you in going to Hannover, 
and which I had entirely forgot; I mean to write to you in 
English. But for this neglect with regard to my past letters, 
I shall make up by a very strict attention to my promise as 
to the future ones. I read your Translations immediately, 
and I think they are not bad as to grammar; but there wants 
still that propriety of expression, which you will soon make 
yourself master of, if you read a good deal, and only by 
that. It is impossible to translate well, as long as one is 
obliged to look for every uncommon word into the diction— 
ary. I do not blame the use of dictionaries, but in this 
case they should not so much be teachers as only remem- 


7) Band IH. ©. 137 ır. 
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brancers. In my next letter which I intend to write to you 
during our Christmass holiday’s, I will give you some in- 
stances of what I mean, now I have no time. 

I am glad to hear you approved af Eckhardts pamphlet. 
Here I send you the answer to Göbhards reply. The 
letter, a most miserable: thing, is said to have been wrote 
by a Professor at Würzburg, to whom the enclosed is ad- 
dressed. If Göbhard should answer again, l intend to treat 
him without mercy, and publish two or three different sati- 
res at once against him. 

It was with great pleasure I heard that Mr. Möser’) en- 
couraged you, to other performances like your Speckle, 
it is what every body wishes, who reads it. If you go on 
in that manner I do not doubt, but you will one day or 
other find a Hollenberg who will, if your countrymen should 
not commend you as you deserye, do you the same ser- 
vice. — 

Dieterich has received 50 Copies of it and intends to 
take them along with him to the Fair at Leipzig, next spring. 

I have wrote a little dissertation on the height of the 
Brocken with a review of Prof. Zimmermanns observalions, 
which by a curious system of causes I have been obliged to 
redemand from Leipzig (for I wanted to insert it in the Mu- 
seum). The history af this affair I shall give you another 
time, for it is full as curious, if not more, (han the disser- 
lation itself. 

Last saturday I read in the Royal Society; the Subject 
were my observalions atHanover, Osnabrück and Stade. 


— —— — —— — 


) Juſtus Möſer zu Osnabrück. 
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The dissertation will be printed in the commentaries of our 
society. 

You will forgive me this abominable scrawl, for I was 
in a great hurry, not having less then 6 Lessons to give 
every day. 

There are now 14 Englisch men here; a greater number 
I ever recollect, since my being in this place. 

Present my compliments to all my Friends and believe 
me to be your sincere friend and wellwisher etc. 

By the direction of Mr. Feder we have now formed a 
little Club. We meet every Friday evening and sup and 
talk together. The regular members are Mr. Feder, Mr. 
Meiners, Sprengel and myself; but we generally have a choice 
guests or two. You cannot think how agreeably we spend 
those evenings. — Once more. Adieu! 


5. 
Göttingen, den 12. Oct. 177. 


Jore Briefe machen mir allemal ungemeines Vergnügen, ſehr 
viel größer, als Sie aus meiner bald größern bald geringern 
Saumſeligkeit in der Beantwortung ſchließen müſſen. Meine 
Schreiblaune hält, wie Sie fhon wiffen, einen befondern Strich, 
und wenn denn einmal der Pafjatwind eintritt, fo ift oft bie 
Ladung fo fürchterlich groß, daß id) lieber gar nicht fegle. 
Dieterih8 Kalender werden Sie erhalten haben, Lefen Sie 
ja das ad lectorem bebädtlih durch, denn es enthält Feine 
Züge und Peine Pralerei. Dieterich hatte, in sensu proprio, 
kein Papier mehr, und es blieben einige herrliche Artikel her: 
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aus, die mir Sprengel gegeben hatte. Die Phyfiognomik hat 
einiged Aufjehen gemacht, und das Corps ber Propheten hat mir 
fürchterlid) gedroht. Ich werde alfo wohl gehegt werden. ber, 
was auch der Erfolg fein wird, fo will ich doch fo lange beißen 
bis ich falle. ' 

Ja Errleben ift fo todt, al8 immer pius Aeneas und Tul- 
lus dives et Ancus fein fünnen. Gin großer Berluft für die 
Univerfität. Er hat eine Frau mit 3 kleinen Kindern binter- 
laffen, das vierte flarb einige Monate vor ihm an den Präfer: 
vationspoden. Seine Bücher und Inftrumente werden nad) 
dem neuen Jahr verkauft werden. In 14 Zagen wird der Ka— 
talogus erſcheinen, und wenn ich es nicht vergeffe, follen Sie 
einen haben. 

Hr. De Lüc war indeffen einmal wieder bier, mit ber bes 
kannten Mamſel Schwellenbergen, der Favoritin der Königin. 
Sie gab ein Souper, wozu niemand von den Profefforen gela« 
den wurde ald Heyne, Käftner, Dieze und ih. Das gab 
den andern Tag fonderbare Geſichter. 

Käfiner fagte mir neulich, daß er Sie zu einer Hofmeiftes 
rei vorf&hlagen wollte. — Bedenken Sie wohl was Sie thun; 
wenn fie nicht ſehr vortheilhaft iſt, ſo nehmen Sie fie nicht an. 
Ich babe es erfahren! — — — — 

Die fatirifche Schrift, wornach Sie fragten, Tiegt noch 
wie damals und wartet auf einen Paffatwind, 

Sie haben Recht, mein Lieber, das Rerefche Blatt von 
Natur und Kunft ift fo ohne alle Kunft und Natur, daß ich 
lange nichts fo Abſcheuliches gelefen habe. Erftes Monat ift 
herrliches Deutſch, das einem gleih gute Hoffnung gibt. 

Leben Sie wohl | 
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Ohne Datum 1777. 


Erinnerungen können nicht ſchaden. Sie verlangten ein Ur: 
theil über die Schrift. Sie ift meiner Meinung nad fehr wohl 
gerathen und die Allegorie gut durchgeführt, und wird ficherlich 
ein gutes WVorurtheil für die folgenden erwerben. Herrn Pf. 
reiten Sie aber nur im Kappzaume; fein Wig ift von einer eis 
genen Urt und nad dem abolirten Fuß geprägt. — Schicken 
Sie mir bod die Blätter. 

Mein elektrifcher Enthufiasmus hat mich wieder feit einigen 
Wochen befallen. Ich laſſe mir einen Elektricitätsträger ma— 
hen, moran mich die zinnerne Platte 55 Rthlr. gefoftet und 
zu deffen Kuchen 54 Pfund Ped, genommen worden find. Die 
Sade Eoftet Zeit und Vorfiht; ich gedeufe ihn aber bald nach 
Oftern fertig zu Eriegen. 

Sie wiffen doch, daß am 14. Febr. ber ſüdliche Thurm der 
Nikolaikirche eingeftürzt ift, ohne Jemanden zu erfchlagen. Das 
Zodtengräberhaus ift dadurch wie eine Eierfchaale zerguetfcht 
worden, fo daß ber Speicher unmittelbar auf den Keller gu lies 
gen am. Diefed hätte die Auflöfung zu dem Näthfel geben 
können, das ich auf der beutjihen Schule öfters gehört babe: 
Wer begräbt den Fetten Todbtengräber? Allein der 
Nifolaitodtengräber machte fih ein paar Tage zuvor aus bem 
Grabe, das ihn der Thurm zugedacht hatte; Etwas was Eie 
und ich fchwerlich thun werden. — Der Himmel f&hidr Feine 
Züchtigung allein; fo war es auch bier. Kaum lag ber Thurm, 
fo regnete es Chronosticha auf die Begebenheit, daß es ein 
Erbarmen war. Eins ift indefjen doc darunter, das glüdlich 
genug gefagt iſt: 
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WVrris nlCoLal nostrl rVebat 164. 
DeCIMo qVarto febrVarli 1613. 
Summa Summarum — 1777. 

Es fol von Wedekind fein. in anderes enthielt einen 
ziemlich witzigen Gedanken in etwas zerflemmten Ausdrücken, 
bie ich vergeffen babez obhngefähr fo: Unfer Nifolaus bat 
feine Hörner abgelegt, gebt bin und thut desglei— 
hen! Nämlih man bat aud den andern Thurm abgetragen. 

Dieterich liegt ſchon 6 Wochen und darüber an einer bö— 
fen Gidt. 

Künftigen Mitwoden reifet Hofr. Heyne nach Hannover 
um fih Mamfell Brandes die jüngere antrauen zu laffen. Das 
Mädchen ift wahrhaftig eine Arquifition für unfere Stadt. Sie 
weiß fehr viel und fehr zweckmäßig ohne Eitelfeit und zum gro: 
Gen Bortheil ihrer übrigen Reize, da manche biefige Profeffors: 
frau das Bißchen was fie weiß mit einer eigenen Gabe zu wen— 
den weiß, ſich unausftehlich zu machen, 

Sie wiſſen doch, daß ber König dem biefigen Cabinet 
die ganze hannoverifhe WMineralienfammlung geichentt bat, 
und darunter auch das große Stüd gediegenes Silber, das man 
aus Scherz beim VBorzeigen demjenigen umfonft anbot, der es 
megtragen könnte. Diefes einzige Stüd fol 1600 Thaler ge 
Foftet haben. — 


ml 


7 
Göttingen, den 45. Januar 1778. 


— Haben Sie herzlichen Dank für ihren ſchönen Brief. Die 
Hoffnung Sie bald hier zu fehen, wäre e8 auch nur auf einen 
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Tag, bat manden Mund lächeln gemadt, den Sie zu füffen 
fih ſchwerlich weigern würden und vielleicht jegt fchon in Gedan— 
Een küſſen oder in Träumen gefüßt haben. Ich fage nichts weiter, 
weil es unnöthig ift Dinte zu verjprigen wo man fich verſteht. 

Daß Ihnen der Auffag”) im Kalender gefallen bat, ift 
mir deſto angenehmer, je ficherer ich überzeugt bin, daß Shre 
Bernunft von den Borurtheilen unſers Sournal lefenden Zeit: 
alter8 frei if. Auf Verlangen von Perfonen von allerlei Stand 
und Einfiht, vom Minifter, durch ben Profeffor durch, bis 
zum Berleger, hat man einen Abdrud davon verlangt, und 
zwei Boyen find ſchon wirklich von der neuen Auflage fertig. 
Bermuthlich wird das Ganze gegen Ende künftiger Woche fer: 
tig, und dann will ich Ihnen gleich ein Eremplar überfenden, 
und vielleicht auch einige für verfchiedene Perfonen dort. Der 
Einfchiebjel find viel, der Verbefferungen wenig. Ic verfpare 
Alles in die Antwort auf einige derbe Schriften, womit mir 
Armen gedroht worden iſt. 

Das engliihe Magazin, das in Hamburg herausfommt, 
fenne ich nur aus Anzeigen, es ift ein Auszug aus englifchen 
Magazinen. Ih Halte nicht viel auf Auszüge, wo ich ben 
Auszieher nicht Eenne, denn der Narr fünnte gerade zurüd ges 
lafjen haben was unfer Sieb durchgelaffen hätte, 

Ih halte jept des Tages fieben Stunden Borlefung, und 





—— — — 


) Es mar ber berühmte Aufſatz über Phyſiognomik, im Göt— 
tingiſchen Taſchenkalender für d. Jahr 1778, gegen Lavaters Syſtem. 
Lichtenberg hatte mir dieſes Lavaterſche Werk in Göttingen gezeigt. Es 
iſt mandes Körnchen Gold darin, fagte er, aber sit im M.... 
vergraben und muß berausgefucht werben. 


Anmerk. HSollenberg®. 
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diefes ift ber Grund, warum ich mich Ihnen, wertheiter Freund, 
fhon fchließend empfehlen muß. 


— — —— — 


8. 


Göttingen, den 18. Januar 1779. 


Ars Shriftiteler und MWeltweifer muß Ihnen befannt fein, 
daß Denen und Schreiben zweierlei iftz und daß das Eine ohne 
das Andere fehr gut beftehen kann. Eben fo ift e8 nun aud 
mit dem an einen Denfen unb an einen Schreiben. Der Him: 
mel weiß, wie oft ich an Sie gedacht habe, was auch die Poft: 
verwalter von meinem an Sie Denfen fagen mögen. Wufrich: 
tig zu fein, fo war die erfte Beranlaffung zu meinem Gtill: 
fchweigen, baß ich Ihren Brief verlegt hatte, worin Sie mir 
eine Frage thaten, wegen eines beutfchen Gelehrten, deſſen ich 
mid) nun nicht mehr erinnern kann. Aus einer Nachläſſigkeit 
wird ein Sündehen, aus einem Sündchen eine Sünde, und ba 
bat man genug zu thun, daß einen der Teufel nicht gar holt ... 

Feuer hatten wir bier Fürzlich zweimal. Einmal bei Bof: 
fiegel und einmal bei Buttner, das legtere war mir fo nabe, 
bei einem entjeglihen Sturm aus Weften, daß vermuthlich felbft 
Wacker nicht fiher würde gewefen fein, wenn es ausgebrochen 
wäre. So aber blieb es im Auditorio von Blumenbach allein. 

Ihren Brief an 3.... babe ich fogleich beftellen laſſen. — 
Ich weiß nit, 8... ift mir feit einiger Beit fehr falfh. Hat 
aud) ſchon Hiebe gegeben. Ich denfe immer, er ift mein Lehrer, 
und verhalte mich leidend ..... 


-—— — —— — — — 
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9. 
Göttingen, den 81. Octobr. 1779. 


Geſtern Ihr Brief und heute bie Antwort; dieſes iſt eine 
Präcifton, die ſich felten in meiner epiftofarifhen Ökonomie fin: 
bet, wie Sie, gutwilliger Mann, mir wohl ohne Beweis glauben 
werden. Ihre hundert Thaler find in meinen Händen, und ich 
erwarte Shren Befehl, was ich damit anfangen; ob ich fie auf 
zahlen oder felbft verzehren fol. Iſt das Erfiere, fo bitte ich 
mir den Namen der Perfon aus, und ift es das Lebtere, fo 
fönnen Cie fie gegen 100 Thaler (weſtphäliſche) Schinken in 
specie wieder haben, denn barauf will ich fie allein verwenden. 

Auf das Journal dürfen Sie vor dem 10ten Januar nicht 
rechnen. Sie follen e8 aber fo früh haben al einer und ſelbſt 
als Eine, die ich mir denke; ift dad nicht alles Mögliche $ 
Schiden Sie mir nur Etwas noch zum erften Stüd. Ich rechne 
fürwahr auf Eie. Die Gefelfchaft, in der Sie erfheinen, fol 
Ihnen feine Schande machen. — Es freut mid) in der That 
fehr, daß Ihnen mein Kalender gefallen hat. 

Ihr Neifejournal*) habe ih Herrn Schernhagen zugefchidt, 
und Sie werden es bereit? haben. Es bat ihm fehr wohl ge: 
fallen. Uber haben Sie nit noch eins, wo die Mädchen darin 
porfommen ? Ins Archiv Ihres Herzens möchte ich wahrlid) 
einmal guden. Sie find traurig, und die Urfade ift eine große 
Freude. Der Himmel betrübe Sie mehr auf diefe Weife. Das 
gehört ins Herzensarchiv unter den Artifel — — — — Nidt 
wahr? 


*) „Bemerkungen über verfrhiedene Gegenftände auf feiner Reife 
durch einige beutfche Provinzen“ in Briefen. Später (1782) im Drud 
erichienen zu Stendal. 
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Die Wafferfunft zu Herrenhaufen habe ich ftundenfang fpte: 
len fehen. Düplat in Hannover hat mir eine vortreffliche Zeich— 
nung mit Profilen davon gewieſen. Die Einrihtung ift fehr 
artig. 

Mag. Mayer bat einen Ruf als Profeffor der Mathema— 
ti? nach Altorf erhalten, den er wohl annehmen wird und muß, 
weil in Hannover die Beutel feit einiger Zeit gefchlojfen find. — 


10. 
Chne Datum 1779. 


Jore 100 Thaler find gegen Quitung fort, als hätte ich fie 
nıe gehabt. Käftner bat fie abfordern laffen, an deſſen Ge: 
rechtfamen darauf ih Fein Wort wußte. Allein ih Bann wohl 
einfeben, daß er Recht bat. — Dan für Ihre Werbung wegen 
des Magazins, Ich hoffe, es fol im Ganzen Gnüge thun. 

Ihr Reifejournal ift durch mich für Sie nur um einen 
Poſttag zu fpät gefommen. Herr Echernhagen muß ed alſo 
länger behalten haben ald ich glaubte Nun wird Alles in 
Richtigkeit fein. 

Die Reife nah Italien und dem claffifchen Boden ift 
auch mein Sonntagsgedanfe, mit dem ich mid wieder und 
wieder traftire. Der Himmel wird und ja Gegen geben. 

Un ZLjungberg, ber jet in Kopenhagen ift, habe ih fchon 
Ihrentwegen gefchrieben und ihm gefagt, daß Sie unter meiner 
ganzen Befanntfhaft der Einzige wären, ben ich zu einem 
Dritten vorfchlagen wollte. 

Ljungberg ift ein einziger Denker. Er hält gern die Kadel 
der Wahrheit an die Perüden der Geiftlichen, fo wieih. Sobald 
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es brennt, löfcht er; fchmiert Pomade darein und pubert darauf, 
wie ih. — O es ift mir ganz feltfam. — 


11. 
Göttingen, den 30. März 1780. 
P.P. 


Sie vergeben mir, lieber Herzensmann, meine Nadläffigfeit 
im Schreiben. So ift mir’d noch nicht gewefen, feit ich felbit 
gewesen bin. Alles mahnet mih um Briefe, um Miferipte zur 
Preſſe, und ich fie da und höre diefe Gebete an wie ein Heili— 
ger von Holz, ber fie wohl manchmal gern erhörte, wenn er 
nicht von Holz wäre. 

Die Sade bei Ihnen ift eigentlihh, daß ich Ihnen gar zu 
viel zu fagen babe, und da willen Sie wohl, fayt man gemeis» 
niglih mwenig oder nichts. 

Bon Ljungberg habe ich noch Feine Nachricht wieder; alfo 
ift auch in Abfiht auf Italien noch nichts beichloffen. 

Ich Iefe diefen Sommer Physicam experimentalem. Ich 
babe mir eine Elektrifirmafhine gemacht, daran der gläferne 
Gylinder, der aus England ift, mid allein 30 Thaler ohne die 
Faſſung koſtet. Käftner und Bedmann leſen fie aud. 
Bei fo bewandten Sadhen möchte ich wohl nicht die meiften 
Zuhörer befommen, aber auch nicht die wenigiten. 

Herr Doctor Kleußer*), der biefen Brief nah Osnabrüd 
mit nimmt für Sie, ift ein fehr befcheidener vortrefflicher jun: 


— nn en 


) Kleufer, damals Rector am Gymnaſio zu Osnabrüd, nachher 
Profeffor in Kiel. ©. Ratjen, Kleufer ꝛc. Götting. 1842, 
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ger Gelehrter. Haben Sie Umgang mit ihm? Wo nicht, fo 
fuhen Sie welden. Wenn man in den Ausrubefiunden mit 


folgen Leuten reden kann, fo braudt man eine Menge von 
Dingen hernach nicht zu leſen. 





Göttingen, den 31. Juli 1780. 


Nicht als ein Vorhängeſchloß vor meinen Rothweinkeller, 
ſondern als ein unterzeichnetes Inſtrument, worin ich Ihnen, 
beſter Mann, die ungeheuchelteſte Verſicherung von der Fort— 
dauer meiner Freundſchaft und Hochachtung gegen Sie gebe, 
ſchicke ich Ihnen dieſen Brief. Ihr Brief war in einer übeln 
Laune gefchrieben ; zum Glück babe ih ihn mit ſehr guter gele— 
fen. Böfe Laune im Schreiben und gute im Leſen madt aber 
doch nur immer ein mittelmäßiges Vergnügen. Schreiben Sie 
nie, ald wenn Sie munter find, fo weiß ich fchon, Sie machen 
allemal einen vergnügten Leſer, er leſe nun bei guter oder 
Schlechter Laune, 

An ber Gothaifhen Zeitung fchreiben vielerlei Leute; auch 
mein Bruder. Ich Habe den Artifel quaestionis nicht gelefen. 
Beigen Sie mir doch das Blatt an, fo will ih Ihnen in Zeit 
von etlihen Wochen jagen, wer der Berfaffer oder Einfender 
geweſen ift. 

So weit d. 31. Juli. Nachher Friegte ich eine böje Krank: 
beit an meinem gelehrten Beugungsglied, ich meine an mei: 
ner rechten Hand, die mid 8 Tage und darüber unter bie Bor: 
mundſchaft des Chirurgus feßte, daß ich nichts unternehmen 
Ponnte, und barüber fommt Ihr 2ter Briefe — Doch noch 
auf Ihren erften Folgendes: — Ihre Reiſebeſchreibung habe 

VII. 17 
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ich noch nicht eingerückt, weil ich zu viel Sachen habe von LZeuten, 
die mir tacite befehlen, und die länger [bon liegen ald Ihr 
Auffag; und dann wünfchte ich doch etwas Mebhreres, ehe abge— 
brochen wird, mehr Sachen. Sie verftehen mich fhon. Ih— 
ren Roman, wie Sie es nennen, fohide ih Ihnen bier auf 
Verlangen wieder zurüd. Es ift Vieles gut darin erzählt, und 
fünnte fo Etwas als Epifode in einem Roman gebraucht werden. 
Wenn Sie fih ja an fo Etwas maden wollten, fo befümmern 
Sie fih ja erft um das Ganze, den moralijchen Iwed der Ge: 
fchichte, der fich in wenigen Zeilen muß faffen laffen. Wlsdann 
find folde Scenen bei näherer Auszeichnung gut zu gebrauden; 
als Mittel, niht ale 3wed. — 

Ihr Auffab über die (Dad) Gradirwerke gefällt mir ſehr. 
Er kommt — id verfprehe ed Ihnen auf Ehre — ins 5te 
Stück“); denn das Ate ift ſchon ganz gedrudt; nur nod nicht 
gebunden. Klindworth ſticht bereits fhon das Kupfer dazu, 
und Sie erhalten dafür (von Dieterih) Bezahlung A 10 Thaler 
per Bogen; nur Schabe, ed wird nicht viel werden. — Auch 
Prof. Beckmann wünſcht fehr, daß der Auffag gedrudt ‘werde. 

Zjungberg iſt mit 1000 Thaler Befoldung in das Commer;- 
collegium zu Kopenhagen gefegt worden; mit Hoffnung zu rei- 
fen. Sobald er etwas Gewifjes meldet, fo gebe ich Ihnen gleich 
Nachricht; verlaffen Sie fih darauf. Stalien, claffifher Bo- 
ben, Rom, bu gerechter Gott, der Gedanke und Wunfch, die zu 
ſehen, verläßt mich nur mit dem Tode. 

Hier fhide ih Ihnen 2 Eremplare von einem Auffak, den 
ih befannt machen mußte; geben Sie einen, nebft meiner Em— 
pfehlung, an den Herrn Juſtizrath Möfer. 


— 


*) Göotting. Magazin von 1780, 
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Schon wieder verliebt? Wenn ich doch Feuerdinte hätte, 
ih wolte Ihnen M....M.... binfcreiben, daß Ihnen 
die Haare zu Berge geben folten. Eo ein armes Mädchen fo 
zu vergefien. Du Höllenberg bu, wollte ich fagen, was 
machſt du! — Po und alle Hagel! find denn Mädchenherzen 
Putzblümchen, die man eine Etunde trägt und hernach meg« 
wirft? Denkſt du auch zumeilen an den T.... der dich Eries 
gen wird? O! XXX das ift fein Algebraifches X, fondern 
das X des Gott behüte uns vor folchen Herzenbredhern. 

O ich bin doch ganz der Ihrige. 


— — 


13. 


Göttingen, den 19. Februar 1781. 


— Die Recenſion in ber Frankfurter Zeitung ift freilich unhöflich, 
und ich war felbft fehr darüber aufgebradht; allein nad der 
Hand gab fihs. Der Mann bat Sie aus einem ganz falfchen 
Gefichtspunfte beurtheilt. Er hätte Zhre Einrichtung gar nicht 
mit ber Neifergradirung vergleichen müffen. Denn Ihre Ab— 
fiht war ja bloß, die Dadgradirung zu verbefjern. Bugegeben, 
die Dorn» oder Keifer » Gradirung wäre befjer, was ſchadet das 
Ihrem Borjchlage, da man einmal Dadgradirung hat? Geſetzt 
ed thäte Jemand einen Vorfchlag, die Holzfchuhe zu verbeffern, 
und ein Anderer, um den zu widerlegen, bewiefe fo umftänblich, 
baß Schuhe aus englifhen Leder bequemer wären; — was 
wäre das? — Bermutblich ift e8 Langsdorf gemwefen, der biefe 
Necenfion gemadt bat. In den Göttingifchen Zeitungen werben 
folde Sachen gar nicht aufgenommen, es ift ganz wider ben 
Plan und felbft Mitarbeitern nicht einmal verftattet. Für das 
17* 
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Magazin möchte eine Gegenrecenfion wohl au large dauern, 
und dann wollte ih auch nicht. gern einen Kampfplag daraus 
machen. — Wir müffen alfo einen andern Weg verfuchen. 

Für Ihre Briefe fhaffe ih Ihnen ficherli einen Berleger. 
— Sn bödfter Eile, — 


14. 


Gegeben zu Göttingen in einem Maienwald für 6 gar 
den 2ten Juni 1781. 


Nenn Sie denn doch einmal eine Krankheit haben follten, 
fo wünſchte ich dann doch lieber eine folche gefunde, Das 
Thermometer auf + 20 bat nicht fo viel zu fagen ald das auf 
120. Ich bedaure Sie nur wegen des fatalen Nörtens“). Ich 
empfinde allemal ein Fieberfchauer, wenn ich durchreife. Uber 
eine heimliche Freude empfinde ich aud allemal, wenn ich höre, 
daß Leute von Eifen fo gut Frank werden können, als Profef: 
foren aus Papier mache. Halten Sie nur gute Diät; das Fie: 
ber flieht den Hunger, fo wie die Gefundheit den Überfluß. — 
Sie müffen ja bei ber Hand fein, wenn ber Bifchof Fommt. 
Den 6ten reif’t er pofitid”) aus Hannover nad) dem Solling 





) Hollenberg war von der Osnabrüdifchen Negierung nach der 
Gegend geſchickt, den bannöverifchen Chauſſeebau zu ſehen und befam zu 
Mörten (einem Fatholifchen Fleden, 2 Stunden von Göttingen) das kalte 
Fieber. 

») Käjtner wollte mid), zur Beförderung meines Glücks, dem Bi- 
Ichofe von Osnabrück in Göttingen vorfiellen. Es konnte aber nichts 
daraus werden, weil — lächerlidy genug! — Fein Frifeur für Geld zu 
haben war, weldyer mich früh genug in Pub helfen fonnte, indem ganz 
Göttingen über die Ankunft diefes Fürften in Aufregung war. — 

Anmerkung Hollenberge. 
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zu den wilden Schweinen, und von da nad ben Profefjoren, 
die fih unter einander felbft beten. 

Gehungert, gebungert, liebfter Hollenberg, fo feben wir 
Sie bald hier. Ich ſchicke Ihnen bier das neuefte Stüd unſers 
Magazins, worin Sie bes feltfamen Wafers wahre Gefdidte 
mit Vergnügen lefen werden. Ins nächſte Stück Fommt die 
von Möfer eingefhidte Abhandlung; man drudt fehon baran. 

Ich muß bier fchliefen. Wenn Cie Etwas brauden, fo 
jagen Sie einen Jungen berein, ich will ihm 6 Grojchen das 
für geben. 

Dieterih fommt übermorgen, und dann richte ich Alles 
aus, was Sie von ihm wollen, 

Noch lege ih 2 Schriften bei: Eine böchſt vortreff: 
liche, nämlid) die M&moires von d’Aubigny; eines wahrhaftig 
großen Mannes. Dem Aberglauben der damaligen Zeit müſſen 
Sie etwas nachfehen; fo wie die Hollenbergs von 1881 un: 
fern d’Aubigny's. Das Buch ift ein Meifterftüd von Treuberzig: 
feit in Schilderung feiner felbft; fo wie der Mann ſelbſt von 
Rehtfhaffenheit und Genie, im größern Berftande des Worts. 

Das andere, ah du liebe Maria von Nörten, fieh uns 
beit! Ein armfeliges Stüd zum Gefundärgern. Gramer po: 
ſaunt einen fehr mittelmäßigen Mann, dem aber Poſaunenſchall 
über fein Puppenfpiel lieber ift als Gngelgefang. Gott vergebe 
mir, wenn ich irre! Es ift ein Urtheil dem Strom entgegen. 
Adieu } 
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15. 
Göttingen, den 8. Juli 1781. 


ei Der Herr von Beroldingen, den Sie bei mir gefehen 
baben, ift ber Bruder jenes Schriftjtelers, den Sie meinen. Be: 
ner ift mir ſehr wohl befannt. Der unferige ift eigentlih Cam— 
merpräftdent zu Speier; wird fich aber Pünftig auch zu Hildes- 
heim aufbalten. 

Am 3ten Juli ift bier Herrn von Haller Enfel, ein ein: 
ziger Sohn, in der Leine beim Baden ertrunfen. Er ging um 
4 Uhr des Nahmittags unter umd erft um halb 10 Uhr fonnte 
man ihn finden. Diefer Todesfall geht mir außerordentlicdy nabe, 
da ich ihn fo wohl gefannt babe, Man erperimentirte bi8 um 
2 Uhr an ibm, aber Alles war vergeblidh; er hatte zu lange 
gelegen. 

Neues meiß ich Ihnen ſchlechterdings nicht zu fchreiben, als 
daß mi Schlöger mit feinem Auffag für das Magazin, von 
dem fhon 8 Bogen feit 4 Wochen gedrudt find, fo binhält, 
daß ich wohl am Aten Stüde werde bruden laffen müffen, ehe 
das 3te heraustommt. Dom beutfben Kalender find 4 Bogen 
fertig... Sch glaube aljo, daß er ganz um bie Zeit fertig fein 
fol, um welche ih fonft (mit den gelehrten Artifeln wenigſtens) 
anfing, nämlid den 22ften Juli. Der berühmte Garve if 
jest bier und wird auf 2 Monate bier bleiben; ein ſehr heller 
vortrefflicher Kopf. Auch Forſter ift bier und bat fich förmlich 
ein Stübchen gemietbet. Beide beſuchen mich zumeilen. Das 
ift doch etwas ganz Andres, als wenn einen die Geftempelten 
beſuchen, bei denen Nachſchlagen mit zum Befinnen gerechnet 
wird. — Borige Nacht hatten wir bier ein fürchterliches Me- 
mento mori, mit einem Regen, wie der, da ih Sie zum leg: 
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tenmal fab, zum zweitlegtenmal mollte ich fagen, denn ich hatte 
vergefjen, daß die Hausthür zu war und Sie zweimal Abſchied 
nahmen”). 

Dor ein paar Tagen wollte man bier wiffen, daß Chobo: 
wieky tobt wäre; ich glaube e8 aber nicht, weil Dieterich 
noch feine Nachricht hat. Wäre e8 wahr, fo wäre da ein 
Dienft vacant, den vermuthlich Deutfchland nicht nach Gunft 
vergeben wird. — Behalten Sie mich lieb und empfehlen Sie 
mich allen Freunden geborfamft. 

Möſers Auffaß babe ich mit vielem Bergnügen gelefen. 
Mandes, was mir nit darin gefällt, würbe mir gewiß gefals 
len, wenn ib Möfers Einfihten hätte. Meine Lage in ber 
Welt und mein Gefichtöfreis ift anders, überall aber erfenne 
ih darin den Philofophen, ich meine den Daun, ber id um 
Alles befümmert und fi nad feiner Lage verfiändlih madt. 
Mehr muß man vom Menfchen nicht fordern. 

Ich habe, weil die Thür verfhloffen, zum zweiten Mal bie 
Ehre mid Ihnen und alen Freunden recht herzlich zu em: 
pfeblen. 

Murray Prorector, 


) Sch war auf einen Abendbefuch bei Lichtenberg, wo ed fo ftarf 
regnete, daß ich nicht nach meinem Quartiere (ich war bei Käjiner los 
girt) kommen fonnte, und fdjlief des Nachts in feiner Stube im Cana— 
pee. Am andern Morgen, beim Weggehen, war die Thür noch ber: 
fchloffen. 

Anmerk. Hollenbergs. 
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Göttingen, 1781. (Chne Datum.) 


Nenn ich ſchon felten fchreibe, liebſter Mann, fo handle ic 
doch, und es wird Ihnen doch wohl lieber fein Ihre Aufträge 
mit Werfen ald mit Worten beantwortet zu ſehen. An Gedan— 
Pen, können Sie glauben, fehlt e8 auch nicht. Käftners Urtbeil 
über Ihre Abhandlung, an der bereits gebrudt wird, liegt bier 
bei. Ich denke nicht, dab es nöthig war, viel Federlefens mit 
Anmerkungen zu maden, Ihr introitus galeatus dient ja oh: 
nehin zum Xbleiter. 

Für die Gefhichte von dem Oenabrüdifien Blitz danke id 
ergebenſt. Ich bekam Ihren Brief am Sonnabend vor dem 
bſten Auguſt, der ber nächſte Montag war. An dieſem Montage 
wurde ich um 7%, 5 Uhr von einem ſchweren Donnerwetter aus 
dem Bette gejagt, es z0g aber, wiewohl fehr nahe, vorbei. 
Kaum lag ich wieder, fo donnerte e8 wieder, und aus dem 
Strich des erften Donnerwetters und ber Situation von bdiefem 
merfte ich, daß uns diefes auf das Korn gefaßt hatte, und zwar 
batte e8 alle Zeichen eines fürchterlihen Donnerwettere, Es 
bligte faft jede */, Minute, und unter 2 oder 3 Bliken war 
allemal wenigftens ein Schlag. Ich kleidete mih alſo an. 
Es zug fehr gefhwind, und das war das einzige Gute, Kaum 
war ich fertig, fo fehien meine Stube wie im Feuer zu flehen, 
und der Donner begleitete die Jlumination. Der Blig fuhr 
in eine Scheuer zwifchen der Rothen- und der Barfüßerftraße ohne 
zu zünden. Gleich darauf flug e8 beim Schügenhofe in einen 
alten Weidenftamm, und dann in das Amthaus zu Weende, 
Es that noch mehr fehr nahe Schläge, und Dieterih befam 
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Nachricht, noch während bed Negens, e8 hätte in die Commen- 
tarios Societalis regiae im Zeughaufe gefhlagen. Das mar 
aber ein Einfall der Mad. Bede, die gegenüber wohnt. Ich 
fagte gleich zu Dieterich: das hat die Komödianten gegolten’), — 
fei Du rubig wegen der Commentarien, die find jum Vermo— 
bern befiimmt und werden nicht verbrennen. — Sie fünnen 
fih vorftellen, daß ich binging die Wirkungen zu befehben. Ich 
fuhr fogar nad Weende, Allein unfgftematifchere Blige babe ich 
in meinem Leben nicht gefehen. Wenn der felige Münchhau— 
fen**) noch gelebt hätte, fo wären fie gewiß anders ausgefallen ; 
es war gar Nichts daran zu lernen. Bretter, Balken, Thür: 
befleidungen xc. zerfplittert, al8 wenn es unfer einer mit der 
Holzart getban hätte; nicht einmal ein blauangelaufener Nagel 
war da. Nah ber Idee, die ich mir von einem Univerfitäts- 
bonnerwetter made, follte der Blitz deutlich angeben: 
1) Ob er aus der Erde oder aus den Wolfen gefommen, und 
das fönnte er durch + (positiv) und — (negativ) leicht 


ein Brennen; (oder durch einen >, wie Sie bei der 
Zeichnung Ihres Waflerrades in der Abhandlung). 

2) Ob er falt oder heiß ſchmelze; und das wäre ausgemadt, 
wenn einmal ber Blitz einen Radnagel mitten in einer 
Pulvertonne ſchmelzte; und 

3) ob ein Profeffor der Phyſik wirklich Feine Ideen mehr bat, 
wenn er durch diefed befeelende Fluidum bingeftredt für 
todt aufgenommen wird. 

IH fige nicht mit in der Zacultät, und habe feine Stimme, 
, Ein Theil des Zeughaufes war einer Schauſpielgeſellſchaft ein— 
geräumt. 
) Der ehemalige berühmte Curator der Univerfität. 
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verbitte mir alfo diefe Ehre. Es fcheint aber, der Himmel be: 
fümmert fich wenig um unfere Compendia. In Weende wurde 
eine fehr fbüne Frau vom Blige umgemworfen, und daher wollten 
Einige fließen, der Blitz babe Abfichten gebabt, und fei deswe— 
gen aus der Erde gefommen, wie — — — — — — Orakel⸗ 
ſprüche der delphiſchen Pythia. — — — — — Ich leug— 
nete dies aber dem, der das ſagte, ſchlecht weg. — — — — 
Daber blieb die Sache fo ungewiß als vorher. Aber doch nun, 
liebfier Hollenberg, Scherz bei Seite. Sch babe bei dem bie- 
figen Schlag etwas Sonderbares bemerft. Der Blit traf den 
öftlichen Giebel der Scheuer, der wenigfiens 50 Fuß boch ift, 
lief an ber äußern Seite von oben bis unten fat in graber Li— 
nie herunter und verlor fi) dafelbft in einen Mifthaufen. Die 
Ständer bes hölzernen Giebel waren alle zerfplittert, aber mit 
dem wirklich merfwürbdigen Umftande, daß die Späne, die nicht 
ganz abgeriffen waren, alle oben feft hingen. — Das ift Al: 
les, was ich von diefem Donnermwetter, das eines der fürchter: 
lihften war, bie ih bier erlebt habe, in meine Sparbüchfe 
geworfen habe. 

Good God! I promised you to write in English and look 
there: the German gets Ihe better of me. « Naturam expel- 
las furca, tamen usque recurret. « 

On the 26 of August an accident happened here, which 
would be reckoned uncommon in any place, tho’ ten times 
bigger and more profligate than ours. On that day about ®/, 
after eight in the evening, when every body was standing at 
the door to enjoy the evening, a man was murdered just 
opposite Claproth’s new house at the Entrance of the 
Weender Gate, not Banditti like, and as Shakespear says: 

With a bare bodkin, 
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but by really a gigantio thrust. The knife entered the breastbone, 
the lungs and the heart. The wound was near °/,of an iach 
broad and about 5 inches deep. The man died ?/, of an hour 
afterwards. Six people among whom the murderer cerlainly was, 
were seized immediately. The person most suspected or 
rather the only person there suspected, was young B— —I, 
whom you undoubtedly know. Howerer now B— —I, 
after 3 weeks imprisonment, is released with 4 others; and 
the only person in confinement still, is the head apprentice 
in Barmeiers printing Shop; a man who, they say, is as pro- 
fligate as he is cunning, and will certainly keep our aca- 
demical senate in motion. "They make a secret of every thing 
that happens in the different trials, and therefore I can say 
no more; but it seems to be unquestionable now, that the 
printer is the man, who commilted the fact; for immediately 
after the 5 others were set at Liberty, he was chained, and 
committed to ihe common prison of criminals under the ju- 
risdiclion of the University. 

Eben da ich dieſes fihreibe, erhafte ich einen Brief von 
Herrn De Luc, der jekt in Paris lebte, der für mich zu wichtig 
ift, old daß ich englifch darüber fchreiben follte. Ich Tege ihn 
bier bei. Ein Banquier, De Luc's Freund, verlangt für feine 
Kinder einen Hofmeifter, oder vielmehr Lehrmeifter. Alte Spra— 
cher werden nicht verlangt, aber Matbematif und Phyſik. Dod 
das fehen Sie Alles feldft aus De Luc’d Briefe. Der Mann 
fol ein Deutſcher fein u.f.w. Mir ift die Wahl überlaffen. 
Ich würde gegen mein Gewiffen handeln, befter Mann, wenn 
ih Ihnen dieſen Pak nicht antrüge, ehe ich mich weiter um: 
fehe. Übereilen Sie fih aber nicht, überlegen Sie Alles mit 
Herrn Möfer und Ihrem einfichtsvollen Freunde Herrn Dr. 
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Klinke. Ich rede Ihnen nicht zu, ob ich gleich auf den vortreff— 
Iihen Charakter De Lucd aufmerffam made, der immer nur 
die Hälfte des Guten fagt, das er denkt, und in deſſen Händen 
man jo fiher ift, als im eines Engels, Ich fammle nur einige 
Gründe pro und contra. 

Contra. 1. Sie verlaffen Ihre Freunde, (Das find für einen 
Mann von Gefundheit und Kopf Kleinigkeiten). 

2. Sie ziehen fih aus Verbindungen in Ihrem Baterlanbe. 
Aus den Augen aus dem Sinn. Das ift das wichtigite 
Contra, das ich aber nicht ganz überſehen kann. 

3. Es ift eine Frage, ob Sie gefallen werden. — Minden. — 

Pro. Auf 1. iſt fhon geantwortet. Die Erde ijt überall des 
Herrn. Wer nichts wagt gewinnt nichts. Das find em: 
pfindfame Poffen, und ich ſchäme mich faft zuerfi davon ge— 
retet zu haben. 

ad 2. Bielleiht fünnen Sie die Stelle annehmen, ohne Ihre 
Verbindungen aufzugeben, durch nützliche Correfpondenz 
vielleicht gar befeftigen. 

ad 3. Dafür ftehe id, De Luc, ber feinfte Menſchenkenner, 
mein aufrichtiger Sreund, wohnt jelbft in dem Haufe. Bon 
mir empfohlen (und das will ih nad Gewiſſen thun), find 
Sie dem ganzen Haufe empfohlen. 

Aber nun bebenfen Sie! 

1. Sie ſehen Parid mit allen feinen Herrlichkeiten: de la 
Lande, Buffon, Franklin, Seaurat, le Roy ꝛc., die herrli— 
chen Gebäude, unzählige Maſchinerien ıc, 

2. Nur da gewefen zu fein, macht einen Charakter bei einem 
Mann wie Sie, der Kopf und Augen bat. 

3. 68 find feine Conbitionen angegeben; aber maden Sie ja 
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feine als etwa die Neifefoften, und bie verfiehen ſich von 

felbfi; De Luc tbut Alles. 

4. Cie werden auf ewig mit bem großen und rechtichaffenen 
De Luc verbunden, der Sie fiherlicd nie vergeffen wird, 
Ich kenne die Genfer in bdiefem Stüd. Sollten Sie 
auch nicht approbirt werden, welches aber gewiß nad) dem 
was ich fagen werde, ber Fall nicht fein wird, fo follen 
Eie gewiß allemal gut abfommen. 

Das ift obngefähr was ich zu fagen Habe. Thun Sie aber, 
als hätte ich Michts gefagt, und überlegen Alles von unten auf. 
Aber um Gotteswillen, ſchreiben Sie mir Ihren Entſchluß wo 
möglich mit erfier Pol. De Luc ift ein Mann, der Alles be: 
handelt wie fein Barometer, pünftlih bis (möchte ich fagen) bis 
zum Fehlen. Die geringfte Nachläffigfeit würde Alles verderben. 
Ich bitte Sie inftändig um pünktlihe Antwort. Beigen Sie 
Herrn De Luc's Brief dem Herrn Rath Möfer und Herrn Dr. 
Klinfe, und fhiden Sie mir ben Brief wieder zurüd. 

Nur noh Etwas. Einen Mann wie Sie, nur Herz gefaßt, 
ernährt Paris auf alle Fälle; von was für Nugen könnten 
Sie uns bier nicht fein! Bedenken Cie auch das, aber immer 
mit der Rückſicht, daß ih nicht rathe, fondern bloß vorftelle. 
Es Schlägt 5, und ih muß ſchließen. Adieu. 


1: 
Göttingen, den 31. Der. 1781. 
O mein lieber Mann, da kennen Sie mich nicht, wenn Sie 
glauben, daß ich ungehalten über Sie wäre. Sie haben gewiß 
gethan was Ihnen gut dünkte, und das geht wohl dem Ver— 
langen eines franzöſiſchen Banquiers vor. Nein, lieber Mann, 
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wenn ich Peine Briefe fchreibe, und zwar an Sie feine, fo red}: 
nen Sie nur immer auf das penible Gefhäft, Faulbeit, ober 
auf das etwaß leichtere, Kränklichkeit, oder auf das angenehmfte, 
überhäufte Arbeit. 

In Herrn Rath Möfers Briefe, den ih Idbnen eheſtens 
fhiden werde, but mir doch bie Borftelung nicht gefallen, bie 
er fih von den Franzöfinnen madt. Es iſt das eine Schriftſtel— 
leridee, an der wenig oder nichts Wahres if. Wahre gute 
Lebensart ift in Franfreih zu Haufe; es find nur die Schrift: 
fteller, die fich wechſelsweiſe verachten; fie die unferigen, und 
unfer nadahmendes pecus bie ihrigen. 

Herrn von Enbe's’) Rath ij allerdings ber feinfte; „bleib 
im Lande und nähre dich redlich“. — Hätte er felbft diefe Regel 
beachtet, fo bätte jegt Osnabrüd einen großen Mann weniger. 

Ich befinde mich jegt gar nicht wohl; ich habe von einer 
Reife nah 2 Glashütten im Braunſchweigiſchen einen böfen 
Huften mitgebradyt, der mir fat bedenklich if. Leben Sie 
recht wohl! ih kann unmöglich weiter fchreiben. 

Valeas, meque mutuo diligas, 


18. 
Göttingen, den 25. Npril 1782. 


Aber wie können Sie, mein liebſter Hollenberg, nur einen Au— 
genblick glauben, daß ich Ihnen böſe werden könne, weil Sie 
nicht nach Paris, nach dieſem chriſtlichen Gomorrha und zum 
Erbfeinde von uns und England gehen wollen. — Was Sie 


) V. Ende, Geheimer Rath, damals in Osnabrück; aus Sach— 
ſen gebürtig. 
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thun ift mir allemal vet. Man muß im gemeinen Leben, fo 
gut wie in der Phyſik, nichts allzu fünftlich erklären. — Es 
iſt wirflih bei mir viel Nachläffigfeit und Auffchieben, und 
dann plöglich einmal Abhaltung ſchuld an meinem Stillfchwei- 
gen. An Ihrem widrigen Schidfal nehme ich berzlichen An— 
tbeil, aber nur nicht verzagt, es giebt feinen Menfchen in ber 
Welt, ohne folde Querftrihe durch ihre Entwürfe zu erleben. 

Ich babe mir feit ber Zeit viele Inftrumente angefhafft 
und erwarte täglich eine Luftpumpe von Nairne aus London, 
für 450 «P. — In meiner Phyſik habe ich diefen Sommer 
den Erbprinzgen von Naffaus» Saarbrüd, nebit feinem Begleiter 
den Geheimen Rath Mefferer, zwei Grafen nebft ihren Hofmei- 
ftern und 72 Purſche. 

Ihres Herrn Dr. Koh’s*) Abhandlung ift recht ſchön; fie ift 
fon abgedrudt und ausgegeben. 

Leben Sie recht wohl; vor Pfingften gewiß mehr. 


19. 
Göttingen, den 25. Mai 1783. 


Sie haben wohl recht; — ich ber ih fonft ein Cäſar im 
Briefefhreiben war, denn, wenn ich gleich nicht drei zugleich 
dictiren Ponnte wie diefer, fo Funnte ih doch 10 hinter einander 


) Julius Aug. Koch, Doctor der Medirin in Osnabrüd, wurde 
nachher durch Lichtenberg Empfehlung befoldeter Aſtronom in Danzig. 
Er wurde aus Liebhaberei ein großer Aftronom, ohne je ein Collegium 
darüber gehört zu haben. Er war ein Osnabrüder von Geburt und 
ftudirte zu meiner Zeit mit in Göttingen, machte aber — ald Sonber: 
fing — nie Bekanntſchaft mit Käftner oder Lichtenberg. 

Anmerk. Hollenberge. 
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fhreiben, die P. P’s und P. M’s, gefneipte und gefnüpfte nicht 
einmal gerechnet. Sept weiß es ber liebe Himmel, kann id 
weder daran fommen noch baran bleiben. Doch alſo an Sie 
einen berjprochener maßen vor Pfingften. 

Ich bedaure, daß Sie mit Ihrer Lage nicht zufrieden, und 
daß Sie mir ein richtiges Nivellement davon überfandt haben, 
daran zweifle ich nicht. Indeſſen ift der Weg, den Sie einfchla- 
gen wollen, doch auch ein wenig mißlich'). Wenn bie Juris: 
prudenz lauter Menfchenverftand wäre, fo wollte ich Ihnen we: 
nigftens nicht abratben, allein dba Manches darin grade bad 
Gegentheil ift, fo zerrüttet die Erlernung beffelben einen gefun: 
den Kopf gar gewaltig. — Dod nun etwas fehr Ernftliches. — 
Bor einiger Zeit bat Herr von Fürftenberg*") an mich und Käſt— 
ner geichrieben, ihm einen jungen Mann vorzufchlagen, der ben 
Wafferbau verſtände. Derfelbe folte nach Rußland gehen, und 
ih könnte ihn grade weg an den ruffiihen Gefandten in Haag 
Maskofl addreffiren. Glauben Cie, daß Sie einer folchen Stelle 
ganz gewachfen wären — und daran zweifle ich gar nicht, — fo 
maden Sie die Sache gleich anbängig und verlieren ©ie feine 
Zeit. Möfer übernimmt ja wohl die Correfpondenz; nah Mün— 
fter gern. Bielleiht wird's body wenigjtend wieder ein Motiv 
für die Beförderer Ihres Glüds, 

Das Sie an Ihrem — — — — zu Suafenbrüd 


»+* 


) nur bes 





*) Werl man mir meine Beförderung ald Baumeifter fo unbillig 
verzögerte, fo kam ich auf den thörigten Einfall, die Mathematif zu 
verlaffen und die Jurisprudenz zu fludiren, welches mir von allen Sei— 


ten — zu meinem Glück vielleicht — abgerathen wurde, 
Anmerf. Hollenbergs. 


**) Damaliger Chur-Cölniſch. Minifter in Münfter. 
»*9) Sch batte in der Gegend von Quakenbrück ein bedeutendes Ab— 
mwäflerungsgefhäft und die Ausführung eines Canals unter Händen, 
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Sonntags arbeiten können, thut mir herzlich leid. Ich kenne 
diefe Situationen. Lieber fich einmal bie Hochzeit zu Kanaan 
am Dfen auf den bloßen — — — gebrannt, als lange fo zu 
figen. Die Haare fallen einem aus, die Nägel wachfen nicht 
mehr, man hat beftändige Diarrhöen, kurz es ift eine wahre 
geiftige Schwerenoth. 

Mit diefer deutfchen Periode will ich ſchließen, da ich auf 
heute fo Manches verfchoben habe. — 


20. 
Göttingen, den 16. Auguſt 1784. 


(Gefangen, gefangen! — — o daß ift fhön; fo gehts den Vö— 
gelchen, benen das Futter bei der Schlinge beffer fchmedt, als 
des lieben Gottes Hirfen und Mohnfaamen in der weiten, mei: 
ten Welt. Da figt der junge Herr nun im Käfig bes heiligen 
Cheftandes, und muß fich vorpfeifen laſſen. — O ich wollte 
ihn malen, wie er vom Hochzeititängelchen aufs Kinderſtän— 
geilen hüpft und fchwänzelt und den Schnabel pupt und ſich 
ziert und zupft, als wäre die Welt fein, obs gleih nur ein 
ganzer Kubiffuß davon ift. Seh er ber, lieber Eheftandsmann, 
wir haben der Kubiffuße taufend; wir haben unfer Futter, wo 
mir mollen, und er, er muß warten, was man ihm vorjeßt. — 
I can't get out; I can’t get out, fagte der Staar beim Yorick'), 


welche mir von der Negierung übertragen waren. — Bei der Gelegen: 
heit lernte ich meine nachherige Frau kennen. Die Heirath verzögerie 
fi) aber wegen meiner noch nicht firiiten Anftellung. 
Anmerf, Hollenbergs. 
) S. VYoriks empfindjame Reifen. 
VII. 18 
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We can get in and out where we please, fagen wir Freiheitd- 
pögel; hört er's Stäärden! Stäärden! you can’t get out, — 
Al — doch das ift vielleicht fehon ber Murky zu viel, es ift 
Zeit zum Andante. — Gh nehme an Ihrem Glück den herz 
lichften Antheil; vieleiht nimmt niemand fo viel daran als ich. 
Ich habe mi bis zu Thränen gefreut. Der Himmel will Jh: 
nen wohl, lieber Mann, fahren Sie nur fo fort! Eheſtens 
mehr. — 

Leben Sie recht wohl und empfehlen Sie mich der lieben 
Beſchließerin Ihres Käfige. 


—, — 





21. 
Göttingen, den 13. Novemb. 1785. 
Wohlgeborner Herr, 
Hohzuverehrender Herr Landbauverwalter, 
Preismürdiger, graduirter Papa } 
Bravo, bravo! Lieber Freund. So muß es gehen. — Heute 


Hochzeit und in einem Jahre Knall und Fall Kindtaufe. Was 
hilft einem ſonſt alle Matheſis und alles Kanäleziehen. Papa 


Hollenberg — — — Das klingt mir ſo herrlich, daß ich es 
heute wohl 10 mal, und einmal ſogar zum Fenſter hinaus ge— 
ſprochen habe, daß es alle Welt hätte hören können. — O 


ſchreiben Sie mir doch, wie Sie jetzt ausſehen. Iſt es denn 
wahr, daß man, wenn man Papa wird, ſich eine große Per: 
rüde anfchaffen, einen geblümten Schlafro® und Gürtel und 
gelbe Pantoffel tragen und zumeilen mit der langen Pfeife im 
Munde und dem Tabadsftopfer am fleinen Finger, am Fenfter 
ftehen muß; auch ob des Sonntags ein anderer Schlafrod nö: 
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thig ift; auch ob man langfamer über bie Straße gehen muß 
als vorher, und wie viel Zeit Sie etwa jekt brauchen, vom Thor 
nach der neuen Ratbhaustreppe zu gehen; auch vb man den 
Abendfegen in demfelben Tone wie vorher leſen darf, ohne zu 
buften, wenn man anfängt; und ob man des Nachts nothwens 
dig an ber Seite fchlafen muß, wo die Wiege ficht, oder ob 
man fi hinten an die Wand legen kann; und ob es durchaus 
nöthig ift, dem Gefinde im Haufe, zumal den Dienjimädchen, 
mit ernſthaftem Gefiht und gutem Exempel vorzugehen ? — 
Sehen Sie, lieber Mann, das find Hauptfragen, bie, wenn 
fie mir gebörig gelöf’t werden, mich wohl gar felbft noch ein: 
mal dahin bringen fünnten, mo Sie jest find. 

Doch, mein Tieber Hollenberg, allen Scherz bei Seite. 
Sie haben mir mit Ihrem Briefe eine Freude gemacht, die mich 
bis zu Thränen gerührt hat. — Ich fehe, Sie find glücklich; 
was Cie mich von Ihrer portrefflichen Liebſten haben wiſſen 
laffen,, bemeift diefes unmibderfprechlih, und ich nehme fo vie: 
fen wahren Antheil an Allem was Sie angeht, daß Ihr Glüd 
jederzeit feinen geringen Theil bes meinigen ausmadt. Behal— 
ten Sie mir ferner Ihre Liebe wie bisher, und erwerben Sie 
mir die Freundfchaft Shrer, wie ih aus ben wenigen Beilen 
gelefen babe, edeldenfenden Frau’). Und wenn Sie einmal 
mit einem Pleinen Jungen erfreut werden, fo bediciren Sie diejen 

Ihrem 


ewig treuen Freunde tt. 


*) Ich hatte ihm einige Zeilen aus einem Briefe meiner Frau, an 
mich (bei meiner Gefchäftsabwejenheit) gefchrieben, mit der Scheere aus: 
gefhnitten, in Original zugefandt, um ihn mit der Denkungsart diefer 


Frau befannt zu machen. 
Anmerk. Hollenberge. 
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Göttingen, den 18. Februar 1788. 


VW erzeihen Sie den Fleinen Auffhub gütigft, den meine Ant: 
wort auf Ihren berrlihen Brief erlitten. Es war nicht meine 
Schuld, fondern bloß Abhaltung in denen Stunden, die id 
zur Beantwortung von Briefen ausfege. Auch wird es fonft 
nicht viel fhaden, denn da die Donnerwetter jegt die Winter: 
quartiere bezogen haben, fo läßt fih wohl dem wachhabenden Offi— 
zier ein Schläfhen erlauben. Kommen Sie zu mir, liebiter 
Freund; aber wenn Sie die andere Hälfte mitbringen, fo for: 
gen Sie mwenigftens, daß es für mich nicht ganz unpräparirt 
geichehe. Denn der Schlafrod ift no immer mein Gallakleid. 
— Sie wollen alfo bald wieder Etwas vom Stapel laufen 
lafjen € Recht brav. Mein Name und Flagge fleht Ihnen ol: 
legeit zu Befehl; nur bitte ich gehorfamft, zu bedenken, ob das 
Schiff darunter auf dem Meere der Welt fein Glück maden 
werde. Ich beiße eigentlid Georgius Christophorus, babe es 
aber in ber Georgif eben fo wenig weıt gebradt als in ber 
Ghriftopborie. 

Die Frage, wie bie beften Bligableiter angelegt werben 
müffen, ift feit einigen Sabren febr oft an mich gethan morben. 
Nah gegenmwärtigem Cours ift fie wirklich leicht zu beantworten. 
Es fieht in fo vielen Schriften, zumal im Reimarus*’) fo 
aus einander gefegt, daß ich nichts zuzufegen weiß. Etwas tie: 
fer ausgebolt, wird aber die Sache fchwer und in manden Fäl: 
len bedenklich. Ihnen als Philoſoph, nicht ald zur Berfertigung 


*) Die Urfache des Einfchlagens vom Blitz, nebft deifen natürlichen 
Abwendung von unfern Gebäuden, aus zuverläffigen Erfahrungen von 
Wetterichlägen. Hamburg 1768. 
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eines Bligabfeiterd8 nunmehr verordnneten Baumeifter, kann id 
geftehen, daß wir nur fehr wenig von der Natur bes Einjchlas 
gens wiffen. Hohe Berge und Eiögipfel leiten nicht ab, id 
meine nicht allmälig, wie man doc denken follte, da fie in 
die Wolken binein ſtehen. Die Donnerwetter wirken in den 
Thälern ber Schweiz eben fo fürchterli und fürchterlicher 
als bei uns. — 8 fcheint aljo die eleftrifhe Materie, die 
einfchlägt , fih nicht fomohl almälig anzuhäufen, als plöglich 
zu entwideln und alsdann den beften Weg zu nehmen. Diefe 
fönnen nun die Metalle ſehr oft fein; und in fofern laffe ich 
bie gegenwärtige Einrichtung recht gut gelten. Wenn der Blig 
das Metall erreicht, fo folgt er ihm, das ift gewiß, und das 
ganze Problem von Bligableitern läuft darauf hinaus, „wie 
„fol man ein Haus gegen den Blik armiren, jo daß fein Wer: 
„terftrahl das Haus, fondern immer die Armatur treffe? « 
Hierzu fehe id feinen andern Ausweg, als den, die Häu— 
fer unter Käfige zu fegen, mit einer Epige*). Gin folder Pa— 


— 


*) Die Idee, einen Pavillon durch einen darüber geſetzten Käfig von 
ftarfem Drath gegen den Blitz zu fihern, fommt auch in des Verfaſſers 
Auffage: „Nachricht von dem erften Bligableiter in Göttingen, nebft 
einigen Betradytungen dabei.“ Götting. Anzeigen von gemeinnügigen 
Sachen, St. 26. vom 24ften Zuni ‘1780, vor. Darin wird aud) Die 
Trage: Iſt es recht, Bligableiter anzulegen und auf diefe Weile den 
Abfichten des Allmächtigen in feinen Züchtigungen zu widerfegen? fol: 
genbdergeftalt beantwortet: - 

„Perſonen, die fo denken, ftellen ſich den Tieben Gott als einen 

überftrengen Schullehrer vor, der feinen Kindern nicht erlaubt, ſich 

zu bepolftern, wenn er fie prügeln will. Ich weiß nicht, in wie 
fern ohnmächtige Gefchöpfe, wie wir, den Züchtigungen des All— 
mächtigen fich mwiderfegen und entziehen fünnen, aber das weiß ich, 
daß man fic feinen weifen Abfichten widerfegt, wenn man von 
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villon in einem Garten 3. E. müßte herrlich ausfehen. Freilich 
müßte ber Käfig nah Proportion größer fein ald der Papillon. 
Das Eifen Bönnte allerlei Verzierungen enthalten; z. €. einen 
Jupiter, dem ein Profeffor der Phyſik den Blik auspifiet. 
Auch könnte man an das Eifenwerf. Neben, Bohnen, Geiß: 
blatt und Hopfen pflanzen. Überhaupt aber könnte ein folder 
Käfig, in den die Götter der Erde fi verfriechen müffen, wenn 
der Gott des Himmels zu donnern anfängt, Raum zu allerlei 
Wig geben. Sed in crastinum jocosa! Da wir aber unmög— 
lid) unfere Häufer, zumal folche wie das Osnabrüder Schloß, 
unter Käfige fegen fünnen, fondern von dem ganzen Käfige nur 
einige Dratde beibehalten wollen, aus Ökonomie, fo ift bie 


— — 


Kräften und Kentniſſen, die er uns verliehen hat, keinen Gebrauch 
macht. Mein Gott! was ſind denn alle unſere kräftigſten Arz— 
neien anders, als Mittel, Leiden zu lindern und abzuleiten, die er 
uns zuſchickt? Iſt denn der Gott, der uns krank werden läßt, 
bon dem verfchieden, der unferm Verſtande die Mittel zur Heilung 
anweiſt? Sollten wir dem Manne, der am Schlagfluß niebderfällt, 
nicht zur Ader laſſen, weil abergläubijche Leute noch jet den 
Schlagfluß die Hand Gottes nennen® Unſere Srudtbäume und 
Gartenbeete nicht gegen Nachtfröfte bededen? Sollen wir den Ne 
gen nicht mit Ziegeldächern oder Regenſchirmen ableiten? uns nicht 
unter Zelte retten, wenn ein Erdbeben Alles darunter und darüber 
wirft? Gr ſelbſt hat unfer zartes Gehirn in einen fnöchernen Ab— 
leiter für Schläge und Stöße eingefhloffen. Sollen wir deswegen 
unfern Kindern feine Fallhüte und unfern Feuerleuten und Kriegern 
feine Helme und gefütterte Hüte aufjegen? Sch dächte, wir mad) 
ten, fo weit nur unfere Ginfichten reichen, Gebrauch von allen 
Mitteln, Die uns der Himmel zu unferer Sicherheit darbeut, ohne 
die läppifche, kindiſche Rückſicht, ob wir ihm nicht auch etwa einen 
Weg zu unferer Züchtigung damit abgefchnitten, ihm, der uns alle 
finden Fann, mann und wo er will, wir fäßen mun fiille, oder 
flögen mit Flügeln der Morgenröthe, # 
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Frage: wie find biefe am beften anzulegen? Hierbei läßt fich 
nun freilih viel fagen, und ich diene fehr gern; allein laffen 
Sie feben, ob Sie mir die Sade nicht erleidhtern fünnen, Sch 
babe bei Gelegenheit des Conductors zu Mandelsloh auf Befehl 
bes Herrn Minifter8 von Kielmanndegge ein Gutachten an das 
bannöverfhe Conftftorium geſchickt, welches ſicherlich alles Nö: 
thige enthält. Schreiben Sie an meinen Freund, ben Herrn 
Gonfiftorialfecretair Wolf zu Hannover, der den Plans 
delslohſchen Conductor nad meiner Vorſchrift felbft angelegt bat, 
Diefer vortrefflihe Kopf wird Ihnen mit allerlei praftifchen Re— 
geln dienen und aud den Bauanfchlag fehr erleichtern können. 
Gegen Quitung läßt er Ihnen gewiß mein Gutachten verabfol: 
gen. — Ich will alſo einfimweilen nur auf diejenigen von Ih— 
ren Fragen antworten, bie entweder im Gutachten nicht be— 
rührt find, ober wovon ich es wenigftens nicht gemiß weiß, 

Es gibt unzählige Schriften über die Anlegung ber Blitz— 
ableiter, aber die von Ihnen angegebenen find bie beften; ich 
füge noch Ingenhouſens und Landrianis Buch hinzu. 
Reimarus hat den Fehler, daß er die Leitung an der Erde 
aufhören läßt, welches gewiß unrichtig iſt. Ein ähnliches 
Verſehen war Urſache, daß — horrendum dictu! — das Hoſpi— 
tal zu Hechingham bei Norwich, trotz ſeiner 8 Ableiter, 
vom Blitz nicht bloß an einer unarmirten Stelle ‚getroffen, fon: 
bern auch angezündet wurde. Bier Auffangftangen möchten 
wohl auf dem. Schlofje nöthig fein, wo nicht 65 als nämlich 
4 auf ben Eden und einer in der Mitte ber längften Flügel; 
aber alle umter einander verbunden. Durchaus Peine Ketten 
und Feine Blehe, nichts Gliedermäßiges; Alles fo viel wie 
möglih aus einem Stüd; Alles durch Zufammenfchmelzen, Lö— 
then 2c. verbunden, . Huch müſſen wenigftens 4 Leitungen fein. 
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Ihre übrigen Fragen find alle im Gutachten beantwortet. 
Ih füge noch einige allgemeine Betrachtungen hinzu. 

1) Entweder feinen Qbleiter oder einen rehten. — Laſ— 
fen Sie fih ja feine Summe vorſchreiben, ſchlechterdings 
nicht. Die Koften müffen bier bloß durd die höchſte Boll: 
fommenbeit des Werks beftimmt werden. Ein fchlechter 
Ableiter, ja felbft ein mittelmäßiger, ift beiweiten nicht fo 
vortheilhaft, als gar Feiner. 

2) Gehören, dünkt mich, die Ableiter nur a) für hohe, ein 
zelne, ober an der Hauptgewitterpforte ber Stabt ſtehende 
Gebäude. b) für folhe Häufer oder Kirhen, von denen 
man bereit8 Beifpiele bat, daß fie ehemals find getroffen 
worden; wie 3. B. bie herrliche Kirche zu Siena, oder der 
Kirhthurm auf einem Gute des Grafen Orſini von Ro: 
fenberg (faiferl. Gammerberrn), in den ein einziges Ges 
witter 10 mal einfhlug.e Sonft bei niedrigen Häufern 
mitten in der Stadt, zumal wo bie Gemitter überhaupt 
felten einfchlagen ıc., würbe ich nie in meinem Leben dazu 
rathen. Es follte vor einiger Beit eine gewiffe Art von 
phyſikaliſcher Schöngeifterei verratben, wenn man zu Blik- 
ableitern rietb; man wird, boffe ih, fehr davon zurüd 
kommen. Wenn ih 3. €. im Kaifer (dem Gaftbofe) in 
DOsnabrüd wohnte, fo wollte ih fo wenig einen Ablei— 
ter auf das Haus legen, als mir bie Blattern im. 70. 
Zahre inveuliren laffen; (und da ift doch eine ganz andere 
Wahrfcheinlichkeit wider mich) zumal wenn ber Herr In- 
oculator mir 200 Thaler dafür forderte. Die Gemitter 
fhlagen, in den meiften Städten Deutfchlands felten ein; 
bie, die einfchlagen zünden febr felten, und NB., wenn 
fie zünden, fo hilft mir mein Ableiter nicht. 
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Co gings zu Göppingen im Würtembergifhen ; ba flug 
der Blitz auf ein elendes Strohdach, und ein großer Theil 
ber Stadt brannte ab. In Amerifa, von wo die Ableiter 
ftammen, da ifts eine andere Sade; da find die Gewitter 
fürchterlich und bäufig. 

3) Würde ih ernftlih rarhen, die dummen Glodenzüge aus 
Drath zu verbannen, und lieber in DI getränfte ſtarke 
Schnüre oder Eleine Feldgeflänge aus Holz vorfchlagen., 
Diefe Glodenzüge find meiftens der Quell alles Unbeils, 
zumal wenn fie fih in Betten in einem Quaft endigen, 
oder überhaupt fo find wie fie find. Der Blig, der durch 
die Hauptmauer oder die Zwiſchenwände bed Gebäudes in 
die Erde gegangen wäre, findet nun den berrliden Dratb, 
folgt ihm bis an das Geil, das die Quäfte trägt und nun 
fpringt er fiherlid auf ein entferntes Metall, Thürfchloß, 
Ofen, Spiegel und vorzüglih auf Menſchenköpfe, zündet 
und tödtet. — Würden freilich die Blikableiter an einem 
Orte fehr allgemein, fo daß bie Etadt einer Art von He: 
chel gliche, fo Fünnte alddann vielleicht allgemeinere Sicher: 
beit entftehben; doch könnte auch umgekehrt die dann wahr: 
fcheinlichere fchlechte Anlage von manden zu Unglüdsfällen 
Anlaß geben, die man jet noch nicht kennt; z. E. Über: 
fpringen von einem zum andern durch bverbrennliche und 
leiht entzündbare media; alfo müßte da Berbindung ge: 
macht werden. Sie fehben, ih habe mit einem Käfig an- 
gefangen und fchließe damit, und zwar fehr von Rechts— 
wegen. 

Ihren Brief an Schlüger habe ich gleich nach bem Empfang 

überfandt. Vermuthlich wird er dur Folgeleiftung antworten. 

Wie können Sie, liebfler Freund, noch zweifeln, ob mir 
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Shre Briefe angenehm find? Alle Pofttage einen, das wäre 
Recht. — Das Pofthorn bläft, und ich muß ſchließen. — 


23. 
Göttingen, ben 2iften April 1788. 


Nebſt gehorſamſtem Dank für Ihr gütiges Zutrauen, kommt 
hier mit umgehender Poſt Ihr ſchöner Dachriß zurück. Was 
mich dabei ſehr freuet und mir die ſchönſte Hoffnung gibt, daß 
Alles gut und Hollenbergiſch ausgeführt werden wird, iſt der 
Muth, den Sie haben, zu glauben, die fürſtliche Cammer werde 
19 Auffangeftangen bezahlen”). Sehr redt und ganz meinen 
Gefinnungen gemäß. Es ift Juris naturalis zu jagen: ber 
E.... hole alle Ableiter, ih mag feine: aber einen fihlechten 
anzulegen, fann man einem verbieten, und fo Etwas muß nidt 
fein. Einige weniger indeffen würde nicht fhaden, zumal wenn 
der dazu gehörige Aufwand nicht eingeftedt, fondern auf grö: 
here Stärfe und Güte des Ganzen verwendet würde. Sch habe 
an Ihrer ganzen Anlage nichts auszufegen, al8 daß ich glaube, 
die Stange 7 müßte an bie Ede, zumal ba es eine norb: 
weftlihe für das Hauptgebäude if. — Wenn bie 
Stangen gut und mit ftarfem Metall verbunden werden, fo 
bat wohl dieſe Diftanz der Stangen nichts zu bedeuten. Allein 
ein Hauptumftandb ift, wo möglich die Eden zu armiren und 
baber die Leitung über die Eden zu führen. (Die Donnermwets 





*) Die fürft:bifchöfliche Cammer war Willens das Schloß in Os 
nabrüd mit Blikableitern zu verfehen, darauf bezieht fich diefer Brief, 
indem ich Lichtenberg den Riß dazu zur Beurtheilung gefandt hatte. 
Anmerk. Hollenberg®. 
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ter aus Often werben in Osnabrüd vermuthlich auch felten fein). 
Die Eden und die Sıchornfieine, zumal die, die im Sommer 
rauden müffen, verdienen vorzügliche Rüdfiht. Denn ber 
auffteigente Rauch überflügelt alle Stangen und wird daher ge: 
fährlich. Vielleicht könnte man alle Küchenſchornſteine mit 
einem gut verbundenen Gitter überlegen, das man ber Schorn— 
fteinfeger wegen zurüdjchlagend machen könnte. Dieſe brauden 
zwar auch nicht herauszufehen ; allein bei Brand im Schornfleine 
ift dann doch freier Zutritt nöthig. Endlich maden Sie ja Als 
les fo ftarf als möglih, und fo zufammenhängend als mög— 
lih. — Das Hojpital zu Hedingham wurde vermutblich ge 
zündet, weil Alles ſchlecht zufammending und die Eden nidt 
verwahrt waren, Das Haus ift fehr meitläuftig und ſchön ge: 
baut. Die Figur ift die von einem H,' Drei Auffangeflans 
gen auf jedem Seitenflügel und eine auf bem mittlern Ber: 
bindungsflügel, reichten nit ‚hin, das Gebäude zu ſchützen, 
denn der Blitz ſchlug an der Ede bei a ein und zündete. Die 
Stangen waren aber nicht unmittelbar verbunden, fondern ka— 
men nur in drei erbärmlich angelegten Ableitungen zufammen ; 
auch gingen bie Leitungen nicht bis ind Waffer und waren von 
Eifen und gegliedert, ba dann gar leicht eine naſſe Wand, 
die auf einer Wafferader ftebt, ein bejjerer Ableiter fein mochte, 
als dieſe Ableiter. Empfehlen Sie mich Ihrer Frau Liebften 
gehorſamſt. 


24. 


Göttingen, den 23ſten Sept. 1788. 
Legen Sie mir ums Himmelswillen nicht zur Nachlãſſigkeit 
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aus, daß ih Ihren lieben Brief etwas fpät beantworte; eigent- 
lich hätte ich fagen follen: erklären Sie, lieber freundfchaftlicher 
Mann, Ihrer Frau Liebften, daß meine etwas verfpätete Ant: 
wort nicht aus Nachläffigkeit fließe. Denn Sie, weiß id, Pen: 
nen mich, und wiffen, wie fehr mid Alles intereffirt was Sie 
angeht, und wie viel Vergnügen mir jeder Umftand macht, ber 
mi in nähere Berbindung mit Ihnen und Ihrer Familie 
bringt. — Alſo e8 lebe der Daupbin, Bernhard der 
Erfte, und feine wadern Ältern, und taufendfachen Dan? für die 
Ehre der Gevatterfhaft. — Ich war wirflid Willens dem Klei: 
nen felbjt zu fchreiben, und ich bedachte erft febr fpät, daß er 
den Brief fchwerlich würde lefen fünnen. Er fing alfo an: 
Willkommen lieber Kleiner in diefem SJammertbal! Es freut 
mich ungemein, Dich bier zu fehen, alein nimm Did in Adt, 
Du fannft gar nicht glauben, was das für ein Neft ift, die 
Welt. Wenn du glüdlic fein willft, fo halte Didy ums Him: 
melsmwillen mit deinem Fuhrwerke auf der Chauffee, denn fonft 
risfirft Du, daß Dir die Pfaffen die Pferde ausjpannen, und 
da figeft Du denn, oder fürzer: thue in allen Stüden wie Dein 
braver Bater, und in den allerwenigften wie Dein braver Pathe, 
fo kann e8 Dir nicht fehlen. Übrigens weine mir nicht zu viel, 
zumal fei des Nachts ruhig und bedenfe, daß Deine redhtichaf 
fene Mutter auch fchlafen will und daß fie am Tage, wenn Du 
fhläfft, mehr zu thun bat ald auch zu fehlafen. Fängſt Du 
an zu laufen, fo will ih Dir zwar erlauben zu fallen, denn 
ein rechtichaffener Junge fällt wenigftend des Tages dreimal, 
Stürze mir aber ja nicht auf den fogenannten Hirnfaften, denn 
den bat Dir der liebe Gott gegeben um Compendia zu fchrei« 
ben; und nicht auf die Nafe, denn die dient Brillen darauf zu 
feßen. Sondern Du wirft bafd finden, daß Dich bie Natur in 
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ber Mitte des Leibes (NB. nach Hinten) mit 2 Polftern verfehen 
bat, die man Hinterbaden nennt. Sieh, lieber Kleiner, diefe 
beiden Dinge haben fonft feinen Nugen in ber Welt ald folgen: 
den, der fih füglich unter 4 Nummern bringen läßt: 1. bei 
Erlernung ber lateiniihen Sprade und des Chriftenthums, oder 
bei Ungezogenbheiten, barauf anfangs mit ber Hand geklappt und 
bei reiferm Berjtande mit Ruthen geftrichen zu werben ; 2. darauf 
zu fallen. Wenn Du alfo merkt, daß ber Fall auf den Kopf 
gehen würde, fo gibft Du bir einen Schwung, und fällt auf 
bie refp. Fallkiſſen; 3. ſich darauf niederzulaffen oder zu fegen, 
Weil nämlich die Stühle der Patriarchen von Holz oder Stein 
waren, fo mußte die Natur die Kiffen am Leibe anbringen, 
Heut zu Tage, dba, zumal bie Vornehmen, diefe natürlichen 
Polſter öfters verfpielen, bat man die Hinterbaden auf ben 
Stühlen felbft angebradt; 4. und das ift ein Hauptgebraud, 
Wenn Dich ein fchlehter Junge fchimpft, ber nicht einmal Herz 
bat, Dir fo lange Stich zu halten, bi8 Du ihm ein paar Ohr— 
feigen geben Pannft, fo machſt Du beinen Rod binten auseinans 
ber und mweift ibm beine Polfter. Diefe Rache trägt, je nachdem 
ber Feind gute Augen bat, weiter als eine gezogene Büchfe oder 
eine Feldfhlange, und tödtet Niemanden, barf aber auch nie 
gebraucht werden, ald da, wo Feine Hoffnung ift, einen Schur: 
fen mit dem Arm oder dem Degen zu erreihen. — Bei ge 
lehrten Streitigfeiten gilt indefjfen diefe Art von Gegenwehr nicht. 
Die Gelehrten haben einen ganz eigenen Hintern, den man ben 
moraliſchen zu nennen pflegt, und ber nidt in ber Mitte 
des Syſtems liegt. Wie man fi den einander mweifet, wirft 
Du auf Univerfitäten lernen, wo man reichlich Gelegenheit fin: 
bet fih zu unterrichten: die Wiſſenſchaft heißt die Polemik, 
Liebfter Freund, verzeihen Sie mir diefen kleinen Muth: 
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willen, er ift lediglich durch die Freude erweckt worden, die mir 
Ihr vortreffliher Brief, der bier vor mir liegt, gemacht bat. 
Ich babe Ihnen einen befjern Beleg von der Wahrheit meiner 
Empfindungen geben fönnen als einen folden. Denn die Worte 
zu einer Antwort enthalten felbft die Briefjteller, eben fo wie 
man heut zu Tage die A...baden aus Reh- und Pferdehaar 
und Eiderdbaunen auf die Stühle und Bergeren ſchnallt. Man: 
gel an Empfindung Bingegen läßt fih nicht dur Affertation 
erfeßen. — 

Vorgeſtern fhidte mir Hr. Hofr. Schlözer einliegenden Bos 
gen, ber Ihre Nachricht über das Poſtweſen enthält, Er bat 
Ihnen noch einen Beftätiger beigefügt (to support the motion, 
fagt man im englifchen Parlament), der Sie freuen wird. — 
Unten werden Sie von Schlözers Hand mit Röthel beigefügt 
finden: An d. Hr. P. Hofr. L., nämlich das P. des Profeffors 
ſticht noch durch das H. des Hofraths — weil letzteres neu iſt 
— durch. Mit einem Worte, der König hat mich durch ein fehr 
gnädiges Patent von 5ten September zu feinem Hofrath ge 
madt. Man mag von dem poſitiven Werthe folder Präbdicate 
fo gering denfen ald man will, fo ift ihr negativer von großem 
Gewichte; zumal auf Univerfitäten. Sch meine eigentlih, daß 
bei einer folchen reichlihen Promotion übergangen worden zu 
fein, bier nit auszuhalten gewefen märe, 

Nun, liebfter Sreund, empfehlen Sie mich Ihrer Frau Lieb: 
ften recht herzlich, fo wie dem Dauphin. 


25. 
Den 10ten Januar 1791. 
NY danfe Ihnen fehr für die Freude, die Sie mir gemadt ha— 
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ben; fo Etwas hilft mir immer ein wenig, aber im Ganzen geht 
meine Reife nah den Bätern ziemlich fchnell fort. Briefe von 
Ihnen machen, daß ich etwas anhalte und mich nad) den berr« 
lihen Gegenden umſehe, von benen ich herkomme, freue mich 
und fahre dann in Gefellfchaft des Spleens und der Auszehrung 
weiter. O liebfier Hollenberg,, ich ftebe fehr viel aus, Bald 
fitzt mein übel hier bald dort, aber nie außer mir, und heute 
zumal ift mir fehr übel. Sie verzeihen alfo, daß ich außer eis 
ner inftändigften Bitte faft nichts mehr hinzufüge. 

Ich babe einen Garten in der Miethe, auf beffen Bepflan: 
zung ich mich jebt fehr freue. Ich babe den vorigen Sommer 
größtentheild barauf zugebracht; er ift mein Alles, und was 
ihn mir noch befonder8 angenehm madt, ift, daß ich meine 
Grabftätte daraus aus dem Fenfter fehen kann. In diefem 
wünſchte ich Fünftigen Frühling recht ächte große osnabrüdifche 
Bohnen zu pflanzen, ein Gemüfe, bas ich gern effe, effen darf 
und das mir über Alles behagt. Alfo, liebfter Freund, wollten Sie 
mir nit ein Sädden ber beften Sorte, die Sie befommen 
fönnen, fo bald als möglich gradeweg auf der Pot unfrankirt 
übermaden, mit einer kurzen Nachricht, was bei dem Pflanzen 
qua Ort, Beit und andern Umftänden zu beobadten ift? Thun 
Sie e8; ich efje mich entweder daran gefund, oder ich nike Jh: 
nen im Himmel dafür. Bergeffen Sie e8 nicht! Sobald ich 
mich leidlicher befinde, fchreibe ih es Ihnen. Empfehlen Sie 
mich Ihrer Frau Liebften und Ihren Kindern recht herzlich, zus 
mal dem Bleinen Unbholde, ber meinen Namen trägt. — 


— 0 mn — 
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26. 
Goͤttingen, den 2öiten Sept 1791. 


Mein liebfter Hollenberg! 


Einem Freund, ber einen mit fo mander Schüfjel voll gro: 
Ber Bohnen gefpeift hat, dafür zu banken, follte man denfen, 
wäre nicht um ein Haar ſchwerer als biefe Bohnen felbfi zu 
verzehren, und doch babe ich bei der bewundernswürbdigften 
Thätigfeit das Lepte zu thun, das Erſte ganz unterlaffen. Es 
ift wirflich hierin Etwas, was ich mir nicht fo ganz recht erflä- 
ren Pann, zumal, ba ich feit einiger Zeit die Feder wieder mit 
eben der Leichtigkeit führe ald den Suppenlöffel. Etwas vom 
Sündenfall und folglid vom Gott fei bei uns! fiedt gewiß 
am Ende dahinter. 

Strafen Sie mich daher nicht weiter, Tiebfier Freund. Sft 
bad nicht Strafe genug? Der, der Wohlthaten nicht erkennt, 
findet in der ganzen Geſchichte niemanden, mit dem er fi fo 
adäquat vergleihen fünnte als — den Teufel felbft; dahingegen 
der, bem nicht für feine Wohlthaten gedankt wird, fihb am 
Ende mit bem lieben Gott tröften fann, dem ed nicht beffer 
gebt. — Indeſſen verſpreche ih Ihnen, mich zu beffern, und ic 
bitte Sie daher mich Pünftigen Sommer wieder auf die Probe 
zu ftellen. Üben Sie mich ein wenig in ber Dankbarkeit; Sie 
find der wahre Mann dazu, denn ich weiß, Jemanden Gefäl- 
ligfeiten zu erzeigen madt Ihnen feine Mübe. 

Nun, mein lieber Mann, das maden Sie recht brav, daß 
Sie mir einmal eine Pleine Gelegenheit geben Ihnen gefällig 
zu fein. Sie verlangen ein Parallellineal wie das meinige. 
Hier haben Sie dad meinige felbft, ich brauche es nicht, ich 
ziehe fhon über ein Decennium alle meine Parallellinien aus 
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freier Hand, und bamit ich nicht vergeffe, was es fein fol, fo 
Schreibe ich e8 babei, und das gibt ihnen gleich ein Anfehen. 
Sie haben ganz Recht, es ift von Dollond gekauft, aber nicht 
ahromatifh, daher ich rathen will, e8 erft einmal redyt derbe 
abzumafchen, es könnte fonft leicht Farben auf dem Papiere ge— 
ben. Der Erfinder, deffen Namenszug Eie darauf fehen wer: 
ben, ift ein Deutfcher und heißt Ehrhard. Es gibt ihrer aber 
noch andere von ihm, die viel gelebhrter eingerichtet find. Das 
fimpelfte babe ich in einem Hanbelshaufe zu London gefehen, 
mo ein Knabe von 14 Jahren ein Handlungsbudy fehr künſtlich 
roth und ſchwarz liniirte. Es war ein Eylinder von 3% Boll 
im Durchmeſſer und fo lang als das Buch, auf beffen Mitte 
drüdte er fanft mit der Linfen und zog bie 2inien mit ber 
Rechten fo firm in den gebörigen Diftanzen, daß es eine Luft 
war. 8 erfordert freilich Übung, aber gewiß läßt ſich ein fol 
ches Gefchäft nicht leichter und Pürzer ausführen, 

Die Borrede zu Ihrem Werfchen babe ich gelefen, und ber 
Gedanke gefällt mir fehr; und da hierbei der Plan bie Haupte 
ſache ift, fo wird wohl gewiß das Ganze gut fein. Sie haben 
es, wie Sie fagen, der Vergeſſenheit dedicirt. Da biefe, foviel 
ich weiß, Peine fonderlihe Gönnerin von mathematifden Wer: 
fen ift, fo wird fie e8 wohl mit Ihrer Schrift maden, wie ans 
dere Potentaten, denen man Bücher dedicirt, fie wird fi) me: 
nig barum befümmern. Indeſſen befümmere ih mich um mein 
Eremplar recht fehr und danke Ihnen dafür gehorfamft. — 


VII. 19 
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ı BT: 
Göttingen, ben 2ten Sept. 1793. 


Sie müffen und müſſen mir vergeben, wenn ih nidt gleich 
jeden Wechſel, den Ihre Liebe auf mic flellt, in, der Münze 
bonorire, »die Sie, verlangen. Ich meine, wenn ich Ihre Briefe 
nicht gleich .mit Briefen ‚beantworte, ‚Grade dieſe Conventions— 
ſorte wird meinem Herzen am ſchwerſten aufzutreiben. Kämen Sie 
einmal zu mir, beſter Herzensmann, ſo wollte ich Ihnen erzählen, 
vorleſen, voreſſen und vortrinken, ich wollte Ihre lieben Kinder, 
und mit Erlaubniß ber Oberen, auch Ihre Frau Liebſte küſſen 
und tauſend Dinge thun und ſagen und thun und ſagen laſſen, 
woraus Sie ſehen könnten, wie ſehr ich Sie liebe und wie prä— 
eis ich Ihre Briefe mit ſtillem Danke beantworte; aber Briefe 
ſchreihen, ſchreiben, mit Dinte und Feder auf Papier, das, 
dad, Engelsmann, ift mir zumeilen fo ſchwer als über einen 
Zaun zu ſpringen. Aber freilich wenn es ſo geht, ſo muß man — 
Doch hiezu gehört eine neue, reine Seite, alſo 

umgewendet. 

Lieber, kleiner Hermann Holenberg, fei mir taufenbmal 
gegrüßet, deiner braven Eltern wegen, bie ich liebe, und denen 
Du fo viel Freude mahft, und wenn Du Ihnen folgfam bift, 
noch ferner maden wirft. Aber erlaube mir, einem alten 
Freunde deines guten Vaters, der die Welt etwas kennt, ein 
paar Worte: Ich fehe, Du haft feine Hofe an. Solde Men: 
fhen heißt man jet sans culottes, und darunter verſteht man 
in vielen Gegenden beines bdeutjchen Wuterlandes die Satans» 
brut der Aufklärer, Philoſophen, Volkslehrer und Freidenfer, 
kurz ale Menſchen, die ſich nicht auf die goldene Dofenjägerei 
legen, Ob es uns nun gleich feine Schande maht, wie Du 
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. ohne Hofen in die Welt zu fommen, ober wie beines Vaters 
Freund, bald ohne welche hinaus zu geben, fo bebede Di ja 
mit diefem nöthigen Kleidungsftüd, -fo fange Dw in ber belt 
wandelft, und laffe fie Dir fo ſchneiden, daß fte, wo möglid, 
noch über Augen und Obren gehen, unb trage auch Deinen 
Kopf im Hofenlag, fo wird e8 Dir nie fehlen. Vor allen Din 
gen aber, befter Herzensjunge, befleißige Did — — — Mein 
Gott, mas. made ich? ich dachte. nicht, daß fi) Wahrbeiten wicht 
mehr gut auf der Poft verfchiden laſſen, alfo das Übrige: eins 
mal mündlich. - a og Zr 
O! Scherz bei Seitel: Ihr bäusliches Glück hat mir, einen 
berzlich fchönen lieben Abend gemacht. — Wenn ich. nur Ge: 
duld und Kraft zu fihreiben hätte! Stundenlang habe ich heute 
Ihren legten Brief gefucht, um Einiges daraus zu beantiworten ; 
es ift mir aber unmöglich gewefen bei meiner Umgebuld ihn zu 
finden , und: da ich eben heute: etwas Laune zu fchreiben babe, 
fo drängen fi) die Briefe fo fürdterlich, daß ich fchließen muß. 
Empfehlen &ie mid daher Ihrer fieben Frau Wöchnerin 
und Ihrem Pleinen sans culottes Arminius und allen übri⸗ 
gen recht herzlich, und vergeſſen Sie nicht 
Ihren treuen x. 


An Hufeland*). 
1. | 
| ar Göttingen, ben 9. Januar 1797, 
Sie erzeigen mir, verehrungswürdiger Mann, dadurch, daß Sie 


) Chriſtoph Wilh. Hufeland, geb. zu Langenfalze 1762; Dor: 
tor der Medicin, und 1793 Profeffor derfelben zu Jena; 1804 königl. 
preuß. Leibarzt ıc. und Geh. Nath. Geſt. 1836, 
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meinen Namen einem Ihrer Meifterwerke *) vorgefegt haben, 
eine Ehre, wofür Ihnen der Himmel lohnen wird, denn ich 
bin es nicht vermögend. Sein Sie aber überzeugt, daß ich den 
hohen Werth berfelben erfenne und zu fchägen weiß, und biefe 
Öffentlihe Bezeugung Ihrer gütigen Gefinnungen gegen mic 
unter die angenebmften Vorfälle meines fpätern Lebens rechne. 
Der Anblid der- Zufchrift bat eine unglaublide Wirkung auf 
mich gehabt und eine Heiterkeit in meinem Gemüthe erzeugt, 
bie ſich fehr ſchnell meiner ganzen Bleinen Familie mittbeilte, 
die immer nach meiner Stirne ſieht und mir alle Zaunen und 
Bewegungen, bie fie dort erblidt, ziemlich richtig macherercirt. 
Wahrlih, ich glaube auch nicht, theuerfter. Sreund, daß in dem 
ganzen Vorrath phyſſiſcher Immunition, womit Sie die Krank: 
beiten fo glüdlich befüämpfen, irgenb etwas anzutreffen ift, das 
für mid armen Nervenfranfen fo reftaurirend hätte fein können, 
als die Zeilen, bie Sie mir da geichrieben, ich möchte faft fa- 
gen, bie Sie mir da verordnet haben. in feltener Fall, daß 
felbft die Debdication fhon durch ihre Einwirfung feinen geringen 
Theil deffen dur die That beftätigt, was der Titel des Buchs 
verfpriht, was aber das Buch felbft auch treulih hält. Für 
mich wenigſtens ift nicht bloß die Materie heilfam, fondern felbft 
die Form bat mich erquidt. Über den guten Nobs habe ich 
bob fürmahr laut geladt. Der Name an fih bat fhon etwas 
Drolliges für den Engländer, der diefes Wort gerade fo lieft wie fein 
knobs. Ein Mann, der dort knobs oder nobs beißt, ift entweder 
fhon Original, ober das Publikum madt bald eines aus ihm. 
Eben fo viel Freude machte mir der ebrliche alte Dieterih, dem 
ich wirflih über Tiſch die Gefhichte des Cornaro vorlas, und 
————————— 


) Die Kunſt das menſchliche Leben zu verlängern. Jena 1797. 
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ih babe ifm am Ende bewiefen, daß er, während meiner Bor: 
fefung, feinem Straußenmagen ungefähr fo viele Ungen zuge: 
führt hatte als Cornaro dem feinigen Lothe in. einem: ganzen 
Tage. Er ſchien etwas betroffen. Ich tröftete ihn aber mit der 
Note, bie Sie zu der Stelle gemacht haben. Cornaro's Magen 
und Dieterih8 laffen fih beide ganz gut mit Livres abfinden, 
nur mit dem: Unterfchiede, daß der Eine nach franzöflfchen red: 
net und der Andere nad) Livres. sterling.. 

Gern bätte ih Ihnen, theuerfter Freund, nod eine Frage 
vorgelegt, die zwar mit biefer Schrift nur im entfernter Verbin: 
dung fteht, allein ich muß bier abbreden, um nicht biefen Poſt— 
tag zu verlieren, ba ih um ben neuliden durch unerwarteten 
Beſuch gefommen bin. Behalten Sie mich lieb, — 





An S$afobi*) 


1. Ä 
Göttingen, den bten Februar 1793. 


Wenn es erlaubt iſt, einer offenbaren Äußerung von ünbeil: 
barer Apathie den Ehrennamen von Bedenklichkeit zu geben, 
das ih fo gern thun mödte: fo hatte ich ſchon feit einem Sabre, 
fo oft ih Ihnen, verehrungswürdiger Herr, fehreiben wollte, 
immer eine Bebdenklichkeit dabei, und diefe war: ob Sie es mir 


*) Jacobi, Friedr. Heinrich, geb. zu Düffeldorf 1743, geft. 1819 
als königl. baierfcher Rath und SPräfident der Akademie der Willen: 
fchaften in München. Diefer Brief an bdenfelben findet ſich abgebrudt 
in: Friedr. Heine Jacobis ausderlefenem Briefwechfel. Leipzig 1827, 
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wohl nicht übel nehmen würden, wenn ich Ihnen nach einem 
unverzeihlichen Stillſchweigen den zweiten Brief eher ſchreibe, 
als ben. erſten. So wäre mir nad: meiner jetzigen Leibes— und 
Gemüthsperfaſſung, die Sie hieraus kennen lernen werden „of: 
fenbar geholfen geweſen. Allein. es ſollte ein er ſter Brief nad 
einem unverzeihlichen Stillſchweigen geſchrieben werden — und 
das konnte ich nicht: aber ich habe, ſo wie man Mauches in 
ber Welt lernen muß, lernen müſſen, mich auch über dieſe Be—⸗ 
denklichkeit wegzuſetzen, und: ſchreibe Ihren alſo bier meinen 
zweiten Brief. Was mich zu dieſem Entſchluß brachte, waren 
drei: franzöſiſche Zeilen, in Form einer Dedication in ein philo⸗ 
ſophiſches Werk geſchrieben, das ich von der Poſt erhielt. Drei 
Zeilen in ber Hofſprache des Himmels, ich: meine die 'bebrätfche, 
mit Feuer am Himmel geſchrieben, hätten mich ſo tief nicht 
treffen können. Das klingt myſteriös, freilich, ſo wie noch vie— 
les Andere, was mein erſter Brief enthalten wird, auf den ich 
mich hier beziehen muß. Hier iſt der zweite. 

Daß Sie, vortrefflicher Mann, noch meiner gedenken, und 
das noch mit ſo vieler Liebe, gibt mir in meinen Augen noch 
einen Werth, ſonſt möchte ich leicht ſo von mir zu denken an— 
fangen, wie neulich eine Sterbetheaterdirection, die mich mit 
der menſchenfreundlichen Erinnerung abwies: man trage gewiſ— 
fer Umſtände wegen Bebenken, mid aufzunehmen. Das war 
für meine zeitliche Verfaſſung ein Donnerſchlag, ich ſah mir 
nämbich den Credit von einer Seite aufgekündigt, die ich noch 
immer für die feſteſte hielt; denn fo viel auch mein Körper lei— 
det, und fo wenig ih auch auf Wohlbehagen und auf Freude 
des Lebens rechnen kann, fo babe ich doch. das Vertrauen auf 
befien Fähigkeit bis jetzt noch nicht verloren gehabt, Was id 
am 'meiften fürchte, ift der Verluſt meiner Freunde, ben ich als 
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bie unvermeidliche Folge meiner immer: tiefer wurzelnden Apa⸗ 
tbie anfehe, Aber ‚Sie, theuerſter Mann, lieben mich nod, und 
das vergelte Ihnen der Himmel, id kann ‚es- nicht. 

Ihr ‚lieber Sicilianer hat: mich am Ende des vorigen Zah 
res mit. einem Beſuch auf ‚die angenehmfte. Weife überraſcht. 
Er wird :Ihnen von meinem, Gefundheitszuftande. vielleicht eine 
vortheilbaftere Schilderung gemacht haben, als die meinige;: 
aber trauen Sie derfelben nicht. Es war bloß Einwirkung bes, 
begeifterten Sicilianers ſelbſt, was mich auf ein paar Viertel⸗ 
ſtündchen auftichtete. Ich; befand mich in ‚dena Falle mancher 
paralysifher Perfonen, die die Glieder zühren künnen, fo lange 
fie. eleftrifiet werden, und dann wieder anlamynenfallen, Empfeb: 
len Sie: mich ihm ‚recht. herzlich. ; 

Haben: Sie wohl: den Kometen ae. & war wirklid 
etwas Ungewöhnliches. Am- 10ten Januar ſah ihn Prof. Seyf: 
fer zwiſchen dem fleinen Bären und dem Kopfe bed, Draden, 
nicht weit vom Pol, der, Ekliptik, und am 18ten noch ein mal, 
fehr weit von feiner vgrigen Stel Er war mit bloßen Augen 
fichtbat ; und bewegte ſich fo ſchnell, daß er in 24 Stunden 34 
Grade. am Himmel durchlief, alſo mahrfcheinlid der Erde ſehr 
nahe, Mir fiel. die-Stelle, im Tacitus (Annal. Lib. 14. Cap. 
22.) dabei ein: Sidus cometes eflulsit, de quo vulgo opinio. 
est tanguam :mutalionem:.regis portendat. Vielleicht hat 
die ganze Geſchichte dieſes Aberglaubens; kein treffendered Bei— 
ſpiel aufzuweiſen, al& dieſes. Dieſer wahre. Courierfomet kam, 
als ſich der Proreß des armen Königs zu Ende neigte, und ward 
gleich nach der Enthauptung nicht mehr geſehen). Was würde 
man in früheren Zeiten nicht aus dieſet Erſcheinung gemadr 

*) Ludwig XVI. verurtheilt 17. Januar 1793, enthauptet 21. Ja: 
nuar 41793. >: “ Bee lg: a 
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baben? Dürfte ich folgendes Beifpiel druden. laffen, fo wäre 
ih geneigt, über beide zufammen genommen einmal ein erbaulis» 
ches Wort öffentlich zu fagen. Bor einigen Jahren wurde bie 
Sonne gerade am Geburtötage unferd Königs partiell verfins 
ftert. Bei dieſer Gelegenheit ſchrieb ih zum Scherz an Käfte 
ner: Wenn ein mutbwilliger Whig in England auf den Ein— 
fall käme, hieraus etwas -Nachtheiliges für den Hof zu deuten, 
wie ließe fih ibm am beften begegnen? — Käſtner antwor« 
tete: man müßte fagen, der König wäre noch nach dem alten 
Stil am 4ten Juni geboren. ° Das war wohl: gut. Aber was 
gefhah? bald darauf ereignete fih die bekannte Geifteöverfinfter 
rung bei unferm guten Könige. Iſt das nicht fonderbar? Hier 
ward nicht bloß ein Unfall mit einer vergangenen Qimmelsbe- 
gebenheit in Berbindbung ‚gezogen, fordern: aus einer Himmels 
begebenbeit ein Unfall gleihfam gefhloffen: Daß ih bie Sade 
als einen Scherz vortrug, rührte daher, 1) weil ih in 
Darmftadbt, und halt! ‚nicht in Münden oder Paderborn ge— 
boren bin, 2) weil mich der Himmel Lehrern 'in die Hände gege— 
‚ben Bat, die mich fo’ weit gebracht haben, daß ich die Schriften 
des Pempelfortifchen Weifen’) ‚mit Entzüden: lefen kann. Ich 
habe nicht gehört, daß fi} damals‘ Jemand etwas bei der Son« 
nenfinfterniß dachte. Das ift allerdings. fehr fhön, und ein 
Beihen, daß die papiernen Aſſignate ber Philoſophen im Werthe 
zu fleigen anfangen. Aber ih, ich babe daran gedacht; auch 
das ift gut, und menigflens dem nützlich, ber fo gern fäbe, 
daß mande alte Affignute mit. einem neuen Stempel verfehen 
würden. So viel für heute von Ihrem: innigften Verehrer, der 
felten fchreibt, aber nie, nie vergißt, | 


- 





*) Jacobi lebte befanntlich längere Zeit in Pempelfort bei Düſſeldorf. 
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An Kältner”). 
Dr a 


London, den ITten April 1770. 


O hnerachtet ich ſeit meinem Aufenthalte in London noch nichts 
geſehen ober ‚gehört habe, mas Ew. Wohlgeb. als einen Ge— 
lehrten intereſſtren könnte, ſo nehme ich mir doch die Freiheit 
bei ber erften Gelegenheit an Sie zu ſchreiben. Denn außerdem, 
daß ich vielleicht gar niemals wiirde fchreiben können, wenn id) 
etwas Merfmürbiges für Sie abwarten wollte, fo bin. ich über« 
zeugt, daß Sie auch die Nahriht von meinen gegenwärtigen 
Umftänden nicht ungern lefen werben, ba Sie jederzeit fo bier 
len Anteil an bdenfelben genommen haben, Ich bin am I0ten 
diefes Monats ſehr gefund und beinahe am gefundeften unter 
der ganzen Reifegefelfhaft bier angelangt. ‚Die Reife dauerte 
15 Zage, mar äußerft verdrießlih und oft mit Zebensgefahren 
verbunden, 3 Meilen hinter Osnabrüd brach unfere Ehaife fo, 
bag wir eine anbere faufen mußten, wenn wir nidt einige Tage 
in einem elenden Orte bleiben, oder nach Osnabrüd zu Fuß 
zurüd£ehren wollten, Auf ber See hbabe-ich zwei Tage und 
zwei Nächte zugebradt, und über 8 Stunden in einem folchen 
Sturm, daß unfer Borberfeegel riß und bie meiften Seeleute 
feefran® wurden, . welches fo felten geſchieht. Der Capitain ſah 
fih genötbigt, um tiefere See zu gewinnen, norbwärts zu fees 
geln, weil wir alle Augenblide befürchteten an's Sand anzulalı 
fen; fo Zamen wir über die Breite von Yarmouth hinauf. 


*) Abrabam Gotthelf Käftner, geb. zu Leipzig 1719, geit. 
1800. Prof. ber Naturlehre und Geometrie zu Göttingen, 
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Durch einen Zufall Fam «ine Öffnung. in das Schiff in der Ge 
gend wo mein Bette fand, und eine Welle fhlug fo berein, 
daß Alles durchnäft wurde, ein: Neger fah es und hatte fo viel 
Weishherzigkeit in biefem großen Lärmen, und da man faum 
einen Schritt geben fonnte, mir ein anderes Bette zu bringen, 
Den folgenden Tag drehte fich der Wind und zwar fo vortheil⸗ 
haft für uns, daß: wir. in’geit"Hon: 16 Stunden den ganzen 
Fehler wieder gt machlen/ und des Abends um 10 Uhr im Ha: 
fen zu Harwich ankerten. Meitie Krankheit auf der See dauerte 
don Morgens to Uhr bis Abends nach: fünfe, unb hat mich bei 
weitem nicht fo: — als Be andere‘ vn — 
dem Schiffe. ; m MET 

In Utrecht hat mit Hr —— blos weil ich aus Göt- 
— rkamt ſehr viele Ehre erzeigt er. führte mich anf das 
Obſerdatorium⸗ das unter ſeiner Aufſicht eben nicht ſeht zu blü— 
ben ſcheint. Es Tliegt- an «der weſtlichen Seite der Stadt auf 
dem Wale ;- Und Hr. Hennert wohnt an der öſtlichen auch bei: 
wah auf dem Walle, eine gute halbe Stunde davon „fonft aber 
iſt ein Meines Auditorium da, wo Hr. Hennert zuweilen bie 
Aſtronomie lieſt, auch "wohnen: Leute in den unterſten Etagen, 
fo daß: dr ſeine Bequemlichkeit! haben kann. Der Thurm iſt 
ziemlich hoch,4 eckig, oben ſteht ein‘ kleines rundes Gebäude 
darauf welches ein bewegliches Dach von Holz mit Blei gedeckt 
hat, rings um dieſes runde Häuschen bleibt ein’ fehr bequemer 
Platz Für große“Tubos, in allen diefen: Stücken iſt es bequemer 
als das: göttingifche. Einen Mauetquadranten haben fie nicht, 
aber' ein vortreffliches Paffageinftriiment, und tin'befonderes In: 
firument für correfpondirende Sonnenhöhen, von einem Eng— 
länder. ‚portrefflich, gearbeitet, einen: Azimuthalquabranten - und 
einen andern: vom 224 Fuß, der auch zu Mefjungen auf dem Felde 
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gebraucht werden kann, außerdem eine Menge kleiner Inſtru—⸗ 
mente von Mufchendbroet. Hr. Hennert wünſchte ſehr mit Ihr 
nen mündlich zu ſprechen und. ift fehr geneigt: einmal’ eine Reife 
nach Göttingen:zu wagen. Hk: Prof: Hahn war nicht zu Haus; 
und ich hatte auch nicht Beil 2: mal mad feinem- entlegenen 
Haus zu gehen. Utrecht und der Hang find übrigens:  folche 
ſchöne Orter, von fo neuem und außerordentlihem-Anfehen für 
mich, daß ich mi damals ſchon reichlich ‚tür die vielen Stüße 
und Unbequemlichkeiten in Weſtphalen belohnt hielt. Durch 
Leiden, bin ich des Nachts um > Uhr auf dem Kanal gekommen, 
es war nicht in ‚meinen Macht, ſtill zu halten, ich ließ mic 
wecken, und es war ein ſeltſamer Zuſtand für mich, durch eine 
der berühmteſten Stäbte fo ſtille durchzukommen, irh+fah..bie 
Gipfel einiger prächtigen Gebäude gegen den hellen Himmel und 
hörte ein Glodenfpisl;;biefes war Lugdunum Batavorum geſehen, 

Mylord Marchmont, des Lord Polwarths Vater, ein gro: 
Ber Verehrer der Deutſchen, hat mich auf ‚meiner, Stube beſucht, 
ich habe nie einen eifrigern Verehrer von Wolffen in Deutſch⸗ 
land geſehen, als dieſen Herrn. Als / ich“ neulich im Hauſe der 
Lords einer Verſammlung beiwohnte, ſprach er zum erſten mal 
und. nur, einige Minuten mit mir , und dennoch fing er von 
Wolfen an. Er wunderte fh ‚etwas: ſpöttiſch, daß die. Deuts 
fhen viele Sachen erfänden, die man in England: nicht nachma⸗ 
chen könnte, und nannte: mir Winklern) ‚in ber; Glektrieitäg 
und Hr, Störden*) mit feinem Schierling. Die Aufnahme 


*) Joh. Heinr. Binkter, Profeſſor der Phyßte in Lebugh, geh. 
1703, geft. 1770. 

*) Anton vd. Störd, Dortor der Mebicin, Hofrath und Ober: 
director des allgemeinen Krankenhauſes in Wiens gebr 7734. Er: fchrieb 
1760 eine ——— Abhandlung über den "Schierfing: ı KT € 
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ber beutjchen Litteratur in England würde fehr gewinnen, wenn 
noch etliche ſolche Lords bier wären. Er verficherte mid von 
Harrifons *) time keeper, daß die fo fehr befchrieene Genauig- 
Peit beffelben vermuthlich ein bloßer Zufall fei, und konnte mir 
nicht genug befchreiben, - was für: elende Leute die "englifchen 
Künftler gemeinigli in der Theorie wären. Er kann nicht 
begreifen, wie fie im Stande find, Maſchinen, bie fie oft ganz 
falfy erflären und verfteben, ſo gut zu verfertigen. Einen eins 
zigen bat er mit gerühnit, den ich auch befuchen werde, Hr. 
Demembray babe ich noch nicht gefehen, weil er in Richmond 
wohnt, wohin ich erft Tünftige Woche kommen kann. Ih muß 
bier etwas zu vornehm Teben, um viel’Ternen zu können, ich 
wollte viel darum geben, wenn ich mit meiner göttingifchen 
Niedrigkeit in London leben könnte, fo 'aber bin ich genöthigt, 
mich, täglich zweimal auf verſchiedene Art anzukleiden, um in 
großen Gefellfhaften zu fein und zu fpeifen und neue Lebensart 
zu lernen, die ich jenfeit der See nie brauchen werde und kann. 

Ich habe den König im Parlamentehaufe gefehen mit ber 
Krone, die Paulskirche, Weflminfters Abtei, Carlton Haus, und 
den Pallaſt der Prinzeffin von Wallis, und im brittifden Mus 
ſeo bin ich geflern gemwefen und babe ein Billet erhalten es 
nächſte Woche zu befehen, Ich werde vermuthlich nit fehr 
fange bier bleiben, und alsdann bei meiner Burüdfunft Em. 
Wohlgeboren eine genauere Beſchreibung von Allem geben was 
ich gefehen babe. Ich ermarte unterdefien Ew. Wohlgeb. Be: 
fehle, und werbe Alles mit größter Genauigkeit beforgen, wenn 
ih noch hier fein folte. — 





) John Sarrifon, berühmter englifcher Mechanics, Erfinder 
der Chronometer; geft. 1776. 
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2. 
Stade, ben 2Aſten Mai 1778. 


Endlich bin ich, nach einer höchſt angenehmen Reiſe, hier in 
Stade angekommen. Ich würde Em. ꝛ⁊c. eher geſchrieben haben, 
wenn mich nicht eine Menge von Activ- und Paffiv» Bifiten, bie 
zu meinen. Abfichten nöthigen Spaziergänge, und bie Beant: 
wortung von vielen Briefen, die ih bier antraf, abgehalten 
hätten. In Hamburg babe ih den Hr. Prof. Büſch beſucht 
und nebft ihm, feiner Frau Lieben, Hr. M. Ebeling und Hr. 
Prof. Giefede, bie mir alle Complimente an Ems:c. aufgetragen 
haben, mit der ganzen Hanblungfiudirenden Jugend zu Mittag 
gefpeift. Hr. Prof. Büſch ift nicht in ben beflen Gejundheits: 
umftänden und wird in wenigen Wochen nad Pyrmont geben. 
Ich glaube, ich. werde, wenn es bie Beit erlaubt, in Hamburg 
obferviren. Es find in Hamburg: zwei Gebäude, die zum Ob— 
ferpiren. erbaut worden. find. Jetzo werden fie gebraucht, Kaffee 
darauf zu trinken, wozu fie auch wirklich vortrefflich find... Die 
Baumeifter beider Häufer haben hauptfächlid das Umherſehen 
dabei zum Endzweck gehabt, in fo feru es mit bloßen Augen ge 
ſchieht. Inftrumente fünnen auf beiden nicht bequem geftellt 
werben, doch wäre das eine leicht und vortrefflich dazu einzus 
richten. Ä 

Nah einem Aufenthalt von 4 Tagen ſetzte ih mich auf ein 
fhönes zweimaftiges Schiff und fegelte an. einem ſehr herrlichen 
Tage mit fehr günftigem Wind. bieher. In ſechs Stunden leg: 
ten wir den Weg von 5 Meilen zurüd, Diefe Fahrt auf einem 
eine Meile breiten Strome, der zu beiden Seiten die vortreff- 
lihften Profperte bat, und unter einer Menge von Schiffen, bie 
vor Anker lagen, weil fie mit ber vorbergegangenen Zluth Ham: 
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burg nicht erreichen Eonnten, und biefes Alles bei ber fhönften 
Jahreszeit, ift ein Vergnügen, dem ich feines, das unter bie 
Promenaden gehört, gleichzufegen weiß. 

Hier wird, glaube ich, mein Obfervatorium wieder auf 
der Feſtung fein und zwar in dem Garten des Ingenieurma- 
jors Iſenbart, der felbft ein Mathematicus iſt. (Ein Ingenieur, 
ber ein Mathematicus * i — nicht per PIE ge 
fagt.) | 
Während als da mein hotzernes Zelt aufgeſchlagen — 
denke ich eine kleine Seereiſe nach: der Inſel Helgoland zu thun. 
Ich weiß noch nicht, ob ich meine Inſtrumente mitnehmen werde. 
Eines Theils weil ich alle bie Unfoften ftehen müßte, und an— 
bren Theils weil diefes ohne Erlaubniß wohl nicht wird geſche— 
ben fünmen, deren Erhaltung :Weitläufigfeiten machen. könnte, 
und ohne ſie könnte ich und Heinrich gar nah Kopenhagen 
ausgeliefert werden. Was ich etwa von Steinen und’ Seege— 
wächſen da antreffe, 'wilt ich mit Ew. 20. theilen, . le. 

Gefterm Habe ich einen Spaziergang nach der Elbe hinun— 
ter gethan, ‘die meiner Schägung nach fo weit von hier ift als 
die Papiermühle von ‚Göttingen Weil ich. in der Nacht die 
Schminge. bei meiner Ankunft herauf geflommen war, fo wollte 
ich mich gern von ihrem Laufe mit Muße unterrihien. Daß 
man bie Fluth abwarten muß, um herein zu kommen, ift ei» 
gentlich nicht das Befchwerliche bei der Einfahrt, wie damals 
Hr. Prof. Feder in der Societät glaubte. Dieſes thun bie Schif— 
fer felbft bei der Einfahrt aus der See in bie Elbe, wie auch 
bei andern Strömen,. mweil fie nit. allein tiefered Wafler, fon- 
bern auch den Strom. alödann für ſich haben, — die be: 
fhwerlihen Krümmungen find ed. .... 

Wir haben geftern und vorgeftern bier fehr jchwere Don- 
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nerwetter gehabt, heute find, die fiehenden Waffer in mauden 
Gegenden: gasız mit einem; -gelben Blumenſtaub bededr, oder 
mih mit den Leuten bier auszudrücken, es bat. porgangene 
Naht Schwefel gerechnet. -Weil:ich fo eben melden bavon auf: 
getrocknet habe, ſo lege ich etwas bei, es iſt vermuthlich der 
Staub von der: wilden —— x ‚bier. um die ganze 
Bad jest offen iſt. 

In Celle habe * Königin von — (aeifen: fehen. 
Sie fheint da fehr vergnügt und iſt außerordentlich. beliebt. 
Sie bat auf zwei Baflipmen- der Stadt Selte auffchlagen laſſen, 
unter denen fir bed Morgens frühſtückt, und des Nachmittags 
Thee trinft. Wenn e8 die Witterung. nur. etwas erlaubt, bat 
man: mir, erzählt, fa gebt fie durch die Straßen der Stadt fpa- 
zieren, grüßt. die Leute fehr freundlich. und’ Läßt ſich von. ben 
Kindern die Hand küſſen. Wenn fie ſpeiſt, fo wirb jedermann 
verfinttet fie fo; lange. anzufehen als fie da; fikt-- ‚Sie Aft: für 
eine Dame von ihren Jahren ungemein corpulent;und hat ein 
Paar zwar, nicht) lebhafte aber durchdringende Augen. Ich und 
Heinrich haben uns ihr zugleich vorſtellen laſſen. — 


3. | 

Stade, den Ten September 1773. 
& ru mir eine auferordentliche Freude gewefen, wieder eine 
Berfiherung, von Em, ır. ‚geneigtem Andenfen ‚am, mich ju cr: 
halten... Da ich meiß, wie, ‚Sehr. Diejelben . befländig beſchaͤftigt 
ſind, fo würde, id. aud, ohne eine Antwort abzuwarten, fort— 


gefahren baben, Denfelben Nachrichten von meinen kleinen Vor: 
fällen zu geben, wenn ich es wicht für beſſer gehalten hätte, lie⸗ 
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ber diejenigen, die e8 verdienen, auf eine münbliche Unterrebung 
zu verfparen. Mit meinen Beobachtungen für die Länge bin 
id, der guten Witterung ohngeachtet, nicht fehr glücklich gewe- 
fen. Den größten und verdrießlicften Theil der Berehnung 
babe ich freilich fhon durchgemacht, ih bin aber immer bisher 
verhindert worden, ganz bis auf das Refultat zu kommen. 

Eine gewifje Zeit meiner Abreife habe ih nocd nicht be: 
ftimmt, ich gedenfe aber, wenn fonft nichts vorfält, um bie 
Mitte des Ortobers in Göttingen zu fein, Ich wollte alfo Ew. 
geborfamft bitten, ed boch zu veranftalten, daß biefes im dem 
Lefefatalogus bekannt gemacht wird, auch daß ich meine Borle: 
fung demnädft bekannt machen würde. 

Die göttingifchen Beitungen kommen doch hieber, welches 
ich neulich noch nicht gewußt habe. Ich leſe ſie nun auch, wie— 
wohl ſehr ſpät. Neulich bezeigte ich meine Verwunderung bar: 
über, daß man fie nicht bielte, umd jest, da ich die Stadt etwas 
genauer ferne, möchte ich mich faft wundern, daß man fie nod) 
hält. Wielands Mercur fommt doch 2 mal bieber. Das be: 
fändige Spreden und Recenfiren vom Empfindfamen und von 
fhönen Künften bört alfo freilich bier auf; wenn es nur durch 
etwas Anderes ald Kartenfpiele erfegt würde, fo wäre ich nicht 
übel damit zufrieden. Doch babe ih auch einige Perfonen bier 
angetroffen, die ihr einziges Vergnügen im Stubdiren finden, es 
find aber nur fehr wenige, und fie werden durchgängig für Leute 
ohne Lebensart gehalten. 

Mit dem Artikel in der Zeitung von unferm Edhiffbrud 
ift e8 fo zugegangen: Als wir na Gurbafen auf der Hinreife 
famen, fo drehte fi der Wind faft gerade gegen uns, und Se: 
dermann rieth und liegen zu bleiben und beffern Wind abzumar: 
ten, weil wir in ber See damit nicht auskämen. Ich hatte 
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Beine Seit zu verlieren, und: weil: es mir vorfam, als wenn die 
Leute num fo. fagten um uns da zu behalten, fo beſtand ich un 
ter .der ganzen Gefellfchaft allein darauf, in die See zu- geben, 
benn der Wind war nicht heftig, und Alles was uns Widkiges 
bätte begegnen. können, wäre etwa''gewefen, daß wir wieder 
hätten umkehren. müſſen. Mein Vorſchlag fand auch Beifall, 
wir lichteten bie: Anker des Nachmittags um 3 Uhr und verfpras 
chen ‚unfern Bekannten, wenn es nicht geben wollte, fo wollten 
wir ihnen ben, Abend wieder. zuſprechen. Es wurde alfo auf 6 
Stunden Zeit dem Wind entgegen gearbeitet, und wir waren 
fon auf 3 Meilen von Cuxhafen weg, als es fchiem, als wollte 
es anfangen beftig zu wehen. inigen wurde etwas bange; 
weil ohnthin die Nacht anbrach, es. wurde alſo befcdyloffen um— 
zukehren, allein wir gingen nicht nach Cuxhafen zurück, ſondern 
ankerten in einer ſichern Bucht 2 Meilen näher bei Helgoland 
als: Cuxhafen, ſo viel wurde. doch durch meinen Anſchlag gewon⸗ 
nen, und. weil: mir. nachher an dieſer Stelle ſehr viel Vergnü—⸗ 
gen hatten, indem wir um unſer Schiff bald ſpazieren fuhren 
und. bald Halbe Meilen weit an denſelben Stellen fpazieren 
gingen und Krabben mit ben Händen fingen, fo’ dankte man es 
mir, daß wir nicht in Cuxhafen liegen: geblieben waren. Ju 
diefer Bucht warteten. wir nun auf beffern Wind biefes ‚war 
bas Einjige was uns fehlte, denn die Witterung, war nicht beſ— 
fer. zu wünſchen. Nachdem: wir beinah 24 Stunden ba gelegen 
batten, fo fagte ich einmal: wenn doc die Leute nun in Eur 
bafen: gar glaubten, wir wären verloren, da wir nicht zurüds 
gefommen und auch, wie fie.gewiß-von den Fifchern hören wer: 
ben, nicht in Helgoland angelangt find. Was würde ‚biefes 
für ein Wehklagen unter den Schönen von Stade feßen, fügte 
ih, um den 7 unverheiratheten Offizieren, die an Bord waren, 
VII. 20 
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ein Compliment zu machen, und die wohl leicht zuſammen 21 
Schönen in Stade durch ihren. Tod das Herz. hätten ‚brechen 
können. Dieſes gab 2 jungen Hermm darunter vermuthlich An— 
laß den. Streich. zu ſpielen, denn fie ſetzten ſich noch an demſel⸗ 
ben: Abend in die Chaluppe und fuhren nach dem neuen! Werk, 
wo ein Hamburgiſcher Leuchtihurm ſteht und täglich Gelegenheit 
nach Hamburg iſt. Andere aber glauben, daß es ein. bier 
ſiger Obriſt, der. nicht mit von der Geſellſchaft geweſen iſt, ge— 
than. habe. Wer es aber auch gethan haben mag, fo iſt es vers 
muthlich in der oben erwähnten Abſicht geſchehen, die aber nicht 
erreicht worden iſt, denn wir kamen einen Tag vor ber. Seitung 
an. Hier konnte auch Niemand leicht, als etwa ein unerfah—⸗ 
renes Mädchen damit hintergangen werden, denn die erſten 
Nachrichten von ſolchen Unglücksfällen iſt man hier ſo wenig, ger 
wohnt von Hamburg aus zu erhalten, als in Göttingen: die er— 
ſten Nachrichten von dem Tod der Profefforen aus den gelehrten 
Zeitungen, Unſere Reiſe, deren umſtändliche Beſchreibung ich 
mirsbis auf. meine Ankunft in Göttingen vorbehalte, iſt ſehr 
Zücklich und angenehm geweſen. Bei unſerer Retour bließ es 
des Morgens zwiſchen 3 Uhr und. 7 fo heftig, daß. wir: in 45. 
Stunden 10 Meilen. zurüdiegten. Außer ben. :Matrofeni, ‚dem 
Steuermann und 2ootfen konnte ſich Beimer: damals auf ı dem 
Berded halten, ald ein Lieutemant von unſerer Gefelihaft und 
ih. . Die andern lagen alle in den Betten, zum Theil waren 
fie wirklich. alle jeefranf; und zum Theil. graute ihnen, , Hein: 
rich. ſelbſt, der. ſonſt überall Reugierde: mit. Vorwitz verbunden ge: 
zeigt bat, hielt fi ſehr ſtille, und überhaupt ‚aus: feinen Be« 
tragen zu fließen ijt. er übler daran geweſen, al& er noch, zur 
Zeit eingeſtehen will, Als wir zu Eurhafen anferten, fprang er 
zuerfi auf das feſte Land, tanzte und wälzte fi. auf dem. Grafe, 
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Vorgeſtern früh bin ich von -einer Lurzen Reife nah Ham: 
burg wieder zurüdgefommen. Ich babe bei dieſer Gelrgenheit 
auch eine Tour nah Wandsbeck gemadt, um da die Schimmel: 
mann'jchen Herrlichkeiten zu bejehen, die. in der That königlich 
find. Unter die Merkwürdigkeiten. von Hamburg, die ich dies— 
mal gefehen babe, zäble ih, glaube ih mit Recht, den Wirth 
eines Kaffeehaufes an der Börſe, den man unter bie größten 
Billardfpieler zählt, die es jegt, gibt. Gr beißt Dornquift und 
it aus Stade gebürtig. Wer fih von Durdreijenden etwas in 
dieſer Kunſt zutraut beſucht ihn, um fih mit ibm zu meſſen, er 
bat aber noch nie feines Gleichen angetroffen. Als er merkte, daß 
ih wenigſtens jeine Künfte beurtheilen fonnte, fo. machte er mir 
fie alle vor... Ich glaube, Dornquift follte nod jegt eine Application 
von ein paar, Jahren Sonnenhöhen mit bloßen Augen machen ler— 
nen, die wohl genauer fein ſollten, alg manches Steuermannes 
feine, die ex mit Halleyiſchen Quabranten nimmt, 

Hr. Sjungberg hätte neulich beinah ‚daß: Unglüd — 
auf einer weit kürzern Seereiſe als bie. meinige, als Prorector 
mit einer ganzen Geſellſchaft zu ertrinken. Sie wurden auf 
einer Fahrt über die ſchmale Bucht der Oſtſee bei Kiel von eir 
nem, Sturm mit Wirbelwinden überfallen, und ſelbſt die Schif— 
fer hatten ſchon alle Hoffnung aufgegeben. Die Wirbel gingen 
zuweilen nahe an ihnen vorbei, wäre einer davon auf ihr 
Schiff geſtoßen, fo hätten fie ohne Rettung im, den Abgrund 
gemußt. In dem ‚großen, Sturm am, 20jten Auguft. find, 2 
Chaluppen mit Helgolander Zootfen zu Grunde gegangen; auf 
der Küſte von Oſtftiesland ein großer Grönlandsfahrer . mit. 5A 
Perfonen, wovon nur 12 gerettet worden find, und 6 Meilen 
von bier bei dem Ausflug der Oſtſee in die Elbe ein holländi— 
ſches Schiff, wovon jedoch die Menjchen gerettet worden find. 

20° 


308 


Die Fluth, die ich unter meinem Fenfter habe; wurde dabei fo 
Hark, daß das Waſſer 3 Fuß höher fand, als bei den flärfften 
Fluthen, die ich bier erlebt babe. "Das Waſſer ſtiez an meinem 
Haufe-in:die Höhe; und ich’ würde micht haben et 
RR: wenn . — ———— — — 





— — — — 


* | den den Juni 181”) 
ie. Wohlgebir... — Er A 


Bene 6 gehorfamft 1) ar bie —* Esch, 
2) für den Auffak tiber Wedgwoods Pyrometer und endlich 
3tens und Atens für die gütige Beforgung der Kratzenſteiniſchen 
und Bodiſchen Schriften ‘an mich. Hrn. Kr. Phyſit habe ich 
ſchon vor 2 Jahren durch Hrn. Münter erhalten, meint er über 
die neufte Ausgabe, fo habe ich fie nicht bekommen. Ich wußte 
nicht, daß feine Abſicht war, fie recenfirt zu ſehen, fonft Hätte ich 
es wohl gethan, jetzt möchte es, zumal für jene Ausgabe, zu 
ſpät fein. Ich bin auch kein fonderlicher Freund von Hypothe⸗ 
fen in der Phyſik zumal von der Kratzenſteiniſchen, der ſogar 
einmal den Durchmeſſer eines Ätherkügelchens angibt. Das 
Verdienſt ſolche Neuerungen angefangen zu haben iſt wenigſtens 
nicht größer, als das, durch 2 Punkte, durch die ſchon hundert 
krumme Linien gezogen find, noch eine 101ſte zu ziehen. Mit 
vielem Vergnügen merde ih den Aufſatz Über Wedgwoods In: 
frument dem Magazin einverleiben. - I4 habe das Inſtrument 





*) Diefer Brief Alien fi) ſchon abgebrudt in E. Spangen— 
berg& neuem vatehägböfljen Archiv; Lüneburg. 1823. - dritter Band. 
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eigentlich nie ſelbſt beſeſſen, das: mas. ich im: Haufe hatte gehörte 
einem Engländer BVaughan, ber nunſchon lange weg iſt. 

Als ich die Vignette vor Bodes mir zugeſandter Schrift ſah, 
dachte ich, es wäre bie Berliner Akademie, die den König von 
Preußen bereden wollte, ein paar, Luftbälle ſteigen zu laffen; 
Ohnſtreitig iſt dieſe Vignette mit mehr. mathematiſcher Kenntniß 
entworfen als die Erfurtſche Societätsvignette. Der arme Kal⸗— 
tenhofer bekam einmal einen entfegkichen Bermeis von Hrn, von 
Haller dafür; daß,erifoecundat, ſtatt feeundat: auf die Vignette 
der hieſigen 'Sueistät- geftochen hatte, und mußte feine wohlge- 
meinte Emendation mit ‚vieler Mühe, wieder wegfchaben, Der 
Erfurtfhe Stempelſchneider oder fein Beichners Hätte doch noch 
etwas Mebreres verdient, daß er ftatt eines Brennfpiegels einen 
Kühlfpiegel gezeichnet, und außerdem, wenn anders die Sonne 
ben Globus erleudtet, den Spiegel fo geftellt bat, daß fie 
nicht darauf ſcheinen Pann. | 

Vielleicht ift e8 den Perfonen in Em. Woblgebor. Haufe 
nicht unangenehm , eine. ziemlich - vollfländige Sammlung von 
Zeichnungen ‚von Lufthällen anzufehen. Ich nehme mir. daher 
Die Freiheit fie: — ſie * auf einige nn zu Dien: 
Rei — * 





= st Darı ‚el 9* : BR. yon 18 Auguſt 1790.- — 
Ew. Wohlgebor. PR AL Ca an Ge u A 3: NIS 
habe ich die Ehre hierbei nebft meinem verbindlichſten Dank die 


Schröterſchen Mipte. zurückzuſenden. Ich: will mit bem. Leſen 
warten, bis fie gedruckt ſind. — Wollten Ew. Wohlgebor. mich 
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in Ihre Subferibentenfummluttg aufnehmen ,' ſo aefhähe mir 
eine große ee > ‚werde‘ * ‚bemühen‘: noch mehrere 
su finden. en III SEE DEE aio BE AI 

- Schon längft Ps es mein *8 —— erſt einen Haus⸗ 
—* den KKlPrinzen, aufzuwarten, ünd bank unmittelbar 
Ew. Wohlgebor zuich habe aber noch mit das Herz dazu fuſſen 
Pönnen.: Wenn min Jähr' im Bette gelegen, und faſt bloß 
von Arzneien gelebt hat, ſo wird man ein ganz anderer Mei, 
Meine hypochondriſche Empfindſamkeit gehtifehr: Aneiti "Gottlob; 
daß ich jet wieder anbaltend: fehreiben kann, und alſo Hoffnung 
babe, auch Em. Wohlgebor. die Hochachtung perſönlich bezeugen 
zu können, mit der ich die Ehre Habe zu verharren ꝛtc. 


4 * Eee Ze ef +17 
ar a I’, . a 2 gl 


rl ‚ı 0 6 3 0 FTabslalı? asp I nd 
ar FE > 61 
lald 7y ee Bike er Sum’ *). 


Mair Brite, der er Em. Wohlgebor. geberfamft erpfichtt; 
bat’ mir aufgetragen, Denfelben das neueſte Stück ſeines Maga⸗ 
zins**) zuzuſtellen, und ich entledige mich des Auftrags hierdurch 
fogfeih. Ich fehe, mein lieber Bruder macht fi die Sache noch 
immer fo bequem und überfegt Alles aus dem Rozier. Sch 
fhrieb ihm einmal im Scherz, daß er es vermutblich fo machte, 
um ben Principiis des dortigen Hofes getreu zu bleiben, der 
Alles. ‚von: Paris fommen läßt, was man in Gotha eben fo 
gut haben könnte. Das hat er mir aber, wiewohl ſehr brüder— 


") Abgebrudt in: E. Spangenbrige neuem 1 vateehibieen 
Archib; Lüneburg 1823, dritter Band. 
> Für Naturkunde und Phyſik. -° J— 
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lich, übelgenommen. Indeſſen babe ich fchon“ einigemäl die 
Ehre gehabt, daß der Abbe NRozier Etwas: 'ausimeinem Maga: 
zin in feine Monatsſchrift aufgenommen bat) :audy fell in einem 
der neueften Stüde, das ih noch nit gejchen babe, meine 
Eorrefponderiz mit:Hrn. Nitter Michaelis über die — 
leiter auf Salomons Tempel überſetzt fein.’ 

Der Gedanfe über Stentorm*) hat mir eine recht — 
J Freude gemacht. Eribat es felbſt an Hetrn Schernhagen 
geſchrieben, daß‘ er die Kühe jetzt zur Weide läute, — nicht 
leite. Das Luſtigſte bei. dieſer Erfindung iſt, daß“ die Polizei 
über ben. Kuhglocken die Uhren auf den Kirchen vergaß, fo daß 
wirklich neulich: einmal (ih ylaube,. es war an'dem Tage der 
Einführung der menen Erfindung) die Haupruhren nicht ſchlu— 
gen, und ich glaubte, man hätte die Schlagglocken für die Kühe 
eingefihuolzen. In einem neuen Stück der Geſchichte der Er— 
findungen Fünnte Hr. DB. vielleicht beweiſen, daß ‘Orphrus Thon 
einen ühnlichen Gedanken gehabt bätte.ı Ich mußte auf 'die 
Miuthnagumg:gerathen, denn ich fehe den gungen Tag Schweine, 
Biegen, Kühe und Menſchen, bie nicht viel beſſer find, nach der 
neuen Muſik Tanfen;' Ob aber gleich die Obren der Leute bier: 
bei Nichts gewonnen Haben ‚';forrft es doch gut, daß das häß— 
liche Klatſchen abgeſtelltiſt, denn ich fürchtete wirklich neulich, 
daß einem Mädchen bie Augen ausgehauen werden würden. Hötner 
getrautedie Polizei nn wiede⸗ is un bald nad 
— u 19 ti enrın 

) Bezieht ſich⸗ duf'eine: — eines — Mitgliedes‘ ber 
Polizeicommijflon- in. Göttingen, | wodurch das Peitſchenknallen bei dem 
Austreiben, des Viehes verboten und ſtatt deſſen befohlen ‚wurde, ‚den 
Kühen Glocken anzuhängen. Der Verfaſſer ſpielt bier. auf ein, nicht 


naäher“ bekanntes, Epigramm Käſtners an, welches er auf jenes Mit— 
glied, das er duürch Stentor bezeichnete; gemacht hätte. 
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der Stiftung: ber. Univerſttät, da fie Mobe waren, einige Pro— 
feffjoren darüber geklagt haben. follen, .undsjegt s hätten. fidy. ver⸗ 
muthlich einige, die es eu — a — wieder — 
über beſchwert. 

‚Zum Scherz lege: id Em. —— einen Brief. des: Sr. 
Kragenftein bei, den er an: meinem Bruder mebfl feiner Aero» 
nautik gefhidt hat. , Er meint: ba, meinten; Aufſatz im letzten 
Stüd des hiefigen Magazins. : Ich; habe hierin aber Hr. Kragen: 
Mein überliftet. | Er hat es ſicherlich mit Borfag gethan. Er 
meiß fehr wohl, daß mein Bruder felbft ein Magazin fehreibt, 
daher: vermeidet er auch den Titel des Sättingifhen Ma» 
gazind im.Brief. Hr. Kr.. ift. mir nicht fehn gewogen, weil. ich 
im den Gommentarien etwas: nur wohl gang: Alnbebeutendes 
gefagtihabe, daß er gegen ſich deuten konnte, nämlich, daß man, 
wenn auch. zwei veleftrifche Materien wären, dennoch das Fränds 
linſche F und — beibehalten könnte, ja ich glaube mod jest, 
daß es erft alddann recht paffend -feim würde. Daß er biejes 
nicht fehr gut genommen, weiß ich von dem, der es am: heften 
wiffen kann, von ihm felbft. Er bat mir. deswegen gefchrieben, 
ich babe ihm .aber nicht geantwortet, er iſt einer von dem Leu— 
ten, bie: gar nicht überzeugt werden fünnen. bil, 

Hr. Prevoft.in Berlin hatte gegen: Hr. ‚Ziehen. {ein Forru⸗ 
den des Sonnenſyſtems gebraucht: und. Hr. Bieſter geglaubt, die 
ſes miberlegte Herrn -Bieben num recht Präftig:  Diefed verdroß 
mich etwas, da er mich genannt hatte und man glauben möchte, 
daß man fogar, alte Weiber zu. widerlegen, bie Leute aus Genf 
verfchreiben müffe, und Tieß ins hieſtge Magazin Etwas einrüs 
en. Dieſer Streit hat ein fehr gutes Ente genommen. Hr. 
Biefter und Hr. Prevoft haben mir, beide geſchrieben und find 
ganz zufrieden; ‚Leterer bat, mir. fogar feine, im, der dortigen 
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Akademie vorgeleſene Schrift zum Geſchenk gemacht, bie.’ ich 
auch zur ſchuldigen Dankſagung im Kalender ercerpiren will. — 
— an mine 


. Mä BET: 


| (Billet ohne Datum‘).) 

Ew. Wohlgebor. | . } 
ftatte ih vor allen Dingen,gehorfamften Dan? für das unver: 
geßliche Gehen? ab, das Sie ‚mit Ihrem Werke mir gemadt 
haben. Bei neuen Auflagen von Werfen, deren Ruhm nur al» 
lein zugleih mit der Eprade fallen fann, worin fie gefchrieben 
find, ift wohl die größte Freude der Zeitgenoffen, fie von dem 
Berfaffer felbft mit der umveränderten Thätigkeit und Geiftes- 
ftärfe beforgt zu ſehen, wodurch fie zuerſt entftanden find, und 
dad zwar nad einer nicht geringen Bwifchenzeit. 

—Es iſt ein Satz, über welchen ich mid fogar zuweilen mit 
meinem Sohn, ‚unterhalte, daß. vorzüglich. ‚bei bem mathemati» 
[hen Genie. die frühe Reife der Langen Dauer nit‘ nachtheilig 
ift. ‚Die Sade iſt auch, wie mich dünkt, nicht ſchwer ein zu⸗ 
ſehen, denn wenn Verſtändlichkeit, und zwar unmiberfprechliche, 
für den Geift if, was bei dem Dagen Verdaulichkeit beißt, und 
jene Rohrung gar | Feine Empirie vorausſebt, ſo iſt es auch kein 
Wunder. Ich glaube, der Menſch würde ewig leben, wenn auch 
der Leib dort zu allen Zeiten miteſſen könnte. 

Herr Rohbe hat mir aufgetragen, ihn Gm, Wohlgeboten 
aAndenten dringend zu empfehlen und zugleich zu fagen, daß er 

) Nach eıner auf dem Originale befindlichen Bemerkung des Em: 
pfängers wird dieſes Billet noch am 48ten ‘Februar 1799, wenige: Tage 
vor dem. Ableben des Verfaſſers, (am: 24iten Februar) gefchrieben: fein. 
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ebeitens umftänblid an Ew. Wohlgeboren, wie auch am mid 
fohreiben würde. Bis dahin wärenes vielleicht gut, die Anzeige 
feiner Schriften zu verſparen, weil_er ſich über Manches viel— 
leicht erflären wird. Es fcheint fait, ald wäre er mit Tempel: 
boff zerfallen. Er müßte jegt bloß Kinder unterrichten, ſagt <ı, 
vermutblidy meint-er doch bie Cadetten damit. 
Mit wahrer Hohadtung und Ergebenheit habe ich die Ehre 
zu —— 
Ew. Wohlgeboren | 
gehorſamſter Diener ꝛc. 


— — — — — — 
th , 


a ‚a n Kaltendbo fer ‘yo 
' BA 1355 1. er 2 
om, 1: 


Malswig het an ‚ Hannover, den U. Mai 1772. 


Dub Ei, mein lieber Hr. Kaltenbofer, meine Briefe mit Ber: 
gnügen empfangen, bat mir eine große Freude verurfanht. Wenn 
Ihnen mein Waffer‘ fchmedt, fo will ih Ihnen genug borfegen, 
denn in der That, außer dem Bergnügen, Briefe. von Ale 
guten, Freunden zu erhalten , kenne ich beinahe fein, größeres 
als‘ das, in mußigen und guten, Stunden wieder, an diefelben 
zu fchreiben. 

Als ich Ihren angenehmen Brief erhielt, war, eben Hr. Geh. 
Secretair Schernhagen bei mir auf dem Gatten, J hatte alſo 
ſogleich die ſchönſte Gelegenheit, Ihte Sache vorzibringen, und 


— 





— 


) Joel Paul Kalten hofer, J——— Rupferfte: 
hen und Maler zu Böttingen ; geſt. 1777 im 61ften Lebensjahre. 
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Sie werden überzeugt ſein, daß ich ſie nicht vorbrigehen ließ. 
Hr. Sch, ſieht die Billigkeit Ihrer Forderung nun ſo gut ein, 
als Sie ſelbſt oder ich, und wenn meine Sorgfalt und: mein 'ger 
ringes Anſehen etwas Bear * * en ng NS 
febt werden... +." tg Eu 

Sie * un⸗inde mein werihefi —*8 meinen 
Borfchlag eine Zeichnung. herüberzuſchicken mißbilligen ‚fo lange 
Sie’ glaubten, daß ich ſie etwa al8 einen Bewegungsgtund dem 
Miniſterio vorlegen-wollte, ' In’der That würde man ſich durch 
ein foldhes' Verfahren mehr Schäden als Wortheil' verſchaffen. 
Meine Abfiht war nur, fie Hr. Schernhagen und einigen an 
deren Petſonen, als gurenFreunder zu zeigen‘, weil biefe 
wirklich Kenner und Yerfonen find, ‚denen: ich ein wahres Ber: 
gnügen damit maden känn und die hetnach bei allen Gelegen: 
heiten ſo Etwas fehr zu nüten wiſſen. Ich beftebe alfo darauf, 
daß Sie mir einmal wenn es mit Ihrer Bequemlichkeit geſche⸗ 
hen kann, eiwas herüberſchicken, Bas debwegen beſtändig Ihr 
Eigenthum bleibtunmd das ich etwa nur auf meiner Stube vor: 
zeigen könnte, ſowie ich ein Baumanniſches Mikroſkop vorzeigel 
Sie ſollen fehen, doß ich einen Gebrauch davon machen werde, 
der mit Ihrer Ehte, bie mir fo Tieb iſt als meine — im 
Arengfien Berftande beftehen Bann, = — 

Die Nachricht von ber Krankheit des Pr Sch. Käftners 
bat hier große Beſtürzung vernrfacht, A) will hat buffen; 2 
es viel zu bedeuten haben wird; 

Dieſen Morgen um 3 Uhr: ſind 26 ARTEN Pannen, 
Schüſſeln, Kammermädchen, Pagen, Rafhmeibern u. dgl, Ge— 
räthe nad Göhrde, einem Jagdſchloß im ber Gegend von Lü— 
neburg, von bier abgegangen, weil man daſelbſt die Königin 
von Dänemarf erwartet. Sch babe dadurch ein: portreffliches 
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Teleſkop verlosen, das einem Herrn gehört, der fih bier. fehr zu 
mir hielt und ader, als ‚künftiger Kammerjunker der Königin, 
ſchon vorgeſtern dahin abgegangen. iſt,. Man glaubt, daß, ſo⸗ 
bald die Königin in Sicherheit iſt, man, von Seiten Englands 
die Sache etwas genauer beleuchten werde. Ohne 8weifel iſt 
in, der ganzen Sache, aus; einem Haß, den einige große — im 
däniſchen Miniſterio gegen alle Ausländer hegen, etwas tumul ⸗ 
tuariſch perfahren worden. Gott Gnade alsdann ihnen, denn 
bie oldenburgiſchen Zungen und Butter ſind eine, herrliche Rei— 
zung für unſere Soldaten, die nichts — — als 
einen: Krieg mit Dänemark. — 

+ Wenn bie. Witterung nur, r, günfliger ne fo hoffe, ih — 
Rufe der Nachtigallen Ihres Gartens. in einiger Zeit zu folgen 
und Ihnen, vermuthlich in Geſellſchaft des Hr. Geh. Secretair 
Schernhagen, aufzuwarten. Er will anit, mir gehen, ‚wenn ihn 
nichts Wichtiges abhält, um alle die Leute perſönlich kennen zu 
lernen, ‚von; denen er ſchon fo viel gehört hat. Sie werden in 
ihm einen wahren Freund kennen Jernen „einen Mann von ei— 
ner. jegt: ungewöhnlichen Ehrlichkeit „einen Kenner von Künften, 
ber Fein Wort gebraudt, das er nicht verftebt, und dabei gerade: 
weg ift, (wenn Sie mir ed, nicht übel an BUN: * ſet⸗ 
ih hinzu) der ſo iſt wie Sie. -;; 

Ich babe, neulich vergeſſen Ionen — a6 Hr. von 
Mündhaufen ’), ber. Verfaffer des. Hausnaters, fehr oft hei mir 
ift. Er bringt zuweilen ganze Nachmittage bei mir zu, und ich 
hinde. omtaen. meine eiriepnfe: beinermegen nicht ſeſter, habe 

Otlo bon Miündhaufen, eandbrofl, aud Sank- und Sdak 
rath des Fürſtenthums Calenberg, zu Schwöbbergeb. 1716, geſt. 1774. 


Das ſehr gemeinnützige Buch „der — erſchien 14 a Band, 
Hannover,1768 bis 1769. X 7 
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die Hoſen in feiner Gegenwart vor wie nach, umd einen Rod 
ziehe ich gar nicht an. Er iſt ein fonderbarer Mann, von dem 
ich Ihnen Vieles erzählen will. - So eben entdeckte ich: den Kafı 
feefler® auf meinem Papier. Sie verzeihen mir, daß ich deswe⸗ 
gen den Brief nicht wieder umſchreibe, und: ich’ erlaube Ihnen 
dagegen mir auf einem Ihrer Briefe einmal eine a berbe 
Schmarre von Ölfarbe zu ziehen. 

Vor einigen Tagen da ich mich eben in 1 ber Stadt — 
kam in meiner Nachbarſchaft in einem Schornſteine Feuer aus. 
Obnerachtet ein ganzer VBorrath von geräuchertem Lachs in Brand 
gerathen war and die Flamme über 4 Fuß hoch aus dem Schorn- 
fteine flug, ſo wurde doch Alles beinabe ohne’ Waffer blos 
durch Schwefel getämpft, der ſogar ſchon frühet zu einer: fol« 
chen Abſicht angeſchafft worden war. Alſo nüchſt der "Sorgfalt 
den Kamin hübſch fegen zu Jaſſen, iſt wohl die Anſchaffung ſol⸗ 
hen Schwefels ſehr anzurathen, er muß aber nicht pulverifirt, 
ſondern auf Fäden gezogen fein, weil der erſtere leicht das 
Feuer dämpft, das man -zu'fäiner Entzündung anlegt, dahinge— 
gen der andere, weil’ er oder Ne leicht auf einmal in Brand 
geräth. 

Nun noh Etwas von mir, Was mir bier bei dem nun 
eintretenden Laub gefält, ift, daß ich, auf gut! Darmſtädtiſch, 
einen angenehmen Wald fehr nahe babe. Ich: kann, wenn ich 
will, in einer Biertelftunde fon darin. fein. Gleich beim Ein: 
tritt ift ein vortreffliches Wirthbshaus, das nur wegen feiner 
Bortrefflichkeit etwas zu ſtark von den Vornehmen befucht wird. 
Aber diefes kam man- auch. vorbeigehen, alsdann kommt man 
in den Wald, der wirffich mehr zu einem folden Genuß, als 
anderer Nugungen wegen dahin gelegt zu fein fcheint. 

Den Garten zu Herrenhaufen babe ich während: meines je: 


318 


Bigen Hierſeins nur einmal erſt befuht: Auch babe ich die 
Walmodenfhen Statuen wieder gefeben. Da ift-ein Kopf 
von, einer der Töchter der, Niobe von: einem jehr berühmten Itasr 
liäner copirt, den ih als Ihr Eigenthbum auf. Ihrem Bücher: 
fihranfe zu fehen wünſchte. Es iſt Etwas in der Wendung des 
Halfes und -der Aufhebung. des Kinmes, das ih noch nie an 
men ORDNEN ae geſehen ai 





Hannover, dan 18. Zufi 1772. 


Yon. was das Neftchen, Göttingen meine» ih, ſich verändert 
hat! Ein Menſch, der, ich: will nicht jagen in der Wolle, ſon⸗ 
dern nur nicht. ganz, unbequem im: Dred, ſonſtwo figt,. jollte 
ſich ſchelen hinzukommen. ; Die „Haare: ſtehen mir zu Berge, 
wenn ich ‚die Lille anfehe: , | Ä | - 
‚4. Faule Fieber, - j 
2, eine Hitze, die nach den. PER TEEN) des Seh. 
Juſtizraths Böhmer. 108 über. die Wärme des 
menjhligen Blutes gebt, 
3. Sechs Gewitter an einem ‚Tage, 
Ka Bei: Perjonen werden ermordet, 
5. Zwei ermorden ſich ſelber, 
6% Zwei werben. halb ermordet, 
‚7. Einer, ertrinkt, 
8. Rebellion ,. oo; Ä 
9, Schwärmer werben im ber Stadt geworfen, ) 
10. Hunde ſtehen ftatt. Prediger auf den Canzeln, und — 
(da8 wird gewiß noch Eat) — ſtatt Sterne 
am Himmel, 
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11. Kirchenraub, 
12. Bleichenraub. 

Sehen Sie, wertheſter Freund, wenn ich auch ſonſt — * 
ſachen hätte, die mich abhielten nad Göttingen zu kommen, fo 
könnten je drei und drei aus der obigen Lifte. blindlings heraus— 
gezogen, jhon- einen. Menſchen wie mich abhalten, da ich doch 
noch nicht im Dred fige. Allein ich babe noch mehrere, darun— 
ter iſt die erſte und wichtigſte die, das-Hr. Schernhagen nicht 
nad Göttingen gebt. Hr. Hofrath Brandes gebt feiner Gefund: 
beit wegen nach Pyrmont, und Beide können unmöglich zugleich 
abwejend fein, weil nur. Einer des Andern Arbeit übernehmen 
kann und. fein Anderer, - Hrn. ©.8 Reife. follte eine: Luſtreiſe 
feim, umd die muß nachſtehen. Nun müßte ich entweder Extra— 
pofi nehmen, oder. auf der englifchen Kutfche Pommen.: Im er— 
ftern Bulle: koſtet mir. die. Reife: 6 Louisd'or, und im andern 
vermuthlich das Bißchen Fleifch, das ich noch auf Dem Leibe 
babe, denn. dad Schütteln im. Sonnenſchein, und zwar eines, 
das nicht einmal fo heftig war. ald das. in der Poſtkutſche, hat 
Boerhaauve als dus einzige'Mittel angeſehen, felbft das Quedfil- 
ber zu verändern, das.fonft bei allen vorgenommenen Verſuchen 
immer Quedfilber. bleibt. -Auch habe ih ſchon etwas Zeit verlo— 
ren, und Jupiter fteht meinetwegen micht ftill. - Den Schluß aus 
diefen Prämiffen will ich Ihnen jelbft zu ziehen überlaffen. 


# 





3. 
Hannover, (ohne Datum.) 


Nun laſſe ich nicht mehr einheizen, und zwar des kleinen 
Umſtandes wegen, weil ih ohnehin ſchon faſt verbrenne. Das 
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ift mir ein Wetter, da8 Hannoverfhe, aber fruchtbar ift! es boch, 
alfo will ih gern meine Hand auf den Mund legen und fchwei- 
gen , wenn Sie nur ‚ wertheſter Freund, mit der Unfruchtbar- 
keit meines Styls, die außer einigen andernekleinen Umſtänden 
auch die große Hitze zum Grunde bat, vorlieb nehmen. Es iſt 
unglaublich, was für traurige Wirkungen die Sonnenhitze auf 
mich hat. Das Bißchen Geiſt und Leben, das: ich habe, wind 
gleich flüchtig, und ich, wenn ſich nicht in den ſchönen Nächten 
zuweilen ‚wieder Etwas niederſchlüge, müßte mich solenuiter im 
Sommer pro eiviliter morluo erklären laſſen . 
Mit der Breite von Hannover bin ich: nun heraus, aber 
die Laänge, das if ein. rechtes Unglück. Ich habe noch Nichts 
geſehen, immer trübe um die Zeitda die. Phänomene vwaörfalleen. 
Den: 26ften dieſes Monats halten Sie mir ja. ben Daumen, da 
fällt ‚eine: Hauptverfinfterutg vor, und kriege ich die: zu ſehen, fo 
wie id wünſche, fo poltere ich fü gewiß ind: Wochen. Ihre 
Treppe hinauf. als ich Tebe; Hr. Schernhagen kommt: mit mir, 
Das fünnen Sie allenfalls Ihren Rarbtignllen fagen,; und wenn 
fie noch ferner Bedenklichkeiten haben, fo: fagen Sie ‚ihnen ges 
rade, fo. würden wir uns an bie Spatzen halten.  :..:. 

: Haben Sie fhon Käſtners neue vermifchte Sihriften ale 
ion? Laſſen Sie ſich fie. doch geben, ;ich wette, Sie werben: in 
einer Halben Stunde, lachen; bewundern, Achſelzucken und ‚bier 
und da auh g-ä-hen-e⸗n. Der Mann will abſolut nicht, 
daß aud nur ein Haar von ihm zur Erde falle. 

Ihre Zeichnungen haben nun auch Hr. Hofr. Brandes und 
Hr. Landdroſt von Münchhauſen gefehen und bewundert. Die: 
fer bat mid fhon zweimal mit nad feinem ſchönen und be: 
rühmten Landgute zu Schwöbber nehmen wollen,,- ich Ponnte 
‚aber ber Jupitertrabanten wegen nicht. | Man leugne mir nun 
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einmal den Einfluß ber Geflirne auf uns. In vier Wochen 
will er wieder durch feinen Kutfcher anfragen laffen. Aber da 
werbe ich bei Ihnen Tabad rauchen. 

Bor einigen Wochen bat e8 zum. dritten Mal feit ‚der Zeit 
meines jegigen biefigen Aufenthalts bier gebrannt. Alles fängt 
bier wie Zunder, und wer noch bei den jekigen fnappen Zeiten 
etwas Tugend aufgeipart hat, der muß fich wahren wie Pulver, 
fonft fommt der Teufel gleih daran. Wenn man bier Geld 
bat, fo fann man den ganzen Cursum des Lebens in 40 Jah: 
ren vollenden, woran unfere Boreltern 80, 90 Jahre zu thun 
hatten. Ich glaube, diefe maniere encyclopedique zu leben 
wird noch gemeiner werben. ...... 

Das war viel für einen fo beißen Tag. Aber was aud 
für Zeug! Ich habe die Taſche fo gerade umgewendet, verzei— 
ben Sie mir, ic hätte heute ohne diefe Sorglofigfeit beim 
Ausframen nicht ein Brofamchen heraus gekriegt. Leben Sie 
wohl. — 


— 


4. 
Wieder Hannover, den 8. Auguft 1772. 

. Geftern erhielt ih die Nachricht, daß der König fein 
MWohlgefallen über meine Beobachtung bezeigt und refolvirt habe, 
daß ich nad) vollendeten Beobachtungen zu Osnabrüd aud nad 
Stade gehen foll, es ift alfo nun Fein Gebeimniß mehr, und 
mein Plan ift der: Ich gebe in 8 oder 10 Tagen von bier nad) 
Osnabrück und bleibe da bis zu Ende bes October, alddann 
gebe ih nah Göttingen und bleibe bis in ben Februar, da ic 
nad) Stade zu gehen gedenfe. 

In diefen Tagen wurde mir die Beobadhtung eines geroiffen 
Chevalier Brouain (ed liegt Nicht daran, ob ich den Namen 
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recht fchreibe), ber die Polhöhe von Hannover beflimmt bat, über: 
geben. Nach diefes Mannes Beobachtung bat Hannover 51° 
57 und etlihe Serunden Polhöhe, da fie nach meinen Beob— 
achtungen 510 27 16” iſt. Es findet fih alfo zwiſchen unfern 
Bellimmungen ein beträchtlicher Unterichied von einem hal— 
ben Grade! Jh wünſchte fait, daß der Franzofe Recht hätte, 
denn fo läge Hannover in ber Gegend von Einbed, und ich 
füme mit der nädjten Poflfutfche wieder einmal zu Ihnen. 
Es follte mir leid fein, wenn ich nidt mit Hrn. Prof. Meifters 
Eleinftem Aftrolabio die Sache genauer hätte finden wollen. . . 


5. 
Osnabrück, den 20. Sept. 1772. 
Die Nachricht von Ihrer Unpäßlichkeit iſt mir in doppeltem 
Betracht unangenehm geweſen, einmal weil es Cie betraf, und 
dann weil die Unpäßlichfeit wider einige meiner Grundſätze lief. 
Ein Dann, der nur ift, wenn ihn hungert, und nur trınft, wenn 
ihn durftet, dachte ich, und bei der Wahl der Speifen immer ſei— 
nem eignen Gefhmad und nicht der Mode folgt, kann nicht Fran? 
werden, aber was mir das Vertrauen zu meinen Regeln wiedergibt, 
it, daß Sie doch etwas zu viel figen, und Bewegung befiehlt die 
nämlide Natur, welche Ihnen jenes auferlegt, das Sie fo 
genau in Erfüllung bringen. Alfo mein werthefter Freund, be: 
denken Sie diefes einmal, die Bewegung meine ih. Weiter 
fage ih Ihnen Nichts. Wer nad) Grundfägen lebt, muß ſich 
jelbjt überzeugen, darum gebe id) Ihnen nur den Gap an. 

Ich befinde mid, dem Himmel jei Dank, fehr wohl. Aber 
wenn Sie auch meine Gefhichte hören follten, wie ih herum 
gefreuzt bin, Bon Montags 3 Uhr Nachmittags bis den Frei» 
tag um 11 Uhr Nachts war ih von Hannover nah Osnabrück 
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unterwegs, und doch fchämen fich beinahe die Pofthalter, die 
fih fonft felten ſhämen, fih den ganzen Weg für 15 Meilen 
bezahlen zu laffen, ba e8 eigentlid) nur 14 find. Aber den ges 
raden Weg bin ich auch nicht gegangen. Ich habe das Stein» 
huder Meer befucht und bin von dba über ben Rebburger Bruns 
nen und Stadthagen, Büfchings Geburtsort, nah bem be— 
rühmten Minden gereift. Bon da eilte ich ſogleich nad dem 
Schlachtfelde. Ungeachtet man, glaube ich, in der Welt (in civi— 
lifirten, orbentlih bewohnten Ländern verſteht fich) wenige Pläge 
finden wird, worauf nit fchon Jemand irgend einmal einen 
dummen Streich begangen bat, fo ließ ich mir doc denjenigen 
zeigen, wo ber berühmte Lord Sadville einen fehr dummen ge 
macht haben fol. Er follte nämlich einbauen und hieb nicht 
ein, welches dem König von Frankreich fo viel werth war, als 
wenn ihm Lord Sadville allen Burgunder und Champagner, 
ber in dieſem Jahrhundert in Berfailles noch getrunfen werden wird, 
auf einem Brett bezahlt hätte. Bon diefem Platze begab ic) 
mich nad einem andern, ber den Menfhen mehr Ehre mad, 
nämlich nad dem Wirthöhaufe, das an der Stelle desjenigen 
aufgebaut ift, in welchem Prinz Ferdinand fi größtentheils 
aufbielt. Der Ort, an defjen Ende es liegt, heißt Todtenhaufen, 
und bat lange vor ber Schladt ſchon fo geheißen. 

Die folgende Naht mußte ich im einem fohlechten Dorf: 
wirthshaufe auf der Streu zubringen. 

Nun bin ich fhon 13 Tage in Osnabrück; mollte Gott, 
baß ih erfi fo viele Wochen da geweſen wäre, fo dächte ich 
wieder an dad Hinaufpoltern Ihrer Treppe, oder wäre mohl 
gar Schon einmal hinaufgepoltert. .... 

Künftig fol Etwas von meiner Eituation in Osnabrüd folgen. 


— — —— 
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6. 
Dsnabrüd, den 77. Novembr. 1772. 

DMogleich ich überzeugt bin, daß Sie wiffen, wie viel Hochach— 
tung und 2iebe ich für Sie habe, fo kann ich doch nicht leug— 
nen, daß ich zuweilen wünſche, Sie möchten mid) einmal ſe— 
ben, wenn id einen Brief von Ihnen erhalte. Wenn ich eine 
Halsbinde anhabe, fo made ih fie los, eben fo die Strumpf— 
bänder, werfe gewöhnlich noch eine Schaufel voll Steinfohlen 
in den Ofen, rüde meinen Stuhl mit dem großen Kiffen da— 
por und fange dann an zu leſen, unb das mit einer jolden 
Andaht und einer folhen gänzlichen Vergeſſung alles deſſen, 
was um mid ift, daß e8 mich, glaube ich, gleich wenig inter: 
effiren würde, ob der Wind oder Urania, an dem Fenfter rap: 
pelte, zwei Dinge, die ſich gerade fo verhalten wie Nichts und 
Etwas. Ich babe aud ein Mittel, Ihre Briefe drei oder gar 
viermal länger zu maden, als Sie felbft zu thun Zeit und 
Geduld haben, ich fange, wenn ich am Ende bin, immer wieber 
von borne an. 

Da ih mit den Beobachtungen für bie Länge bier nicht 
viel glüdlicher bin als in Hannover, indem ich die Sonnenfin— 
fterniß gar nicht gefehen babe, und aud nur fehr wenige Ju- 
piterötrabanten » Entfinfterungen, aud von den noch zurüdfeien- 
den immer weniger zu hoffen jtebt, fo fann ich nicht leugnen, 
quält mich zumeilen der Unmutb etwas. Hier find mir, im 
Gegenfage zu den Göttinger Beobachtungen, diefe Begebenbei- 
ten fo koſtbar, daß fogar mein Heinrih fon den Tag zuvor 
davon zu reden weiß. Wird ed nun um bie Zeit der Begeben: 
beit fhönes Wetter, da folten Sie einmal erft das fchöne Wet: 
ter in unfern Gefichtern feben, wird es aber trübe, fo über: 
zieht jih auch Alles bei uns, und da hat's nicht felten bei mir 
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gebligt und gedonnert, wenn Heinrich Etwas nur im Minder 
ften verfah, und ih Fann es oft hören, daß er alddann mit 
Tellern, Stühlen und Feuerzangen wieder fo verfährt, wenn 
die Etwas gegen ihn verjehen. Borgeftern vor 14 Tagen begeg- 
nete mir diefes Unglüd, obgleih das Wetter bis eine Stunde 
vor der Begebenbeit ſehr ſchön gewefen war. Ich hatte mir, 
weil die Naht Vieles verfprah, wovon fie aber nachher Nichts 
bielt, nach meiner Gewohnheit einen Pleinen Operationsplan 
aufgefegt, weil man ohne dieſe VBorficht leiht Eins über das 
Andere verfäumt. In diefem Plane fand unter andern auch, 
der erfte Satellite wird erjcheinen ungefähr um VII. Uhr 37 
Wie ih nun nachher bei lautem Regen diejes mwiederlas, fo rührte 
es mich fo, daß mich die Mufe des Hans Sachs auf einmal 
überfchüttete und ich ex tempore babei fchrieb: 

Du armes ſchnödes Weltgetimmel! 

Died ward geglaubt bei hellem Himmel, 

Doch als es an's Obferviren ging, 

Es ſchrecklich an zu regnen fing; 

Hab’ Nichts gefehen, und nicht mehr, 

Als ob beim Ofen geblieben wär. 

Den Iften Decemb. 
Heute war ih ben ganzen Tag ſehr melancholiſch, habe 

aber einmal entjeglidy über einen Drudfehler geladt. In ei: 
nem Bude, das ic) zur Zerftreuung in die Hand nahm, fand 
ftatt: der Morgengeruc einer Rofe, der Morgengerud ei: 
ner Nafe. Ich glaube, ich kann allezeit lachen, ob freilich 
zu einer Zeit mehr und flärfere lahenmadende Materie nöthig 
ift diefes zu bewerkſtelligen. — — — 
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I: 
Osnabrück, den legten Decemb. 1772. 

Das war brav. Einen Brief von 6 oder gar 7 Ceiten in 
Quart fchreibt ein fo befdhäftigterr Mann an Di, dacht! ich, 
wie ich Ihren Brief aufgewidelt hatte, dem Mann Pannft Du 
bei alledem nicht fo gleichgültig fein. Diefer Gedanke jagte mir 
ein paar Unzen Blut mehr in's Gefiht als ih fonft darin habe, 
und gleich räumte ich 2 Handlaternen, einen Leuchter, ein eng: 
liches Mifroffop, ein paar leere Gläfer und ein paar ‚leere 
Halstücher vom Zifhe weg, um dem halben Bogen Plag zu 
machen, der unter dem ganzen Buch allein die Ehre haben 
foüte, meine Danffagung an Sie nah Göttingen zu bringen. 
Aber von felbiger Zeit an bin ich fo in Activ- und Pajfivbe- 
fuche verwidelt worden, baß mid zwar oft die Sonne, ober 
bob der Tag int Bette, aber felbft die Morgenfterne mich we: 
ber da noch auf dem Objervatorio finden konnten. Sch habe 
daher feit einiger Zeit faft gar feine Briefe, oder doch nur 
folhe geichrieben, bie fih fo wenig als das Effen aufſchieben 
ließen, denn wirklich Hatte ihr Anhalt eine ſtarke Beziehung 
auf das, was ich Fünftigen Monat effen und trinken will. Sch 
antworte Ihnen alfo erft heute, da ich ruhig bin, und hoffe 
wegen des Auffchubs, der doch fo gar lange nicht ift, von Ih— 
nen Bergebung zu erhalten, 

..... Käftner hat mir wieber, und zwar einen febr lau» 
nigen Brief gefchrieben, Es werden darin verfchiedene Hiebe 
auögetheilt. Einen davon erhalte ich felber, aber mit Bandage 
und Pflafter dabei. — 

Weitphalen ift doch fo ganz übel nicht, mit der Zeit Fünnte 
ich e8 wohl gewohnt werden, ich bin nun zuweilen einige Stun: 
den recht vergnügt. Neulich hatte ich auf meinem Wiefen- und 
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Bleihhaufe ein fehr nettes Concert, wo fogar Frauenzimmer 
dazu famen. Es Eoftete mich nur Butterbrot und Punſch und 
Lichter, denn bei folchen freundfchaftliden Concerten läßt fi 
felbft der biefige Regimentsmufitant mit Effen und Ehre abfpei- 
fen, da der Göttingifhe muftkalifche Taglöhner auch noch Geld 
außerdem haben will. 

Sn einigen Stunden ift diefes Jahr vorüber. Auch diefes 
Faß haben wir ausgeleert, wie Mancher bat über dem Trinken 
dad Aufftehen vergefjen. Wir, die wir bis auf den legten Tro—⸗ 
pfen dabei ausgehalten haben, wollen wünfchen, daß das neue, 
das uns der Himmel anftiht, eben fo fhmadhaft, fo wenig 
beraufchend und fo gefund fein möge, ald das nunmehr leere. So 
wollen wir mit Freude unfer Geſchirr unterhalten unb ben 
36äften Zug Über das Jahr fo munter thun, als ich heute den 
366ſten gethan habe. — 





8. 
Osnabrück, den 413. Febr. 1773. 
So eben erhalte ich Ihren Brief und mußte ihn eben jetzt 
noch erhalten, wenn er mich hier antreffen ſollte. Sobald ich 
ihn beantwortet habe, ſteige ich in die Kutſche. Du gütiger Gott, 
was der Brief für eine Wirkung auf mich gehabt hat! Freude, 
Erſtaunen und Schrecken babe ih noch nie fo nahe auf einan— 
der empfunden. Doc das glauben Sie mir ja gern. Sie wol: 
len Rath von mir, und den will id Ihnen fo gut geben, als 
ich jest kann. 

Ich zmweifle gar nicht daran, daß Ihnen Hr. Banks”) nicht 
follte auf Lebenszeit eine Penfion ausfegen, zumal da Ihre For— 





*) Der bekannte englifche Naturforfcer. 
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derung fo außerordentlich befcheiden ift, aber ich glaube auch für 
London zu befcheiden. Sie können fiber 75 fordern. Dabei 
müffen Sie und fünnen Sie auf Verbindungen rechnen, die 
Sie unter ber Hand und durd Ihre Arbeit ſelbſt machen mer: 
den. Sch babe Ihnen einmal erzählt, da& der große Anatom 
Hunter für das Zeihnen und Stehen einer einzigen Platte 75 
Pfund bat geben müſſen. Sollte Banks fih nidt auf einen 
Gehalt auf Lebenszeit einlaffen, fo accordiren Sie einen auf 10 
Jahre, aber der müßte auch ftärfer fein. Ihre Frau Liebfte 
und Kinder find vor allen Dingen babei zu bedenfen. Diefe 
fünnen bei dem großmütbigen und reihen Engländer ficherer 
auf Unterftüsung in London hoffen, als in Göttingen. Stun: 
den Pönnen Sie in London fo gut geben als in Göttingen, und 
wie mander Künftler, der Feine Penfion bat und viel weniger 
Gefhidlichkeit ald Sie, lebt in Zondon vergnügt. Es kommt 
nur darauf an, daß man für den Anfang Unterfiügung bat, 
und die haben Sie nun. 

An Hr. Banks fohreiben Sie nur: Mein Herr! O mein 
Gott, daß ich nicht gleih in Göttingen bin Ihr Secretair fein 
zu fönnen, Wollen Sie Ihren Brief ins Engliſche überjegen 
laffen, jo ift gewiß Hr. Boie bereit. — 


9. 
Hannover, den 19. Febr. 1773. 


Ooleich ich Ihnen vor 6 Tagen aus Osnabrück geſchrieben 
habe und der Brief auch gleich fortkam, ſo glaube ich doch, 
daß Sie dieſen eben ſo bald bekommen werden, weil ich jenen 
auf die fahrende Poſt gegeben babe, die nicht auf die reitende 
Göttingifbe paßt. Auf diefe Art kann ich mit aller Bequem: 
lichkeit Poftjeripte zu jenem Briefe madhen, da ih nunmehr 
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auf Ihren legten Brief mich beichlafen und beſprochen babe. 
Banfs fol ein großmüthiger guter Mann fein. Sie müſſen 
100 Pfund jährlich fordern und fi) ale Arbeit bezahlen laſſen, 
das jagen alle Leute die ich darüber bier gefproden babe. Sie 
fönnen fiher glauben, daß Sie dabei wenig oder nichts erübri: 
gen fönnen. Ober wie wäre ed, wenn Sie nur auf ein paar 
Jahre hinübergingen und da arbeiteten und ſich Alles recht 
englijch bezahlen ließen, obne fih auf eine Penſion einzulaf: 
jen® Ich bin überzeugt, daß man Ihnen alsdann Ihre göttin— 
giſche Penfion laffen wird. Man ift in Hannover flolz darauf, 
wenn göttingijche Gelehrte auf diefe Art verlangt werden. So 
ging Pütter auf ein Jahr nah Gotha, um ben Erbprinzen zu 
unterrichten, und bebielt feine 600 oder 800 Thaler dod. Sie 
jühen auf diefe Art England, tränken englifches Bier, fähen 
Holland, die See, und fünnten ſich dort vielleicht in Umftänbe 
verfegen, gegen welche Eie gerne Ihre hannoverfche Penfion 
auffündigen würden. Wäre diefes nicht, fo kämen Sie wieder 
und fünnten außer der Zeichnenſtunde auch Stunden im Engli- 
fhen geben. Sie läjen alddann die Reife nach Liliput in der 
Grunbfprade. 

Auf den legten Gedanken bin ih auf meiner Reife gefom: 
men. Ich halte ihn für den ratbfamften. Banks könnte doc 
die Raje rümpfen, wenn er von einer Penfion hört, wenigftens 
ift fo viel gewiß, daß er, wenn er dazu auch vielleicht bereit 
wäre, doch bei feinem Vorſchlage nicht daran gedacht hat. 

Ich babe noch allerlei Gründe für den legtern Plan: 

1. Es wird dem König angenehm fein, wenn er fieht, 
daß man Leute von Göttingen ruft und die auch wieder binge: 
ben. 2. Sie haben fi gewiß bei der Abreife Etwas von dem 
König zu verſprechen. Er liebt Göttingen zu jehr und hat eine 
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zu große Idee davon, ald daß er ruhig anfehen fünnte, daß 
Jemand, um fein Glüd zu machen, baraus wegzieht. 3. 
In Ihren Jahren fein Vaterland mit einem andern ganz zu 
vertaufchen ift nit ratbfam. Man bequemt fi in diefen Jah: 
ren nicht mehr fo nad den Sitten der Länder; ein ruhiges Al: 
ter läßt fi in England, das doch nun einmal gewiß die Aus- 
länder haft, für einen Fremden nicht hoffen, allein England ift 
ein vortreffliches Land fih Güter zu erwerben, das ruhige Alter 
im Baterlande zu genießen. 4. Ihrer Gefundheit würde eine 
ſolche kurze Veränderung fehr zuträglid fein. 5. Nah Ihrer 
Burüdfunft würden Cie (die Menſchen find nun einmal fo) ge: 
wiß mehr gefucht und befjer bezahlt werden, dba würden Sie 
hundert Dinge mitgebracht, außerordentliche Kupferſtiche, außers 
orbentlihe Farben und außerordentliche Bleiftifte, was würden 
Sie da nit für Maſchinen, für Geſichter, für Hiftorien, für 
Gebäude und für Profpecte gefehen haben! Die Ausfiht vom 
Obfervatorio in Greenwih an einem Frühlingstage ift für Sie 
allein fchon eine Reiſe nach England, die bezahlt wird, wertb. 
6. Bedenken Sie auch, daß Sie Ihren Kindern Vortheile ver— 
Shaffen, denn einige Jahre in England zugebrabt zu haben, 
kann ihnen für ihr ganzes Leben nügen. Sie werben erflau: 
nen, wenn fie fehben werden, baß ber liebe Gott außer dem 
vielen Tabacksdampf zu Göttingen noch ungleich viel mebr Ion 
donfhen Steinfohlendampf unterzubringen hat. Andere Gründe 
noch zu gefhweigen. Überlegen Sie diefes. — 


10. | 
Hannover, ben 7. Mai 1773. 

Kur ganz kurz, mweil ich heute bie Beit zu ſchreiben verſchlafen 
habe, will id Ihnen fagen, daß ich noch hier bin und aud 
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noch bier bleiben werde bis künftigen Mittemochen. Sch wollte 
morgen abreifen, allein die Witterung iſt fo abfcheulich gewor— 
den, daß ich mich mit meinem Huften nicht wagen mag. Ha— 
ben Sie je einen folhen Mai erlebt? Es kann nicht mehr 
lange dauern, und beöwegen warte ih nocd einen Poſttag. 

Mit meiner Gefundheit ift es, wie Cie ſehen, nod nicht 
beſſer, indeß doch auch nicht ſchlimmer. Wenn man nur fpagieren 
geben fünnte, fo wollte ich wohl bald merken, wo ed mit mir hin— 
aus wollte. Denn wenn mir Das nicht hilft, fo hilft mir Nichts, 

Es find jekt Komödien bier auf dem DOperntheater. Ich 
verfäume feine. Sie gerathen zuweilen fehr gut, und da kann 
ich mid) fo vergeffen, daß mir 31, Stunden faum eine Pfeif: 
tabadslänge zu haben fcheinen. 


11. 
Stade den 14. Juni 1778. 


Sb hätte Ihnen ſchon längſt geſchrieben, weil ih Ihnen einige 
Saden zu fagen babe, die ih kaum mehr bei mir behalten 
fonnte, wenn ich nit auf die Abbrüde der Mondkarte gewar: 
tet hätte. Da dachte ich (freilih von ein Bihchen Faulbeit un 
terflügt) mußt du doch fihreiben, du willſt alfo lieber nod ei: 
nen Pofttag abwarten, und da mwiffen Sie wohl, daß man, 
wenn man biefem Orunbfage treu bleibt, leicht ein Dugend 
Poſttage nah einander abpaffen kann. In diefem Falle habe 
ih mich befunden, aber nicht durch die Schuld des Druders 
allein, fondern auch durch eines hiefigen braven Mannes Un: 
ſchuld. Die Abdrücke famen in einem großen Packet von Bü— 
hen an diefen Mann, welches einige Zeit uneröffnet liegen ge 
blieben, ba man das meinige nicht darin wußte, . .... j 
Meinen verloren gemwefenen Koffer babe ich wieder und 
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banfe Ihnen gehorfamit für das gütige Mitleid. Ich habe eine 
rechte Angft ausgeftanden. Im einem Anfall von fhwindfüchtis 
gen Bapeurs hatte ic Furz vor dem Unglüde meine Waden ge— 
meffen, und als ich fie 3 Wochen darauf wieder maß, waren fie 
um %, ol im Umfang dünner geworden, Nun fünnen Sie 
fih leicht denfen, wie es erft im Kopfe muß bergegangen jein, 
da man bis in die Wabden die Grfchütterung verfpürte. 

Was ich Ihnen ſchon längſt gern geiagt hätte, ift Diefeg, 
daß ich nach der Inſel Helgoland gehen werde. Auf der Tour 
werde ih auch Glüdftadt, Cuxhaven und Ritzebüttel beſehen. 
Da will ih das Seewaffer nicht vergeffen; bei diefem wollen 
wir uns bei einer Pfeife Tabak einmal etwas zu Gute thun. 
Sprechen, meine ih, wollen wir davon, aber Doppelbier trinken. 

Hamburg, wo ih mi 4 Tage aufgehalten, ift ein höchſt 
angenehmer Ort, fehr geichidt ſich eine ziemlih vollftändige 
Idee von den Häfen von Amiterdam und London zu machen. 
Ich Ivgirte in einen Wirtbshaufe, wo einen in den andern ge: 
rechnet, alle Secunde ein Menfch vorbeiging, alfo alle Stunde 
3660 Menſchen mit allerlei Gefichtern, Figuren und Abſichten. 

Den Weg von Hamburg bis hieher habe ich bei fehr gün— 
ftigem Winde und mit Hülfe der Ebbe auf einem zweimaitigen 
Schiffe in 5 Stunden zurüdgelegt. Ich habe in diefen 5 Stun: 
den glaube ich 6 Pfeifen Tabak geraucht und babei englifches 
Bier getrunken, wozu ich meinen Schiffer einlud, der darüber 
fo treuberzig wurde, daß er drei Kanonenfhüffe that. Wir 
wurden von der Staber Schanze bei wehender Flagge wieder 
mit einem Schuß begrüßt, den wir auch mit einem Erfennts 
lichkeitsſchuß erwiederten. Was das für ein Vergnügen war, 
auf einem eine Meile breiten Strome, auf dem bier und ba 
Schiffe von allerlei Nationen Sagen, die mit ber legten Fluth 
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Hamburg nicht hatten erreichen Fünnen, ift nicht zu befchreiben. 
Wenn ih doch einmal eine folche Reife mit Ihnen machen 
fönnte! Sie müffen mir aber nicht feefranf werden, denn das 
fann man, wenn man anders nit über Wörter ftreiten will, 
auf der Elbe ſchon fehr gut werden. 

Stade hat mir bisher noch nicht recht gefallen. Der Wall 
ift ein äußerft angenehmer Spaziergang, mein gewöhnlicher 
Gang ift aber nad) der Elbe. Sie wäre ganz nahe, wenn man 
gerade hinkommen fünnte, das ift aber nur auf großen Umwe— 
gen möglid. Unten flieht ein Wirthshaus, wo ich am vorigen 
Donnerstage von Morgens bis Abends mid aufgehalten habe. 
Ih hatte meine Ferngläfer und ein Buch bei mir und babe 
einmal mit bloßen Augen 16 Schiffe zählen können, die alle 
mit vollen Segeln vorbeifuhren. Ich babe wohl hundertmal an 
Sie gedadt. Ebbe und Fluth habe ih unter meinem Fenfter. 
Wenn Ariftoteles, ber fich doch, weil er diefes Phänomen nicht 
erklären Fonnte, erfäuft haben fol, da gewohnt hätte, wo id 
jest fige und fchreibe, fo hätte er feine Abſicht, das Erfäufen 
meine ich, gerade aus dem Fenſter erreichen fünnen. Segt aber 
ift e8 beinahe Ebbe, und Hunde, Kühe und Betteljungen ge: 
ben jegt trodenen Fußes, wie bie Kinder Israel durchs rothe 
Meer, durch biefe Bucht der Schwinge (fo beißt ber biefige 
Fluß), woran ic wohne, da mo in etwa 6 Stunden ein Reuter 
mit feinem Pferde eriaufen fünnte. Es ift unftreitig ein reigens 
der Anblick für einen Mittelländer, wie Sie und ich find. Bor 
14 Zagen babe ih ein dreimaſtiges Schiff von einer fchönen 
Etructur unter Kanonen, Pauken und Trommelfhall und un: 
ter dem Freudengefchrei von mehr ald 2000 Menſchen vom Sta: 
pel laufen fehen. Auch ein Anblid, den ih in biefem Jam— 
merthal der Beitlichfeit noch nicht gehabt habe, 
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Für Ihre Nachricht von dem Jupiter bin ich Ihnen ver: 
bunden, bis jest aber habe ih nod wenig danach fehen fünnen, 
denn ih baue noh .... 


12. 
Etade. 41773. 
(ohne Datum.) 

Um vergangenen Freitage bin ich von einer Reife von 8 Ta— 
gen nad der nfel Helgoland, ermüdet, von der lieben Sonne 
halb geröftet, mit übertheertem Kleide und einem Geruh mie 
ein getrodneter Scholle, glüdlih zurüdgefommen. Sch babe 6 
Krüge Seewaſſer bei mir, aus der reinften Quelle und zu einer 
Zeit gefhöpft, da es chen bei einem Südwinde fehr herrlich 
leuchtete. Alfo nun werden Sie es aud zu fhmeden befommen. 
Ihnen von ber Infel eine Befchreibung zu madhen verjpare id) 
bis zur erften Pfeife Tabad, die ich wieder an Ihrem Wachs» 
ſtock anzünde. Sie ift in allem Betradht ſehenswerth. Im 
Ganzen war uns bie Witterung günftig und die ganze Reife 
angenehm. ‚Einige bittere Stunden, die wir hatten, dienten 
nur dazu uns die angenehmen deſto ſchmackhafter zu machen. 
Auf der Hinreife hatten wir eine fo blanfe See und eine foldhe 
Stille, daß wir, um nur etwas fortzufommen, rudern mußten. 
Nur auf der Herreife blies ein fo berbes Windchen aus Weiten, 
baß die Wellen öfters auf bas Verdeck fchlugen und Tifche und 
Stühle über einander purzelten. Ich habe allerlei Steine, Mu: 
fheln, Thiere und Pflanzen mitgebradt. 

IH wünſchte fehr an Ihren Spaziergängen in dem arten 
theilnehmen zu fünnen, um fo mehr, da ich Ihnen nunmehr 
das aufrichtige Geftändniß thun Bann, daß ed mir in meinem 
Leben nirgends weniger gefallen bat als bier, Ich glaube, ich 
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wollte in Dransfeld *) vergnügter leben. Das gemeine Volk ift 
bier noch fehr zurüd, das Bißchen Handel, was fie hatten, ver: 
lieren fie nah und nad) völlig, zur größten Freude ber Ham: 
burger, und eine elendere Polizei fenne ich nicht. Mit Vielen 
ber Bornehmen fteht es nicht viel befjer. — Es weht bier faft be: 
ftändig ein unangenehmer Wind, der zuweilen fo muthwillig 
ſcherzt, daß nicht allein die Mädchen ihre Mützen und ber Bür: 
ger feine Perrüde, fondern aud fein Dad risquirt. Die ſchö— 
nen Zage find fehr felten. 

Eine Probe von jenem muß ich Ihnen dod geben: Ic 
fagte einmal, da es acht Tage geregnet hatte, mein Barometer 
wäre gefliegen, und wir hätten nun Hoffnung gutes Wetter zu 
befommen. Den folgenden Tag regnete es aber noch ſtärker, 
und diefes brachte einige Leute fo auf, daß fie fagten, fie möch— 
ten nur wiffen, was ich bier wolle, ich hätte wegbleiben fünnen, 
anftatt hierher zu fommen und die Leute irre zu madhen. Zum 
Glück wurde e8 den 2ten Tag gut und blieb 8 Tage wenigjtens 
ziemlich heiter, wodurch fie wieder befänftigt worden find... . 

Zeben Sie wohl und jchreiben Sie mir, fo oft Ste Fünnen. 
Ich Iefe Ihre Briefe gar zu gern. Von unferm Hamburger 
Freunde laffen Sie fih einmal eine Bejhreibung von der Lage 
des Baumbaufes und des Fortificationshaufes daſelbſt machen 
und dann denfen Sie babei, daß ich auf dem erften etliche 
halbe Tage und auf dem letztern einen der ſchönſten Sommer: 
morgen diejed Jahrs zugebracht habe. Wiffen Sie, warum ic) 
Ihnen diefes rathe? Sie folen mid einmal ein wenig benei- 
den, denn ich armer Teufel muß Sie leider zu oft jegt beneiden, 


*) Ein fleines, damals fehr unanfehnliches, Städten an der Straße 
von Göttingen nad) Münden. 
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wenn ich an Ihren Garten, Ihre Ruhe und Ihre Freuden zu: 
rüdvenfe. 


An Kant’), . 
Göttingen, den 9. Derbr. 1798. 

Enmpfangen Sie, verehrungswürdiger Mann, meinen herzlich— 
ſten Dank für Ihr gütiges Andenken an mich, wovon Ihr leg: 
tes Schreiben wieder ſo manchen unſchätzbaren Beweis enthielt. 
Die Freude, die mir jede Zeile, die ih von Ihnen erhalte, zu 
jeder Zeit macht, wurde diesmal nicht wenig durch einen Um: 
ftand vermehrt, der meinem E£leinen bäuslihen Aberglauben 
gerade recht fam: hr portrefflicher Brief war vom erften Juli 
datirt, und diefer Tag ift mein Geburtstag. Sie würden ge: 
wiß lächeln, wenn ich Ihnen alle die Spiele bdarfiellen könnte, 
die meine Phantafte mit diefem Greigniffe trieb. Daß ih Alles 
dabei zu meinem Vortheile deutete, verfieht fi von ſelbſt. Ich 
lächle am Ende darüber, ja zumeilen fogar mitten darunter, 
und fahre gleih darauf wieder damit fort. Ehe die Vernunft, 
denfe ih, das Feld bei dem Menfchen in Befit nahm, worauf 
jegt no zumeilen dieſe Keime fproffen, wuchs Mandes auf 
demfelben zu Bäumen auf, die endlich ihr Alter ehrwürdig 
machte und beiligte. Jetzt fommt es nicht leicht mehr dahin. 
Es freute mih aber in Wahrheit nit wenig, mich gerabe Jh: 
nen, berebrungswürdiger Mann, gegenüber auf dieſem Aber: 
glauben zu ertappen. Er zeugt auch von Verehrung und zwar 
von einer Seite ber, von welder wohl, außer dem Kant’jchen 
Gott, alle übrigen ftammen mögen. 





*) Immanuel Kant, geb. zu Königsberg 1724, geſt. 1804. Die 
fer Brief_findet &9 abgedrudt ın: „J. Kants Briefe 2c. herausgege— 
ben von F. W. Schubert. Leipzig 1842. 
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Die Bekanntfchaft des Herrn von Farenheid “) und bes 
Herrn Lehmann macht mir fehr viel Freude. In Preußen 
gibt's doch noch Patrioten. Dort find fie aber auch am nöthig” 
fin. Nur Patrioten und Philofopben dorthin, fo fol Afien 
wohl nicht über die Grenzen von Kurland vorrüden., Hic mu- 
rus aheneus esto. O wenn mir nur meine elenden Geſund— 
beitsumftände verftatteten, mehr in Geſellſchaft mit diefen vor: 
trefflihen Leuten zu fein. Wir wohnen wie in einem Haufe, 
nämlich in verfchiedenen, die aber demfelben Herrn gebören und 
in allen Etagen Communication haben, fo daß man zu allen 
Beiten des Tages ohne Hut und im Schlafrode zufammen kommen 
kann, wenn man will. Ich hoffe, die wiederkehrende Sonne fol 
mir neue Kräfte bringen, von jener häuslichen Berbindung häu— 
figern Gebraud zu maden, als mir bisher möglich gewefen ift. 

Mit der innigften Verehrung und unter den eifrigften Wün— 
fhen für Ihr Wohlergehen babe ich die Ehre zu verharren ıc. 


Un Lichtenberg“). 


1: 
Stade, ben 13. Auguft 1773. 


Mein lieber Bruder! 
Dafür, daß ih Dir weitläufig (und anders wäre es nicht 
möglich) erzähle, warum ih Dir nicht habe fchreiben können, 


...) Gebürtig aus Oftpreußen, fludirte damals, durh Kant an 
Lichtenberg emproblen, in Begleitung des Gandidaten Lehmann in 
Göttingen. Letzterer ftarb als Nertor der Domſchule und außerordent- 
liher Profeffor der Philofopbie zu Königsberg, 18241. v. Babrenbeid 
lebte noch in neuerer Zeit auf feinen ausgedehnten Gütern im Regie— 
rungsbezirfe Gumbinnen, gleich) hochgeachtet wegen der Biederkeit feines 
Charakters und feiner umfajienden Äntelligenz, ald wegen feiner mus 
fterhaften Thätigkeit in den wichtigften Zweigen der Landwirthichaft: 

) Der Verfaffer hatte nebfi drei ältern Brüdern feine Eltern über: 
{ 22 
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will ich lieber gleich anfangen eigentlich zu fchreiben; es könnte 
fonft leiht fommen, daß mein ganzer Brief von folchen Urfa- 
chen voll würde, woburd Du dod am Ende weiter Nichts er: 
führeft, als was Du ſchon meißt, daß nämlih Dein Bruder 
Urfaden gehabt bat, warum er bisher mit feinen Briefen aus: 
geblieben ift. Sch babe bei meiner Correfpondenz bisher, um 
nur fertig werben zu können, nach dem Grundfage verfahren 
müffen, an alle Diejenigen nicht zu fihreiben, von deren Be: 
reitwilligkeit, den Mantel der Liebe über ein foldhes Verfahren 
zu Schlagen, ih am fidherfien überzeugt fein konnte, und fo 
fiebft Du wohl, müfjfen die Brüder zuerft daran. Wäreſt Du 
bloß Oberappellationsratb und nicht mein Bruder, fo hätte ich 
mir vielleicht die Freiheit genommen, Em. Wohlgeboren in ein 
paar Zeilen zu geneigteftem Andenken geborfamft mid zu em: 
pfehlen, fo ungern ich aud fonft zur Nehmung folder Freihei— 
ten fchreite. 

Unfer guter Vetter *) bat mir fehr gefallen. Du wirſt ge- 
bört baben, was wir für eine furze Entrevüe gehabt haben, 
und fie würde wirklich unerträglich furz geweien fein, wenn 
ich nicht die Borfiht gehabt hätte, an den Mündenſchen Poft- 
meifter zu fchreiben und ihn zu erfuchen, den Hrn. Lichtenberg 
auf dem offenen Poftwagen fortreifen zu laffen, fo daß wir vor 
meiner Abreiſe nah Hannover mit ber englifchen Poſtkutſche 





lebt. Der ältefte von ihnen ftarb als Amtmann zu Secheim, an der 
Bergfiraße, 1756; der zweite als Geh. Tribunalrath in Darmftadt, 1790. 
der dritte, Geh. Aſſiſtenzrath in Gotha, überlebte den Verfaſſer und 
gab mit Kries (1800 bis 1806) die nachgelafienen Schriften heraus. 
Gr ftarb 4812. — Die nadftehenden beiden Briefe find an den zwei— 
ten jener Brüder, den Geh. Tribunalratb, gerichtet. 

*) Es iſt damit der Sohn des Amtmanns, der nadıherige Großber- 
zogliche beffiiche Staatsminifter gemeint, der damals in Göttingen fiudirte. 
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doch noch einige Stunden haben zufammen fein können. Sein 
Betragen und Anftand, wie die von ihm geäußerten Geſinnun— 
gen und alles Übrige haben mir fehr gefallen. Ich hoffe, er 
fol allen feinen Berwandten Ehre machen. Bisher ift feine 
Aufführung fehr gut gewefen, ich weiß biefes aus den Nachrich: 
ten einiger der Schußgeifter, ‚unter deren Obhut ich ihn zurück— 
gelaffen habe. Etwas habe ih an ihm bemerkt, wogegen ich 
aud "damals bei unferm Kaffee fhon Etwas ſprach, nämlich 
eine große Neigung zu Sprachen und aud eine Überzeugung, 
daß e8 fehr müplich fei, viele Spraden zu lernen. Diefes muß 
er ja nit thun, wenigftens werde ih ihm nie dazu rathen. 
Es ift ber geradefle Weg zu dem ex omnibus aliquid, der nur 
genommen werden kann. Meine Meinung wäre, baß er fein 
Jus und die Hiftorie gründlich fiudirte, das Fadeln Iernt fi 
am Ende fehr leicht, jene Studien aber haben verdrießlihe Sei: 
ten, und find voller Saden, die nicht mehr haften, wenn man 
über gewiffe Jahre hinaus it. Etwas zur Erquidung von den 
Hauptipraden zu erlernen, und was man, wenn ber Berfiand 
erit ferne Form bat, leicht zu einem Grade von VBollfommen» 
beit erweitert, die der Sprachgeck nie erreiht, ifi allerdings 
nützlich. Er muß es nur nit auf dem Fuße treiben, den ich 
leider faft den Göttingifhen nennen möchte, wo es in Häufern 
Purſchen gibt, die an einem Abend im Gray, Metastasio, 
Chaulieu und Gongora leſen. Möfer, nad meinem Urtbeile 
einer der vollflommenften Männer, unb von deſſen Geift und 
Herz ih Dir einmal zu einer andern Zeit mehr fagen will, bat 
auch diefen Rath jeinem Sohn gegeben, obgleich er felbft Büs 
cher in den meilten europäifhen Sprachen lieſ't und im Engli— 
chen eine ungewöhnliche Stärke hat. Aber dieſes bat er erft 
nachher gethban. Wenn man feine Mutterfprache, Latein und 
22° 
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Franzöfifch verftebt, fo lernen ſich, zumal wenn ein etwas phi- 
lofopbifcher Geift binzufommt, die anderen gewöhnlichen Epras 
hen unglaubli bald, ohne über den Verbis irregularibus und 
deren Conjugation die befte Zeit zu verlieren. Das Engliſche 
fol er in meiner Gefelfchaft und von mir felbft in feinen Abend— 
ftunden lernen, wenn ich nur erft wieder zurüd bin. 

Der biefige Ort, wo ih nun fhon 12 Wochen lebe und 
noch vielleicht 8 leben werde, ift Fleiner als Darmftadt und von 
einer abergläubifhen Nation bewohnt. Viele glauben im Ernft, 
ih fei vom König hierher gefchidt, wegen der vielen naffen 
Jahre mit der Erdfugel eine Pleine Veränderung vorzunehmen, 
und daß die Geifter des Nachtö zu mir kämen, weldyes mid 
bier in einen folden Ruf brachte, daß id das Gefpräch ber 
Stadt und des Landes umber bin. 

Nah Hamburg kann ich fogleih auf ber Elbe für 4 ger 
fommen. Ich babe mich da neulıh 4 Tage lang aufgebalten, 
und muß befennen, daß ich nicht geglaubt babe, daß in Deutic- 
land ein Ort wäre, mo man fich eine fo volftändige Idee von 
dem, was London und Amfterdam Großes haben, maden könnte, 
als in diefer Stadt. Am Hafen liegt ein Gebäude, welches 
das Baumhaus genannt wird, mit einer Gallerie oben auf dem 
Dache, worauf man, nad dem einftimmigen Urtbeile aller Rei— 
fenden, einen ber fhönften Profpecte in Deutichland bat. Sch 
kann mich heute auf eine Befchreibung diefer Ausficht nicht ein- 
laſſen. Ich erwähne nur biefes, daß man Hunderte von breis 
maftigen Schiffen, wovon eines allein feinen Mann in Erftau: 
nen fegen ann, auf einmal überfiebt. Da liegt das leichte 
niedliche engliſche Schiff mit dem ſcharfen Kiel, dem man feine 
Flüchtigfeit anfiehbt, neben dem runden und ſchweren Hollänver, 
ber, um mehr Küfe laden zu fünnen, lieber etwas fehwerer fee- 
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gelt, und dann fommt ein Schiff, das vor wenigen Tagen vom 
Walfiihfang zurückkam, wie eine Kirche plump und ſchwer, mit 
geflidten Segeln, über und über fhmusig, da liegen Spanier 
und Portugiefen und Ruſſen, und in dem Tauwerk, das in ber 
Ferne einem Gewebe von Spinnen ähnlich ſieht, Plettern die 
Menſchen wie die Spinnen. Alles lebt und wimmelt, da wird 
reparirt, gebaut, aus» und eingepadt und alles was wacht ift 
gefhäftig. Auf einmal fiebt man bie Segel von einem folchen 
Gebäude voll werden und unter einem Freudengeſchrei der Ma— 
trofen von den benadbarten Schiffen, gebt es mit einem Zuge, 
deſſen Majeſtät nichts auf der Erbe glei fommt, ben prädtis 
gen Strom binunter, um andere Reichthümer zu bolen, mit 
mandem armen Teufel an Bord, der heute feinen legten ver— 
gnügten Tag gehabt hat. Für mich, der das Wafferfahren und 
Seeweſen beinabe bis zur Ausfhweifung liebt, ift dieſes ein 
Bergnügen, das ich allen vorziehe und das mir Thränen in die 
Augen bringen fann. . „ . . Die Königin von Dänemarf 
babe ih in Gelle fpeifen fehen und ihr über eine halbe Stunde 
nahe gegenüber geflanden. ... 

Bon den Trümmern ber däniſchen Revolution babe ich neu— 
lih unjern Landsmann, ben Hrn. Regierungsrath Sturtz geipros 
ben. Er ift oldenburgifcher Regierungsrath geworden und ein 
vortrefflicher. Mann, dem feine großen Erfabrungen und zum 
Theil traurige Schickſale die gefegte Gefälligfeit und die beſchei— 
dene Burücdhaltung gegeben haben, die immer den Kosmopoliten 
begleiten. Ich babe lange feinen fo angenehmen Beſuch gebabt. 
Er erinnerte fi Deiner und bes Bruders in Gotha mit vieler 
Freude und vergaß über unfere angenebmen Grinnerungen an 
unfer Baterland und unfere Freunde ale andere Geſellſchaft, 
darunter Leute waren, die 6000 Revenüen und 24 Ahnen 
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zählen. Grüße die liebe Schwefter, und bie Frau Amtmännin, 
wünfde ihr in meinem Namen ihres vortrefflichen Sohnes we— 
gen Glüd und lebe recht wohl. Ich bin Dein treuer Bruder. 


P. S. 

Wegen ber Fleden in biefem Briefe bitte ih um Vergebung. 
Er ift vor der Stadt in meinem Garten und Kämmerchen ge: 
fhrieben, wo ſich Brieffadhen nicht fo gut führen laſſen. 

Schließlich erinnere ih noch, daß id) bisher fo fonderbare 
Sata gehabt habe, daß ich, glaube ich, jekt ſchon bei der Fa: 
milie anfuchen fann, mir im Stammbaum ben Beinamen bes 
(Sbentheurers zu geben. Doch davon fünftig. 


Göttingen, den 21. Juni 1790. 
Mein lieber Bruder! 


Endlich, endlich ſcheint es, als wenn der Himmel mich meinen 
Freunden noch auf einige Bcit wiedergeben wollte. Ich finde 
nun erft feit 3 Tagen, daß meine Kräfte und mein Muth und 
meine Heiterfeit wieder fommen, ob biefes reelle ober bloß fein 
bare oder Interims-Beſſerung fei, will ich nicht ängftlich unter: 
fuhen, und danke dem Himmel mit Inbrunft dafür. Was ich 
gelitten babe, mein lieber Bruder, ift unmöglich auszudrüden, und 
in den legten Zeiten, wo bie Schmerzen zwar nadließen, flellte 
fi) eine Auszehrung ein, bie mich gleichgültig gegen Alles 
madte, fo wie auch gänzlich unfähig etwas zu unternehmen, 
Die geringften Bewegungen des Gemüths oder des Leibes verur: 
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ſachten mir einen Puls, der mebr einem fteten Triller als abge: 
fegten Schlägen gli, dabei wurden mir Hände und Füße Palt, 
und bei jever Bewegung flellte fich ein Schwindel ein, der mir 
mit unmittelbarer Auflöfung drohte. Schreiben Ponnte ich öfters 
MWocenlang gar nicht, nicht einmal Büchertitel für die Biblios 
thek. Noch begreife ich kaum, wie ih den langen Brief wegen 
ber Säümereien an ben Better babe fchreiben fünnen, ed war 
aber bloß bie temporele Stärfung vermuthlich, die mir der Ge: 
banfe an Säen und Pflanzen, an ben Früblingsgeruh und 
meinen Garten mittheilte, was mich fo lange erhielt. Siehe, 
lieber Bruber, biefe8 war auch die Urfadhe, warum ich Deinem 
Wunde an den Zandgrafen zu fchreiben nicht habe willfahren 
Fünnen. Schon bie Borftellung, daß ich fo etwas thun follte, 
machte mich ängftlih, und ich babe oft, wenn es mir einfiel, 
anfangen müffen Etwas zu unternehmen, das mich ganz von 
mir wegbrachte. Mein gewöhnlihes Mittel war in folden 
Fällen, in allen Sprachen, bie ich etwas verfiehe, bis auf 100 
zu zühlen. Es wird ja aber Jemand diefem braven Herrn ge: 
fagt haben, daß ich krank bin. Indeffen hoffe ih es Fünftig 
einmal wieder gut zu maden. 

Nun feit 8 Tagen verfpüre ich fehr merfliche Befferung, und 
diefe habe ich größtentheild folgender Lebensart zuzufchreiben, 
die ich feit 5 Wochen führe. Ich wohne auf einem fehr ange: 
nehmen Garten in einem berrliden Zimmer, das rund herum 
den vortrefflichften Profpect bat. . Des Morgens um 4 Uhr ſtehe 
ih auf und bin um 5 Uhr, wenn es die Witterung verflatter, 
fhon im Garten, wo ich eine Schaale Bouillon, die ich aus 
der Prinzenfüche erhalte, auseffe, und eine Stunde nachher ben 
Driburger Brunnen trinke. Um bald 9, wenn es heiß wird, 
gebe ih auf mein Zimmer, lefe und gebe umber bis um halb 
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12. Dann fahre ich in die Stadt, effe da, präparire mid auf 
mein Collegium, und lefe von 4 bis 5 vor gerade jest 106 Zu: 
börern. Um 5 fabre ih in der Gegend umber, und bin um 7 
wieder auf dem Garten, wo ich etwas kalte Schaale und Sa— 
lat effe, Iefe und fpaziere dann wieder und lege mih um 9 
oder balb 10 zu Bett. Des Sonnabends und des Eonntags bin 
ih ganz auf dem Garten. Diefed bat geholfen, meine Heiter— 
feit kommt wieder, fo wie Vergnügen an der Arbeit, 

Erlaube mir nun, lieber Bruder, daß ich fließen darf; 
fobald ich ganz bergeftellt bin, werde ich einen Brief an Di 
anfangen und täglich fortjegen, der Dich näher mit meiner Lage 
befannt maden fol. Noch bitte ih, mich der Jungfer Baafe 
und allen Freunden geborfamft zu empfehlen, namentlid noch 
dem lieben Better. Danke ihm recht fehr für feine promte Be: 
forgung meiner ungeſtümen Aufträge. Künftigen Sonntag eſſe 
ih von feinem Schnittkohl, ed würde ſchon eber gefchehen fein, 
wenn mir die Erdflöhe nicht darin zuvorgekommen wären. 
Der Frau Schweiter bezeige mein herzliches Beileid, es iſt feine 
Phraſe, die ih da fchreibe, ich liebe die gute Frau, und Mitlei: 
den mit Kranken zu haben, bat mich der Himmel in den legten 
8 Monaten gründlich gelehrt. Lebe recht wobl. Cura ut va- 
leas. Was doch die Römer für Leute müffen gemefen fen, 
ihre Briefe immer mit Cura ut valeas meque mutuo diligas 
su Schließen. Es ift Alles, mein lieber Bruder, was ich in der 
Melt Gottes von Dir verlange. Lebe recht wohl. 
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An Libhtenberg*) 
1. 
Göttingen, den Löten Juni 1795. 


Mein lieber Bruder! 


Der Himmel bat am vergangenen Sonnabend unfere kleine 
Heerbe wieder mit einem Mutterfhäfchen vermehrt. Ich 
fchreibe biefes mit Empfindungen, die mir faum noch die Fähig— 
Feit dazu laffen. Sprechen würde ich nicht fünnen, wenn id 
Dir diefes in der Mohnflube vor dem Bette fagen follte. Die 
Güte, die Geduld und das PBertrauen auf den Himmel bei 
biefer vortrefflihen Frau, und unfere wechfelfeitige Liebe find 
nicht für Worte. Gie fo wohl ald das Kind find fo gefund, als 
es nur möglich ift. - Ich bin überzeugt, der Himmel wird forgen. 
Sparen und arbeiten muß freilich die Ordre du jour fein, und 
in der Welt gibt e8 dazu für Menfchen von Gefühl fein. grüße: 
res Neizungsmittel als Kinder und eine ſolche Ehe, von ber 
noch gefiern gefagt wurde, fie habe wohl nicht viele ihres Glei— 
chen, und der Antheil, den alle gute Menfchen an unferm 
Glücke nehmen, ift unbefchreiblih. Friede und häusliches Ber: 
gnügen den ganzen Tag, Liebe für unſere Kinder und unferer 
Kinder für uns, feinen Pfennig Schulden u. ſ. w. wer das fe 


) Ludwig Chriſtian, Geh. Affittenzraih in Gotha; gefi. 1812. 
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ben will, der fomme zu uns Sind wir unglüdlih, fo haben 
wir den Troft, e8 weniger verdient zu haben als irgend eine 
Familie in der Welt. Um bie Fortfegung Deiner brübderlichen 
Liebe haben wir wohl nicht zu bitten, denn einen größern Troſt 
baben wir nicht und fhwerlid Du ein Dir mehr ergebenes 
Herz als unfer für fih und Di vereintes. Wir wollen aber 
doch, beliebt’8 Gott, forgen, daß bie Heerde nicht größer wird. 

Der Beifall, den Du dem Operi ’) geſchenkt haft, ift für 
mich der größte Triumph. Wahrlich ich verlange keinen größern 
Lohn, denn, die Wahrheit zu gefteben, ich babe Dich gefürdhe 
tet und fürchte überhaupt (salvis juribus fraternis verfteht fidh) 
wenig Menfchen. als Did. Lebten wir beifammen, fo wollten 
wir aus dem Werfe etwas machen, das ſchwerlich feines Glei— 
chen haben würde. Das Schreiben ift verdrießlih, allein wo 
das pro und contra mündlih Schlag auf Schlag gegeben und 
parirt-werden kann, ba geht e8 ohne großen Gewihn nicht ab, 
und e8 entjtehen Gedanken von großem Werth, die feiner Par: 
tei ganz gehören und bie, ifolirt, auch feine Partei gehubt 
haben würde, — | . 

Meiner lieben Frau berzlichften Gruß an Dich. Lebe recht 
wohl, mein lieber Bruder. Es wird Alles gut geben. 

Den Sterbetag unferer unvergeßlihen Mutter, den Ulten 
uni, babe ich wie einen Heiligentag begangen. Ich glaube, 
wennid fähig wäre, irgend in der Welt etwas Schlechtes 
zu madiniren, fo würde der Gedanke an folgende Unvergeßli— 
den Alles in der Brut zerfiören: an unfere Mutter, an meine 
Frau und Kinder und an Dich! 

Adieu, Adieu. 





*) Lichtenbergs Erklärung der Hogarthifchen Kupferftiche, 
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>: 
Göttingen, den 18. Febr. 1799.) 
Mein lieber Bruder! 


Deinen angenehmen Brief erhielt ih am Donnerstag, den 14, 
Februar, mit der Poftmarke von Dubderftadt, zum Zeichen, daf 
die Sündfluth auch die Geredten auf dem Eichsfelde heimſucht 
und wenigftens die Reifen zu Fuße fperrt. Der Bote felbit ift 
noh nit da. Auch unfer Wohnplaß, der doch eigentlich Peine 
Waſſerſtadt ift, bat jekt menigftens fehr fpiegelartige Environs, 
und obgleich noch feine Nebböde bei den Agelneftern gefunden 
worden find, fo fol doch Jemand, der einen Garten in ben 
transleinanifchen Republikländern hat, eine Schmerle in ber 
Schublade feines Schreibtifhes im Häuschen gefangen haben. — 

Unfer armes, armes Baterland! Jh kann die Namen, 
Bifhofshbeim, Rüſſelsbeim u, f. mw. obne bie tieffte Rührung 
nicht leſen. — Haben wir weniger verfhuldet? Aber freilich, 
wir find noch nicht durch. Es fieht jet nicht zum Beſten mit 
uns aus. Die Franzofen haben (ich fage dieſes nicht ganz 
ohne Autorität) bei ihren Unternehmungen nur einen Gefichtes 
punft, in welchem fie alle zufammenlaufen, unb bdiefes ift der 
Sturz von England. Bu bdiefer Abficht fchlagen fie eine 
Burg von Republifen um biefes glüdlie Land, nicht um e8 
mit freien Staaten, fondern mit fih Freidünfenden, eigent: 


*) Dad Original diefes Briefes ift von der Hand bed. Empfängers 
mit der Bemerkung verſehen: „Meines guten Bruders legter Brief, — 
Er ift, wie es foheint, überhaupt einer feiner legten gemefen, ba die 
Notizen, welche der Verfaffer über erhaltene und abgefandte Briefe zu 
führen gewohnt war, gerabe mit dem 18ten Februar ſchließen. 
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lich von Frankreich abhängigen, einzufchließen. Bu biefem Bela: 
gerungscordon find ihnen Hamburg und Bremen unentbehrlich, 
und auf diefe foll jegt ihr Auge gerichtet fein. Doch genug 
biervon. Es thut mir web, in.ein Raifonnement über mögliche 
Vorfälle mich einzulaffen, die ich nicht überleben würde, wenn 
fie in Erfüllung geben follten. | 

Dein Antifantianismus bat mich herzlich gefreut, da ich 
gewiß weiß, wie Du die Sache nimmſt. Gr für feine Perfon 
ift gewiß ein großer, und was mohl eben fo viel werth ift, ein 
mwohlmeinender, rechtfhaffener Mann, Seine Kritif der reinen 
Vernunft ift das Werk eines 30jährigen Studiums. Er bat 
lange über philoſophiſche Syſteme Borlefungen gehalten, dadurch 
find ihm eine Menge von Dingen freilich geläufig geworben, 
die e8 unzähligen Menfchen, ſelbſt von Geift, nicht find, wenig— 
ftens nicht zu dem Grabe. Daher fpricht er oft undeutlich, cbe 
man mit ihm befannt wird. Selbſt &..r weiß daher oft nichts 
gegen ihn vorzubringen, als daß Leibniz 3.8. fo etwas fchon 
vor 100 Fahren gejagt. Aber Kant gibt fih auch nicht für den 
Erfinder von Allem aus, er verbindet nur, was große Männer 
längft einzeln gefagt und gedacht baben, und das zeigt, warum 
man fo denfen und ſprechen müſſe. Bekanntlich bat Ariftard 
von Samos mehr als 1000 Jabre vor Copernifus gelehrt, daß 
die Sonne ftille ftebe und die Erde um fie berumlaufe, aber 
das waren einzelne Lichtblide, die fih in dem übrigen Wuft von 
Dunfelheit wieder verloren. Kant fpielt einmal, wenn ich nicht 
irre in der Vorrede zu feiner Kritif der reinen Vernunft, auf 
fo etwas mit großer Feinheit an. Das Gleichniß hält Stich. 
Man hat bisher geglaubt, wir feien das Werk der Dinge außer 
uns, bon denen wir denn boch nichts mußten und wiffen konn— 
ten, als was unfer Ich und angab. Wie alfo, wenn es gerade 
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die Natur unferd Weſens wäre, was dieſe Welt eigentlich macht? 
Hier ift Umlauf und Umbrehung der Erde um die Are dem Um: 
laufe der Sonne und der Sterne Jener um fie entgegen gejtellt. 
Er gibt ja Alles auf die Probe. Ein dogmatifirender Kantianer 
ift gewiß Fein ächter. Gelbft Fichte, quod pace tua dixerim, 
bat mehr wider die Klugheit verftoßen , als wider die Philofo- 
pbie. Es war, von ihm, wie mi dünkt, ſtrafbarer Muthwille, 
jegt.fo, zu ſprechen, und wird, es wohl immer bleiben, Wir fei⸗ 
nen Ghriften verachten den Bilderdienft, das ift, unfer lieber 
Gott beftcht nicht aus Holz und Goldfhaum, aber er bleibt im⸗ 
mer ein Bild, das nur ein anderes Glied in eben derſelben 
Reihe iſt, feiner, aber immer ein Bild. Will ſich der Geiſt 
von dieſem Bilderdienſt losreißen, ſo geräth er endlich auf die 
Kantiſche Idee. Aber es iſt Vermeſſenheit, zu glauben, daß ein 
ſo gemiſchtes Weſen, als der Menſch, das Alles je ſo rein an— 
erkennen werde. Alles, was alſo der eigentlich weiſe Menſch 
thun kann, iſt, Alles zu einem guten 8weck zu leiten und den— 
noch die Menſchen zu nehmen, wie ſie ſind. Davon ſcheint 
Hr. F. Nichts zu verſtehen, und in dieſer Rückſicht iſt er ein 
voreiliger Thor. — 

Verzeihe mir, lieber Bruder, ich bin heute weiter gegan⸗ 
gen als ich wollte. Das gebt fo, wenn das Herz mitſpricht. 

Bei meiner lieben Frau ift die Frau Leib» Medica Richter 
beute zum Befuh, und ich befinde mich wenigftens 4 Stuben» 
durchmeſſer ſüdweſtlich von ihr entfernt, - Ihre Aufträge ‚aber, 
Gruß und Schweſterkuß, habe ich ſchon vorher von ihr empfan—⸗ 
gen. — Nun wird. endlich die franzöfifche Sündfluth unſern 
lieben Better auch dort wegführen. Ich höre Nichts von ihm. 
Ganz gut ſcheint mir dieſes nicht. Adieu, Adieu. 


— 


6 
An Lihtenberg”). 
1. 
Goltingen, den 2. März 1783. 


Mein lieber Better! 20.) wa 


Die Nachricht von Deiner fünftigen Verbindung mit einem fo 
vortrefflihem Frauenzimmer als Mamfell Küfter, ift für mid 
eine der angenehmften geweſen, die ich während meiner Abwe—⸗ 
fenbeit von meinem Baterland erhalten babe. Wie ghidlich 
würde ich mich ſchätzen, liebfter Vetter, wenn ich einmal Dein 
Glück fehen und alle die verehrungsmwürdigen Perfonen’ fpreden 
fönnte, mit denen nunmehr Deine glückliche Wahl auch mich in 
Verbindung gefegt hat. Da nun bdiefes fo bald noch nicht, oder 
leider! vermuthlich nie geſchehen wird, fo muß ich bitten, mid 
ihnen allen recht Herzlich zu empfehlen, und vorzüglid Deiner 
Mamfell Braut, und ihnen in meinem Namen die Freude zu 
bezeugen, die mir diefer glückliche Vorfall gemacht bat. 

Meine Gefundheitsuimftände find bisher nicht die beften ge— 
weſen, und ich fürdte, wenn es fo fortgebt, fo werde ich unfrer 
Familie wohl ein Geſchenk neit Etwas machen, das fie bisher 
noch nicht gehabt hat, nämlih mit dem Podagra. Evbald ich 
ver Sache gewiß bin, fo denke ic) mid) adeln zu faffen, denn 








+) Ein Sohn ‘des Amtmarnmes Lichtenberg war der im Jahre 
4849 verftorbene Großherzogl. beffiihe Stantsminifter, ‘in ben ’80er und 
0er Jahren des vorigen Jahrhunderts noch ‚bürgerlichen Standes als 
Geh. Arhivar und Geh. Secretair in Darmftadt Icbend. 

An ihn find diefe Briefe gerichtet, wovon einige der erfieren fon 
in der Lölnifchen Zeitung vom 80ſten und 31ſten Augufl 1843 fich mit: 
getheilt finden. 
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bier zu Lande hat Niemand das Podagra, der nicht Ercellenz 
wäre. Ich babe viel Arbeit, und bin, wenn der Abend fommt, 
gemeiniglih fo erfhöpft, daß ich Nichts vornebmen fann, daher 
bin ich der trägfte :Briefichreiber glaube ich in ber Stadt. Es 
freut mich indefjen, daß ich die Mühe, die ich mir gebe, mit 
Succeße gekrönt fehe. Ich habe dieſen Bier 130 Zuhörer in 
meiner: Grperimentalphufif, ' a 

Nun: einige Neuigkeiten :. Greatheed bat den Dienſt verlaſſen, 
und geheirathet, das iſt auch klüger geweſen, als ſich für die 
Independenz von Amerika todtſchießen zu laſſen. Mathew iſt in 
Oxford und ſtudirt — — — Theologie, vermuthlich um Erzbi— 
ſchof von Canterbury zu werden. Noch zur Beit hat er bie 
Schwindſucht nit. Morrifon if in Weflindien, und bat dem 
glorreihen Treffen wider den la Grasse beigewohnt. Allen's Ba- 
ter ift todt, und ber junge Herr ift ernſtlich bamit befchäftigt, 
fein Vermögen bürdzubringen. Der ältere Hofrath Bedimann 
liegt ſehr gefährlich und faſt ohne Hoffnung darnieder. Mun 
fagt, daß der berühmte, Dr. Duncan zu Edinburg bier erfter 
Piofeffor der Medicin werden wird, Der König ‚bat die. beiden. 
Richterſchen Häuſer gekauft, die man diefen Sommer miederreißen 
wird, um; einen neuen fleinernen: Slügel für die Bibliothek dahin 
zu bauen, der alfo auf den Univerfitätsfirchhof Fronte machen 
wird, Der Eingang in das juriftifhe Auditorium vom Hofe 
ber: fommt weg und wird ba ein .bortrefflicher Rifalit mit einer 
ffeinernen Treppe zur Bibliothek gebaut. : Dieied war fehr. nd: 
thig. Ich weiß nit, ob Du einen gewiffen Hauptmann bon 
Bünau gekannt daft; Er wur 14 Jahre Lieutenant, und Wurde 
endlich Gapitain und ſchoß ſich zwei Tage nachher eine Kugel 
burch den Kopf. — . Ein juriges. fehr ſchönes Fräufein, die. Du 
nicht fennft, weil die Familie erft vor einem Jahr hieher ge: 
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zogen ift, eines ber hübfcheften Mädchen in der Stadt, ift por 
einigen Tagen unvermuthet von einem Göhnlein entbunden 
worden, ohne daß bie Eltern auch nur. die mindefle Notiz; bon 
ihrer Schwangerfhaft gehabt hätten. — Man glaubt nicht, — 
fie ſich nach dieſer Promotion erſchießen wird. 

Nun füge ich noch zu meinen obigen Empfehfungei eine 
eben fo berzlihe an Deine Frau Mutter und Mamfell: Schwe— 
fier und alle übrigen Freunde bei und verbharre mir. wahrer 
Freundſchaft und Ergebenheit ganz der Deinige ꝛc. 

Eollte ih Dir Deinen rechten Titel auf ber: Abdreffe nicht 
gegeben haben, fo kannſt Du uns allenfalls im Frankfurter Ris 
firetto Nachricht geben, 


2. 
Göttingen, den 9. Mai 178. 


Meinen Wunſch, ben ich bei der Ankündigung Deiner glüd« 
liyen Berbindung geäußert habe, wiederhole ih jegt mod) ein⸗ 
mal von. Herzensgrundb bei der Vollziehung derfelben. Du weißt, 
wie fehr ih Dich liebe, und wirft mir obne weitere Berfiherung 
glauben, daß ih Dein Glück und Wohlergehen allzeit als un— 
zertrennlih von meinem eignen anfehen werbe. 

Ich babe Dich neufih in einem an meinen Bruder einge 
fchlofjenen Brief um Eintreibung ber infamen Schuld. gebeten, 
ich muß noch einmal darum bitten. Kommt ba8 Gelb: ein, fo 
[hide es mir nur unfranfirt auf der Poſt zu 

Nun noch eine Bitte, um deren baldige Erfülung ic Dich 
herzlich erfuche. Hr. Prof. Wend, dem Du mid bei dieſer Ges 
legenheit gehorfamft empfehlen a ann das Meiſte dazu bei⸗ 
tragen. 


—- — — — 
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Die Wendeltreppe im Pädagogio zu Darmſtadt iſt in der 
That ein größeres Meiſterſtück als man dort — und weiß. 
Ich wünſchte alſo Folgendes zu wiſſen: 

1. Den inneren Durchmeſſer des Thurms in rheinländi— 
ſchen Fußen oder ſonſt irgend einem bekannten Maaß. 

2. Die Länge einer: Staffel. 

3, Die Höhe — an einem Theil, wo fie noch * 
ausgetreten ſind, und u 

4. bie Menge von Staffeln, die auf eine Emwmbung ge⸗ 
hen, de ir die Buhl der Staffeln z. E. von ber unterſten bis zu 
ber grade über ihr liegenden inclusive beider, und endlich 

5. ein kleines Stückchen, wenn es auch nur eine Hafel: 
nuß groß. wäre, um eimigermaaßen bie. Gonfiftenz und Art 
des Steins zu fehen. Könnte 

6. ausgemacht werden, mie tief fie in die Mauer eingelaf« 
fen find, welches vielleicht an den Thüren nah Quarta und 
Prima bin geſehen werben könnte, und wie weit fie über eiti- 
ander liegen, fo würde diefes die Nachricht ganz vollftändig machen, 

Dürfte ih mir wohl auf meine Rechnung einen Addreßka— 
lender ausbitten, ich bezahle in Plingender Münze oder — al⸗ 
lenfalls in nicht klingenden Mettwürſten. 

Empfehle mich Deiner Frau Liebſten und ber — wer⸗ 
theſten Familie gehorſamſt. 


3. 
Göttingen, den 8. März 1784. 


7) bin Gottlob wieder recht wohl, und wäre ich e8 am Freis 
tage no nicht ganz geweien, fo hätte Dein lieber Brief gewiß 


10 


die Heilung ‚vollendet. Bravo, bravo! Ich fehe, Du baft' nicht 
alleın das großhäufer Gut angenommen ,. fondern auch bie Ber- 
pflegung des Stammbaums. Die Nachricht von meiner Gevat: 
terfchaft bat--mir fo viel Freude gemacht, als Dir die Vater: 
fhaft nur immer gemacht haben kann, und ich erkenne biefe 
Ehre mit dem berzlihften Dauf, Wenn: ich nur wüßte, was 
ih dem kütthen Sungen*) gleich Gutes thäte;. fobalb Du 
ihn für eine ber drei Facultäten beftimmt haft, und das. müßte 
wohl, wenn Segen dabei fein fol, fo gegen Pfingiten geſche— 
ben, fo melde es mir, fo will: ich ihn bier iimmatriculiren laſ—⸗ 
fen, denn man fann wirklid an einen jo wichtigen Schritt nicht 
früh genug gedenken, daher der König von Preußen: fehr weis: 
lich handelt, daß er mit der. heil. Taufe zugleich dad Sacrament 
der rorhen Halsbinde verbindet, ohne erfi abzuwarten, wie. viel 
Fuße ber Purſche dereinft haben wird. Deun zu dem, was man 
nicht thun will, iſt immer Beit. Ich. bitte mir demnächſt nur 
eine Silhouette von meinem aa aus, damit ic meine 
mesures nehmen fann. ı — ty 

Doh nun ‚Scherz bei: Seite, "Empfehle mid) Deiner. Frau 
Liebften fo. wie auch meinen: Hrn. Mitpathen: recht. berzlich, und 
melde mir ja mit erſter Poſt, wie ſich die grau Wöchnerin befin« 
det, uud was der Kleine für: Arilagen zeigt: : Se Öfter ” 
davon höre, defto angenehmer wird ed: mir ſein. mu 


) Diefer Sohn war der nachherige, im Jahre 1845 verfiorbene, 
General: Gommiffair und Negierungspräfident in Mainz. 


— — en ——— 
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| Gottingen, den 10. Mai 1784. 


Die Überbringer: bieſes Briefs ſind Lord Inveraty und ſein 
Hofmeiſter Mr, Ritchie, zwei ſehr vortreffliche junge Leute. Ich 
weiß, Du liebſt Engländer, und deswegen ſchicke ich ſie Dir zu. 
Koſten haſt Du Dir deswegen nie zu machen. Sie wünſchten 
bauptſächlich unſern hölzernen Lufihall, ich meine das Exercir⸗ 
haus, und meine Vaterſtadt zu ſehen. 

Ich danke Dir für die dem Hrn. Klüber erzeigte Ehre. 

In meiner Phyfif babe ich 102, weil men Auditorium 
nicht mehrere hält, und 9 oder 10 habe ich abweifen müffen. 


— — — — — — 


5. 
Göttingen, den ſten Sept. 17H. 


SS babe fo entfeglich zu thun, um. Frau und: Kinbern Brot 
zu ſchaffen, daß ich manchmal fo. wenig weiß, wo mein: Kopf 
fieht, als wo Frau und Kinder find: 

Für. Deine viele Güte für Loörd Inverary und Mr., Ritchie 
danke ich: Dir recht herzlich. Ich ſchicke Dir ſolche Leute zu, Du 
fannft damit maden, was Du wilft, auch allenfalld Nichts. 
IH weiß, Du zwackſt ihnen doch immer ein wenig englifche 
Kenntniffe ab. Ich debicire Dir die Leute, befammtlich aber ift 
man nicht verbunden , Alles zu leſen, was einem bedicirt wird. 

Aus Herrn Dieterichs eingefhloffenem Briefe wirft Du: er- 
feben, tie fange es her iſt, dab: ich ſchreiben — — wollte. 

— Ich bin Gottlob‘ recht wohl,: nur fallen mir. .feit meiner 
Krankheit im Januar die Haare: ſo entſetzlich aus, daß ich wohl 
entlih im den Etand: der. heil. Atzelbrüder werbe treten müſſen. 
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Es ift doch gar entfeglih, wenn man wie Gäfar den Vorwurf 
von Kahlkopf tragen muß, ohne daß ein Menjch die Männer 
warnt, die Weiber vor einem zu bewahren, 
Ich lege hier einige Averriffements bei. Ehe Du fubferibirft, 
muß ih Dir fagen, daß die Neveus doppelt bezahlen. 
Empfehle mich Deiner- vortrefflihen 2iebften, dem Pleinen 
Pathen, der doch num wohl den emglifchen Artikel ausſpricht, 
und allen Freunden gehorfamft. 
Vale, Carissime. 


e: 6. 
Göttingen, den 20. Mai 1785. 


Die Überbringer biefes Briefes find Hr. Görg, ein fehr reicher 
Hamburger, der nah Straßburg geht, und unfer Hr. Profeffor 
Meyer, der zugleich Cuſtos der Bibliothek it, mein fehr guter 
Freund, Hausgenoffe und nächſter Nachbar. Er bat mid ſehr 
um einen Brief an Did unb meinen’ Bruder gebeten, und fol 
che Bitten, wie Du weißt, laffen. fih nicht abfhlagen. Da er 
aber Herrn Schleiermacher fehr gut kennt, fo wird Dir dadurch 
die Laſt etwas erleichtert werden. 

Daß 3 königliche Prinzen hieher zu ſtudiren kommen, wirft 
Du vielleicht ſchon gehört haben, die Particularia kann Dir Hr. 
Prof. Meyer erzählen, ſo wie er Dir von allen Univerſitäts⸗ 
ncuigfeiten Bericht abftatten wird. Ich habe in meiner Phyſik 
diefen Sommer 112 Bubörer und darunter 5 Grafen: einen 
Grafen von Bünau, 2 Grafen’ Teledy, einen Grafen, von 
Kielmansegge und: einen Grafen von Walmoden, ben reichten 
Mann bereinf im Lande. Dem Hen. Prof. Meyer würde es 
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fehr angenehm fein, bei Hr. Gaßert introducirt zu werben. Gr 
ift fehr introducıble, weil er ein wahrer Weltmann ift, nur bei 
fehr viel mebr Kentniffen, als Weltmänner gemeiniglich befi: 
gen. Er macht daher auch feit Diegens Abgang die Honneurs 
bei ber Bibliotbef. Empfehle mich Deiner lieben Gattin und 
dem kleinen Schelmen von Jungen gehorſamſt. Wenn er nad 
Göttingen gebt, fo laß es mich doch 14 Tage vorher. wiffen,..fo 
will ich ihm bis Kaffel entgegen reiten. Lebe recht mohl. 


7 
‚Göttingen, am Afien Advent 1785. 


Einen größern Antheil, als ich an Allem nehme, was Dich 
angeht, iſt es wohl nicht möglich zu nehmen, ich freue mich, 
wenn ich Deine Hand ſehe, und ſchleppe Deine Briefe in der 
Hoſentaſche wochenlang herum, um fie mit Bequemlichkeit auf: 
finden und leſen zu. können, fo oft ih dazu Zeit und Dispofi— 
tion babe. Du Pannft alfo leicht ermeifen, was für eine Wir— 
fung Dein fester Unfall auf mich gerban bat. Indeſſen muß 
es allemal ein großer Troft für Dich fein, daß Du Dir denſel— 
ben durch Deine bier faft übertriebene Gewiffenbaftigfeit zugezo: 
gen und andern Theils unter dem ebrenvollen Woblwollen Dei: 
ner Dorgefegten erlitten haft. In Deinen Jahren find. fo ho— 
norable Widerwärtigfeiten leicht zu ertragen, und nach mei— 
ner geringen Erfahrung in der Welt nicht felten Stufen zum 
größten Glüd. 

Dat Ernft Wachter geftorben ift, bat mich fehr erſchreckt. 
Bis in unfer 16te8 Lebensjahr hatte er feinen vertrauteren Freund 
alde mich, und ich feinen als ihn. Endlich Fam die Kauf: 
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mannselle bazwifiben, die fich endlich zu Meilen ausdehnte, fo 
daß wir einander endlih aus dem Gefiüte verloren. Bu Frank⸗ 
furt im Haynerhof haben wir uns einander zum legtenmale 
geſehen. 

Das Schickſal des jungen Geraus iſt mir ſehr nahe gegan— 
gen, ich babe alle bie Geraus fo gegenwärtig, daß ich fie zeich« 
nen. wollte. Ich vergeffe von allem diefen Nichts. Es wird 
nun noch ein Balzer Gerau, ferner ein Gottlieb, der etwas 
fchielt, und ein Offizier übrig fein. Hanne Gerau, mein Spiele 
famerade, ift feit geraumer Seit an den Folgen eines Falls 
geftorben. Das muß fürwahr ein ſehr ungefhidter Kal gewe— 
fen fein. Ich babe daher immer gerathen, die Kinder fo früh 
als möglih zu gewöhnen Treppen hinunter zu fallen. Im Al— 
ter gebt es nicht mehr. Was Hänscen nicht lernt ıc. 

Der arme E.! Ein foldes Schickſal hat er nicht verbient. 
Er ift in der Seele ein guter Kerl, ben feine Eltern, als einzi« 
ges Kind, verdorben haben. Er hatte jeit jeher zu hohe Begriffe 
von ih. Die Eltern haben. die Schuld. Wäre fein Stolz im- 
mer mit feinem Bervdienfte in gehörigem Gleichgewicht gehalten 
worden, fo hätte er immer ein nüglicher Mahn werden können. 
Uber das esse magis quam videri war nie feine Sache. Ich 
bätte ihm gerne längft einmal gefchrieben, ich fürchte aber, es 
möchte zu demütbigend für ibn fein. 

Hr. Ludwig WB... und Ludwig &... find doch wirklich 
ein Paar Geichöpfe, an die ich bald mit Wehmuth, bald mit 
Lächeln denke. Ich glaube, in spiritus vini aufbewahrt fäßen 
fie wohl eben fo gut. Erſterer, ob ich glei Fein Zurifie war, 
fam mir bier immer als ein ſehr feichter Menfh vor. Er ſam— 
melte Differtationen, und hielt das für Gewinn. Du gerech— 
ter Gott ! 
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Wann! ich nach. Darmftadt fommen werde, weiß ber ge: 
rechte Himmel. Sch glaube, nie. Die Urfahen kann ich bier 
unmöglich entwideln. Einige davon wirft Du erratben, denn 
ich jehe aus den Briefen, die Du an meinen Gothaifhen Brus 
ber fchreibft, daß Du mwirflih im Stande bift, einen Theil 
dovon zu errathen. Das find: aber nicht alle. Thue ich ja in 
meinem Leben wieder. einen Ausflug von bier, fo ift «8 — 
England, zum letztenmal, oder nach Italien. 

Ehe ich auf mich ſelbſt komme, ein paar Worte von dem 
Herrn, Herrn Theodor S...., ber Dir Deinen Plan durd: 
Preuzt bat. Gr ift im Grunde. eine ehrliche Haut, aber bei der 
größten Langſamkeit, fo feicht, als nur die größte Flüchtigkeit 
es immer ſein kann. Er war ein guter Haushälter bier, und 
in Allem, was Öfonomie anbetraf, vrdentlih und richtig, 
' und feinem Bruder Han Fritz, mit einem etwas eingebuge: 
nen Bein, fehr weit hierin überlegen. Ber ältefie Bruder hieß 
Wilhelm Ernft, ift über meine Zeit hinaus, und beirathete 
die fogenannte ſchöne Hombergkin, der te war Theodor, 
der te Han Fritz mit dem fchiefen Bein, der Ate hieß Chri- 
ſtoph und der dte Carl. Karl hatte rothe Haare, fo wie 
Wilhelm Ernſt. Ich habe Dir ſo eben allerlei von den Hrn. 
S....erzählt.e Die fhönfte unter den Gefhichten wird aber 
die geweſen fein, baß fie nicht begreifen Bonnten, warum man 
nicht ein Ding in 5 Vierthel theilen könnte. 

Daß der Jude M. ausgefagt hat, ich habe ihm berfichert, 
- er werde meinen Bruder in Darmftadt treffen, bat mich ſehr 
gefreut, und zwar aus folgenden Gründen: Ginmal habe ich 
ben Juden M. in 16 gefchlagenen Jahren nicht gefprochen, das 
ift eins, und in wenigftens 2 geihlagenen Jahren, meines Wif: 
jens, nicht gejehen, das find zwei, und hätte ih ihn geſehen 
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und geiprocden, fo würde ich ihm, einem ſolchen Spigbuben, fo 
Etwas nicht.fagen, indem ich dergleichen Gerechte bloß vor der 
Thüre oder im Borfaale fpreche und Alles fo geſchwind als mög- 
lich abthue. Umgekehrt wäre wohl das Einzige, was ich bei ei- 
nem folden Vorfall von Bufammenkunft gethan haben würde, 
biefe8 gewefen, allenfalls: meinen Bruder zu warnen, ſich vor 
bem Juden in Acht zu nehmen, wenn er ihn in Darmſtadt 
treffen folte. Nun Etwas von mir felbft, einem Artikel, der 
mir fehr intereffant geweſen iſt. Mit meiner Gefundbeit fiebt 
es faft no immer auf dem alten Fuß, ih bin immer kränk— 
lich. und faſt nie krank, doch hatte ich neulich einen Anfall, 
der mid das Bette zu hüten zwang, ich wurde aber doch durch 
ein ſelbſt verordnetes Brechmittel wieder auf. bie Beine ‚gebracht. 
Ich fliehe die Ürzte fo viel ich kann, denn. ich habe ‚bisher ge- 
funden, daß ihre abführenden Mittel für ben Beutel unter al: 
len am. fiherfien wirkten, . und. weil ich eine tödtliche Schwind- 
fucht in jenen Theilen ‚befürchtete, fo verfchreibe ich jetzt felbft, 
und jenes umentbehrlihe Glied in dem Syſtem meines anima- 
liſchen Zebens bat und behält feit der. Zeit eine meiner Lage an: 
gemeffene Stärke. 

Du weißt, daß wir jebt 3 Pönigl. Prinzen bier haben, bie 
beiden älteftien, Ernft und Auguft, wohnen mit mir unter eis 
nem Dache, ‚der jüngfte, Adolphus, aber in. dem fogenannten 
Büttnerfhen Haufe, das nun ebenfalls Dieterihen gebört. 
Beide Häufer find nun überein und geihmadvoll angeflriden 
und maden, felbjt ihre nobelen Bewohner abgerechnet, die 
Bierde von Göttingen aus. In der Frankfurter Zeitung wurben 
einmal ıhre Lehrer genannt. Da ich bei ber erfien Anordnung 
ihrer Stunden eben nicht bamit prahlte, fo bin ich aus jener 
Lifte herausgeblieben. Uber Leß und ich find die einzigen, bie 
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ihnen 6 Stunden wöchentlich. geben, doch bin ich hierin. nicht 
gewiß, allein ich bin ber ‚eimzige,, zu dem ſie 2 ,1mad mit: ih- 
ren 6 Hofmeiftern-in das Haus fommen, und. ber einzige, der 
feine Collegia engliſch lieſſt. Sie,fommen nämlich. zu mir für 
bie Phyſik ins Haus, die mathematifchen. Stunden. aber gebe 
ich ihnen, wie. alle übrigen Profeſſoren die ihrigen, im ihrer 
Wohnung: Es ſind alle drei, zumal der älteſte,die ſchönſten 
Knaben, die, Dan, Dir denken kannſt, und; in ihren Hoſenband⸗ 
orden ſehen fie himmliſch aus. Sie lieben Göttingen außeror— 
dentlich. Ihr erfter Hofmeiſter iſt ein Dragynerobriſt Malortie, 
ein. außerordentlicher Mann, den Prinz Serdinand- fhon vor: 23 
Jahren, da der Mann, kaum 22. Sahre haben. fonnte, ‚für, werth 
ashtete, fein Generaladjudant und Serretair zu fein, ein Mann 
bon Herz und Genie, Ich habe alfo dieſen Winter. in ‚ber Phyſik 
3 fönigl. Prinzen und Ritter des blauen Hofenbandes, einen 
Prinzen von Anhalt, einen Grafen Broglio aus Paris, Neveu 
des großen Generals, einen Grafen Wulmoden, 2 Profefforen, 
einen aus 2aufanne und einen aus Edinburg, außer dieſen 
nod 4 Engländer und einen Parifer jungen Herrn. 

Du wirſt verhindern, daß von biefen Nachrichten, bie. bloß 
für. Dih und die beften. Freunde find, A: ins; ——— 
kommt. Du kennſt die Profeſſoren. 

‚Run eine Bitte: Wäre es nicht möglich, in, ‚ber naͤchſten 
falten Witterung einen wilden Schweinskopf in Gelee zu 
erhalten? Er müßte aber ſo groß als möglich und ſo gut als 
möglich zurecht gemacht fein. Ich wollte ibn den Prinzen 
ſchenken. Ich bitte, hierbei Nichts, was mit Gelde möglich 
gemacht: werden kann ‚zu ſcheuen, ſelbſt außer. den wefentlichen 
Koften, reichliche Trinkgelder an die Behörde nicht ausge— 
nommen. Ich bezahle Alles mit ber umgebenden Pojt und mit 

VIII. 2 
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Danf. Du wirft hoffentlich nicht auf den Einfall kommen, 
mir auch mur einen Pfennig zu ſchenken, denn ich kann ed ſehr 
viel beſſer bezahlen als Dun das merke ich wohl, und ich würde 
auch nur eines Pfennigs Naͤchſicht für: eine Beleidigung hal⸗ 
ten, Thue es, mein lieber Vetter, wenn es möglich iſt. Viel— 
leicht wäre einer aus dem-Maingifchen zu erhalten; Ih werde 
Fein: Wort fagen, wenn Alles etwa 3 Louisd'or oder 27 FT. 
Eures Geldes: nicht überſteigt, aber immer uſtacden ee wen 
es auch höh er käme. Sapienti sirl: Win z 
Unſer braver Hofr. Richter Tiegt, indem ich dieſes ſereibe, 
auf dem Tode/ und ich weiß nicht, ob er noch Teben wird, wenn 
en biefen Brief erhältſt. Es wäre ein kaum erſetzlicher Berluft, 
Daß der Pleine Junge fo gut hetan wählt, freut mich wen 
Ace, —— mir bo etwas miehr don ——— 


alsar 


8. 
. Göttingen, ben 10. Febr, 1786. 
Du wirft dor etwa.8 Tagen einen Brief: von: mir erhalten 
haben, worin ich verfprab, meine Schuldigkeit zu entrichten und 
zwar mit der nächften fahrenden Pol, Weil ich Bir aber: zu— 
gleih ein“ paar. Garben - aus :unferer Kalenderernte beilegen 
wollte, fand es fih beim Nachfragen, daß keine gebundenen mehr 
da wären, und die lofen Halmen wollte ih Dir nicht ſchicken. 
Hätte ich. die Sache mit einem Strohfeil ausrichten: 'Pönnen,. fo 
hätte ih auch Wort gebalten, 

Hierbei kommen alfo 3 Vafchenfalender und. 3 Rofrnafnae 
nade, bie ich auf folgende Weife vertheilt wünſchte. 1) gehört 
der außen bemalte, und der. in.-Geide, gebundene. Deiner 
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Frau Liebften, und fonft feinem Menfchenz ic weiß, die Damen 
lieben die Seide, dem Himmel fei nur Danf, daß fie bad Be- 
malen noch nicht. lieben, zu. Darmſtadt wenigflend. 2) von ben 
andern 4 gehören: paarmweife natürlid 2 Dir, und ‚2, meinem 
Bruder. Du haft die Wahl, Im einem berfelben wirft Du 3 
Duraten finden für Deine Entfhädigung. Ich weiß, es ift et: 
was mehr, ald Deine Rechnung beträgt, ih kann es aber nicht 
anders maden; bleibt Etwas übrig, fo rechne biefe8 auf das 
Porto, und follte auch da noch Etwas übrig bleiben, fo wänfchte 
ich recht herzlich, daß bafür-Deinem Kleinen Sohm eine he brdi⸗ 
ſche Bibel und Dantzens Grammatik angefchafft — 
benn:ohrtershebräif ch iſt Nies in den: Welt. nee. 

‘+ Den Schweinsftopf Habe ib an: der Prinzen Tafel ı ſelbſt 
mitgenoſſen. Sie haben mir ſogar mit Händedrücken dafür ger 
dankt, und kaum war ich zu Hauſe, ſo erhielt ich auf einem 
ſchweren ſilbernen Teller, mit einem. eben: fo ſchweren überge— 
ſtürzt, noch einige Schnitten nebſt 2: Bouteillen Portwein, der⸗ 
gleichen bier im ganzen Lande von der Güte gar — zu Kaufe 
ift, zu beliebigem Gebraud. — 

Wie der. König bie Lehrſtunden bezehin babos, muß ich 
Dir doch auch eine Probe geben; Für 2.Stunden wöchentlich 
in ber Phyſik und 4 in der Geometrie erhielt ich am vergangenen 
Weihnachten für .ein halbes Jahr 250 Thaler. in Kaffengelp, 
das ift nach Eurem Gelde ben Louisd’or zu 9 Fl. gerechnet, et⸗ 
wa 482 51. Das heiße ih doch königlich begablt. 

Run bitte ih mic. dem Hru. Oberteichinfperter Hreufing 
inſtändigſt zu empfehlen, :und ihm für bie viele Mühe zu dan: 
ken, und ihm zugleich zu fagen, daß fein Sohn, der täglid) 
2 GCollegia bei mir hörst, ſich ſehr wohl befindet und ungemei- 
nen Fleiß beweift. Eben fo wirft Du die Güte haben, dem 

2* 
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Hrn. Küchenmeifter Struve meine ‚geborfamfte — zu 
vermelden. | 

Nun lebe recht wohl; Grüße das ganze Haus uud fei von 
meiner befondern ‘Zuneigung und Freundfchaft überzeugt. -- 


— — — — — — — 
* 


J — Goumgen, den 20. Min 1756. 


Fir a Deine eben Briefe ımb den Darmfbädtiichen. Kalender 
ſage ih Dir den werbindlichſten Danf, Ich finde darin eine Un— 
terhaltung, die nur dem verſtändlich gemacht werden kann, der 
in 10 Jahren keinen Blutsfreund, in 23 die Spitze der Kirche 
nicht geſehen hat, worin er confirmirt worden iſt. Deine Briefe 
find. mir allemal ein wahres Feſt, und ick. hoffe, Du wirſt mir 
öfters fchreidben und. Dich allemal: fo genau. an Mangel.von 
Präcifion im Antworten vorn meiner Seite nicht kehren;z ich 
fchreibe aber vielleicht auch einmal etlihemal hinter emander, 
Ih kann Dir nicht fagen, was ich für Abhaltungen babe, und 
dann wenn ich frei bin, bin ich öfters fo müde und mißmüthig, 
daß ich in einer folden Laune nicht gern an einen fo lieben 
Freund, als Du bift, ſchreiben wollte, 

Duß der Pleine, liebe Pathe fo ſchön heranwächſt, freut 
mich unendlich. Sage mir doch, ob er fhon brav Saden zer: 
bricht und recht oft. hinfällt, @egteres ift zumal ein vortreffliches 
Bereichen, nur muß man bafür forgen, daß es fo. viel als mög: 
lich auf den Hintern gefchieht, der hauptſächlich deswegen’ da iſt. 
Ich bin aus vielfältiger Erfahrung fiher überzeugt, daß um ei— 
nen weifen Mann im Alter zu bilden, vom Aten Jahr bis in's 
12te der Hintere, und bon ber Zeit an der ‚Kopf angefirengt 
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werben muß. Weil aber das Fallen nicht fonberlich mehr wirkt, 
fobald die Hofen dazwifchen fommen, fo bat man in England 
ein Mittel, man zieht fie zuweilen -herab ‚und peiticht alsdann 
den wichtigen Fleck demaskitt. Sch: fehe zwar ben Zufammen- 
bang nicht recbt sein, ftelle mir aber. den. ganzen. Proceß als eine 
Art von Deftilation vor, wodurch die Lebensgeifter ‚nad dem. 
Kopf getrieben, und bie rohe Materie ‚unten ſitzen hietht an ei⸗ 
nem Ort, wo fie leicht abgeführt werden kann.. — 
Bei der fürchterlichen Geſchichte zu Zweibrücken haben mir * 
Haare zu Berge geſtanden, ich, möchte auch micht zu einem Pli⸗ 
nius bei einem -folchen: Taſchenveſuv geworden ſein, wenn es 
gleich fanfter oder wenigſtens ſchneller dabei zugegangen wäre, 
indeſſen hat mich das Betragen des Herzogs dabei gefreut. 
Neues haben wir hier gar nichts, als einen ungewöhnlichen 
Holzmangel bei den ſchlechten Wegen. Man wird es in Darm— 
ſtadt kaum glauben, wenn ich ſage, daß ich dieſen Winter ſchon 
für 50 Thaler Kaſſenmünze Holz gebraucht habe, (das Mache— 
lohn nicht gerechnet), dieſes beträgt nach Eurem Fuß über 96 
Fl., und doch beige ih nur 2 Stuben und das Auditorium etwa 
+ Stunden be ———— * iſt der Winter noch — 
vorbei. 
Die Engländer mögen Dir wohl nicht menig Umftände ge⸗ 
macht haben, es fällt ihnen nad ihrer Erziehung gar nicht ein, 
daß fie einem zur Laſt werden Pönnen; fo wie man ibnen denn 
freilich. audy felten zur Laſt wird, wenn man fie, zumal auf ib: 
ren Landhäuſern befucht. Lord W. kenne'ich nicht, ich date 
auch nicht, daß Lord Lansdown noch einen Sohn hätte; er. 
hatte einen ;: ald ih in’ England war und er noch Lord: Shels. 
burne hieß, ber iſt aber naher geftorben; aber dergleichen Ben; 
gel von nohle Lords habe. id mehrere gekannt, oft. affectiren: 
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fie aber auch nur den Bengel, und darin find ‚die meiften ſchr 
glücklich. 

— — Wirklich bin ich, wahrent ich an neſem Briefe dieibe, 
ſchon wieder etlichemal unterbrochen worben, und da meine 
Stunden herannahen, fo muß ich Hier abbrechen, mit der Bitte 
mich Deiner Ftau Liebſten, dem Kleinen, und überhaupt ber 
ganzen Familie gehorfamft zu empfehlen, auch vergiß nicht 
meinen Bruder zu grüßen und ihm zu fagen, daß ich ihm in 
- der nächſten guten Laune recht viel fhreiben will, es fünnte 
aber, weil ich jest bipplire, ja fogar tripppliren werde, leicht 
ſo lange währen, daß ben Brief etwa erft der Hans- legte, 
Was Di angeht, fo fei verſichert, daß troß alker Unregelmäßig: 
keiten in meiner GCorrefpondenz ich nie — habe, Dich 
Bee zu lieben. 


10. 
Göttingen, ben d. Febr. 1797. 


Da ic) eben an Varrentrapp fehreiben'muß, fo lege ic dieſes 
Briefchen bei, bloß um Dir zu fagen, daß das Schwein. gut 
und wohlbehalten angefommen, und vom bem 3 Rittern vom 
blauen Hofenbande mit dem größten Dank und Bergmügen aufs 
genommen. worben ift. Gleich nach: feiner Ankunft ließ ich aus 
des Prinzen Küche einen Gentleman - cook kommen, der es 
hinüber holen ließ, und es fo verzierte, daß ich es nicht mehr 
gekannt habe, da waren Blumen und Kräuter aller Art, und 
hinten war: Etwus mit Citronen vorgeſtellt, das dem Ptolemäi⸗ 
ſchen Syſtem in Kindermanns Aſtronomie nicht unähnlich ſah. 
Es fehlte Nichts als eine Dormeuſe, ſo hätte es der jüngſten 
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Mamfell Connor in Thompſon's Hauſe gewiß völlig geglichen, 
denn. ſo hatte es wirklich, Fo von der einen Seite etmas Ühn: 
pls. J— 
„Nun; Lieber Better, — 6 Sir orfäufig taufentinal, fo, 
mie auch den übrigen dreunden für die hiele Mühe und Güte, 
die: fig, ‚gehabt. Die ſehr geringen Hoden ‚werde ‚mit, MR, 
fahrenden, Poſt erſtatten 4 ae a J 


7 ‘ ar 4 
yet 1 sin Irre — 


11. 
.+ [Söttingen, den 17. Mai 1787. 


N ich glei; die ehrmürdige Matrone, deren Verluft die du 
milie beweint, nicht gefannit habe, fo febe ich Aus ‘dem. Aus 
beine wahrer Empfindung, womit Du mir den Verluſt berich⸗ 

teſt, daßı fit, die, Thränen- aller Rechtichaffenen : verdiente. ı: Ich 
bitte- daher: Dich recht fehr;,. ber. würdigen Familie: meinen’ herz— 
lichen: Antheil an ihrem Schmerz zu hinterbririgen, Ich ſelbſt 
fchreibe: dieſes in einem herrlichen Garten:vor der Stadt, auf 
den ich ging, einige Tage mich recht zu vergnügen und zu erhbd⸗ 
len, und fiehe da, ich wurde von einem Halsweh befallen, das 
mic febr mitnimmt, auch ſtellte fi ein fo ſcharfer Oftwind 
ein, daß ich einheizen muß, und fchier nicht vom Kanapee ma 

oder darf... Du; ‚wird: mich: ee EIERN wenn — ver 
ſchleſeen 3:3 cm sdinınaı md EL LI Ta 

ilntempfehle, mich nen, rc en, ——— 
Deiner Frau Liebſten und dem kleinen Schelmen. 


F HE 


— — — — — 
J 7 
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12. 
Göttingen, den 8. Juni 4787. 
Die — dieſes Briefes ſind Hr. Andreä aus Hannover, 
der vortreffliche Chemiker und Mineraloge, und Hr. Fähndrich 
Laſius *) vorn den Jigenieuren, ein‘ höchſt vortrefflicher Mann. 
Kannſt Du für dieſe braven Leute Etwas thun (ohne Unfoften 
verſteht ſich), ſo ſoll es mir höchſt erwünſcht ſein. Mehr kann 
ich jetzt nicht ſagen und wird auch nicht nöthig ſein. — Ehe— 
ſtens mehr. 





1 3. 
Göttingen, den 18. Decemb. 1787. 


Dis fon feine Amtwort auf Deinen letzten PIERRE AR 
Brief fein, fondern bloß :Dir dem Üüberbringer, Herrn Schnell, 
Rector aus: Riga, einen Herrn Landsmann, empfehlen. Thue 
doch für ihn was: Du kannſt, Du wirſt ſein Anliegen bald er— 
fahren. Empfehle mid Deinem wertheſten Haufe und: klopfe 
tem £leinen Pathen in meinem: Namen bie‘ — die im az 


— — 
14. 
— den 8. April 1788. 
Je will hoffen, vb Dir diefer Brief vor dent Marine !übere 
bracht werden möge, für den ich ihn fchreibe und ber mir ver- 
finden bat, wo möglich ihn feibft zu überbringen, ‚nämlich 


— —— — ———— 


) Geſt. zu Oldenburg 1833. LZafius war bei be Rerfaifers 
aftronomijchen Ortsbejtimmungen mit den geograpbifchen Arbeiten be— 
auftragt gewefen. Seit 1800 Hauptmann, trat er bald nad Auflöfung 
der hannoverſchen Armee, 4804 in oldenburgifche Dienfie, 


7 
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dur den vortrefflichen Geheimd. Rath Forfter, . den Du ſchon 
lange als Weltumfegler und als den beften Freund Deines One 
kels kennſt. Du wirft ihn nach näherem Umgang gewiß eben’ 
ſo ſehr lieben, als Du ihn bisher verehrt und‘; bewundert haſt. 
Thue zu feinem Vergnügen, was in Deinem Vermögen lebt, 
jedoch ich kenne Deine Bereitwiligkeit darin’fhon, und. fchreibe 
Dir, zumal in diefem Fall, nicht vor. Er fol Dir auch Etwas 
von otaheitiſchen Mädchen etzählen, die er fd genau kennt, als 
es die Bücher in: Corduim mit e—n — einem on 
ve — RE 


15. 
Göttingen, den 27. Juni 1788. ” 


Es bat mich ungemein gefreut, einmal wieder von Dir und! 
Deiner Familie zu hören, an die ich täglich denke. Daß ich fo: 
ſelten ſchreibe, wirſt Du: mir verzeihen. Ich leſe des Tages 3 
Stunden, aber lauter ſolche, bie nicht ſowohl Vorbereitung im 
gewöhnlichen Verſtande (Wenigſtens dieſe nicht allein), ſondern 
oft mühſame und verdrießliche Zubereitung erfotdern. Dies. 
ſes nimmt mich, zumal bei. dieſer heißen Witterung, ſtark mit, 
fo daß ich in den Swiſchenzeiten zu wenig Mehrerem tauge, als 
zur Lectüre, der ich in jeder Stellung des Körpers nachhängen 
kann. Ich bin daher ſchon längſt genllt geweſen, meinen 
epiftolarifchen Bankerot im: Frankfurter Riſtretto meinen Corte: 
fponbenten befannt zu machen und ihrien‘L Prorent zu offeriren.: 

Daß Hr. Geheimd. Trib. Rat Höpfner fich: noch. meiner 
erinnert, bat mir fehr viel Freude gemacht, und ich bitte mid 
diefem rechtfchaffenen und thätigen Manne beftens zu empfehlen, 
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Bon ber Rieſenharfe) hatte ich -vpr;;bereits.-geraumer Zeit 
Etwas geleſen, wo ich nicht ſehr irre, in- einer Zeitung oder in 
dem Esprit des Joaurnaux. Ich achtete aber nicht viel. darauf. 
Indeſſen wurde ic. vor etwa ſieben Wochen durch einen: jungen 
Herrn Haas. ſelbſt aufmerlſam darauf gemacht. Er iſt Buchs 
bruder, in Baſel und derſelbe, der dig. Baskerxvilliſche und Bo—⸗ 
doniſche Art das Papier zu glätten erfunden und br gute Pro: 
ben davon gegeben hat. Diefer. artige junge Mann befugt . 
mic bier bei feiner Durchreiſe nach ‚Petersburg ‚aber, leider mur 
auf eine febr furze Zeit. Von diefem, der vermutblich ber Bru⸗ 
ber des Offizier ift, von weldem in Deiner Relation geredet 
wird, erfuhr id denn aud das, mas die Relation enthält, aber 
Nichts weiter. Indeffen war mir ed genug, zu wiffen, daß die 
Sade gegründet fei. 

Der Name Barometer ift nicht ganz fhidlih, denn mit, 
dem Drud der Luftfäufe hat: wohl. das. Phänomen Leinen Zu— 
fammenhang. Sichetlich iſt es entweder eine Bewegung der 
Luft, ober. eine: Wirkung der Wärme und Kälte, entweder auf 
bie: Drathe. felbft oder auf ‚die Körper, an denen ſie befeſtigt 
find, und. in Beziehung auf fegtere, kann auch die Feuchtigkeit 
Theil haben. Die Wirfung der Wärme und Kälte muß norh⸗ 
wendig auf. Brathe: von 320 Fuß Länge fehr beträchtlich fein, 
fo daß ich: glaube, daß ſie micht einen: Augenblick genau eirier- 
lei Länge behalten. : Geſchieht nun dieſes mach 'gewiffen Inter— 
vallis, dergleichen man auch ſonſt ſchon bei dem Eiſen bemerkt, 
z. Er bei dem Knacken der Dfenpfatten ‘beim Einheizen, und 
wiederum beim. Erkalten derjelben (ich ſage, magehörigen In— 
tervallis, denn daß nicht jede Geſchwindigkeit, womit die Aus— 


—. 





— — — 


Vergl. die, Bemerkung, Band VI. Seite 3 diefer Schrifien 
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dehrrung oder das: Sufammenpreffen 'gefchiebt, «ben Kon in: ber 
felben Saite hervorbringen fann, ift aus der Theorie ber 
Schwingungen der Saiten begreiflich) ; fo: müſſen ! durch: diefes 
Prellen notbweirdig Tone entftehen.: Düß ied Meifing nicht thiit 
(Wenn anders der koſtbare Verſuch wirklich und richtig angeſtellt 
worden if), konnte theils'vaber rühren, vaß es ſich caeteris pa- 
rihus zu ſtark Oder‘ auch daß es ſich gu ſtärig und ohne jene 
ſprungweiſe Knacken ausdehnt.“ Doch ſcheinen mit dieſe Erfahe 
rungen ein: wenig verdächtig; weil offenbar die Hetren mit ih⸗ 
ver Mittagslinie den Magnetismus im Sinne haben. Mit der 
Mittagslinieſparabbed, fol vermuthlich heißen: In der 
Ebenedes Meridi arts; dentt wenn die Drathe einen Win⸗ 
kel von 30 Graden mit dem Horizont machen, ſo könnemtſie 
nicht mit der Mittagslinie parallel ſein. Auch iſt Folgendes zu 
bedenken: Nehmen fie wirklich einen Winkel von 30 Graden 
mit dem Horizont, ſoiſt'aus der Ttigonometrie bekannt, daß 
ver Sinus des Winkels von 309% == dem: halben radius iſt, folg⸗ 
lich müßte das höhere: Ende der Dräthe‘ wenigſtens 160Fuß 
von der Erde entfernt ſein ), eine ganz anſehnliche Höhe von 
einem Gebäude, das -alfo dutch mäßige Beränderung: in der 
Temperatur der’ Luft Schwankungen erleiden bann. P. Boſco⸗ 
vich hing einmal an einer langen Kette aus einer Kuppel herab: 
ein Fernrohr auf,, und richtete es auf einen entfernten Gegen⸗ 
ſtand. "Der Tag war gedeckt, auf’ einmal ſchien die Sonne au—⸗ 
ßen? auf die Kuppel des Gebäudes, und ſiehe der Tubus wurde 
ſogleich verrückt, Mayer ſagte von dem hieſigen ‚Stein, um 
welchem· der Mauerquadrant hängt, er verhielte fich -zuweilen‘fo, - 
als wennet Du one aaa a. — im — 
——— Kehl? - 


*) Es müßte benn fein, — die ——* — — wäh. 


28. 

Zeben nit, auch fehlen uns die Mikrometer dazu, allein fo 
viel ift gewiß, daßıunfere Häufer wenig: ruhen, und die Zeit 
bedient ſich diefed Hin» und Herbiegens mit, den: Paläſten ein 
Ende zu maden.. If Holzwerk an dem Gebäude, ſo kann die 
Feuchtigkeit auch Etwas mit: dazu beitragen, ſo krachen unſere 
Kleiderſchränke und Treppen, und in den Glasſchränken Bing t's 
ſogar. Ehemals bediente ſich der Teufel dieſer Hygrometer, zu 
allerlei Teufelszeug, wie aus der Physica- anili ac ancillari 
hinlänglich bekannt iſt. — Magnetiſches muthmaße. ieh datin 
nichts, doch iſt freilich hierüber viel zu Wenig bekannt. Auch 
bien frage ich: iſt es wirklich andem, daß man die Saiten von. 
Oſten nach Weſten geſpannt hat, und hat man. ed: gethan, wa⸗ 
ren die übrigen Umſtände auch ablle gleich? Hatte 
man zum Exemp. auch gleich da Platz, ſie an ein 160 Fuß ber 
bes Gebäude anzuhängen Xx.? Dergleichen Dinge koſten, und 
man gebt ſchwer daran, zumal wenn: man ſchon ein Bißchen 
von Hypotheſe unter feinem Herzen: trägt. Man bat da ſelten 
Ruhe genug, die, Widerfegung. abzumarten. Auch geht ja der, 
magnetifhe, Strom: nicht: gerade, von Süden nach Norden, fon, 
dern wird: zu Baſel merflid abweichen. Doch - refpectire ich 
gern. jede Muthmaßung, und: bie Männer ‚verdienen: gewiß Danf 
wegen ihrer. Rieſenharfe. Würden mehrere Verſuche in das Rie- 
fenmäßige . getrieben, ‚wie weit würden wir nicht ſchon fein! 
Weiter meiß ich Beine Erklärung, ich müßte denn noch die bier 
ber rechnen , daß ſich die: Sperlinge und Krähen zuweilen dar« 
auf fegen oder die Weinſchröter und Fledermäufe. ſich die Köpfe 
daran entzwei fließen. . Es ift allemal ſchwer, eine Erklärung 
über eine Sache zu wagen ,,. die man nicht ſelbſt beobachtet un, 
nad den jedesmaligen darüber see ei wieder 
probirt but. 4 5 
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Das 2te Problem. von dem Herausfliegen bes Korks iſt ge- 
wis ein Mißverſtändniß, es foll beißen: in die Bouteille 
biriein gedbrüdt. ‚Diefer legtere Verſuch iſt gar gemein zur 
Ste, und. wirklid tin. Spiek der Matroſen. Die Wärme, mie 
Du meinſt, kann e& nicht fein, denn ſo merklich ift der Unter 
ſchied der Wärme. nicht, und eine gut zugeforfte Boutrile fann 
man fon: ih? die. Ofenröhre bei großer Hitze ftellen, ohne daß 
der Kork herausfliegt, ja in manchen Fällen würde die. Bou— 
teille eher ſpringen, dergleichen Beiſpiele ich bei meinem Bier 
leider! nur zu oft erlebe, zumal da unter dem Waſſer noch zu 
der. Friction des Korks der Druck der darüberſtehenden Waſſer— 
ſäule kommt. Allein das Eindrücken iſt ſehr begreiflich, und 
will ich Dich damit nicht aufhalten. Ja wenn man vorher 
durch Gewichte verſuchte, wie. viel Kraft erfordert würde, den 
glatt oben abgefchnittenen'Korf in die Bouteille zu treiben, fo 
ließe fich die Ziefe fehr genau berechnen, auf die die Bouteille 
binab gelaffen werden müßte. Nähme man den Korf etwas 
dünner und talgte ihn obendrein etwas, fo fünnte man ben 
Berfuch in: den Dreibrunnen anfteien, von denen _mir die feel. 
Frau: Schwunholgin einmal’ fagte, daß fie unergründlid wären. 
Sie fagte mir dabei aber auch, daß bie Kinder dorther geholt 
würden, und wäre dieſes, fo würde nun freilid Hr. von Hal⸗ 
ler auch nichts gegen bie Unergründlichfeit einzuwenden baben, 
und ich. als Professor Philosophiae ordinarius, et caelebs 
auch nit. w F 

Forſter, dem ich von Deinem Beifall fagte, war herzlich 
erfreut und grüßet Dich beftens, Er bleibt bis Michaelis bier, 
und wird dann Darmitadt oft genug beſuchen. 

Empfehle mich Deiner Frau Liebſten, und Deinem: Dau— 
pbin, und meinen Bruder grüße, Alles recht herzlich. An Z8wi— 
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bäcken fehlt. e8 mir nicht. Ich ſchickte gern welche duch Fuhr⸗ 

Leite und ſchriebe darauf: optiſche Gläfer,<und: malte gern alle 
ZSeichen der Berbrechlichkeit auf den Deckel, allein dieſe Menſchen 
reſpectiren dergleichen Buruf ſo wenig, als die Poſtbedienten das 
Cito, Citissime. Num das heiße ich 1 Procent verſprochen und 
2bezahlt, aber inwelcher Münze bLebe recht wöhl⸗ 

2 Du mein Magazin eheſtens wieder in den Gang. kommen 
ſofl, wenn Hri Dieterich Wort. hält, fo wünſchte ich eine 
umſtändliche Nachricht von der Rieſenharfe zu haben. Vielleicht 
verſchafft ſie Hr. Geh. Trib. Rath. Sie müßte aber umſtänd⸗ 
lich und genau ſein, 3, E. es müßte die Urt, ben Aufhängung, 
die Beſchaffenheit der Gebäude, an denen fie befeſtigt iſt, ange 
geben werden, welchem Winde ſie am meiſten ausgefetzt iſt, zu— 
mal ob ſie der ſüdliche beſtreicht; nach, welcher Seite fie inelinirt 
iſt, — der BUILDER ober füdlichen oc. | 


Naͤchſchrift.“ 
Den Ibten September. 

Vor einigen Wochen las ih die Reife eines bannö- 
verſchen Offiziers von Stabe nad Aſcot, ein ſehr 
mageres Werfchen, darin wird gefagt, daß die Matrofen eine 
zugeßorfte leere Bouteille in die See gelaffen hätten, worin: fie 
fi von felbft geöffnet habe. Diefer Ausbruck fiel mir fehr 
auf und erPlärte mir die ganze Sache auf einmal, nämlich die 
luftigen, gemeiniglich auch ſchlauen Matroſen haben. bie Herren 
Landmenſchen zum Beſten, und machen ihnen weiß, daß ſich 
die Bouteille Öffne, worunter man denn ein Öffnen, wie beim 
Schenktiſch verfieht, nämlih 7 beraus und nicht — hinein. 
Das Öffnen 7 und auswärts ift vor Gott und der Welt it die— 

fen Rn en Re 


— — — — — — 
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Ze Pad Tin 1; Kun Tue 27 Re; 
"Göttingen, den 46ten Sehtemb. 1788, 


ier fommen wieder ein Paar — Briefträger, die Du 
dıe Güte haben wirft fo aufzunehmen, als wäre e8 ber Hr. 
Hofrath Lihtenberg (denn diefes bin ich feit geftern Mor- 
gen).felbfl. Der eine ift Dr. Creighton (lied Kreiton), ein ſehr 
gelehrter junger Schottländer, und ber andere Hr. v. Humbolat 
aus Berlin. "Von dem Letztern kann ich’ Dir fagen, daß er eifter 
der beften Köpfe iſt, bie mir je vorgefommen find. Du kannſt 
nicht glauben, was hinter dem etwas blaſſen Geſicht für ein 
Geiſt ſteckt. Wenn es anders unter 'diefer Regierung fo geht, 
wie unter Ftied. II., dag nur allein Geiſtesvorzüge zu hohen 
Stellen führen, fo toitb er gewiß dereinft eine große Rolle ſpie— 
len, zumal da bei ihm res nicht atıgusta, fondern augusta zu—⸗ 
gleich if. Er’ war vergangenen Sommer mein Zuhörer und 
wird es künftigen Winter widernm fein. Du kannſt mit ihm 
fehr frei über die jetzige berliniſche Regierung ſprechen, denn er 
iſt in Allem nur von der Seite des gefunden Menfchenveritan: 
des. Nimm doch ja dieſe Sreunde gut auf. Sollten Dir meine 
Recommandationen dieſer Art Unkoſten machen, ſo melde es 
mir, ich werde alsdann gern ſuchen, Dich auf irgent eine 
Weiſe zu entſchädigen. 

Einliegende Antwort auf Deinen votigen Brief iſt wirklich 
an dem Tage geſchrieben, da ſie datitt iſt, aber einige Ausdrücke, 
die dem Verfaſſer des Reiſejournals hätten mißfallen können, 
wurde ich erft am Ende gewahr; ich nahm mir alfo vor, den 
ganzen Brief abzujchreiben, da mir aber nichts entjeglicher. ift, 
al8 meine eigene Sache abzufchreiben, fo verfchob ich es von 
Tug zu Tag, und weil der Brief in meinem Bureau auf dem 
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Garten vor ber Stabt lag, fo wurde es gar vergefien. Bier 
lege ih ihn, etwas corrigirt, ganz bei. Bon der Riejenharfe 
habe ih Etwas in den Kalender ) eingerüdt. 


17. .. 
(Göttingen, chne Datum). 


Set, mein lieber Better, ba. meine Freunde umd Zuhörer bei 
Annährung der Ferien wieder zu reifen anfangen, gebt aud 
Deine Noth, wieder los. 

Ich ſchicke Dir bier auf austrücliches Berlangen wiederum 
2 Herren zu, ben. Hrn. v. Humboldt aus Berlin, den Bruder 
beffen, ben Du bereits kennſt, und einen jungen, Srn. van Geung 
aus Utreht. Beide Herren haben Naturgeſchichte zu ihrem 
Haupiftudio und der Erſte noch beſonders Technologie und Ma: 
ſchinenweſen ‚gewählt. Es find beide ungewöhnliche Köpfe, mie 
Du bald finden mirft; der Lehtere, der noch jetzt ein junger 
Menſch iſt, hat demungeachtet ſchon vor einiger Zeit den Preis 
bei einer Academie erhalten. Ich bitte Dich ihrer anzunebmen. 
Darunter verfiche gar nit, daß Du fie, wie Du bei Gedike 
Willens warſt, zum Eſſen invitirſt. Nein! nicht die mindeſten 
Koſten muß es Dir machen, ſondern nur allenfalls Einiges zeigen 
und ſie zu Hr. Merk führen. Die Seit erlaubt mir nicht, umſtänd— 
licher zu ſein. Meinen herzlichen Gruß an das ganze Haus. 


— —— — — — — 


) Göttinger Taſchenkalender, für 1789. 
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18. 


Göttingen, den 30. Sept. 1788. 
In der größten Eile empfehle ich Dir überbringern Dieſes, 
Herrn von Hinüber, aus einer der erſten Familien dieſes 
Landes, ein junger Mann, der mir die größte Gefälligkeit er— 
zeigt hat, und vor Begierde brennt, mir ferner zu dienen. 
Thue doh Alles für ihn, was Du fannft, liebfter Freund, Du 
fennft mich und weißt, daß ih mich nicht zu Recommandatio— 
nen dränge, diefes find undermeidliche Dinge, und conditiones 
sine quibus N ON. 
— 
Lebe wohl, ich habe nicht eine Minute zu verlieren. Ka— 
lender, Kalender eheſtens, wie Blätter im Herbſte, oder Fliegen 
im September. 


19. 
Göttingen, den 16. April 1790. 


Endlich, mein liebſter Vetter, ſchreibe ich wieder. Wollte Gott, 
es wäre dieſes Endlich auch endlich einmal etwas ganz Gu— 
tes. Krank bin ich noch immer, jedoch iſt mein Leiden ſehr 
viel erträglicher, und dafür danke ich dem Himmel. Noch iſt 
der Ausgang ungewiß. Ich falle bei herzlichem Appetit ſehr 
vom Fleiſche, (denn daß ich wirklich Fleiſch auf dem Leibe hatte, 
babe ih im Ernft bei diefer Gelegenheit als eine große Neuig- 
keit erfahren), allein ein eigentliches Fieber ift nicht ba. Ich 
fahre nun täglid aus, wiemohl mit der Nahtmüge und im 
Pelz, und denke im Ernft in 14 Tagen meine Collegia anzufan» 
gen. Ich babe diefen Entihluß gefaßt, um meinen Freunden 
ihr ſtärkſtes Argument wider meine Schwindfucht zu entkräften: 
VIII. 3 
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nämlich diefes, daß ich für einen Schwinbfühtigen viel zu viel 
glaubte, daß ich ſchwindſüchtig wäre. Indeſſen ift fo viel ge— 
wiß: Meine Lunge ift gefund, ich huſte nicht und athme viel 
freier al8 ehemals in Tertia, zumal wenn Haberforn Dreſchtag 
hatte. Auch mein Magen ift gut, allein die 2eber fürchte ih — 
da liegt der Wurm, — Doch hiervon eheftens mehr. Das 
Schreiben wird mir fehr fauer, nicht aus Mattigfeit, fondern 
aus einer befondern Empfindlichkeit, bie ich nicht befchreiber: 
fann. Ich eile alfo, meiner Gewohnheit nah, Dich mit einem 
Auftrag zu befchweren, um beffen baldmöglichſte Beforgung 
ich Dich inftändigft bitte. — Ich werde, wenn ich leben bleibe, 
diefen Sommer viel auf dem arten fein, und da wünſchte icy 
einige Verſuche zu maden, mit allerlei Pflanzen, und dazu 
wünfchte ich von Darmſtadt aus zu haben: 

1. Bom beften Maitz (dort heißt e8, glaube ich, mälfches 
Korn), und zwar wo möglich noch in den Zapfen. Schide mir 
alfo etwa 3 Zapfen von der fchönften Art, wo möglid einen 
gelben, einen rothben, und einen bunten, boch kann letzte— 

rer auch wegfallen. Aber nur im äußerfien Nothfall ſchicke ihn 
in bloßen Körnern, denn ih wünfdte gerne dad Ganze zu 
zeigen. Sollte indefjen vielleicht vorzüglich guter Saamen in 
Körnern da fein, fo fhidf Du mir auch Körner; ein Paar 
Hände vol ift genug. Daß Alles vom vorigen Sommer fein 
müſſe, verfieht ſich. 

2. Etwa oder Y, Pfund vom beſten Schnittkohlſaa— 
men. Sch meine den Kobl, den man etwa auf 6 bis 7 Zoll 
hoch werden läßt, und dann abjchneidet, worauf das Übrige 
wieder wählt. Auch hierbei das Verfahren ihn zu ſäen und zu 
behandeln nur kurz. 

3. 4 8 oder 1, E vom beiten römifhen Kohl (Beta Ro- 
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mana, Darmftädtifh: Remſchkeel) und endlich, nun lade ja nicht, 

4. ein Pfund von dem fohönften Spelz. Man läßt bier 
Spelzmebl von Frankfurt fommen, aber viele Leute haben fo 
wenig den Spelz wadhfen gefehen, als Du und id) den Brot: 
"baum. — Siebe, das find meine Bitten. Vielleicht ift Dir der 
Hr. Oberteichmeifter Neuling bei diefer Sache behülflich, dem ich 
mich gehorfamft zu empfehlen bitte. Zugleich erfuche ih Dich 
mir ja alle Auslagen zu berichten und feine Koften zu fcheuen, 
wenn auch Boten einige Meilen weit müßten betachirt werden, 
weil Darmftadt felbft eben nicht der Ort ift, mo Alles am voll» 
kommenſten zu haben fein möchte. Alles diefes läßt Du in eine 
neue flarfe Schadhtel gut einpaden, und gibit e8 unfranfirt auf die 
Poſt, allein, liebfter Better, fo bald ald möglich. Die Zeit der 
Saat ijt vor der Thür, die von dem Spelz und vielleicht bie 
— von Mir. Mein lieber Bruder wird mir vergeben, daß ich 
ihm nicht fchreibe. Ich werde Alles einholen, wenn id leben 
bleibe, 

Die Nadricht von dem Tode des Landgrafen hat mich fehr 
erfchredt. Gottlob, daß Ihr einen folden geprüften Nachfolger 
in Eurem 2ud. X. habt. 


20. 
Göttingen, den 26jten Juli 1790. 


Mit innigfter Wehmuth und unter Thränen dankte ih Dir, 
mein befier Freund, für die Vorfiht, die Du gebraucht haft, 
mir den Tod meines lieben Bruders’) wiffen zu laffen. Allein 


) Des Geh. Tribunalrath3 in Darmftadt. 
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ob dieſes gleich auf die befte Art geſchehen ift, fo fühle ich mich 
doch heute, am dritten Tage nadber, in meiner Gefundbeit ſehr 
gefunfen, und babe die Beit über nur fehr wenigen und unter: 
brodenen Schlaf gehabt. Der Himmel ftärfe Did nur mit 
Kräften in der fchredlihen Lage, worin Du Did) befinden mußr, 
ich würde jest gewiß darunter erliegen. Sch werde Dir Deine 
Freundfchaftsdienfte zu vergelten traten, und das Andenken 
an biefelben nur mit meinem eben verlieren. Empfehle mich 
ben Deinigen recht herzlich. Ih kann unmöglich weiter fchrei- 
ben, ohne meine Umftände fehr zu verfchlimmern. 


21. 
Göttingen, den 4. Octob. 1790. 


Du wirft Die freifih wundern, daß ib Dir in ber äußerſt 
verdrießlichen Lage der Sachen meines verftorbenen Bruders nicht 
geichrieben habe, auch nicht einmal ein Zeilchen Dan? oder freunde 
liche Aufmunterung für den vielen Verdruß und den Tumult 
von Arbeiten, den Dir die Sache zugezogen bat. inmal, mein 
befter Freund, bin ich nod gar nicht wieder hergeſtellt. Ich 
gehe noch immer, wiewohl äußerfi langfam ab, menigftens 
nehme ich nicht zu, und mein ganzes Nervenſyſtem ift fo äußerft 
empfindlich, daß mir les, was anderen Leuten etwa einmal ei- 
nen ungeduldigen Seufzer oder ein Eleines Seegenspartifelden ab: 
lodt, Krämpfe verurfadht; für das andere bin id von Deinen 
guten Gefinnungen fo fehr überzeugt, daß ich weiß, Du bedarfft 
feiner Aufmunterung, Dich mit allen Kräften der Sachen Deines 
Onkels anzunehmen, ber Di im Leben geliebt und, wie ich 
weiß, fogar ſtolz auf Dih war. Was mir bie traurige Lage 
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ber Umſtände für Eorgen und kummervolle Nächte gemacht bat, 
kann ich nicht mit Worten ausdrüden, und an meinem Pürzlich 
übleren Befinden ift diefe Affaire allein Schuld. — Mid jam: 
mert bierbei nur der arme Andres”. Sch werde gewiß um: 
abläffig darauf bedacht fein, ihn irgendwo anzubringen, nur ihn 
fogleid hierher kommen zu laffen, geht ſchlechterdings nicht, ich 
babe einen vortrefflihen Bebienten, der mir in vieler Rückſicht, 
zumal bei meinen Gollegiis unentbehrlid und mir fo fehr erge: 
ben ift, daß er, glaube .ich, jeden andern Bedientendienft, wozu 
ich ihm verhülfe, für eine Strafe anjehen würde; und ich fönnte 
den Andres nicht einmal logiren, ob ich gleih 150 Reichöthlr. 
Hauszins bezable.. Da er zu einem Purſchenbedienten auch viele 
leicht zu alt fein mödte, jo wäre bie einzige Art, ihn vielleicht 
einmal als Aufwärter anzubringen. Du wirft mich ſehr verbin- 
ben, wenn Du mir freibft, ob Du ibn dazu fähig bältft, es 
gebört dazu nichts als Ihätigkeit im Laufen, frühes Aufflehen ac. 
Aller Dienft befteht übrigens in lauter Verrichtungen, quae natura 


*) Andres war der treue Bediente des Geh. Tribunalraths. 

An ihn iſt nachſtehender Brief des Verfaſſers gerichtet: 
Mein lieber Andres! 

Es hat mich fehr gefreut, daß Du Di Deines Musje Schorid 
nod erinnert haſt. Ich ſchicke Dir bier ein Pleines Andenken. Bebalte 
ed immer im Deiner Tafche und fei deinem Herm fo getreu, als es 
Dir fen wird, wenn Du ed gut hältſt. Ziche die Uhr alle Morgen 
beim Auffteben auf, das ift beijer als beim Schlafengehen, weil man 
am Tage leichter merkt, wenn man gefehlt hat, und erinnere Dich mei: 
ner jederzeit dabei. Sch werde Dich nicht vergefjen, wenn Du ordent: 
lich Iebft und Dich aufführft, wie e8 einem rechtichaffenem Menſchen zus 
fommt. Verlaß Dih auf mein Wort, Lebe vecht wohl, mein lieber 
Andres. 

Göttingen, den 28ſten Octob. 1787. 
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omnia animalia docuit. Ehe aber alles biefed gefchiehbt, muß 
er unterhalten werden, das verftebt fih von felbft. Mein Bru— 
der in Gotha gibt ibm wöchentlich 18 Basen, ih will ihm 
alfo fagen, daß ih meine 9 Bagen wöchentlich contribuiren 
wolle, ihm aber bis er verforgt ift für meine Perſon wödhentlich 
einen Gulden dortigen Geldes geben, und vielleicht zumeilen noch 
mitunter ein Übriges tbun. Der gute Menjch bat mir neulich 
gefchrieben. Grüße ibn in meinem Namen und fage ihm, daß 
ih ihm in den Ferien antworten würde. Heute fann ih nicht. 
— Ich fomme im Grunde am übelften weg. Über dem Stu— 
diren meiner 3 Brüder ift unfer ganzes väterliches Vermögen 
bingegangen, und ich babe davon nichts erhalten, ich glaube 
nicht, daß ich über 10 „P in meinem ganzen Leben empfangen 
babe. Ich möchte wiffen, was aus dem reinheimer Capital ge: 
worden ift, da haben, bünfet mich, noch bei meiner Abreife 
1000 Guld. bei der Kirchenkaſſe geftanden, do das wird meine 
vortrefflide Mutter, an die ih nie ohne Thränen gedenke, auch 
haben angreifen müffen. — Sollte fih unter dem geiirandeten 
Weißzeuge etwa ein fchönes Tifhtuh mit Gerpiet- 
ten befinden, fo wünſchte ich ed gerne zum Andenken zu haben, 
fonft kannſt Du mein Drittel für den Andres dort bebalten, 
ich meine zur wöchentlichen Auszahlung. Ich verlange nichts 
davon in die Hände; auch kannſt Du die Auslagen abziehen, 
die Du für mid bei den Sümereien und fonft getban haft. 
Dir für Deine Mühe und Sorgen meine Erfenntlichkeit zu be 
zeigen, werde ich Peine Gelegenheit vorbeilaffen. Deine und 
Deiner Frau Liebiten großmüthige Aufnabme der Mamſell Lich: 
tenberg bat mich fehr gerührt, und gibt mir eine fehr große 
Idee von ihrem Herzen; das Deinige Fannte ih fhon. Sobald 
der Bücherkatalogus gedrudt ift, fo überfhide mir doch 12 bis 
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15 Gremplare, vielleicht erfehe ich Giniged zum Andenken. 
Schreibe aber doch auf das Paquet: gedrudte Saden, daß 
Porto wird fonft febr Poftbar. Für die mir neulich überjandten 
Perfonalien vom Sandgrafen haben fie mir auf ber Poſt 14 ggr 
Lirentgeld abgeforbert. 

Du wirft wohl nah Frankfurt gehen, wenn die Neichs- 
Echügen :» Compagnie den Schügenfönig frönt. Vergnüge Dich 
für mid mit, wenn Du fannit. Könnteft Du Püttern und zu— 
mal Spittlern befuhen, und Letzterm für feine große Freund: 
fhaft für mid danfen, fo gejhähe mir ein wahrer Dienft. 
Epittier bat fi in einer für mich höchſt wichtigen Sade, ohne 
baß ich ihn darıım erſucht, oder er mir ein Wort gejagt hätte, 
auf eine Art verwendet, die mich in Erftaunen gefegt hat. 
Doch vermuthlich kommt alles diefes zu fpät, indem die Gilden: 
wahl wobl fihon vorbei fein wird. Was madht denn Deine 
Frau Mutter und Mamfel Schweiter? Bon Legterer höre ich ja 
gar nichts. Empfehle mich ihnen recht berzlich, fo wie aud 
Deiner Zrau Liebften, dem kleinen Pathen und der Mamfell 
Lichtenberg. 

Morgen ift es ein Jahr, daß mich meine unfelige Kranf: 
beit befallen hat. Sch befige noch den Brief des Landgrafen an 
Did, den ih Dir mit den Kalendern eheftens ſchicken werde. 


22. 


Göttingen, den 29. Novemb. 1790. 


Mir meinen Gejunbheitsumftänden wills gar wieder nicht fort, 
es gebt vielmehr ftarf rüdwärts, ich habe in dieſen Tagen mie: 
ber viel ausgeftanden. Ich fürchte, es geht nicht gut. Bei der ' 
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geringften Anftrengung geratbe ih in Schweiß, und fehr böfe 
Diarrhöen verlaffen mich kaum. Sch überfende Dir, Deiner 
Frau Liebften, und wenn Du es für gut findefi, der Mamfell 
Lichtenberg ein paar Kalender. Bei dem blauen Mufenalma= 
nad) babe ich zwei Louisd'or für den guten Andres geftedt, die 
Du ihm nad Gutbefinden auf einmal oder nach und nad) geben 
tannft. Sage ihm nur, daß ich ihn gewiß nicht vergefjen würde, 
nur fehreiben kann ich nicht, ich habe faum Gebuld, die Feder 
zum Allernöthigften zu führen. Eorge doch für den beften tür: 
kiſchen Waizen für mid, fo bald als möglih, und gib mir 
Ausfunft über die Pflanzungszeit. Deine Auslagen ſtehen alle 
in meinem Buche und follen gewiß mit Intereffen vergütet wer: 
den. — Beſter Herzensfreund, verliere nur den Muth nict 
bei Deinem großen Berdruß. Gott weiß wie oft ih an Dich 
gedenfe, und gewiß bat dieſe entfeglihe Gefchichte viel zu mei: 
nem NRüdfall beigetragen, zumal kann idy des Nachts faft nicht 
fertig damit werden. Meine Prätenfion an Erbfhaft war Miß— 
verftänbnig von meinem Bruder. Sch verlange nichts, mache 
mit meinem Antheil, wenn man fo was fo nennen kann, was 
Du milft; ich verlange fhlechterdings nichts. Bu Büchern bat 
fi} niemand gemeldet, obgleich ich die Kataloge alle an die be- 
ſten Örter gefhidt habe. 

Empfiehl mich Deiner lieben Gemablin, und Frau Mutter, 
und Allem, was ſich meiner erinnert, auch den armen Andres 


grüße. 


23. 
| Göttingen, den 9. Sept. 1791. 
Den berzlichfien Dank ftatte ih Dir für bie Güte ab, womit 
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Du meine mübfamen Aufträge fo promt ausgerichtet haft. Ich 
würde es längft gethan haben, wenn ich nicht die Zeit, da ich 
fohreiben fann und darf, auf ben fürdterliden Rüdftand, worin 
ich durch meine hartnädige Krankheit gerathen bin, verwenden 
müßte. Es find taufend Dinge nachzuholen, und fo viel es 
möglich ift, gur zu maden. Gottlob, daß fi die Kräfte dazu 
wieder einjtellen, denn die Wahrbeit zu fagen, fo bın ih in 2 
Fahren nicht fo wohl gewejen, als ich feit 14 Tagen bin. Ich 
übe mich jest fogar ſchon wieder im Käfeeffen, wovon fonft ein 
Quentchen mir Herzklopfen verurfadhte, baß ich glaubte, der jüng« 
fie Tag wäre vor der Thür. Es wird ja endlich wieder gut ge: 
ben. Für den fohönen Drell danke ih Dir, (das gebildete Zeug 
fagt man, glaube ih, draußen, bei Euch am Ende der Welt). 
Das Andenken an meine liebe Mutter, und verlorne Gefchwifter 
bat mir dabei Thränen ausgepreßt. ch werde e8 als ein Hei— 
ligtbum aufbewahren. 

Hr. Geb. T. R. Höpfner und Hr. Conf. Rath Wend em: 
pfiehl mich recht herzlich. Was e8 mir leid thut, daß ich diefe 
Herrn, und zumal 2egtern, fo wenig babe fpredben fünnen! Du 
kannſt ihnen fagen, daß die 3 benettifchen Elektrometer in Beit 
4 bis 5 Tagen von bier abgehen werden. Ih kann Dir nid 
ſagen, wie fehr mir Wend gefallen bat, das wäre ganz mein 
Umgang. Ich babe dieſes auch meinem Bruder declarir. Es 
denken auch andre Leute bier fo von ibm. 

Deinen Brief habe ich in diefer halben Stunde erft erbal: 
ten, und weil heute die. Poft wieder abgeht, fo ſchreibe ich Dir 
nur noch, wie ih die Gommiffion ausgerichtet babe. Für Hr. 
Balfer babe ich eine ſehr fchöne Stube bei Fleiſchmanns auf 
dem Markt neben Backhaus, alfo in der fhönften Lage gemie— 
thet,, fie hat zwar nur einen Alfoven, welches aber im Winter 
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feine Vortheile hat. Dafür wurden, ohne Canapee, 6 Louisd'or 
und mit dem Ganapee, 7 gefordert. Ich babe fie mit dem letz— 
tern gemietbet. Es haben allzeit Leute aus den erften $amilien 
darin gewohnt. Nun noch eine Bitte, fage doch dem jungen 
Herrn, baß er fih mit feinem Perrüquier einläft, fondern un— 
fern guten treuen Voigt annimmt, der fich Deiner noch immer 
mit DBergnügen erinnert und an Deinem Glüde Antheil genom— 
men bat. Wäre ed denn gar nicht möglidy, diefesmal eine La— 
dung Trauben und mürber Weden bieher zu bringen ® Ich babe 
einen befchnittenen Zefefatalogus beigelegt, den vielleicht Hr. 
Balfer gerne ſehen wollen wird. Daß die Gollegia nit an 
den Tage anfangen, der auf dem Titel ficht, fondern, 10, 14 
Zuge fpäter, wirft Du ihm erklären. 

Nah Michaelis Tode wurde mir die Stelle in der Facul: 
tät angetragen,, ich babe fie aber auögefchlagen. Das war in 
meinem ganzen eben meine Sache nit, und ift es jekt noch 
viel weniger. Dieſes Ausjchlagen ift aber nicht unerhört, ich 
habe darin einen Vorgänger an Schlözern gehabt. — 


24. 


Göttingen, ben 29. Novemb. 179. 


Die Nachricht von bem Tode der Frau Cammerräthin babe ih 
mit großer Rührung vernommen, und das Bild diefer vortreff: 
lihen Frau bat mid in diefen traurigen Novembernädten ſtun— 
benlang unaufhörlich beſchäftigt. Ich babe fie noch als eine 
fhöne Frau gefannt, da fie wie eine Charitad fäugend unter 
ihren Kleinen faß, die zum Theil wenigftens ihre Höffnungen 
nicht erfüllt haben. Was ift denn aus den Buben geworben? 
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Ernft ift tobt, den babe ih am genaueften gefannt. Der äl— 
tefte bieß Georg und war Kaufmann. Er pflegte mit einem 
ſchwarzſammtnen Reiſekäppchen in die Schule zu gehen. An: 
ton wurde Bereiter, Carl aub Kaufmann und Louis, mo 
ift der jegt? Reichshofrath iſt ber Disputationshändfer mohl 
nit geworden? Gieb mir doch eine Peine Nachricht von ih: 
nen. Auch muß ein Fritz eriftiren, von dem ich, dünkt mic, 
immer etwa® Gutes gehört habe. DOfficiellen Beriht babe id 
von dem Tode nicht erhalten. Herr Balthafar, wie Du ihn 
nennft, bat bei feiner erſten Bifite einen Eindruck auf mid ge: 
madt, von dem ich nit wünfche, daß er ihn bemerkt hätte, 
aber faft befürchte. Er befuchte mich mit 3 Taſchenuhren, eine 
zur Rechten und eine zur Linken. Nun dieſes ginge noch ſehr 
wohl an, allein daß er mir, fo ausgerüftet, fagte, er babe ei- 
nen $reitifch, ift mir durch bie Seele gegangen. Er kann 
freilich Nichts dazu, allein wo H., der ihm dazu verholfen hat, hin: 
gedacht baben muf, begreife ich nicht. Zuverläſſig muß jest ein 
armer Teufel dafür bungern, daß Herr H. feine Macht beweift, 
einem Bettler das Brot zu nchmen, um es einem Schooßhünds 
chen vorzumwerfen, das e8 wohl gar nicht einmal fpeift. Ich 
babe daber au dem Ankömmlinge meine Phyſik nicht frei ges 
geben, welches ich fonft vieleicht wohl gethan hätte. Sobald 
Hr. B. lange genug weg ift, um nicht mehr als Urfache mei» 
nes Verfahrens erkannt zu werden, (denn er fcheint wirklich ein 
guter Menſch zu fein), fo will ich mich öffentlich gegen dieſen 
fhändlihen Mißbrauch regen, wozu mid in der That mein 
Profefforeid verpflichtet. Da natürlich die Reichen mehr Conne— 
zionen haben, als bie Dürftigen, fo fangen unfere $reitifche 
wirklih an, Garküchen für die Herren mit 2 Uhren zu werden, 
und das ift doch gewiß fchnurfirads gegen die Abficht der Stifter. 
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Deinen Auftrag babe ich pünktlich beforgt, aber erft geftern 
bie beiliegende Antwort von Hr. Reuß erhalten; Du wirſt bar: 
aus erfehen, daß fich der Prinz geirrt hat. 

Hierbei habe ich die Ehre mein jährliches Gefchen? mit un— 
fern litterarifhen Pfefferfuchen zu maden, wovon 2 Deiner 
Frau Gemahlin gehören, der ih mic berzlih zu empfeblen 
bitte. Für Mamfell Lichtenberg babe ich diefesmal feinen bei— 
gelegt, weil ihr, wie ich glaube, dieſe Waare nicht fonderlich 
befommen ift. 

Den Ducaten von Herrn Conſiſt. Rath Wend bitte ich mei— 
nem Bleinen Pathen für Pfefferkuchen, die wirkliche Pfefferfuchen 
find, zu ſchenken, ober für Deine vielen Auslagen felbit beizu— 
fteden. Gmpfeble mid) dieſem waderen Manne recht angelegent= 
lid. Ich kann nicht fagen, mie fehr er mir gefallen hat, und 
wünſche fehr Gelegenheit zu baben, ihm dieſes mit der That be= 
meifen zu fünnen. Sage ihm diefes ja, benn es ift fein Com— 
pliment blos. 

Geftern verbreitete fih auf einmal die Nachricht, daß ber 
König von Frankreich zum 2ten Mal fhappirt wäre, wie der 
Götting. Philiſter ſagt. Mid mundert bei den jegigen Zeiten 
Nichts mebr, als daß gar feine Kometen und feine Zeichen am 
Himmel fiehen, es if wirflih nicht recht. Unſere Borfahren 
ließen body noch Etwas aufgeben. 

Wegen ber redenden Bemweife a und b, daß ich wieder 
Kaffee trinfen darf, bitte ich fehr um Bergebung *). 


*) Auf der Rückſeite des Briefd befinden fich zwei Kaffeeflecke, bes 
zeichnet mit a und b, und darunter jene Worte. 


45 


25. 
Söttingen, den 4. Febr. 1792. 


Der Tod Deiner rechtſchaffenen Mutter ift mir trog Ihrer und 
Deiner Befreiung von einem großen Leiden, die bei dem boben 
Alter, das fie erreicht haben muß, nur allein auf diefem Wege 
noch möglid war, ſehr nabe gegangen. Die angenebmiten Tage 
meines Lebens waren die, bie ich zu Seeheim in ihrer Geſell— 
fbaft und unter der mütterliben Borforge verlebt habe, womit fie 
meine jugendliben Bergnügungen, fo wenig fie auch felbft 
Theil daran nehmen Ponnte, immer veranlaßte und unterflügte, 
und ibr Tod bat mir den Berluft jener bimmlifchen Tage wie: 
der ſehr lebbaft vorgeftellt. Den größten Theil der vorigen Nacht 
babe ib unter wehmuthsvollen, aber auch da noch angenebmen 
Wiederholungen jener Stunden durchgewacht. Es find das frei- 
lich Scattenfpiele, aber was ift denn unfer Leben mehr? Und 
wenn ed mehr ift, fo ift gerade diefes eben nit was ed Bor: 
zügliches bat. 

Dein rechtſchaffenes Betragen gegen Deine fel. Mutter bat 
mir mein verftorbener Bruder fehr oft gerühmt und umftreitig 
muß diefe® ein großer Troft für Dich fein, der fo früb und fo 
lange aufgefpart auch deſto Präftiger wirft und Dir eine Be: 
rubigung und ein gewiſſes Gefühl Deiner eignen Würdigkeit 
geben muß, das Dich bei allen Deinen Handlungen begleiten 
wird, und Dir fein Zufall rauben Eann. 

Auch gebietet mir mein Herz und die Achtung, die ih für 
Deinen unverkennbaren Werth babe, Dih an einen Troft zu 
erinnern, den Dir Deine Befcheidenheit vorenthalten möchte, 
nämlih an die Freude, die Du der Seligen durh Dein Ber: 
dienft und die Ehre gemadt haben mußt, die die Folge davon 
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gewefen ift. — Zum Beſchluß bitte ib Dich jetzt: Sorge ja 
für Deine Gefundheit, vielleicht gibt Dir, wenn ber Schmerz 
ber Trennung, den bloß die Zeit lindern kann, Etwas gewichen 
ift, das Pünftig minder getheilte Intereffe mehr Muße dazu. 
Bergiß diejes ja nicht, mein Befter, empfiehl mich den lieben 
Deinigen und fei verfichert, daß ich mit unveränderter Liebe 
ewig feın werde u. f. w. 


26. 


Göttingen, den 4. April 1792. 
Mein lieber Vetter] 


Den Kaifer babe ich zwar bedauert, aber meine Gefchäfte in 
Wien gehen demungeadhtet gerade jept fo, mie fie bejtändig ger 
gangen find. — — — 

Du wirft glauben, einen Patienten von Grünftadt fpreden 
zu hören, alio allen Scherz bei Seite. Du baft Did an Dei 
nem legten Poſttag in der Adprefje verfeben, der Brief, den ich 
erhielt, war offenbar an einen Onkel in Wien. Ich will alfo 
nur wünfchen, daß in dem Brief an mich, der vermuthlich nach 
Wien gegangen ift, Nichts ftebt, was jener Herr Onkel nicht 
wifjfen darf. Diefes wollte ib Dir nur fagen, zu Mebhrerm 
babe ib faum Zeit, da Herr Dieterid mir fo eben fagt, daß 
er an Dich fchreiben würde, und die Poſt vor der Thür if. — 
Hr. Höpfner, an ben ich neulich fchreiben mußte, wird Dir 
von der Situationscharte gefagt baden. Made doch ja, daß 
ich fie fo bald ald möglich erhalte mit allen Fortfegungen. — 
Ich befinde mid fo leidlich. Der gute Balfer ift fhon am 
Donnerstage abgereiftt. Wir find recht gute Freunde geworden. 
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Was ich ehemald tabelte, war nit feine Schuld. Meine 
Empfehlungen. 


21% 
Göttingen, den 16. Novemb. 1792. 


Tagtäglich, mein lieber Vetter, biſt Du, wie Du leicht erra— 
then kannſt, der Gegenſtand meiner Rede und meiner Gedanken. 
Allein Du weißt auch, wie ſauer mir das Schreiben wird. Daß 
Du geſund warſt, wußte ich von meinem Bruder. Über Deine 
übrige Lage getraute ich Dich wegen Deiner Berhältniffe nicht 
zu fragen, weil ich nicht weiß, in wie fern Du jetzt eine Schil— 
derung davon einem Briefe anvertrauen könnteſt oder möchteft. 
Es war mir befannt, daß Du Deinem Fürften nicht blos treu 
dienft, fondern ihn auch liebft, ich wagte es alfo nicht, dem Ne: 
veu Beranlaffung zu geben, den Unterthban und Diener zu com: 
promittiren. Am beſten ifi es in biefer Zeit, Feine Neuigfei- 
ten von Wichtigkeit zu fchreiben, ich verlange fie von Niemand 
und fchreibe fie an Niemand. Ich denke bei jevem Briefe, den 
ih an einen Freund ſchreibe, mein ärgfter Feind ftände hinter 
mir und ſähe mir zu. Indeſſen beucheln muß man nie. Die 
Zage Deines guten Landesfürften gebt mir und Allen, die ich 
darüber gejprochen babe, nahe. Gr bat aber gewiß das Weifefte 
gethan. Ich hoffe, wenn die braven Hefjen näher fommen, fol 
ed befjer werden, und ih babe heute mit Vergnügen in ben 
Zeitungen gelefen, daß die Franzofen Nauheim und die Ge 
gend verlaffen. Wenn nur ihre principia auch mit zurüdzögen, 
aber die haben, wie ich höre, fehr feiten Fuß feld in Braun: 
fhweig gefaßt. Hier Gottlob nicht. Ich glaube faum, daß 


45 


Du ben Georg Wilhelm Böhmer *) gekannt haft, er if der Ste 
von Böhmers 7 Söhnen, No. 3 und 4 und 6 find tobt, und 
diefer ift ftehen geblieben. Der, auf den Du zieleft, möchte wohl 
No. 4 geweien fein. Gr fludirte bier anfangs Theologie, ber: 
nah Jura, nahdem er oft gepredigt harte, und wurde Conrec— 
tor ın Worms. Er bat alle Gollegia bei mir gebört und mich 
auch öfters befuht. An Fübhigkeiten feblt es ihm nidt. Gr 
fhwärmte bier fbon ein wenig, und Kraftphrafes bat er immer 
geliebt. Hier benft man gerade fo von ihm und feiner proſai— 
fhen Bravourode an den Landgrafen von Gaffel, und unjerer 
Sauve-garde, wie Du. Ich bedauere den guten rechtichaffenen 
Vater **), der gewiß eben fo benft. Die Drohung gegen ben 
Landgrafen von Caſſel ift bier mir Abfchen gelefen worden, 
und Herr B. irrt gar fehr, wenn er glaubt, daß biejes Ein: 
drud machen werde. Die Hefjen fprechen frei und lieben ihre 
Fürften nichts defto weniger. Wer Untertbanen abtrünnig ma: 
chen will, muß nicht reden wie ein begeifterter Primaner oder 
CGand. SS. Theologiae. 

Schrecken war hier gar nicht wegen Guftine, am allerwe: 
nigften panifher; unter Juden und Weibern vielleiht. Noch 
zur Zeit fehen wir dem Sturm vom fichern Ufer zu und fürch— 
ten nicht, daß uns die Wellen erreichen werden. 

Schreibe mir doch bald, und füge mir, ob und wohin ich 
die Kalender fhiden fol... . 








*) Geo. Wilh. Böhmer, geb. 1761. wurde bei der 5Ojährigen 
Jubelfeier der Univerfität Göttingen (1787) Doctor der Philofophie. 

) Geo. Ludw. Böhmer, geb. zu Hallea. ©. 1715. Cohn des 
Canzlers Juſt. Henning Böhmer (7 1749.) Kam 1740 nad) Göttingen; 
ftarb dafelbft als Geh. Inftizrath und Primarius der Yuriftenfacul: 
tät 1797. 
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a 28. 
Göttingen, den 2. Februar 1793. 


Meinen verbindlichften Dan? für den ſchönen Addreßkalender. 
Gr. hat mir in Wahrheit ſehr ſehr viel Vergnügen gemacht. 
Ich leſe die Beſetzungen der bekannten Ämter (Baillages) bis 
auf die Mädchenſchulmeiſteradjunctos, verbotenus durch, und 
mein Herz erhebt ſich, wenn ich zuweilen einen Dugbruder 
darunter erblide, Hätte ich fo viel Vermögen, ald Mander 
meines Gleichen Schulden bat, fo ließe ih einmal eine Invi— 
tation im Riftretto an alle ergeben und lüde fie auf die Pfingft- 
ferien nah Göttingen ein; was das für eine Seligkeit fein 
müßte! zumal wenn Jeder feine KReihsinfignien mitbringen 
müßte, Educationdbefen, Leiften, Hobel, Schursfell, Darın: 
ftäbtifhe Liturgie, Choralbuh, Kurzgewehr, Rhabarber, die 
Klyftierfprüge nicht zu vergeſſen ıc. 

Um ein Haar, wie man zu fügen pflegt, hätte ich diefes- 
mal mein jäbrlides Gefhen? nit maden fünnen. Der Ta: 
fchenfalender ift diefesmal fo rein auf abgegangen, daß gegen: 
wärtige wirflid von Hannover haben zurüdgefordert werden 
müffen. Ich war in großer Berlegenheit. Dieterich hätte no 
auf 600 verfaufen fünnen. Es Bann fein, daß er auf der 
Oftermeffe ‚wieder weiche zurüdkriegt. Aber jegt waren feine 
mehr da. Diefes madte Auffhub, und dann fchrieb mir mein 
Bruder, er wiffe nicht, wo Du mwäreft, und ich wartete auf Nach— 
richt. Hier find fie alfo. Ein Pärden davon babe die Güte 
Deiner Frau Gemahlin nebft einer berzlihen Empfehlung zu 
überreichen. 

Es vergeht fein Tag, dab ich nicht an die Lage meines lieben 
Baterlandes- denke. Ich fehe öfters im Traum von dem Graup- 

VIII. 4 
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nerfchen Speicher nah Mainz, Hohbeim und Oppenheim Bin. 
Aber Gottlob Eure Errettung ift wahrfcheinlich nicht mehr fern. 
Sch hoffe, daß das fchredliche Verfahren gegen ben König, ben 
man nun gar öffentlich ermordet hat, ben gänzlichen Ruin ber 
Schurken befchleunigen wird, Mit unferm Contingent gebt un: 
fer vortrefflicher Prinz Ernft, der älteite der 3 Prinzen, die bier 
ftudirt haben. Er wird den 21 dieſes Monats bier durchkom— 
men. Sollte es ſich treffen, daß er einmal fo zu ſtehen käme, 
daß es Dir feine Umftände machte Dich ibm vorftellen zu laffen, 
in diefem Falle bitte ich ſehr die Gelegenheit nicht zu verfäumen. 
Er ift ein -Mufter von einem Prinzen, von großem natürlichen 
Berftand, von einer wahrhaft brittifhen Redlichkeit und bon 
großer Schönheit. Auch fist ibm, wie man zu reden pflegt, das 
Herz am rechten Fleck, und das macht Allen, die ihn kennen, 
feinetwegen bange. 

Mit meiner Gefundbeit iſt es —— Winter wieder ſtark 
abwärts gegangen !! — Lebe recht 


— — — — — 


29. 
Göttingen, den 26. Novemb. 1793. 


162 würde mir ſehr pielen Kummer gemacht haben, wenn ich 
auf irgend eine Weiſe von Deiner Krankheit Nachricht bekom— 
men. hätte, da man mir geſchrieben bat, daß zu einer gemwiffen 
Zeit wöchentlich 30 Menfchen an der Ruhr in Darmftadt geftor: 
ben wären. Daß Du mir aber Deine Krankheit felb und 
zwar mit Deiner Befferung und fogar Wiederherftelung und 
fogar als Herr EXPEDITIONSRATH meldeft, bat unglaub: 
lich gewirkt, und ich habe vor lauter Heilpflafterduft: und balſa— 
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miſcher Einwirfung fall: bie Wunde nicht gefühlt. Tauſend 
Glück und Segen zu Deinem Avancement, mein lieber unvers 
geblicher Freund. Du bift auf einem Pfade, der gewiß zum 
Btel führen wird, Dein Großvater väterlicher Seite. hatte bie 
höchſte Stelle im Lande, wohin ibn fein Stand führen. fonnte. 
Ich. bin Gottlob auch da in meiner Carriere; denn Canzler 
find nit mehr Mode und zum. Geheimbenjuftizratb bat es 
Käftner felbft nicht bringen können oder wollen. Die Philos 
fopben lieben die „geheime Juſtiz« nice. Dir wird es 
auch gelingen: Macte virtute esto. Sorge nur ja für Deine 
Gefundheit, ohne die ift die Welt mit allen ihren Herrlichkeiten 
nicht einen Schuß Yulver mwerth. 

Das eine Paar der Kalender bitte ich, nebft meiner gehor⸗ 
ſamſten Empfehlung Deiner lieben Frau Gemahlin zu überrei— 
chen. Ich Bitte wegen der wirklich merklichen Nachläſſigkeit in 
manchem: Auffaße um Vergebung. Sch babe faft das Ganze 
unter fehr mißlichen Gefundheitsumftänden geſchrieben. Weil 
nun der Kopf afficirt war, fo mußte die Hand, die die nächfte 
Anwartſchaft auf das PVirariat hat, ben Dienft verſehen. Es 
find auch Hogarthiſche Kupfer, die fhon abgedrudt wareri, weg⸗ 
geblieben, weil ich die Befhreibung nicht übernehmen Form 
und die gehörige Zeit ſchon verftrichen war. 

Nun noch eine Bitte: Ginliegendes Bettelchen ift - vom 
Hofr. Blumendbah an mid. Du fiebft, warum er bittet. Es 
bitten alfo zmei Brave Leute, die nicht menig auf den Herrn 
Erpedirionsratb halten, und hoffe ih um fo mehr auf eine 
freundfchaftlihe baldigfte Erpedition. Du bift fo gut mir 
den Preis zu melden nebſt allen etwaigen Unfoften. Geſchenkt 
muß Nichts werden, was man beftellt, und wäre e8 auch nur 
eines Pfennigs werth. Die Urfache ift leicht einzufehben: man 
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würde alsdann Nichts mehr beftelen dürfen, und fo würde 
denn ‚gar das Commerzwefen au durch Freundſchaft geſtört. 
Sch dächte, wir hätten genug an ber Störung deſſelben durch 
die Feinde. Willſt Du mir einmal Etwas ſchenken, jo muß es 
freiwillig fein, und wenn ich Deiner. Freiwilligkeit durch Bitten 
befeblen darf, fo bitte ich einmal um ein paar Dugend befie 
Birnen und Weintrauben oder mürbe Weden u. f. w. — 


30. 
Göttingen, ben 22. Decemb. 1794. 


Mun das Jahr Ghrifti 1794 fol doch wahrlich nit hingehen 
ohne Brief an Did. Was magft Du von mir gedacht baben! 
Wie froh werde ich fein, wenn ich böre, daß Deine Gefinnun: 
gen gegen mich eben fo unmanbelbar geblieben finv, als bie 
meinigen gegen Did. Du glaubft nicht, wie ungern ih an 
das Schreiben gebe, meine ganze Gorrefpondenz liegt größten: 
theils und das meiner Mervenzufälle wegen, die mid zwar am 
Leſen wenig bindern, aber am Schreiben außerordentlih, und 
finden fi) dann einmal einige gute Augenblide, fo find alle 
Hände voll zu tbun, um — den Topf fochend zu erhalten. Ich 
boffe, mein lieber Better, Du wirft mir vergeben, Laß es mit 
der Gorreipondenz geben wie es gebt, meine Liebe gegen Di 
bleibt unverändert. — Die mürben Weden haben mir herr: 
lid geihmedt, und einige Tage, dba id alle Morgen und Nach— 
mittage Ginen zum Kaffee verzebrte, ging ed recht gut. Dieſes 
wunderte mich, da ich fonft dergleichen Backwerk nicht gut ver: 
trage. Ich fing daher fhon an zu glauben, mein Magen babe 
einen Reſpect gegen Landöleute, die er font gebornen Göt— 
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tingern ſchlechtweg verſagt. Allein auf einmal wurde Lärm, 
und: es bauerte auf 8 Tage, ehe der Friede wieder bergeitellt 
wurde. Indeſſen da fie bier fonft außerordentlichen Beifall er: 
halten haben, fo fol. e8 Dir gar nicht verwehrt fein, mir wie 
ber einmal welche zu fchenfen, denn. ein wenig Contrebande 
läßt aud wohl mein Magen dem Gaumen zu Liebe: zuweilen 
paffiren. 

Ih fende Dir bier Etwas aus meiner Fabrif, das Dir 
fhon lange zugedacht war, ich hoffe, Du wirft es nicht verſchmä— 
ben. Ein paar Kalender babe die Güte Deiner Frau Gemah— 
lin nebfi meiner gehorfamften Empfehlung zu überreihen. Bon 
Hogarth ift das 2te.Heft in der Arbeit, fobald es fertig ift, fol 
es ebenfals feine Aufwartung machen. 

Eure Lage gegen bie Franzofer wage ib kaum zu berüh- 
ren. Großer Gott, was babe ih an Dich und Deine Familıe 
gedacht, und wie oft babe ich deinetwegen gezitterr! Wie id 
aber von Reifenden erfahren babe, :fo it man bier mehr um 
Euch beforgt gewefen, als Ihr ſelbſt. Gib mir doch, wenn e8 
Deine Zeit verftartet, nur eine Purze Idee von den dortigen 
Umftänden. Man fagt bier allgemein, daß die Sranzofen gar 
die Abfiht nicht hätten, über den Rhein zu geben, und die jen- 
feitigen Anftalten bloß madten um den Unfrigen den Übergang 
zu verwehren. Iſt das richtig? und in wie fern kann man fo 
Etwas wiffen von treufofen Überläufern doch wohl nicht. 

Wir leben bier fehr rubig, felbjt über Theurung : können 
wir wenigftens noch nicht lagen. Der Himmel verhüte nur, 
daß wir das Räubergefindel, zumal wenn fie in Holland glück— 
lich. fein follten, nicht durch. Weſtphalen ins Land befommen. 
Dod ‚dafür laſſe ich: unfere. vortreffliche — ſorgen, auf 
deren Anſtalten man rechnen kann. er 
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Nun lebe recbt wohl und vergib einem armen Nervenkran— 
fen feine Saumjeligkeit:. : Empfeble mi Deinem ganzen wer: 
tbeften Haufe und namentlih meinem lieben Pathen, der doch 
wohl nun ſchon bie Belagerung von ars. aus dem Bobdenfen: 
fler befiebt und’:beborcht. ' 

Adieu, meim Lieber. 


31. 
Göttingen, den 20. Febr. 1795. 


Dein Brief, mein theuerfter, Tiebfter Better, bat mich und die 
Meinigen ſehr gerübrt. Ich nehme den herzlichſten Antheil an 
dem traurigen Geſchicke, das Dich und Deine liebe Frau Ge— 
mahlin betroffen hat. Ich bitte den Himmel, daß er von Dir 
und Deinem Haufe, bei dieſer traurigen: Zeit, wenigſtens Die 
körperlichen Zeiden entfernen möge, gegen welche der ſtärkſte 
Muth nichts vermag. Den übrigen, boffe ih, wirft Du als 
Mann . entgegen geben und den lieben Deinigen. zum Beifpiel 
bienen. Du bift noh jung; Deine Stärke wirb wieder kom: 
men. Mit mir ift ed anders, und, dennoch ‚habe ich Muth. 
Bir find bisher auf. unferer Reife. durch. dieſes Jammerthal in 
Kurfchen gefahren, jest. ftehen wir alle am: Ufer des ftürmifchen 
Meeres und müffen hinüber. Es ann fein, daß da Waffer 
und Brot unfer erwartet, oder baß wir verfinfen. Auch gut, 
denke ich zuweilen. Das iſt der Hal von: Tauſenden. — Du 
thuft ſehr Recht, Dein Vaterland nicht zu verlaffen. Sch bin 
Willens den Feind. an: meinem Schreibtifche zu erwarten, es 
gehe wie ed gebe. Ich habe den: Tod fehr' nahe gejehen, und 
feit der Zeit find mir eine Menge von Dingen, die die Welt 
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fürchtet, eine Kleinigkeit, Alter thut auch Etwas dabei, 
freilich. 

— zur Zeit fürchte ich im Ernſt die RE niet; 
Ich kann mid irren. Allein je weiter fie vordringen, deſto 
mebr vergrößert fi der Umfang. Denkt man fi die Ausbrei- 
tung fehr weit hinaus, fo würden fie einzelm todt gejchlagen 
werden, und fo Etwas fünnte ihnen früber paflıren. An. Mutb- 
dazu feble e8 bei uns im Innern des Landes nicht, wie «8 
auch funft mit unjern Armeen ſtehen mag« 

Thenerung baben wir unter unferer meifen Regierung 
fhledterdings nicht. Einige Beränderungen in ben Preiien 
der Dinge find nicht der Rebe werth, wir haben es in naäſſen 
Jahren febr viel fchlimmer gehabt, und märe fein Krieg und 
feine Furcht, fo würde man davon nicht einmal reden. 

Meine Zeit verftreiht, alfo nur noch kurz Einiges. Bier: 
zehn Tage vor der Revolution in Holland erhielt ich einen Ruf 
nah Leyden mit 2000 Fl. Gehalt und 500 Fl. an Emolumen: 
ten und: Freiheit mir befjere Comditionen noch zu machen. Und 
was mid, befonders gefreut hat, war ber Umftand, daß ich von 
allen Euratoren, wovon. 2 von der Draniichen und:2 vonder 
patriotifchen Partei waren, einftimmig. gewählt worden bin; 
Du kannſt Dir, mein lieber Better, leicht denken, daß ich es 
ausfhlug, und zwar ohne unjerer ‚vortreffliben Regierung nur 
ein Wort davon zu ſagen. ie erfuhr e8 aber, und ich erhielt 
das ehrenvollfte Schreiben, ‘eine Art von. Danf, mit der Verſi— 
derung unter Siegel, bei der erſten Gelegenheit NIE zu 
werden. ' 

Vom Hogarth erbaiche Bu ale ‚Zortfegungen gewiß. Gott 
gebe, daB e8 im Frieden gefchiebt. Ich habe mich zu diefer Ar- 
beit entſchloſſen meiner Familie wegen. Hiervon künftig mehr. 
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Ich weiß meine müffigen Stunden nicht beffer anzumenden, wie 
Du mir gern zugeben wirft, wenn ich Dir im Vertrauen 
fage, daß ich für das erfte Heft 80 Louisd'or erhalten habe, ich 
glaube nah Eurem Gelde 720 Gulden, und das babe ich ſpie— 
end in. etwa 20 Sommermorgen zuſammen gefhrieben. Soll 
man fo Etwas nicht thun? Das zweite Heft erjcheint eheſtens. 
Auch diefe Anftalt würden die Bandalen vernichten, wenn fie 
kämen. 
Der Metzger, der Deinen letzten Brief überbringen ſollte, 
hat ihn nicht ſelbſt gebracht, und eben ſo wenig hat er ſich bei 
ſeiner vermuthlichen Retour bei mir eingeſtellt. 

Nun Adieu, mein Lieber, und fei von meiner Liebe über: 
zeugt. 


32. 
Böttingen, ben 2. April 1796. 


RE bin fo fehr von Deiner ‚Liebe überzeugt, und Du biſt es 
boffentlihd au von ber meinigen, daß ich ed gewagt babe, dies 
fesmal faft über dad Maaß erlaubter Sünden: gegen meinen 
Blutsfreund hinaus zu geben. Vergib mir, mein Theuerſter, das 
ift Alles was ich fagen kann, oder wenigftens jegt jagen will. 
Denn die Wahrbeit zu gefteben, fo war die Furcht vor dem 
Detail von Erklärungen die ich zu maden haben mödte, in 
den legten Zeiten die Haupturfade meines Auffhiebens, fo daß 
ich mich endlich entichließen: mußte, einen Brief ohne Entihul: 
digungen zu wagen, wenn ich je wieder fchreiben folte. Doc 
eine, und wahrlid feine der ‚geringften, fann ich unmöglich 
verfchweigen, und das waren. diefesmal die infamen Kalender, 
Um die Zeit, da ih meine Zahl gewöhnlid) erhalte, wurde Dir 
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terich krank und zwar febr gefäbrlidh, fo daß ich ſowohl als 
feine Zeute, die ohnehin von unfern Berhältniffen wenig wiſſen, 
nicht an die Sadye dachten. Als ih nad feiner Genejung dar: 
nab fragte, fo hieß es, es wären feine mebr da. Das war 
auch wirklich der Zul. Nicht als wenn fie alle verkauft geweſen 
wären, allein verihidt waren alle, die denn freili um bie 
DOftermefje unverrichteter Sache zum Theil wieder kommen, zu— 
weilen auch vorber. Diejes mußte ich alfo abwarten. Hiet 
kommen fie alfo endlich. Du braucht mir gar nicht dafür zu 
danken, wilft Du es aber thun, fo bitte ich, wegen des bereits 
verftrichenen viertel Jahrs, Y, des Dankes gleich zurüdzubebalten. 

Ah Gott, der Krieg! der Krieg! Will man denn noch 
nicht einfehen, daß ed fo micht gebt? - Einen König werden 
wohl die Leute am Ende wieder ?riegen, aber ſchwerlich auf 
diefem Wege, der, wenn er nicht bald verlaffen wird, leicht 
in ein neues und größeres Berderben führen Bann. 

Des guten Andres Schickſal hat mid fehr gerührt, es iſt 
nur gut, daß er für fein Alter geforgt bat. Lebt er wobl 
noch? — Mit meiner Gefundheit ſieht es gar nit zum Ber 
fien aus, Sch verfpüre eine große Abnahme an Kräften bei der 
forgfältigften Lebensart. 

Sobald die dritte Lieferung von Hogarth fertig if, foüft Du 
fie mit der zweiten, die ih Dir noch ſchuldig bin, richtig. er 
halten. 

Empfehle mid. und die Meinigen Deinem ganzen Haufe 
berzlih und entziehe mir Deine Liebe nicht, der ich Unter 
Schreiben und nicht Schreiben unabänderlich verbleibe x. 


— — — — — — 
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33. 
Göttingen, den 23. Deremb. 1796. 


Theuerſter Freund und herzlich 
geliebter Vetter! 


Gewiß würde ih Dir öfter geſchtieben haben, wenn ich we: 
iger von Deiner Liebe überzeugt; geweſen wäre, oder bie mins 
deite Urfache gebabt hätte, zu glauben, Du wäreſt ed nidt von 
ber meinigen. Sch glaube, wir Bennen einander. Meine Liebe 
gegen Di und die Deinigen wird fih nur mit meinem Leben 
endigen, Ale Nachrichten, die mein Bruder von Dir batte, über: 
ſchickt er mir; ich habe ihm dieſes zum Gefeg gemadt. Bon 
Deinem Aufenthalt in Gorha fowohl bei der Hin» als NRüdreife 
bin ih völlig unterriter, auch davon, daß. ih, wo ich nict 
irre in Fulda, todt gejagt worden war, Alſo war ich immer 
unterrichtet, und ich hoffe, daß er auch Dir, da er ex oflicio 
leichter fchreiben fönnen muß, als id, von mir Nachricht gege— 
ben haben wird, — . Ohne Rührung würdeft Du: gewiß nit 
leſen können, wie groß der Antheil, beftändig war, den. meine 
liebe rau, ber alte Dieterih und ich an-dem traurigen Schid: 
fale Deiner Gegend und folglid dem Deinigen genommen haben, 
wenn ich im. Stande wäre, ihn Dir auszudrüdfen. Keine Nach 
richt von Borfällen am Rhein wurbe erzählt oder geleſen, die 
nicht, oft no in fpäter Nacht, fo lange gedreht oder. gewen— 
det wurde (oft nicht ohne Berfchwendung von tiefer Politik), - bis 
etwas Hoffnung für Dih und. die Deinigen herausraifonnirt war. 
Wie froh waren wir, wenn es mit einiger Zeichtigfeit anging, 
aber ih weiß aud, daß wir oft mit fehr langen Gefichtern aus: 
einander gegangen find. Doch wir wollen jene Zeiten nidt 
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durch folche Erinnerungen: zurũckrufen. Wir haben bie größte 
Hoffnung, daß fie nit wieder. kommen werben, . 

Bon allem Euren Unheil hoben wir unter dem Shut ei⸗ 
ner weiſen Regierung Nichts empfunden, obgleich unſer Lan— 
desherr der mächtigſte, wenigſtens der gefährlichſte Feind jener 
Weſthunnen iſt, die das übrige Deutſchland verwüſtei haben 
und die ſchon auf unſerm Grund und Boden ſtanden, (in der 
Grafihaft Bentheim). Ih fünnte Dir bier fehr viel fagen, 
aber es ift befjer zu fehiweigen, wo man gerade das Wefentlichfte 
bei einer Grläuterumg feinem Briefe anvertrauen darf. Im 5ten 
Stück des Staatsarchivs von. Häberlin. wirft Du Einiges finden. 
Alles wus wir bier von dem Kriege ſpüren, ift etwas Theue⸗ 
rung, eine wahre: Kleinigkeit, die man durch gute Haushaltung 
und eine geringe Einſchränkung leicht auf Nichts zurüdbringt, 

Ich nehme mir die Freiheit Dir, hierbei das Ate und Ste 
Heft des Hogarth, die Dir, glaube ich, noch fehlen, nebſt den 
Zafhhentalendern und. Mufenalmanaden für Dich und Deine” 
Frau Gemahlin zu: überſenden. Weil ich aber das Paquet nicht 
ganz bis hin ‚franfiren und auch: nit verlangen kann, daß Du 
bei dieſer theuern Zeit für ſolches Zeug Dich. in Unkoſten fegeit, 
ſo habe ich den Betrag des Porto in einen der Kalender geſteckt. 
Du wirſt mir, mein lieber Vetter, als Menſchenkenner vergeben, 
daß ich Dich nach mir beurtheile, (wir ſtammen ja von einem 
Blute). Ich gebe zuweilen einen Thaler hin, den ich füglich 
hätte behalten könnenz das ſchmerzt mich nicht. Aber für Ges 
ſchenke, die nit unmittelbar in den Topf gefledt: werden kön— 
nen, namentlich. für Bücher, die ih wohl am Ende gar nidt 
einmal leſe, Porto zu. bezahlen, iſt mir etwas Abfchenliches, 34 
möchte fie zuweilen retour laufen -laffen. 

Nun lebe recht wohl, mein lieber Better, behalte mich lieb 
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und empfehfe mid und meine Familie, : deren Umgang mein 
einziges Glück ausmacht, den lieben Deinigen herzlich, und jei 
von unferer Verebrung und Liebe überzeugt. 

- 2ebt dern der heil. Andreas — und wenn, was 
macht er? 


34. 
Göttingen, den U. Novemb. 1797. 


— Brief. vom. 17. biefes,. den: ich ſchon geftern erhalten 
babe, hat mid) bis zu Thränen gerührt. Es war für mid ein 
mwabres Gedankenfeſt, mein Lieber, alle die froben Hoffnungen, 
die ich mir beftändig von Dir gemadt: habe, immer mehr und 
mebr in Erfüllung gebracht und Dich fo belohnt zu ſehen, wie 
e8 Dein Fleiß, Deine Talente und Dein Herz verdienen. 

Che ich ein Wort weiter ſchreibe, muß ich Dir jagen, daß 
meine liebe, vortrefflihe Frau, die fih. Dir mit ganzem Her 
jen empfiehlt, mi am 29ften Juli: wiederum: mit einem berr- 
lihen Jungen erfreut bat, dem wir, fobald. er vom Stapel ge- 
laufen war, um bie Reife um die Melt anzutreten, fogleidy 
beſchloſſen haben Deinen Namen zu geben. Du warſt alfo 
Pathe zu ihm. Die übrigen Pathen waren Herr Leibmedicus 
Stromeyer und ‚Herr Stallmeifter Ayrerz; Deine Stelle. ver 
trat bei der Taufe am Zten September (mir haben ihn auf gut 
engliih Etwas liegen laffen)- ver gute: alte Dieterich,. der Dich 
unausfprechlich liebt und fich. diefe Ehre ausprüdlih von. uns 
ausgebeten bat. Einliegender: Brief ift von ihm, und obgleid 
die Auffchrift erſt beute gemadt worden ift, fo iſt der Brief 
bob ſchon, wie Du finden wirft, fehr alt, und zwar durch 
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meine Schuld. Ich wartete immer, weil ich wußte, baß 
wir Did bald wieder näher haben würden. Wenn Du mir 
fchreibft, fo grüße den guten Mann recht freundlih, Du kannft 
nit glauben, was er an mir und ben Meinigen thut. Alſo 
nun weiter, Herr Gevatter, und zwar zu einigen Bitten. 

Ich bitte alfo injtändigft, fchreibe mir, fo oft es Deine Zeit 
erlaubt, geradezu, unfrankirt, Alles was bort öffentlich be- 
fannt wird und mich intereffirt, bloß damit ich früh erfahre, 
was ib obnebin, ohne Dich, erfahren würbe. ' Allein alles 
nicht Politifche, aber jonft Intereffante wünfchte ich befon: 
ders jehr von Dir zu erfahren. Exempli gratia eine genaue 
Schilderung des Äußern von dem großen Buonaparte, Leibes: 
länge, Phyſtognomie, Augen, und gut avenirte Anecdoten von 
ibm, ſo wie aud von Berthier, von deffen Kopf ich fehr viel 
Gutes gehört habe. Ferner, follte unter den befannten Kupfer: 
flihen von Buonaparte ihm einer vorzüglich gleihen, oder ihm 
febr gleihende Miniatürgemälde oder Handzeihnungen 
dort zu haben fein, fo bitte ich inftändigft fie für mich zu kau— 
fen. Ich würde 2 bis 3 Louispd’or nicht anfehen, und die Aus- 
lage dafür mit umgehender Poſt Dir oder Deiner Fran Liebften 
fogleih erftatten. Kurz ich erwarte von Dir Alles, was ein 
Mann in Deiner Lage und von Deinem Chrgefühl fehreiben 
Fann und darf, und das Alles ohne Einleitung gerade weg; 
heute drei Zeilen und morgen drei. Hörſt Du, mein Lieber, was 
ih fage? Ich werde Alles an meinen Bruder fohiden, fo baß 
Du gar nicht nöthig haft, an ibn zu ſchreiben. 

Nun wahrlich ich muß fließen, wenn der Brief noch heute 
fort fol. Adieu, lieber Better und Gevatter. — 
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} 1. 
An | 
Herrn Müller, berühmten Buchhändler 
— in Itzehoe. 


Göttingen, den 10. Febr. 1784. 


Miie fonnten Sie, würbiger Mann, mic glei in der erſten 
Zeile Ihres angenehmen Schreibens einer ſolchen Oſcitanz be— 
ſchuldigen und glauben, Sie wären mir unbefannt? Sc: babe 
Ihren Siegfried von Lindenberg ſchon in ber erfien Ausgabe 
mit großer Theilnehmung gelefen, und mit. noch. mehrerer in 
ber zweiten, wie Sie auch. fhon daraus fehen können, daß ich 
Hr. Chodowiecky aufgetragen babe, die Kupfer zum nächſtjäh— 
rigen Kalender daraus zu nehmen, und ich hoffe, feine Borflels 
lungen folen ein Meifterftüd werden, Sch. babe ibm zu dem 
Ende ein gebundenes Gremplar zugefhidt und einige Scenen 
borgefhlagen; ob er dieſe wählen wird, ift eine andere Frage. 
Gr ift fol; und läßt ſich nicht rathen. | 

Für die Erzählung vom Ring danke ich recht herzlich. Sch 








*) Johann Gottwerth Müller, geb. zu Hamburg 1743. geit. 
zu Icchoe, 1823. Werfaffer des Siegfrieds von Lindenberg und vieler 
andern Nomane x. 

Die nachſtehenden Briefe an Müller finden ſich bereit3 abgedrudt 
in dem 10ten Bande des neuen ftaatsbürgerlihen Magazinsıc. heraus: 
gegeben von Dr. N. Bald; Schleswig, 4841, unter dem Artikel 
» Nie Johann Gottwerty Müller auf feine Zeitgenofjen gewirkt hat“ ır, 
von Dr. H. Schröder in Grempdorf. Die Briefe wurden zum Theil 
mit Buchhändlergelegenheit befördert, daher Lichtenberg bei denselben, 
wie hin und wieder gefchehen, launiger Aufichriften fi) bedienen konnte. 
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babe an vielen Stellen laut gelabt. Die Ründe in der Com: 
pofition bat mich ungemein gefreut. Das Feuer entfteht aus 
einem Fünkchen und verlöſcht wieder an der Stelle. Der durde 
aus gute moralifche Bwed ift ebenfalls ein Hauptvorzug, und 
deswegen hätte ich den Pleinen led von dem matrimonilifchen 
Berfuch die Frau zu weden in der erſten Gefchichte fat wegge— 
wünſcht. Ich wünſche Nichts fo ſehr als mir einem Manne 
von Ihren Talenten näher befannt zu werden, der ich bodyach: 
tungsvoll verbarre 
Ew. Wohlgeboren gehorfamfter Diener ꝛc. 


— — — — — — 


2. 
An 


den lieben braunen Mann zu Itzehoe. 
Göttingen, ben 1. Januar 1784. 


Gnade! Gnade, liebſter Hr. Gevatter”), verſprechen Sie mir 
die, fo folen Sie meine Vertheidigung künftig hören. Sein 
Sie verfihhert, ‚Dieterich verdient Strafe, und id Barmperzig: 
feit, er jollte ffatt meiner ſchreiben und bat es nicht gerhan. Ich 
wollte nicht eher an Eie ſchreiben, bis ich meine Laune wieder: 
gefunden hätte, allein es fcheint, als wenn diefe ganz von mir 
gewicden wäre, und ich bın fon. öfters Willens geweſen, mich 
für epiſtolariſch inſolvent erklären zu laſſen. Ich weiß nicht, 
was das iſt, allein eine große Veränderung babe ich erlitten, 
feitdem Sie mi nicht gefehen haben. Ich erinnere mich mit 

*) Lichtenberg, deſſen perfönliche Bekanntſchaft Müller im Som— 
mer 1783 zu Göttingen machte, hatte noch im felbigen Jahre zu Mül— 
lers jüngſtem Sohne Gevatter geftanden. 
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Entzüden unſeres Sommerumgangs, ich rede von Ihnen und 
träume von Ihnen, allein wenn ich fchreiben will — — mas 
das für eine Impotenz dann ift, das kann ich Ihnen nicht be: 
fhreiben. Eigentlich ift e8 Vorgefühl von Unmöglichkeit, Alles 
fo darzuftellen, wie ed wirklich fein müßte, um mid, gänzlich 
unfculdig zu finden. Wir wollen aljo ein paar Bogen aus 
dem Schuldbuch berausreißgen, fo befomme ih Muth fünftig 
fortzufabren , oder eigentlich anzufangen. 

Was macht denn meine liebe Frau Gevatterin und der 
fleine Pathe? Sagen Sie ibm doch ja Nicht von mir, bis 
ich mich gebeffert babe; dann aber auch defto mehr. Sch boffe, 
der Himmel foll mir nod Zeit. geben, Alles gut zu maden. 
Empfehlen Sie mid ihnen beiden herzlich und verfchmweigen Sie 
nur das Böfe. Meinen theuern Hr. Mitgevattern empfehlen 
Sie mid, fo gut fi ein bereuenber Sünder empfehlen läßt. 

Am Neuenjabhrstage, der aber eben fo jchledht ift, als der 
3ifte Decbr. vom geftrigen Jahre. Ich weiß nicht, ich befinde 
mich nicht, wie ich mich befinden follte, und weiß doch nicht 
reht, wo ber Febler liegt. Es muß bald anders werden ! Le— 
ben Sie recht wohl, mein lieber Freund, und verzeihen Sie 
mir, es möchte Sie jonft gereuen, mir diefe Zeit verfauert zu 
baben; es ift mir zuweilen, als ob ich den Januar nicht durch— 
lebte, und meine beften und bellften Augenblide find die, da 
ich Kraft habe zu denken, daß es Einbildung fein könnte, af: 
lein überzeugen kann ich mich nicht. 

3b bin ganz 
Ihr | 
aufrichtiger Freund ıc. 

Für beifommendes Buch danke ich geborfamft. Es ift fehr 

gut und ich babe e8 mit dem größten Vergnügen gelefen. 
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3. 
Göttingen, den 20ften Derebr. 1731. 


Recht ſehr viele Freude hat mir Ihr kleiner aber vortrefflicher 
Brief gemacht. Mit Ihrem freundſchaftlichen Antheil an mei— 
ner Freude über die Reiſe nach Italien habe ich indeſſen eine 
kleine, erlaubte Veränderung vorgenommen. Ich habe ſeinen 
ganzen Werth behalten, aber die Sorten umgeſetzt. Leider! 
Aus meiner Reife ift Nichts geworden, nicht allein ganz ohne 
meine Schuld, fondern aud noch mit einem fleinen Schaden 
von 500 Rthl. Ih batte Geld und zwar ein Beträchtliches 
mehr, als für Wagenfchmiere und Hafer nöthig war, ich hatte 
Erlaubnis, Geſundheit und Muth — allein mein Freund und 
Keifegefährte, der dänifche Finanzrath Ljungberg in Copenhagen 
batte mir die Sache mit feinem Urlaub zu leicht gemadt, er 
wurde bingehalten und befam endlich, nachdem ich lange alle 
meine Golegia aufgegeben, 60 blanfe Louisd'or zurüdbezablt, 
und auf 40 andere Berziht gethan batte, Leinen Urlaub. 
Als ich die Nachricht erhielt, ich glaubte, ich würde niederſinken. 
In der That, ob ich gleich nie närrifch gewefen bin, fo weiß 
ich doch jest, wie es ed einem it, wenn man es werden will, 
und das ift das Einzige, was ich bei der Sade profitirt babe. 
Sch hatte mih über 9 Wochen auf die Neife präparirt, ich 
fühlte fhon die claffifhe Ende unter meinen Füßen, paffirte 
mit dem Gäfar den Rubicon, mit dem Hannibal die Alpen, 
und mit dem Gonftantin die Brüde, wo daß heil. Kreuz am 
Himmel ftand. Ich flieg zum Capitol hinauf, betuftete die 
Schiffſchnäbel und mir fhwindelte am tarpejifhen Zelfen. — 
Im zweiten Act erihien der Laofoon, der Apoll im Belvedere 
und die mediceifche Benus zu Florenz; alle Wände waren mit 
VIM. 5 
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Raphael’ und Coreggio's behangen. — Im britten befletterte 
ih den Veſuv, ging auf ben pontinifhen Sümpfen fpazieren, 
die neulich abgebrannt find, fah den Styr und die Hundshöhle 
und wandelte in Allen von blühenden Aloe» und Apfelfinen» 
bäumen — und auf einmal, al® wenn ber Blik einfhlüge, war 
Nichts da für ben ganzen Winter, ald Göttingifher Schnee, 
Schlittengeläute und magere Hyazinthenzwiebeln an meinem 
Senfter, Ich will wetten, wenn man fo was auf bem Opern: 
theater vorftellen mollte, e8 ginge Alles in Granatenbiffen. 
Gottlob aber, daß ich doch jekt merke, daß Nichts entzwei iſt. 
Allein, mein Freund, bie Reife ift auch nur aufgefchoben; 
Fünftigen September reife ih, wenn ih Geſellſchaft befomme, 
woran fein Imweifel ift, ganz gewiß”). Es ift fehon lange, nad 
reiflicher Überlegung, bei mir ein Grundfag gemwefen, fein 
Menſch, der es kann, fol Italien ungefehen laffen. Die Reife 
ift Leib- und Geelenftärfe. Es war Ihnen für mich bange 
wegen bed Winterd. Nein, lieber Mann, Italien muß man 
im Winter fehen. Einmal fhwänzt man einen ganzen Winter, 
welches für unfer einen wahrlich Feine Kleinigkeit ift, man gebt 
dann unter Blüthen fpazieren, während gewiffe Leute zu Itze— 
boe, die ich nicht nennen will, die fhönen Eiszapfen an ihrem 
Bart bewundern; und dann ift mwirklih für uns Stalien im 
Sommer zu heiß, und wenn man fih nicht in manden unin— 
tereffanten Gegenden Monate lang aufhalten will und fann, 
ſehr ungefund. Zwiſchen Rom und Neapel ftehen ſchon die Po: 
meranzen= und Apfelfinenbäume an den Heerftraßen, und da, 
dünft mich, läßt fi das Lied: „Ein Kind, geboren zu Beth— 
Iehem, Bethlehem“ ohne Pelz und Feuerftübchen anflimmen. 


— — — 


) Die Reife iſt nie zur Ausführung gekommen. 
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Könnten Sie mitgehen, liebfter $reund, was wäre das für ein 
Glück! Achthundert Thaler müßte man haben, jeder Mitreis 
fende meine ih, und dafür fähen wir Dresden, Prag, Wien, 
Trieft, Benedig, Mayland, Zurin, Pavia, Bologna, Florenz, 
Rom, Neapel, vielleicht Galabrien und Meffina; rückwärts Lo— 
retto, Zucca, Livorno, bie Alpen, Genf, Laufanne, Bern, 
Zürich, Bafel ꝛc. Welche Ernte da, für Sie, die gewiß auf 
dem Wege find, unfer Fielding und mehr zu werden! Was 
können ba für pfychologifhe Profperte gefammelt werden! Gi: 
nem Mann, wie Sie, muß der Buchhändler bie Reife be» 
zahlen. — — 

Nun, lieber Freund, ein paar Worte vom braunen Manne. 
Sch babe Ihren Roman zweimal und mit großer Aufmerkſam— 
keit gelefen. Sie haben mein Urtheil verlangt, und dies gebe 
ich fehr gerne; inmiefern fi) daraus auf das Urtheil des jepi- 
gen Yublitums oder der Nachwelt fchließen läßt, darum beküm— 
mere ich mich nicht. Auf diefe Weife kann ich mich Purz faffen. 

Ich halte ihn im Ganzen für vortrefflih, und ich wüßte 
nah meiner Empfindung im Deutfhen Nichts von der Art, 
das ihm gleich käme. Zumal bat mich der zweite Theil hinge— 
riffen, ich zählte gegen das Ende bie Blätter, die noch übrig 
waren, und mich befiel ein wahrer Unmwillen, als ih fand, daß 
ich nur noch 16 hatte, Verſchiedene Bogen, zumal bes zweiten 
Theile, flogen dahin, ohne daß mir auch nur einfiel, daß ein 
Herr Müller und ein Profeffor Lichtenberg in ber Welt war, 
ih hatte mid ganz auf dem Waldheimifhen Gute einlogirt. 
Der hat's getroffen, fagte ich endlich, wenn ich einmal nad 
meiner Dofe griff, und da ift e8 mir unbefchreiblih, was ich in 
diefen Bwifchenzeiten für Freude SIhrentwegen empfand. 
Das ift Dein Freund, ber diefes fhreibt, und ber Vater und 

5* 
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Unterftüger einer fo rechtfchaffenen Familie, war obngefähr was 
ich dachte. 

Nun will ih Ihnen auch mit eben der Offenherzigfeit fa- 
gen, was mir nicht gefallen bat. Sch ſpreche nicht von Fehlern, 
davor behüte mich der Himmel, fondern ich fage nur, wie die 
Dinge dburh Mein, Mein Glas ausfeben. Es find ohnehin 
nur Kleinigkeiten. Was mir nicht ganz gefallen bat, find bie 
Sterneihen Ausjchweifungen, zumal die, mozu zuweilen nicht 
die Sache in fih, fonvern bloß das Wort die Beranlaffung 
ift. Doch nehme ih davon die Lehre vom Stoß der Nafe aus”), 
die zumal wegen des Schluffes, wozu vielleiht meine Billard: 
fugeln Beranlaffung gegeben haben, daß die erfte abfliegt, wenn 
man bie letzte ftößt, unnahabmlih fchön if. Ich tadle bie 
Stellen in fi ſelbſt nit, fie find fehr wißig, nur feheinen fie 
mir zuweilen eine üble Wirfung in der Berbindung zu thun. 
Und das ift Schade, denn wenn ber Lefer, der nun mitten in 
der Handlung ift, der fih und den Berfaffer nicht mehr kennt. 
fondern bloß die Helden des Stüds, auf fo Etwas fiößt, fo ift 
er oft unbarmberzig genug, felbft das Schöne nidt zu er 
fennen, das dieſe Stellen enthalten. Man wirft Perlen vor 
die Schweine. Das Schwein ift unfchuldig. Fielding ſcheint 
diejed gefühlt zu haben. Gr fängt daher nur feine Bücher mit 
Betrabtungen an. Der Lefer, wenn er bie Auffchrift Xtes 
Buch fieht, ruht, jo wie der Berfaffer und wohl gar der Seger. 
Selbft die Aufichrift ift Intermezzo, und nun kann der Leſer Be: 
trachtungen vertragen, bie nit zur Sade gehören, fo wie er 
eine Meilifche Vignette anfiebt. Ich ſetze nämlich voraus, daß die 
Abtheilung in Bücher nicht bloß in Worten geſchehe, fondern 





Anm. Lichtenbergs. 
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daß auch der braune Mann fowohl als Waldheim fein Pfeif- 
chen austlopft und mit dem Kinde oder der Geliebten fpielt, 
wenn er weldhe bat. Sollte dieſes aber nicht immer angehen, 
fo ift ein Schlußleiften und ein weißes Blart hinreichend. Der 
Menſch ift num einmal fo. Muntus fuld tezibi, jagt Menden. 

Für das Zweite wollte ich für den armen Plümife”) bitten. 
Ihr Tadel ift gerecht, bitter und witzig, folglih ſatyriſch— 
ſchön, allein ich denke, für ein folhes Bud if der Mann 
zu unbeträhtlih. Wollen Sie einmal einen Hafenfuß, wie die: 
fen, verewigen, fo findet fi) ja wohl ein bejonderer Bogen- 
Denn bier verliert die Satyre auch ihren Zweck, denn es ift 
unmöglid, am Schluß eines folchen Romans fih noch der Wa: 
men zu erinnern, die darin verfchwinden, mie ein Regentropfen 
im Meere. Es ift ein boshafter Rath, den ih Ihnen geben 
will, aber er führt zum Zwed! Stellen Sie den albernen 
Menihen als bandelnde Perfon im Stüde felbft auf; wenn 
Sie ihn Pfläumiden, Dumeden, oder fo was nennten, fo wäre 
er kenntlich genug; fo züctigte Voltaire feinen Freron unter 
dem Namen Srelon, der num freilich) noch eine herrliche Neben; 
idee mit ſich führt. 

Das ift Alles, was ich zu fagen habe. Weitere Entfchuldi: 
gung hinzufügen, bieße Ihren Geift verfennen. Gmpfehlen 
Sie mi Dero Frau Liebften, dem lieben Kleinen und meinem 
tbeuren Repräfentanten bei der Taufe, Herrn Pflug, und allen 
Freunden, und befucdhen Sie uns ja fünftigen Sommer. SH 
habe mich nun noch etwas mehr ausgebreitet , und Sie fünnen 


*) Diefer hatte ein Gedicht von Müller für fein eigenes ausgege: 
ben und als folches druden laffen, weshalb ihn Müller in den „Wald’ 
beimen# fcharf durchzieht. Plümike fchrieb fpäter entfchuldigend an 
Müller, und fo fand eine Verfühnung zwifchen Beiden ftatt. 
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ganz bei mir logiren. Dieterih bat bas benahbarte große 
Büttnerfhe Haus für 6000 Rthl. gekauft. Nun befommen 
wir au einen Garten hinter dem Haufe, und ba wollen wir 
leben, wie (fagte einmal ein biefiger Bauer) die Engel im 
Hanfjaamen. 


4. 


Göttingen, in der Echneeblüthe bis über 
die Ohren, den 31. März 1785. 
Keinen Stammbrief fchreibe ih Ihnen heute, fondern ein blos 
ßes Schmarotzerpflänzchen, das beftimmt ift, fi an Dieterichs 
mageftätifches Libell anzubängen, und fo unvermerft burch die 
Singer ber Poftfecretaire nach Itzehoe zu ſchlüpfen. 

Ihr Roman gefällt mir faft mit jedem Bogen beffer, und 
ih bin nun überzeugte, daß meine neulihe Weiffagung eintref: 
fen wird. Die geheimen Giftmifchungen der Liebe und unſchul— 
digen Ingredienzen babe ich faft nirgends ſchöner gelefen, als 
bier zwifchen Sophie und Wildmann ”).. Seit dem Bogen I. 
incl. babe ich die Ehre Ihr Corrertor zu fein. Ich bin zwar 
auch ein fehr elender Sterblicher in diefem Stüd, allein fup: 
plieiren laſſe ich doch nit flatt fuppliren burhwifchen, 
wie auf einem Bogen kurz vor dem I. — Diefer Drudfehler 
machte, daß ich die Feder z0g, ich hatte bald darauf auch wirk— 
lih das Vergnügen, ein herrliches frech wie die Göttin ber Ju— 
gend, aus dem Bogen wieder in ben Schriftfaften zu jagen 
und mit frifch zu fuppliciren. Auch babe ich einen Eleis 





) Zweiter Band ber „Waldheime.“ 
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nen Rechnungöfehler verbefjert, welches Ihren Beifall erhalten 
wird. Gie fagten: Ihr Herz (genau erinnere id) mich ber 
Worte nit) fand nah Fahrenheitd Therm. wenigftens 10 
Grade über dem Siedpunft, das find über 220 Grade über dem 
Sefrierpunft, Fahrenheits Gefrierpunft ftebt aber nicht bei O, 
fondern bei 32. (denn O. ift fein Schnee und Salmiat). Ich 
babe alfo gefegt über 190. und, auf daß es hoch klänge, ges 
fagt: über Einhundert und neunzig Grade über ıc. Es geht 
mir mit biefer Gorrectur oft luſtig; ich fege mich nieder zu cor= 
rigiren, und wenn id 3 Blätter gelefen babe, fo merke id, 
daß ih gar an bie Gorrectorpflichten nicht gebadht, fondern 
bloß gelefen hatte. Solder Contremärfde, mit Hr. Wal- 
ther zu reden, thue ich bei jedem Marfche wenigfiens zwei. 
Wenn Sie einen Fehler finden, fo fagen Sie ja nidt, daß 
Dieterih feinen Corrector zum Haufe hinaus jagen follte; bas 
würde für mich eine verfluchte Wintercampagne jegen. 

Recht herzlich danke ich für die große Anzahl ausgefuchter 
Subferibenten. Ich werde fo viel ald möglich Sorge tragen, daß 
wir nicht nöthig haben, ben Fächer vor mande Nafen zu hal— 
ten. Dieje Oftern aber fonnte unmöglih Etwas daraus wer: 
den, aud wenn ich gewollt hätte, ed ift für die Kupferftiche 
Peine Zeit gewefen, und bie werden das Befte bei ber Charteke 
fein. Mein Aoertiffement folte auch eigentlich nur einem ehrlo— 
fen Entrepreneur auf die Finger klopfen. Meine Freunde wer: 
den mir das verzeihen ”). 

Was das für eine Witterung it! Faft glaube ich felbft, 
was einmal eine Dame in meinem Baterlande behauptete, baß 








) Es war damals des Verfaſſers Abfiht, eine Sammlung feiner 
Schriften herauszugeben. 
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die Welt näher nach Amerifa gerüdt if. Da ich fehlechterdings 
fein Holz mehr faufen mag, fo babe ich: mir vorgenommen, 
Bücher zu brennen, und morgen werde ic mit den Dogmati- 
eis den Anfang madhen, und fodann zu ben Polemicis fchrei« 
ten, und da hoffe ich doch einmal einen warmen Fuß zu ?riegen. 

Gunz im Bertrauen, vielleiht wird Francks) Stelle mit 
einem meiner beiten Freunde und fehr nahen Blutsverwandten, 
einem Baterd: Schwefter:- Sohne von mir wieder befegt. Dieſes 
würde das Ausfallen meiner Haare vielleiht hindern, und wenn 
auch diefes nicht wäre, gewiß meinem Leben Etwas zulegen, 
oder doch machen, daß ich ed vergnügt bejchlöffe. Den Namen 
kann ich Ihnen noch jegt nicht fagen, und das ift aud bier 
noch infofern entbehrlih, al®8 ich nur bloß will, daß Sie als 
Freund von mir Antheil daran nehmen; für den Freund von 
Göttingen hat ed noch Zeit. Die Stelle ift ihm fürmlid ange 
tragen, allein er ftebt jegt zu gut, und dann ift die hiefige med. 
Facultät mit ihren Uneinigkeiten zu befannt, um einen folchen 
Mann zu bewegen; inbdeffen Hoffnung ift da. 

Empfehlen Sie mid Ihrer lieben Sophie; ich weiß jebt 
feinen treffendern Namen für Ihre Frau Liebfte; meinem lieben 
Pathen N. (das N, fol wegfallen, fobald Hr. Wildmann tau: 
fen läßt) und allen Ihren und meinen Freunden. 

Vale faveque 
Tuissimo Tuo ete. 


*) Joh. Peter Frand, Profeffor der Medirin in Göttingens von 
41755 an in Pavia. 


73 


5. 
A 
Monsieur Monsieur Müller, Homme de Lettres 
ä Itzehoe. 


Göttingen, ben 17. Derbr. 1785. 


(Gegen einen Mann, ber wie Sie durchaus weiß, was daß 
animal bipes (mit Ausfhluß der Vögel), für ein Gefchöpf ift, 
fpriht die Natur der Vergehungen mehr, als die Entfchuldis 
gung. Ich habe zwei Beine, und trage auf denfelben Adam’s 
und Eva's ganzes Vermächtniß, das mid) um fo härter drüdt, 
als ich noch Feine Gelegenheit babe finden können, dem erften, 
viel weniger dem vierten Glied Etwas abzugeben. Ich bin aljo 
ein Sünder in meinem eigenen Rechte. Allein ich tröfte mic 
damit, daß ich Nichts dazu kann, und werde dem Himmel, als 
Lehnsherrn, das ganze Capital zurüdlaffen, die Nugung abge 
rechnet, die ich mir zumeilen gegen meine Gorrefpondenten 
erlaube. 

Ih habe meine Antwort auf Ihren vorlegten vortrefflichen 
Brief immer aufgefhoben, aber bloß Sünden gehäuft, wäh. 
rend ich Zeit zur Umftänblichfeit ſuchte. Nun muß ich durch 
greifen, mit fo weniger Sünde und fo vieler Umftändlichkeit, 
als mir einige Ihnen jet gemwidmete Stunden und ber lange 
Aufſchub meiner Antwort verftatten. 

Für Ihren Eifer, mir Subferibenten zu verfchaffen, fage 
ih Ihnen den verbindlichften Dank, Wenn Gie nur nicht 
Sündenlaft auf fi laden. Meine zwei Beine würden freilich 
leichter werben, aber wie ftände ed da mit ben Zhrigen? Doch 
da Sie fonft fo wenig zu tragen haben, fo barf ein Freund 
wohl etwas darauf rechnen. 
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Das herrliche Sinngedicht, mir ganz aus dem Herzen 
gefhrieben, fam bamals zu fpät*), und wer weiß, ob es 
je zu rechter Zeit hätte fommen können; benn Bürger (unter 
uns) ift im Herzen Stolbergifch, aber nur gräflich, bichterifch 
gar nicht, und für einen Mann, ber jekt faum bat, wo er 
fein Haupt binlegt, find die Grafen wichtiger als die Dichter, 
bie Graffchaft liege au wo fie wolle, in Ente oder Potentia. 
Indeſſen bat e8 Bürgern fehr gefallen, und mit einiger Bers 
ftellung (nur muß e8 feine Entftelung werben) will er e8 aufs 
nehmen. Sie follen wenigftens den Gaftraten zur Infpertion 
befommen, ehe er auf dem Theater auftritt, und das ift das 
Geringfte, was ein Bater verlangen ann, ber feinen Sohn mit 
2 T....s, wie es fi gehört, in die Welt gefhidt hat. 

Nun gleih auf die Entdedung unferes lieben Herrn Weiß*). 
Es ift Alles recht ſchön und gut ausgedacht, und das Ganze 
zeugt von bes Mannes Einfihten. Auch erinnere ih mich nicht 
gelefen zu haben, daß je ein Mann auf diefe Art zu Werke ge— 
gangen fei. Doch kann ih meine Belefenheit in dieſem Fach 
nit rühmen. Sch lefe fehr nah Bequemlichkeit, erfahre oft 
fpät was entdedt ift, und ſchütze mid dafür mit Befcheidenheit 
im Urtbeilen. Was ich, fo weit ih die Sache kenne, zu erin- 
nern finde, ift Folgendes: 

Herr Weiß muß nothwendig feine Erfindung mit Verſu— 


) Diefes Epigramm, welches fi auf Müllers Zwift mit F. 2. 
Stolberg, deffen in Müllers Biographie von Schröder in den Schl. 
Holfl. Prod. Berichten von 1830. S. 551, gedacht worden, bezogen 
haben muß, ift, wie es fcheint, nie im Drud erfchienen. 

*) Jürgen Weiß, Stärkefabrifant in Ihehoe, hatte einen Appa— 
rat zum Tauchen erfunden, worüber Müller des Verfaſſers Gutachten 
fih erbeten batte. 
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hen unterftügen, ohne diefe ift Alles Nichts, denn wir find, 
was das Zuftrömen ber Luft durch Röhren auf einatbmende 
Gefhöpfe betrifft, noch fehr im Dunkeln. Hier vermag bie 
Theorie wenig oder gar nichts. Soviel weiß man, daß das 
Einatmen dur Röhren äußerft fhwer wird, wenn fie lang 
find. Diefes hat man fhon in Frankreich dem bei Boulogne 
verunglüdten Pilater de Rozier, der mit Möhren vor dem 
Mund in firer Luft untertauchte, vorgeftellt, und ihm begreifs 
lich zu maden gefuht, daß feine Erfindung wenig Nugen has 
ben würde. Er ſchlug fie nämlih zum Gebraudy ber Leute 
vor, die die Stollen, Schädhte und Gänge ber Göttin Cloacina 
befteigen müffen, und beren jährlih in Paris, weil nicht über 
die Luftarten gepredigt wird, eine Menge umkommen. — — 
Allein fo wie ich fehe, läßt Hr. W. durch verfchiedene Röhren 
ein» und aushauchen, biefes ändert die Umftände freilich ſehr, 
und ich glaube, baß die Sache verdient verfucht zu werben. Es 
verftebt fih von felbft, daß ich hiermit nicht meine, daß Der» 
fude unter dem Waſſer angeftellt werben folten, benn was das 
Waffer hierbei Widriges hat, läßt ſich überwinden, fondern ich 
meine bloß das Athmen bdurd Röhren. Diefes ift mir immer 
bei langer Dauer eine bedenkliche Sache. Denn wenn wir 
im Freien atmen, fo ift alle die Luft, die unfern Mund bes 
rührt, fie liege rechts oder links, oben oder unten ıc., bereit in 
unfere Zunge zu dringen, unb biefes erleichtert uns die Arbeit; 
liegt fie aber nur nah Einem Weg hin und wird noch bazu 
durch Reiben an den Seitenwänden aufgehalten, fo möchte bie« 
ſes, wenn bie Röhre nicht fehr weit wäre, bie Operation doch 
am Ende fehr fhwer machen. Rathen Sie alfo dem guten 
Manne, ben ich von mir zu grüßen bitte, diefen Verſuch zu 
maden. „Gr muß aber bafür forgen, daß nicht bie minbefte 
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Luft neben den Röhren berzubringe. Hat er biefed etwa ſtun— 
denlang gut ausgehalten, fo ift die Sache allerdings einer Bes 
kanntmachung werth, und ich werde dabei fo viel thun, als nur 
in meinem Vermögen fteht. 

Den Berfaffer der Chronik von Katojaba”) kenne ich nicht, 
babe ihn auch aller Bemühungen ungeachtet nicht erfahren können. 
Ein großer Literator, dem ich fie eben zufchrieb, meldet mir, daß 
er ſich ſehr bemüht habe es zu erfahren, aber vergeblich, indeffen 
fei wohl fo viel gewiß, baß es fein Berfaffer mehrerer Schriften 
fei. Woher er diefes weiß, ohne fonft Etwas zu wiffen, mag 
er verantworten. Allein den vortrefflien, leider zu früh ver: 
ftorbenen Berfaffer von Nettchen Roſenfarb kannte ich per: 
fünlid, und babe einige Abende mit ihm an Dieterih8 Tiſch 
zugebradt. Er hieß Gallifich, war eined Apotheker Eohn in 
Leipzig, der, wo ich nit irre, Profeffor daſelbſt wurde, ein 
vortreffliher Kopf, deſſen Abhandlung über die dephlogiftifirte 
Salpererfäure mir ihn verehrungswürdig gemadt hat. Gein 
Netthen babe ih nicht gelefen, denn ich leſe feine deutjchen 
Romane, die von einem gewiffen Herren Müller audgenommen, 
den ih auch bei Dieterih habe kennen lernen, und von dem 
ih Ihnen noch Etwas vor Ende des Briefe fagen werde. 
Doch warum nicht gleih? Es ift ein etwas langer Mann, 
mehr bager als fett, hat um die Lippen und das gefunde Zahn— 
were fehr viel Ähnlichkeit mit Göthe, den Sie, wenigftens dem 
Namen nad, kennen werden. Er befigt ungemein viel Beobadhs 
tungsgeift, und bie große Gabe, feine gemadhten Erfahrungen 
in der Welt nad einer unlehrbaren Analyfe des Genies auch 


*) Kleine Chronik des Königreichd Tatojaba, von Wieland dem 
Altern. Frankf. und Leipzig, 1777. p 
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auf Lagen auszudehnen, in denen er nie gewefen ift, und zwar 
fo, daß die, die da gewefen find, glauben müffen, er habe ih» 
nen Gefelfchaft geleiftet; feine Schreibart ift mufterhaft und 
gewiffenhaft rein; wer nicht fo deutfch fhreibt, wie er, 
fchreibt e8 ſchlecht. Aus alen feinen Werken leuchtet bervor, 
daß er in der Ehe glüdlich gewefen ift, und man möchte fid 
jung wünfchen, um heiratben zu fünnen, wie er. So viel id) 
auch feinem Dichtungsvermögen zutraue, fo muß ich boch glau— 
ben, bier habe er nicht -gedichtet, fondern geſehen und erlebt. 
Was mir niht an ihm gefällt, ift, daß er fo abfcheulich viel 
Zabad raucht, wodurch er firherlich dereinft feine gefunden Zähne 
und mohl gar feine gefunde Zunge verderben wird. Ob fidh 
nun gleich die Welt wenig darum befümmert, ob ein Schrift: 
fteller feine Brotfruften kaut oder ermweicht und fo hinunter 
bringt, ih meine um bie Zähne eined Autors, fo bat man 
doch Erempel, daß Leute an verdorbenen Lungen geftorben find, 
und darum kümmert fih die Welt fehr. Wenn Sie ihn fehen 
wollen, fo kommen Sie fünftigen Sommer bieher. Dieterich 
bat jegt 2 Häufer an einander, göttlich ſchön, einen Garten 
am Haufe mit einer Kegelbahn und den Kegeln dazu, wo wir 
taufend Spaß haben wollen. Melden Sie es bei Zeiten, fo 
können Sie bei mir und Er bei Dieterih, oder Er bei mir 
und Sie bei Dieterih logiren. — — O nein, wahrlich länger 
kann ich den Scherz nicht aushalten! Kommen, fommen Sie 
und Er, und Er und Sie in Einer, Einer Perfon, woh— 
nen Sie bei mir, liebfter Freund, und befümmern Sie fih um 
die ganze Welt nicht. Ich babe mein Logid etwas erweitert 
und fann nun einen Freund berbergen. Sch fprede diefes 
mit dem Ernit eines Freundes, der Gie innigft 
verehrt. — — Gehen Sie, zu folchen Berftherungen, mie 
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die hier unterftrichenen (vorhin gefperrt gedrudten) Worte, zwingt 
und ber Mißbrauch der Welt, die oft ohne zu verfichern, verficherr. 

Bon Hr. Heller in Stuttgarb babe ich von Herren Profeffor 
Neuß, der wenig von ibm miffen zu wollen ſchien, Folgen= 
des erfahren: Er fei bier nicht bei ibm gewefen. Er glaube, 
Hr. Heller fei dur einen ſchlechten VBormund um ein Vermö— 
gen von 40000 Gulden gefommen und habe beöwegen aus 
Berdruß fein Vaterland verlaffen; wo er bingegangen fei, und 
von feinem Charakter wußte er Nichts. Ein anderer Würtem: 
berger fagte mir, er kenne viele Heller, einer, der, wo er nicht 
irre, eim Dichter fei, fei verfhwunden Geben Sie, fo 
ftehen die Saden. Ich babe aber Hoffnung, weil bie hiefige 
Univerfität jet halb aus Schwaben befteht, Ihnen bald et- 
was Beftimmteres zu fagen. Sobald ih es erfahre, fchreibe 
ich wieder. 

Was Sie Gevatter Dieterih und Familie fchenken follen, 
weiß ich nicht zu ſagen; das Befte, und was ich vorzüglich ra» 
then wollte, wäre ferner folde Romane, als der liebe Emme: 
rich, von dem ich einige Bogen mit Entzüden gelefen babe. — 
ber fagen Sie mir, was foll id meinem lieben Pathen thun? — 
Doc das wird fich geben, fobald er Gefchente halten und ver- 
ftehen kann. Ic werde meinen kleinen Müder nicht vergefjen, 
wenn er die Bedingung eingeht, zu werden wie der Alte, 

Empfehlen Sie mic ihm und der Frau Liebften gehorfamft. 

Auf einem angeklebten Zettel: 

So eben erhalte id von der Frau Profeſſorin Gmelin, eis 
ner geborenen Stuttgarberin, noch folgende Nadriht von Hr. 
Heller: Er babe nie um Geld gedient, babe feinen Abjchied 
genommen, und fei hingegangen, man wiſſe nit wo, man habe 
ihn für einen nicht üblen Menſchen gehalten, aber geglaubt, er 
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fei nicht ganz richtig in feinem Kopfe. Ech ſchreibe biefes fo 
bin, wie ich e8 höre. Sie werden felbft erwägen, denn. die 
Richtigkeit im Kopfe ift fehr relativ.) 








6 


An Hr. Fielding - Müller in Itzehoe. 
Den i3ten März 1788, 


Nenn mir Ihr edles Herz auch nicht aus perfünlidem Um: 
gang, und nicht aus Jhren vortreffliden Schriften befannt 
wäre, fo müßte ich etwas fein little short of the devil himself, 
wenn ich es nicht in der noblen Langmuth erkennen wollte, 
womit Sie mir verworfenen Correfpondenten begegnen. Nicht 
daß ich einer folden Güte ganz unmürdig wäre, (das bin ich 
nicht), aber daß Sie, der fo Etwas unmöglich wiffen können, 
fo bereit find, mir Alles zu vergeben, das bat wirfli etwas 
fehr Gutes und Großes. So wenig ich Vergebung von meinen 
Freunden verdiene, fo fehr weiß ich fie aber auch zu erkennen, 
wenn fie erfolg. Wenn mir fünftigen Sommer ber Garten 
und die Kegelbahn nicht hilft, fo denke ich zwifchen Midyaelis 
und Weibnachten der Natur bad geliehene Capital abzutragen, 
und alddann zu fehen, was der pius Aeneas, ber Tullus dives 
et Ancus maden. Dod bievon künftigen Sommer mündlid, 
mündlich mehr. Kommen Sie ja, lieber Freund. Sie has 
ben mir neulich Etwas gefchrieben, das ich nicht vergeffen habe; 
vielleicht läßt ſich alddann Etwas ausmaden. Sie logiren bei 
mir in einem nicht fehr großen aber netten Stübdhen, das nur 
durch die Nahbarfhaft der Prinzen etwas lebbaft iſt; Ihr 
nächfter Nachbar unter ihnen, in demfelben Haufe, ift Prinz 
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Ernft. Auch follen Sie diefe vortreffliden Knaben kennen ler: 
nen. Sch will Sie introduciren, alsdann fpeifen Sie gewiß in 
ben erften Tagen mit ibnen. Männern wie Ihnen darf man 
niht von ber herrlichen Kühe, dem vortrefflihen Wein, und 
dem fchweren Silber fagen, aus dem geipeift wird. Allein 
Sie werden an der Tafel Männer antreffen: (ich rede bier nicht 
von accidentellen Bufammenkfünften), bie Ihnen Freude machen 
werden , unter anderen ein Paar, bie der braune Mann gewiß 
feiner Gemälbefammlung einverleiben wird. 

Ad Gott! das glaube ich gar zu gern, daß der qute Die: 
terich das Dieterichözeug mag gemadt haben mit dem Affen. — 
Sch hatte gedadht, dab fo wie, wenn man Zandfchaften in der 
Welt gefehen bat, man fie leicht auf gefledtem Marmor oder 
einer gefrorenen Fenfterfibeibe wieder fieht (doch dieſes Gleichniß 
hinkt 2c.), ich meine die Affenbiftorie, die follte bloß als Gelegen: 
beit dienen, Etwas über bie Thorheiten ber Zeit überhaupt zu 
fagen *), Daß bier Affen und nicht Menſchen find, giebt ſchon 
der Durftelung einen Anftrih von Lächerlichkeit, die fich über 
das Ganze ohne weitere Mühe des Schriftftellers fehr vor: 
theilbaft binzieht. Se größer alfo, folte ich denken, der Con: 
traft zwifhen dem Bild und der Deutung ift, befto größer wirb 
die Einwirfung fein. Denn, wenn auch felbft im Ganzelton 
gepredigt würbe, fo giebt das Bild die Accente zu den Worten, 
und Alles wird Spott. Ich dächte alfo, hier könnte dad Move: 
journal ein wenig (Alles mit der ernftbafteften Miene) mitge: 
nommen werden. So Gagliostro, ber Echurfe, ben ich recht als 
vom Himmel gefhidt anſehe, perfonelle Satyre sine culpa an: 
zubringen. Dergleichen prostibula find immer zu haben. 


) Worauf diefe Stelle ſich bezieht, ift nicht aufjufinden geweſen. 
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Krypto-Katholiciſmus, Tonſur proteſtantiſcher Geiſtlicher, alles 
das kann hier bezüchtigt werden. Thun Sie nur, was Sie 
wollen, es wird nie ſchlecht werden. Mehr kann ich ſelbſt nicht 
fagen, nur babe ich, wenn ich von einer Veranlaſſung zur Sa— 
tyre höre, das gute oder böfe Talent, mit dunfelem Gefühl ih» 
ren Gehalt faft etwas triebmäßig wiegen zu können, ohne im 
Mindeften Etwas entwidelt zu haben. Ich finde nad diefem 
Gefühl den Plan wirklich vollwiegend, wo aber eigentlid das 
Gold figt, kann ich deutlich nicht fagen, und wer wird über- 
baupt mit einem fo feinen Probirmeifter von Probiren ſprechen? 

Empfehlen Sie mich der wertheften Frau Liebften und mei- 
nem Beinen Pathen. Ich hoffe, er fol jest fhon fo weit fein, 
baf er das Baterunfer vor» und rüdwärts berfagen kann. Denn 
Kinder folen in beiden Arten unterrichtet werden, man weiß 
nicht, wo man fie braucht. Verzeihen Sie die Drudfehler gütigft. 
Ich fchreibe weg, was das Zeug halten will, und am Ende 
wird, natürlich, bie Gorrectur etwas bunt. — 


en 


An Nicolai”). 


1. 
Stade, den %. Juli 1773. 


Euer Hochedelgebor. gütiges Schreiben traf id bei meiner Zu: 
rüdtunft von einer kleinen Geereife zu Haufe vor, und dieſes 
iſt die Urſache, warum ich es erſt jezt beantworte. Es iſt mir 
eine beſondere Freude geweſen, vor einiger Zeit von Hm. B. zu 
vernehmen, und nun aud von Ihnen felbft zu hören, daß Ih: 
*) Nicolai, Chriftoph Friedrich, geb. zu Berlin * geft. 1811. 
VIII. 
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nen die Pleine Schrift*) nicht ganz mißfallen bat. Der Beifall 
eines fo großen Kenner und Meifters in biefem ah wird 
fünftig für mich die größte Aufmunterung fein. Berfchiedenes, 
was Em. Hochedelgebor, nicht gefallen haben wird und fi im 
Manufeript in meinen Augen nod fo ziemlih ausnahm, Fam 
mir abfcheuli vor, fobald ich es gebrudt ſah. Sch merbe 
mich bei Pünftigen Arbeiten beffer in Acht nehmen. 

Für die geneigte Beforgung des Drudes danke ih Ihnen 
ergebenft und erwarte mit Begierde bie Gelegenheit Euer Hoc 
ebelgebor. meine Erfenntlichfeit dafür bezeigen zu können. 

Die vielen Gefhäfte von allerlei Art, mit denen ich jegt 
überbäuft bin, erlauben mir nidht einen Mitarbeiter an ber 
Bibliothek abgeben zu fünnen. Ic erkenne aber die mir durch 
die Aufforderung dazu widerfabrene Ehre mit dem ergebenften 
Danke und werde, fobald ih einmal wieder einer größern Rube 
genießen kann, fo viel ed meine Kräfte erlauben, mit vielem 
Vergnügen dazu erbötig fein. 


2: 


Göttingen, den 3. April 1774. 
Ew. Wohlgeboren 
find, wie ſich Diefelben in Dero gütigem Schreiben an mid) 
ausbrüden, die Hebamme bei der Geburt des Timorus geweſen, 
id halte es alfo für meine, bed Vaters, Schuldigkeit, Ihnen 
einige Nachricht von den Schickſalen des armen Teufeld zu geben. 
Die Frankfurter haben ihn fehr übel behandelt, weil er fi 


) Timorus. Bd. II. ©. 79 fi. diefer Schriften. 
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über Zavater aufbielt, der juft damals draußen in Böotien der 
Modemann zu werden anfing. Hätte Timorus ber gefunden 
Bernunft mit beiden Fäuften in das Gefiht gefchlagen, in 
Hranffurt hätte fein Hahn darnach gefräht. Indeſſen find doch 
zwei der Hauptmtitarbeiter an ber bafigen gel. Zeitung unzufries 
den mit Iber Recenfion gewefen. Einer fohrieb fogar an einen 
Bekannten von mir: D. NRecenfent der Bekehrung 
durch Mettwürfte in der Frkfr. Zeitung if mit 
Haut und Haar feine Mettwurft werth. Der andere 
ift der Bote Asmus zu Wandsbed, er tabelt und lobt mid 
mehr als ich verdiene, und macht fi dabei falfche Vorftellungen. 

Der Dritte wird noch fommen, und das ıft einer der bei» 
den Juden ſelbſt. Er bat ein ganz abfcheuliches Büchelchen ge: 
gen mich gejchrieben. Ich hatte das Manufeript lange in Hän— 
den und ich war einmal entichloffen, ed mit einer Vorrede zu 
begleiten, um baburdy auf einmal die ganze Richtung zu Ändern. 
Es ift aber gar zu albern abgefaßt und wird ohne meine Bei: 
bülfe gegen den Mann felbft laufen. Zuweilen ift es luftig. 
Gr vergleiht mid mit dem Drachen zu Babel, den die Juden 
anbeteten; befhuldigt mich, daß ich ehemals ald Student Met: 
würfte aus einer Rauchfammer geftohlen und das ganze Buch 
auf Bitten eines Zudenmädchens gefchrieben hätte. Diefed Letz— 
tere drüdt er luftig genug aus, er jagt: Timorus habe feine 
Exiſtenz einem Triebe zu danken, davon ein ähnlicher unter den 
Thieren Maufefel hervorgebracht hätte. Das ift der Dank da— 
für, daß wir ihn aufgenommen haben, daß er nun feine alten 
Slaubensfhmweftern mit Pferden und bie neuen Brüder mit 
Ejeln vergleicht. 

Wenn es die Umftände verftatten, fo wünfchte ich den Ti— 
morus doc in Ihrer Bibliothek angezeigt zu fehen. Wenn ihm 

6 + 
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nur an einigen Stellen auch Recht widerfährt, mo ich nicht fo 
tadelnswürdig bin, fo will ich fehr gern nah Weg Rechtens an 
folden Stellen mit mir verfahren laffen, wo ih, ih will es 
nur befennen, in einer luftigen Stunde, allerlei hingeſchrieben 
babe, das ich nit würbe haben ftehen lafjen, wenn ich bie 
Gorrectur nur beforgt hätte. Sch wünfcte eine foldhe Anzeige 
einiger Perſonen wegen, bie ber Schrift bier und ba ihrer 
Beifall nicht verfagen können, fi aber heimlich freuen, das 
man in einigen Krititen e8 fo durchaus und fo ſchlechtweg 
getadelt. Ich opfere aber diefe Privatanfiht dem Intereffe der 
allgm. Bibliothet willig auf, wenn eine folche Anzeige nicht 
follte ftatt finden fünnen. Ich habe ein ähnliches Ding gegen 
die fchlechtenn gelehrten Beitungsjchreiber in müfjigen Stunden 
zufammen gefchrieben. Es find aber noch einzelne Blätter und 
ifolirte Capitel, die nun noch in einander gepinfelt fein wollen. 
Wenn Alles fertig ift, fo mwerbe ich ed Euer Wohlgebor. über: 
fenden, mwenigftens zum Durchſehen, wenn es au nicht zu ei: 
ner gütigen Berforgung fein follte, 

Euer Wohlgebor. verzeihen mir biefen weitläuftigen und an 
Saden leeren Brief. — 


— — — —— — — 


3. 


Göttingen, den 2. Sept. 1776. 


— Für Ihr vortreffliches Gefhen?, den ten Theil Ihres Notb: 
ankers, bin ich Ihnen in mehr ald einer Abficht verbunden. 
Die Ehre, die Sie mir dadurch anthun, Fonnte mir faum an: 
genehmer fein, als die Freude, ein Buch nunmehr vollendet zu 
feben, auf weldes unfer Vaterland ftol; fein fan und bas 
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Jedem, der unferer Literatur wohlwünſcht, eine höchſt aufmun: 
ternde Erſcheinung in dieſen betrübten Zeiten fein muß. über 
die Palte Anzeige bdefjelben in unfern biefigen Blättern werben 
Sie ih nidt wundern, ba Ihnen die Einrichtung diefer klei— 
nen Republit und die Gefinnungen von Burgermeifter und 
Kath hinlänglih bekannt find. Das Buch bat den größten 
Beifall unter denen bier erhalten, an deren Beifall Ihnen et— 
wa3 gelegen fein kann und die den Menfchen auch etwas mehr 
fennen ald par renomme&e wie der Recenſent. 

Mit der Necenfion des Timorus in Ihrer Bibliothed bin 
ich völlig zufrieden, ja ich würde zufrieden gewefen fein, auch 
wenn fie lange das aufmunternde Lob nicht enthielte, daß fie 
enthält. Die Bemertung am Schluß derfelben hat mir vorzüg- 
lich gefallen und diente einem Verfaſſer, der Mandjes, was er 
in dem Bude gejagt, bitter bereut bar, zu Peiner geringen 
Berubigung. 

Meine Schrift, von welcher Ihnen Dieterich gefagt bat, ift 
eigentli ein Verſuch einen Vorſchlag auszuführen, den Sie 
mir einmal vor ein paar Jahren thaten, meine Satyre ge 
gen die verderblihde Geniefuht unferer Beit zu 
wenden. Sie liegt fhon lange in einzelnen Blättern fertig, 
ed muß aber Manches befjer verbunden und mehr zufammenge: 
drängt werden. Seit hätte ich wohl zumeilen dazu, auch bin 
ich öfters aufgelegt, allein daß ich Zeit haben follte, wenn ich 
aufgelegt bin, biefe glüdlide Conjunction ereignet fi felten 
bei mir. | 

Auch ift dieſes die Urfahe, warum ich bis jegt noch keins 
von den mir aufgetragenen Büchern babe recenfiren können. 
Ein paar will ich indeffen gegen die Meffe fertig machen. Ic 
kann nicht fagen, daß ich ein Freund vom Recenſiten bin, und 
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babe überhaupt in meinem 2eben nur zwei Necenfionen gemadt 


und die noch als Studiosus. 
Hr. Dieterih bat Ihnen buch den jungen Böhmer ben 


Empfang des Nothanfers gemeldet, unter diefem Schuß ſchob 
ich meine Antwort fo fehr lange auf. Ich bitte wegen dieſer 
Nachläffigkeit herzlih um Berzeihung. 


4. 
Göttingen, ben 15. Febr. 1778. 


ier habe ich die Ehre Shnen einen von Bielen verlangten et: 
was vermehrten Abdrud einer Pfeinen Abhandlung *) zu über: 
fenden, die ich für Dieterihs Kalender von bdiefem Jahre im 
porigen Sommer auf einem Gartenhauſe flühtig zufammenge- 
fohrieben hatte. Hätte ih nur im Mindeſten vorausjeben können, 
daß fie den Lärm madhen würde, den fie fhon gemadt bat, fo 
bätte ich fie entweder gar nicht, oder doch gewiß orbentlicher 
gefchrieben. Es wurde mir fehr früb befannt, dab Hr. Lava— 
ter Etwas aus der Aten Etage feines babylonifchen Gebäudes 
dagegen predigen würde, und deswegen badte ih, wollte ich 
fie der Welt fo überliefern, wie fie anfangs war, nämlich obne 
die Berftümmelungen, bie fie leiden mußte, damit fie in einen 
Nähbeutel geitedt werden Fonnte. Hr. Lavater hatte indefjen 
feine Predigt ſchon druden laffen, und ih habe fie gelefen. Er 
eröffnet damit d. Aten Theil feines Werks, und fie dauert, meil 
er, um 5 einfältiger 4to ©. wegen nidt anfängt, von p. 1. 
bis p. 38. Gr findet Widerfprüde auf allen Seiten, weil er 
mich nicht recht verftanden bat, ja fo fehr wenig verftanden bat, 


— — 


) Der Aufſatz über Phyſiognomik. Band IV. ©. 3 ff. 
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daß er den Hauptpunft verfehlt. Freilid muß ich hierbei auch 
etwas Schuld haben. Ach werde ihm vor der Mitte des Some 
mers nicht antworten, aber alddann joll ed auch mit aller ber 
Kraft geſchehen, deren mein ſchwaches Nervenſyſtem fähig ift, 
und alddann will ih auch thun, was ich bisher noch nicht ge= 
tban babe, und mich gegen fein Werk felbft wenden, in wel: 
chem bie und da zwar, wie Sie werden gefunden haben, etwas 
Gutes fteht, aber worin auch ſolche Rafereien vorfommen, daß 
mir um ded guten Mannes Berftand täglich banger wird. In— 
defjen hat Diererich feinen Endzwed erreicht und die 8000 Kas 
fender find, wo ich nicht irre, bis auf einige wenige alle fort. 

Jemand aus Hannover bat mir gemeldet, daß Hr. Men: 
delsjohn Etwas gegen mich deswegen fchreiben würde. Ich kann 
ed faum glauben. Wahrhaftig die Abhandlung ift feiner Aufs 
merffamfeit nicht würdig. 

Verzeiben Sie mir, daß ih noch Nichts für die allgm. Bi: 
bliothef geliefert habe. Meine Umftände haben e8 fcplechterdings 
nit verftattet. Da uns aber der Krieg Fünftige Oftern faft 
ale unfere Engländer nehmen wird, fo hoffe ih mehr Muße 
zu befommen. Über die Überfesung des Vicar of Wakefield 
habe ich einige Bemerfungen gemacht, bie ich aber verjchmiffen 
babe, und erft durch einen Zufall wieder finden muß. Ginge 
ed nicht an, daß ih Ihnen zuweilen Recenfionen von Büchern 
fhidte, die Sie mir eben nicht gerade vorgeſchlagen haben? 
Denn ein Buch zu lefen, das ich nicht würde gelefen haben, 
bloß um es zu recenfiren, ift bei meinen Beitflemmen Tagen 
hart. Sie fünnen fie bernach wegichmeißen oder einrüden, das 
fol mir gleich viel fein. 

Auf Ihren Bunkel freue ich mich wie ein Kind. Sorgen 
Sie doch, daß ich ihn gleih befomme, und nit erft mit 
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Dieterich8 Meßgut, denn wenn biefes anfommt, find die Ferien 
ſchon vorbei. Es ift fonderbar, daß ich in England nie Etwas 
von bem Buche gefehen oder gehört habe. Vielleicht habe ich es 
auch gefehen, aber eben deswegen nidt darauf geachtet, weil 
ih in Deutfchland Nichts davon gehört hatte. 

Für die mir überſchickten Stüde der allgm. Bibliothek 
danke ih gehorſamſt. 

N. ©. 

Durh die Zueignungsfhrift an Dieterich*) habe ich dem 
MWerfchen die Miene von DBagatelle wieder zu geben gefucht, bie 
es mit dem feidenen Band zugleich verloren hätte. 


5 


Göttingen, den 2W0ften Januar 1780. 

— Ich nehme mir bie Freiheit, Denfelben biebei das erfte Stüd 
unfers Magazins zu überfenden. Es fol Hr. Prof. Forfter und 
mich unendlich freuen, wenn es Ihren Beifall erhält. Wir 
werben ihn zu verdienen fucen, aber dabei bitten wir auch um 
Etwas, einmal um guten Ratb, wie wir diefe8 am leichteften 
thun können, und dann um Beiträge von Ihnen und Ihren 
guten Freunden. Es fann ja dort bei Ihnen in Rom unmög: 
lich fehlen. Wir werden für Alles, was uns von Ihnen und 
durch Sie zu Händen fommt, 2 Louisd'or den gedbrudten Bo: 
gen bezahlen. 

Was fagen Sie zu dem Zimmermannfdhen Streit und zu 
den Zimmermannfchen Tifhreden? Wer in aller Welt bätte 


) Rand IV, ©. 5. 
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denken follen, daß fo viel Schlechtes in einem fo gravitätifcen 
Kopf fteden fünne? 
Sch babe die Ehre ır. 


— 


6. 
Göttingen, den 5ten October 1780. 


Euer Wohlgeb. verzeihen gütigſt, daß ich Ihnen, ohne wei— 
tere Einleitung einen Freund, Hrn. Dr. Grüno aus Hamburg 
empfehle. Er iſt nicht allein mein Freund, ſondern auch einer 
der beſten Köpfe, die wir ſeit langer Zeit bier gehabt haben, 
und ein Schüler des Linne. Könnten Sie ihn mit Ärzten, 
Chemikern und hauptfädlich mit Hr. Achard *) befannt machen, 
fo wollte ih Alles als mir gethan anfehen. 

Sept habe ih etwas Muße zuweilen, dürfte ih nun um 
einige Aufträge von Recenfionen, zumal pbufifhe, bitten, und 
darunter hauptſächlich eleftrifhe, magnetifhe u. dgl., weil ich 
darin einen guten Apparat babe, fo will ich gewiß geborfamer 
fein, al8 ehemals. Auch wenn Sie zum neuen deutfhen Fiel- 
ding noch Beinen Recenſenten haben, fo mwollte id es überneh— 
men, ba ich den englifchen fo oft gelefen babe. 

Ich bitte nohmals um Vergebung und verharre übrigens 
zu allen ähnlichen Dienften bereit ıc. 


*) Uhard, Franz Garl, von 1782 an Dirertor der phyſikaliſchen 
Klaffe bei der Königl, Academie der Wiffenichaften zu Berlin. 
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ef 
Göttingen, den 18. Febr. 1781. 
MWertbefter Freund! 


Hier babe ich die Ehre Ihnen mein Portrait zu überfenden, 
weldes fehr viele Perfonen für ähnlich balten. Es gehört ei- 
gentlih meinem Bruder zu Gotha, dem ih ed nah gemachten 
Gebrauch zu überfenden bitte. Wenn Sie do einen guten 
Kupferftecber dazu erhalten könnten. Ich wollte herzlich gern 
meinen Antheil mit Recenfionen daran tragen. Sorgen Sie 
doch ja. 

Die aufgetragenen Bücher werde ih gewiß recenfiren, und 
ebe 4 Wochen vergeben, follen Sie mein Urtheil über die Hoch: 
fürftl. Berfuche erhalten. Das Werk des Sigaud de la Fond, 
ift bier nicht im Deutihen. Im Franzöfiſchen befige ich es jelbit. 
Sch werde aber Alles thun, es zu erhalten, und dann gleich 
zur Necenfion fchreiten. 

Sie werben mir verzeihen, daß ih Blumenbachs Vertheidi— 
gung gegen eine Recenfion in Ihrer Bibliothek dem Göttingi« 
fhen Magazin einverleibt habe. Da er ein Hauptmitarbeiter ift, 
fo war ibm nicht gut auszuweichen. Außerdem ift fie auch nicht 
fo. ftol3 und unverfhämt, als die von Hr. Näctor *) Foß zu 
Diterndorf. 

Eolite der Stih von meinem Portrait gut werden, fo 
bitte ih mir etwa 6 Exemplare auf gutem Papier aus, 

Einen Theil des Galliginihen Werks habe ih fhon in den 
biefigen gelebrten Anzeigen recenfirt. Der Himmel helfe mir 
über das Folgende. Er hat mir Alles felbft zugefhidt. 


*) vergl. Band IV. ©, 243 fi. 
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8 
Göttingen, den 16. April 1781. 


Hierbei babe ich bie Ehre Ihnen, werthgefchägter Freund, eine 
von den gütigft aufgetragenen Recenfionen zu überfenden, hof: 
fentlic nicht allzufpät. Die Überfegung von Sigauds Cabinet 
babe ich hier nicht auftreiben fünnen. Sn den Budläben ift fie 
nit, und auf der Bibliotbet werden Überfegungen folder 
Werke, wenn fie fi nicht durch gute Zufäße auszeichnen, gar 
nicht angeſchafft. Man begnügt fill mit den Originalen. 

Den Überfeger von des Fürften Galligin Schriften habe ich 
für fehr nöthig eracptet, den Berlegern in Deutih Böotien zum 
leidigen Erempel, und dem 2efer zu einer Pleinen Unterhaltung, 
von unten berauf lebendig zu recenfiren. Sc babe wirflid in 
meinem Leben nie etwas Entfeßlicheres gefehen. 9. follte fi 
befjer vorgefehen haben, da zumal die Fürftin Galligin großen: 
theils in Münfter lebt und ein Mann, der ein phyfiognomifches 
Gabinet verlegt hat, wie mi dünft, einem ſolchen Überfeger 
an Gefiht und Rod hätte anſehen müſſen, daß er nichts taugt. 

Sh bitte mir fobald als möglich einige andere Titel 
aus, weil ich jest und den ganzen Sommer Zeit genug in den 
Morgenftunden habe, follte ich einige darunter nit auftreiben 
fönnen, fo will ich e8 gleich melden, und Sie follen fehen, ih 
will fleißig fein. 

Das Bild von mir, das ih Ihnen gefchidt habe, ift eine 
Gopie, die aber dem DOriginalgemälde fo ähnlich ift, daß ich 
und Andere über die Genauigkeit und Treue erflaunt find. Sie 
gleichen fih wie zwei Abdrüde von berjelben Platte. Nur ift 
das Original (dad von dem befannten Abel it) etwas flüch— 
tiger in einer eignen Manier mit Wafferfarben und troden ver: 
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fertigt, und Fann ohne Glas und Rahmen nicht gut verfhidt 
werden, hingegen die Copie, bie meinem Bruder in Gotha ge: 
hört, unftreitig feiner und zarter mit bloßen Wafferfarben von 
dem bdarmftäbtifchen Hofmaler Streder gemalt. Das Original 
Poftet 2 und die Copie 1 Louisd'or. Billig müßte darunter fte- 
ben: in doloribus pictus, denn id hatte damals 2 böſe Finger, 
die mir feine Rube ließen, und baber rühren die viel zu viel 
gefchloffenen Augen. Ich fehe den Leuten offner ins Geſicht als 
auf dem Gemälde. 

Ich bedaure, daß das Xpertiffement von Ihrem neuen Ber: 
lag aus dem erſten Stüd des Magazins weggeblieben if. Es 
ift meine Schuld nicht, es fol aber gewiß im nächſten erfchei» 
nen. — 


— — — —— — 


9. 
Göttingen, den 20ften Nov. 1782. 
Liebfter Freund! 


Jhr Brief hätte mich faſt erſchreckt, allein ich kannte den gü— 
tigen Freund, und alſo in Hoffnung beſſerer Zeilen las ich im: 
mer zu, bie ich aud fand. Das Gewicht des Ausdruds: Bud 
händler: Project habe ih wahrlich nicht gefühlt, als ich es 
las; oder ich dachte, ein Buchhändler: Project von Nicolai ift 
auch ein pbilofophifhes u.f.w. Allerdings muß Ihr Auffag 
in das biefige Magazin fommen. Er fol im dritten GStüd 
erfcheinen, da bereits bie beiden erſten größtentheild abgebrudt 
waren, als ich die Nadricht erhielt. Das Ganze ift äußerft 
intereffant, und in biefer Rüdficht ift e8 mir auch nicht leid, ein 
Pleines Vergehen begangen zu haben, id wünſche, daß nicht oft 
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Fehltritte von mir folche Vortbeile für das Publicum veranlaffen, 
ih möchte mid fonft leicht folder Dinge befleißigen. Ihre 
Einlagen find beforgt, und id bemühe mich um Subferibenten. 
Was werden Sie von Hannover fagen? Gein Sie tolerant, 
guter Mann, man meint es nicht fo böfe, und 1800 ift Alles 
in Richtigkeit. — 


10. 


Göttingen, den 20. März 1785. 
— Ich will ohne Entfhuldigung und Einleitung ſchreiben, nicht 
weil ih fie für unnöthig halte, fondern weil ih, Alles gehörig 
burchzufegen, wie ich merke, darüber nicht an den Brief kom— 
men möchte. 

Vermuthlich ift Ihnen der Almanady für Dichter und ıc. 
ih weiß nicht eigentlihd noch für wen mehr, auch zu Geficht 
gefommen, ich meine den für 1785, ber eine Fortfegung von 
dem vorjährigen fein fol, aber von einem andern Berfaffer. In 
diefem werde ich unter dem Artikel Voß auf eine Weife recen- 
firt, die mir als einem Univerfitätslehrer, wo dergleichen Schar: 
teen fehr häufig als Fundamentalbücher für fünftige Denkungs— 
art gelefen werden, nicht gleichgültig fein fann. Er fagt, fein 
rehtfhaffener Mann werde auf meiner Seite fein können, 
da mir eine Menge ber vortrefflichften Leute, unter Andern 
Garve, den ich gar nicht einmal um ein Urtheil gebeten, fchreibt, 
ih babe in ber Sache, feinem Urtheil nah, vollkommen Redt, 
nur tadelt er die Bitterfeit. Ich weiß gar nicht, wie bie Men: 
fhen und mit was für Augen fie in ber Streitigfeit gelefen 
haben. Jedermann glaubt, id habe mit Hr. Voß über ben 
Laut ded 7 bei den alten Griechen geftritten, ba ih nur bloß 
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behauptet habe, man folle e8 im Schreiben durch e ausdrü— 
den, weil es fo eingeführt und außerdem ungemiß fei, ob es 
wie ä geflungen. Dieſes Legtere einigermaßen zu beweifen, babe 
ich für das e gefchrieben, das ih im Schreiben zu wählen ges 
rathen haben würde, wenn ich auch gar feinen Beweis für daſ— 
ſelbe vorzubringen gehabt hätte, als den, daß es üblich fei. 
Eine Gans unferer Stadt, die Frau des Mufikdirectors F. bat 
einen Roman in Leipzig druden laffen, worin fie ebenfalld die 
Sade fo vorftellt, als hätte ih fo für e wie Voß für ä geftrit- 
ten. Was ferner die Nechtichaffenheit angebt, fo mödte ich 
wohl wiffen, wer redtfchaffener in dem Streit gehandelt, ich, 
ber ich einen Lehrer vertbeidige, oder Voß, der einen Lehrer und 
Wohlthäter auf die fchändlichjte Weife ohne Urfache fo angeht. — 
Was ich wünfchte, Liebfter Freund, wäre, daß wenn der Kalens 
der in ber allg. d. B. angezeigt wird, doch diefer Punkt bes 
richtigt werden möchte; bloß Berichtigung und weiter nichts ver— 
lange ich, es ift bier die Gelegenheit, die mir feblt, und den 
fruchtlofen Streit möchte ih nicht gern wieder anfangen. Sch 
weiß, Sie erzeigen mir biefen Gefallen. Wenn aud das Buch 
noch fo fchlecht ift, fo wird es gewiß ein gejchidter Recenſent 
zu nußen wiffen, eine Wahrheit zu jagen, die mehr als ein 
Sndividuum intereffirt. 

Sdiden Sie mir bob, liebiter Freund, ſolche Bücher zu 
recenfiren, die Titel meine ıch, die ich leicht haben kann, ich 
will gewiß alsdann präcife fein, oder haben Sie mich vielleicht 
gar pro incorrigibili erflärt und aufgegeben ® 

Sch hoffe, meine Noten zu Errlebens Phyſik werden feinem 
übelwollenden Recenfenten in die Hände fallen. Ich babe, da 
ich darüber las, Alles, fo wie ed mir bei jedem Bogen vorkam, 
der neu gebrudt werden follte, miedergejchrieben und mir die 
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gehörigen Einfchränfungen und Grläuterungen beim Vortrag 
vorbehalten. Es ift wirklich Vieles darin, wie ich jegt täglich 
fehe, ſehr unbeftimmt, wird aber nicht leicht einen Lehrer irre 
machen fünnen. Auch ift bei dem fcharfen Trapp, den die Phy— 
ſik jegt reitet, Vieles über der halbjährigen Dauer des Druds 
entweder alt oder unbraudbar geworden, was ed, nad meiner 
Lage, nit war, als ich es ſchrieb. — 


11. 


Göttingen, ben 2. Aprıl 1786. 

— Darf ein armer Sünder, ber jelbft einer Präftigen Fürſprache 
bei Ihnen bedürfte, e8 wagen für Andere bei Ihnen zu fprechen, 
fo will id bitten, biefen beiden jungen, ungriſchen, proteſtan⸗ 
tiſchen Cavalieren Hrn. v. Berſewizi und v. Padmaniusky zu 
Ihrem Haufe zuweilen einen Zutritt zu erlauben? Es find 
Beide, wie Sie gleich beim erften Anblid finden werben, Leute 
vom vortrefflihften Charakter, die diefe Tour in ten Ferien, 
nicht wie mande biefige Wildfänge hinter ihren Eltern ber uns 
ternehmen, um einmal die Scenen für ihre Tborbeiten zu wech: 
feln, fondern auf den ausdrüdlichen Rath ihrer Eltern fi dieſe 
lebrreiche Zerjtreuung maden follen. Alfo nur ein Zutritt, der 
Sie, werthgefhägter Freund, auf Peine Weife bejchwert, zu 
Ihrem Pantheon, ift was ich für diefe guten Leute erbitte. 
Sie werden mir diefe Freiheit um fo mehr verzeihen, wenn Gie 
gütigft beberzigen wollen, daß diefe Herren ohne irgend eine 
Empfeblung an Sie nit nad Berlin gegangen fein würben, 
die fie auch bier gewiß würden gefunden haben und ich alfo mit 
der meinigen bloß dieje Ehre meinen übrigen Herren Collegen 
geraubt habe, 
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Wegen Herfcheld Portrait habe ich gefchrieben und fehe fei- 
ner Ankunft nun täglich entgegen. 

Die Herren werden Ihnen einen wichtigen Beitrag zur Aufs 
Flärungsgefchichte unfer8 hieſigen Jan Hagels geben fünnen, bie 
bei ihm mit viel ftärfern Schritten zuzunehmen fcheint, als uns 
ter manchen unferer Facultäten und namentlich unter den Häup— 
tern unferer Polizei. Sollten die Herren fih der Geſchichte uns 
ter der Rubri? Aufklärung nicht erinnern, fo haben Sie bie 
Güte, nur zu fragen, was fih in Dieterih8 Haufe, worin ge: 
gen 70 Menſchen fehlafen, in der Naht vom 21. auf 22. März 
zugetragen babe’). 


12, 


Göttingen, den 20. April 1786. 
— 63 ſcheint, der Himmel bat mid förmlich auserfehen, Sie 
die Befchwerden des Ruhmes etwas fühlen zu maden, id ge: 
borche daher als ein unjchuldiges Werkzeug, und wandle auf 
meinem Wege fort. 

Die Überbringer diefes Briefs find Hr. v. Moutach, v. Fil 
lier, v. Gingius und v. Rilcheberges fämmtlih aus Bern und 
aus ben beften Familien, dort fo wie bier aus der beften Klaffe 
junger Leute fowohl was Fleiß ald Aufführung betrifft. Sie 
verlangen weiter nichts ald Sie zu fehen und zu fpredhen. 

Die drei neueften Stüde Ihrer Bibliothek haben mir uns 
bejchreiblihes Vergnügen gemadt, vorzüglich die derben und fo 
gerade geführten Hiebe auf das Zell des katholiſch geiftliden 


*) vergl. den Brief an den Paftor Amelung vom 4. März 1786, 
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Hornviehs, da wo es am bünnften ift, und die Blige auf das 
Syſtem der alleinjeligmadenden Dummbeit. Ich babe mit die: 
fer Zectüre meine Oftern gefeiert, und dadurd meinen Glau: 
ben wieder fo aufgefrifeht, daß er wie neu ausfieht. Winkopps 
„deutſcher Zuſchauer“ ift bier vermittelft eines zu Hannover 
gedrudten Befebls bei 10 Thaler Strafe verboten worden, ich 
babe das Stüd, das dieſen Befehl bemwirft bat, noch nicht 
gefeben. Es ift mir in gemwiffer Mbfiht leid, daß das Bud 
aufhört. H. W. ift freilich ein bloßer aufgeflärter Bengel, allein 
er wußte wohl, daß bei feinen Patienten nur allein ſolche Pferdecuren 
anfhlagen. Wenn nur nidt am Ende ein bdeutfcher Fürften: 
verein entftebt, der eine gefchärfte Genfur wieder einführt. 
Mir war es öfters besmegen bei Schlözers Staatsanzeigen bange, 
und wer müßte, was bier gefchehen wäre, wenn Sclözerd An: 
rede an die Schweizer erfchienen wäre, bie wirklich fhon ab» 
gedrudt war, bie er aber, mwiewobl Gottlob dieſesmal nod 
nicht auf obrigkeitlihen Befehl, fondern auf Bitten feiner 
Freunde nicht befannt gemacht hat. 


N. ©. 

So eben erfahre ich, daß die 4 Herren nicht zufammen reis 
fen, fondern ganz verfchiedene Touren nah Berlin nehmen, da 
aber Hr. dv. Moutah und Tillier vermuthlich eher eintreffen 
werden, als die andern, fo gebe ich diefen gegenwärtigen Brief 
mit und den übrigen einen andern, worin ich mich bloß auf 
diefen beziehen werde. 


— — — 


VIII. 7 
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13. 
Göttingen, den 21. April 1786. 


Nenn Ew. Wohlgebor. die Einleitung zu biefem Brief, bie 
ih Ihnen durch die Herren v. Moutach und v. Tillier zugufen: 
den mir die Freiheit genommen babe, fpäter erhalten follten, 
als diefen Brief felbft, fo bitte ich gehorſamſt einftweilen auf 
Credit meiner Rechtfertigung, gegenwärtige beiden Bernifchen 
Gavaliere, den Hrn. v. Heldenberge und v. Gingins, mit Ihrer 
gewöhnliden Güte aufzunehmen. Sie gehören fiherli, fo wie 
die beiden erſt erwähnten, mit unter die vortrefflichiten jungen 
Leute unferer Univerfität, zu welcher auch diefe wieder zurüd: 
fehren, ba erftere auf immer abgegangen find, Sch will nicht 
boffen, daß Sie ſich meiner Empfehlung wegen die mindefte 
Ungelegenheit machen, wäre biefes unvermeidlich, fo klagen Sie 
nit mid, fondern Ihren Ruhm an. 

Das Denfmal, weldes Sie Mofes Mendelsfohn in Ihrer 
Bibliothek errichtet haben, ift vortrefflih und bat mich bis zu 
Thränen gerührt. Sch Iefe es täglich wieder. Die Häupter 
fterben bin, und Gott weiß was die Erbprinzen maden werben. 
Das Laudator temporis acti regt fich täglich flärfer in mir, 
ich fürchte faft, daß es Alter ift. Ich weiß nidt. 

Alein Sie, wertbgefhägter Freund, Sie müffen Men: 
belsfohns Biographie werben. Grlauben Sie mir einmal, daß 
ich frei rede, man ift bei offnem Herzen nirgends befjer aufge- 
boben, als bei Ihnen. 

Es zeigt fih bier, wie mich dünkt, für Sie eine Gelegen: 
beit, ein Zufammenfluß von Umftänden, Ihren bereit gegrün- 
beten Ruhm mit einem Werk zu frönen, die, ich möchte faft 
fagen feltener find, als das Genie, fie zwedmäßig zu nügen. 
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Das Leben Mendelsfohns müßte unter Ihren Händen ein Fun— 
damentalwer? für die Menfchheit werden. Xoleranz, wahre 
Gotteserfenntniß, wahrer Proteftantismus, Überzeugung, daß 
man, ohne Kaifer oder König von Preußen zu fein, in bem 
einem befchiedenen Sprengel, obne einen Grofhen auszugeben 
fehr viel Gutes thun kann, märe ed auch nur der Almofen der 
Berträglichkeit und der ber Zeit angemefjenen Anjchmiegung an 
Lehrmeinungen , die fie noch nicht umfchaffen laffen; Hoffnung, 
daß dieſe Almofen, in dem großen Schatz zur Befjferung ber 
Welt niedergelegt, bereinft ficher ihre Interefjen tragen werben; 
Übung eigner Denkkraft der Mitglieder des Raths über Wahr: 
beit und Irrthum ohne Rüdfiht auf Namen; zu allem diefen 
würde fih Gelegenheit finden unb zwar eine, bie vielleicht in 
Sahrhunderten nicht wieder kommen mödte. Es wirb fobald 
fein Mendelsfohn wieder fterben, und gefhieht es in hundert 
Zahren etwa einmal wieder, wird da auch ein Nikolai wieder 
da fein, der der Welt mit der Kenntniß und Überzeugungs— 
fraft für die Stärfern und mit dem Credit und der Autorität 
für die Shwädern, alfo für Alle auf einmal mit der Madt 
bes Stils, die Sie befigen, fagen Fünnen wird, das haben wir 
verloren! fo fieht e8 um unfer Vaterland aus, und das müffen 
wir thbun! Cie fünnen das alles fonft taufendmal fagen, aber 
das Publitum wird fo leicht nie wieder die Dispofition haben 
ed fo aufzunehmen. Man will jest Etwaß lernen und anneh— 
men, und ber Beifall fliegt Ihnen entgegen. — O hätte id 
doch Mendelsfohn gefannt wie Sie, hätte ich Ihre Erfahrung 
in der Welt und Ihre Thätigkeit. Ich ſchickte Ihnen wahrlid 
ftatt diefes ganzen aus dem Herzen fließenden Zurufs das Miet. 
zum erfien Bogen. Mendelsfohn wird auf biefe Weife vollen- 
den, was er angefangen hat. Sie werben fein Leben fortleben, 
7° 
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wenn &ie fi der Arbeit unterziehen. Glauben Sie, Ihres 
verftorbenen Freundes Seele bat fih Ihnen nicht vergeblich 
mitgetheilt. Im Phyſiſchen lebt das Zerftörte noch immer in Nach—- 
Pommen fort, warum nit aud bier? O nügen Sie biejen 
Beitpunft, mit der Welt ein Wort zu reden. Sie bat ihre 
eigene Weife und die Kraft der Lehre ihre Zeiten, gebt biefe 
vorüber, fo wird ein Augenblid im Kampf mit Aberglauben, 
falfcher Religion und falfher Philofophie ꝛc. verfäumt, den 
unfere Augen nie wieder haben werden. — Sch babe noch nie 
Subferibenten gefammelt; für diefes Werk verfpreche ih Ihnen 
meinen ganzen unbejhränften Beiftand von der Seite, ib will 
Alles thun, was ich in der Welt kannz doch eines folhen Bei: 
ftandes bedarf ein ſolches Wer? nicht. 

Laffen Sie fih doch ja dieſes gefagt fein. Denn wer in 
aller Welt will es tbun, wenn Sie e8 nicht thun? 

Leben Sie recht wohl und vergeben Sie mir meine Zu: 
dringlichfeit, ich meine Alles wahl und verharre ıc. 


— — — — 


14. 
Göttingen, den 27. April 1787. 


— Sehr viele Umſtände haben es mir unmöglich gemacht, die 
verlangte Vorrede zu ſchreiben, und bedaure ich, daß mich an— 
haltende Unpäßlichkeit abgehalten hat, Ihnen dieſes eher wiſ— 
fen zu laſſen. Ih will Ihnen nunmehr die Umſtände offen: 
berzig erzählen, in dem fiherfien Bertrauen auf Ihren befann» 
ten edeln Charafter. 

Als Hr. De Luc bier war, äußerte er ein Verlangen, fein 
Berk von Hr. Dr. Gehler überſetzt zu ſehen, und fragte mid, 


101 


was ich von diefes Gelehrten übrigen Überfegungen feiner Werke 
bielte. Ich lobte fie, matürlih, aus völliger Überzeugung, 
fagte aber dabei, daß auch vielleicht hier Leute wären, die fo 
Etwas übernehmen fünnten, in ber That weil ih Hrn. W. 
fhon ſtarke Hoffnung gemadt hatte, ihm mein Gremplar zu 
diefer Abficht zu geben. Ich mußte nicht, was ich thun follte. 
Ich hatte von Hrn. W. die beften Hoffnungen und befümmerte 
mid alfo um De Lucs punctilio’s, die fih auf Unfunde uns 
fers Überfegerwejens gründeten, nicht, zumal da ich ſchon Hrn. 
W's Einlaffungen mit Ihnen erfuhr, ehe ich noch darauf hätte 
denken können, ibm die Sache auszureden. Nun fchreibt mir 
Herr De Luc, er höre, ed füme doc eine Überfegung in Göts: 
tingen beraus, womit er, Gott weiß warum, nicht zufrieden 
zu jeın jcheint. In diefer Rüdfiht, befter Freund, iſt es mir 
unmöglich, meinen Namen an der Spike einer hiefigen Überfes 
gung zu ſehen. Jedes Verſehen derfelben würde doppelt auf 
mid gejchoben werden, felbjt die hämifchen Bergrößerungen ab— 
gerechnet, die fie etwa von gemwiffen Leuten in Hannover erhal: 
ten haben mödten, bloß weil mein Name auf dem Titel ge: 
fianden hätte. Für das Zweite, fo ift das Werk wirklich vor: 
trefflih und wird fih ohne Empfehlung, von mir zumal, gewiß 
verkaufen. Freilich hat es die Fehler, die de Lucs Werke alle 
baben, daß er nämlich darin mit der den Autodidactis eignen 
Geipräcigfeit Alles bejchreibt, was ihn zu Diefem und Jenem 
geführt bat, er will feinen Schritt unbefannt laffen, und ſein 
Genfer Franzöſiſch iſt fonderbar. Drittens bat Hr. W. etwas 
zu früh in die Welt hinein geben laffen, daß das Buch unter 
meiner Aufficht überfegt werde. Bewabre mich der Himmel 
vor aller Auffiht über antrer Leute Bemühungen. Sch babe 
genug mit mir felbft zu thun. Sch wollte lieber ein Bud 
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felbft überfegen, ald eins unter meiner Aufficht überfegen laſſen. 
Die Wahrbeit ift: wo Hr. W. Ausdrüde nicht verftand, fragte 
er mid, oder fhidte mir die Stellen zu, darin babe ich ihm 
treulih geholfen. Allein ih fürchte nur zu ſehr, daß dieſes 
nit oft genug gefchehen fein möge. Sch gebe Ihnen eine ein= 
zige Probe, in dem fichern Bertrauen, daß Hr. W. nie ein 
Wort davon erfahren wird. Ich glaube gewiß, ed kann Etwas 
aus dem jungen Mann werben, allein etwas voreilig fcheint er 
mir zu fein! Sch öffnete einmal fein Miet. auf gerathewohl 
und las Etwas von beraubten Eis. Diejes war mir völlig 
unverftändlihd. Ich ſah alfo im Original nah, da ftand de 
la glace pillee, das war ein Drudfehler, es follte heißen de 
la g. pilée pulverifirtes, zerftoßenes Eis. Ich weiß nicht, ob 
mebr bergl. Fehler im Bude fein mögen. Einige ber ſchwerſten 
Stellen habe ich indejjen durchgegangen unb gethan was mir 
möglih war, und ip follte denfen, Sie haben Nichts zu bes 
fürdten. Einige gedbrudte Bogen, bie ich durdgegangen habe, 
gefallen mir reht wohl. Ih ſollte Drudfehler einſchicken, 
fünnen Sie die Ausgabe bed Buchs noch etwas verfchieben und 
mir das Ende frühzeitig fchiden, fo will ih noch Manches gerne 
nachholen. Hr. W. ift in Braunſchweig. Ich erhalte aber bie 
Bogen, bie an ihn bieher addreffirt werden, fogleid. — Nod 
ein Grund, warum ih mich nicht gern zu einer Vorrede jest 
verfteben Fann, ift, daß das Original noch nit ganz ba ift. 
Wo das Werf gut ift bedarf e8 bei einem fo berühmten Manne 
feiner Empfehlung, und wo ich Etwas bamider zu fagen bätte, 
würde mir es Hr. De Luc mit Recht fehr übel nehmen, weil 
er mich ausdrüdlich erfucht hat, e8 ihm anzuzeigen, wo ich Et: 
was bergl. fände, und dieſes babe ich nicht getban. Ein Ber: 
feben des Hrn. De Luc in der $$ B3ahl, welches Hr. W. nicht 
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bemer?t bat, ift verdrießlih. Hr. De Luc ſetzt nach $ 298 gleich 
301, Hr. W. aber in der Überfegung 299, wie billig; dieſes 
kann bei den Rüdweifungen Verwirrung verurfachen. Es wäre 
alfo wohl der Mühe werth, zumal da im 23 Band fih eben: 
fal8 auf diefen berufen werben wird, kurz anzuzeigen: 

"Daß bei Rüdweifungen in $$, deren Zahl größer ift als 
„299, auf andere $$, deren Zahl ebenfalls größer ift, als dieſe 
„Zahl, man von der angegebenen Zahl 2 abziehen müffe. — 
Vielleicht ift e8 aber auch befjer gar Nichts zu fagen. Het 
them find id out, fagte einmal Fielding zu Garrid, als er 
ihm vorftellte, daß gewiſſe Worte in einer Rolle unmöglich ap: 
probirt werden könnten und er fie daher ändern möchte. 

Sch bätte noch fehr viel zu fagen, zumal bei Gelegenheit 
Ihrer vortrefflihen Anmerkung über Herrn Lavaters 2ted Blatt ıc., 
allein ich befürchte, daß ih Ihnen ohnehin ſchon läftig gewor— 
den bin. 

Sch Iaffe jegt Herfcheln von Riepenhaufen zeichnen und zu 
dem Saturn und Uranus, die auf dem englifchen bas relief 
fteben, die 2 Trabanten des Legten hinzuthun. Er wird es 
gewiß gut machen. Kür Üühnlichkeit ftehe ih ein, denn ich 
werde Ihnen Nichts fhiden, was ich nicht für ähnlich erkenne. 
Cie fünnen e8 dann ftehen laffen, wo Sie wollen. Gefällt 
Ahnen die Zeichnung außerdem nicht, oder erhalten Sie indef: 
fen etwas Befjeres, fo behalte ich fie gern für mich. Sch ver: 
barre hochachtungsvoll ganz der Jhrige. 
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15. 
Göttingen, ben 2ten Juni 1787. 


Was mir Ihr letzter Brief für Freude gemacht bat iſt unbe— 
ſchreiblich. — Doch noch ein Wörtchen voraus: 

Der Überbringer dieſes Briefs iſt Hr. Pfaff aus Stutt— 
gart, mein Freund, ein vortrefflicher Köpf und zwar ein ma— 
thematifcher , der vorige Jahr den Preis für Studirende im 
matbhematifchen Fach, im eigentlichen Berftand mit Sturm erobert 
bat, denn er bat viel mehr geleiftet, ald erwartet oder verlangt 
worden. Sie, befter Mann, und ben Öbriftlieut, v. Tempel— 
boff zu fehen, und 2a Grange, wenn es noch möglich, ziebt 
ihn nah Berlin. Nehmen Sie aber ja meine Empfehlung dies 
ſes vortreffliden Menfchen nibt in dem Berftand, als wenn er 
oder ich Bemühungen von Ihnen erwarteten, die Sie um Ihre 
edle Zeit brinzen fünnten. Er wünſcht Sie blog zu ſehen und 
zu fpreden, und dieſes Verlangen müffen Sie, mein Befter, 
wenn Sie auch nur den 20ften Theil Ihres Werths kennen, 
jedem vernünftigen Deutfchen zu gut halten, 

O Ihr Brief, für den kann ich Ihnen nie genug danken. Ihre 
Laune bat fih mir nah Maaßgabe meiner Receptibilität mit: 
getheilt, und ih babe, in Wahrheit, an dem Tage mehr in 
mein Hausbuch zu fünftigem Gebrauch eingetragen, als fonft 
in 14. Die PBleinfte Beranlafung madte mid fhreiben, fo 
fehr lächelte mi Alles an. 

Mit Vergnügen und zwar mit dem berzlichiten pränumes 
rire ich auf Ihre beiden Poftillen. Zeigen Sie mir nur an, 
wie oder wo? Da will ich einmal recht Iefen. Soll id das 
Geld an Dieterich bezahlen, oder was fol ich thun? 

Zuweilen thue ih aud Etwas für Toleranz; bei bem neue 
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lihen Streit in Leipzig über das: Grhalt uns Herr bei 
Deinem Wort, hat mich meine Mufe befuhr, und ich habe 
das Lied nun fo eingerichtet, daß ed von allen Partheien ges 
fungen werden fann. Ob Moefius die Änderung billigen wird, 
weiß ich nicht: 

Grhalt uns, Herr, bei Deinem Wort, 

Und fteur’ des Pabfts und Türken Mord, 

Und ftürz’ fie in die Grub’ hinein, 

Die fie machen den Chriſten Dein, 

Und dann Deine Chriften binter drein. 

Sch hätte noch Vieles zu ſagen, wenn der gute Pfaff nicht 

morgen vor Tage megginge und ih nit durch Beſuch um 
alle Zeit gebracht worden wäre, die ich Ihnen zugedacht harte. — 


— 





16. 
Göttingen, den 29ſten Nov. 1787. 


So eben, liebſter Freund, erfahre ich, daß ein Paquet von 
Hrn, Dieterich an Sie abgehen wird, und überſende daber den 
Hrn. Herfhel von Niepenhaufen. Die Abdrüde enthalten das 
Dr. Will noh nicht, welches auf der Plarıe ſteht; Riepen— 
haufen verlangt dafür 4 2ouisd’or und bittet ſehr, daß bie 
Sade einem guten Abdruder übergeben werden möchte, erbieter 
fih aber, falls die Platte nicht aushalten folte, ohne weis 
tern Nachſchuß noch eine zu ftechen. 

Was fagen Sie zu Herrn Dr. Olbers Vertbeidigung® 8 
mar mir leid, dieſen vortreffiihen Kopf fo früh nad dem Uni— 
verfalfluido greifen zu ſehen, ehe man Alles, was Reiz und 
Einbildungsfraft vermögen, ganz dburchprobirt hat, Job. Ber: 
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nouli fagt, bünft mi, einmal, man müfjfe feine Aufgabe 
durch Smtegralrehnung auflöfen, fo lange man nidt wiffe, ob 
nicht bie Glementargeometrie dazu hinreiche. Mich verlangt 
fehr auf die eigentlichen Acten. Wenn nur nicht die Leute, die 
die Beobadter und Erzähler find, fo viel verlören, wenn bie 
Sade falfch befunden werben follte; jedoch ift Olbers ein fehr 
pbilofopbifch denfender Kopf, ber gewiß fich nicht fheut einen 
Irrthum einzugefteben. 

Der Dr. Stard!!) — Gott Lob und Danf, daß wir 
nicht nötbig baben, 2 dide Octavbände zu fehreiben, um zu be— 
weifen, daß wir feine heimliche Sefuiten find. Ein Mann, der 
fo viel fohriebe, barzuthun, daß er Fein ‚Spisbube fei, mag 
pielleiht am Ende ein ehrlider Mann fein, allein die Verwal: 
tung meiner Finanzen würde ich ihm wahrlich nicht anvertrauen. 


12; 
Göttingen, den 2. Octob. 1790. 
Berehbrungswürbdiger Freund! 


Herr Parfons, ein gelehrter Engländer, der Ihnen biefen 
Brief überbringt, ift mir zwar felbft nicht perſönlich befannt, 
aber von einem meiner beften Freunde auf der glüdlichen Inſel, 
Hrn. Greatbeed, dem Berfaffer des mit fo großem Beifall in 


) Stard, Joh. Auguft, Dort. der Theologie und feit 1781 
Oberhofprediger zu Darmftadt. Das Werk, worauf bier Bezug genom— 
men wird, führt den Titel: Über Kryptokatholicismus, Proſelhtenma— 
cherei, Sefuitismus, geheime Gefellfchaften, und befonders die ihm ſelbſt 
von den Verfaſſern der Berliner Monatsfchrift gemachten Entfchuldi: 
gungen; mit Artenftüden belegt, 2 Bände, Frankf. a. M. 17837. 
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London aufgenommenen Xrauerfpiel® The Regent, und dem 
Serretair der Londonfhen Societät, Hr. Planta, fo herzlich em— 
pfoblen worden, daß ich es ficher wagen fann, ihn wieder zu em— 
pfeblen, Sch mus auf alle Weife bedauern, daß den vortrefflis 
hen Mann einige unerwartete Zufälle abgehalten haben, Göt: 
tingen auf feiner Tour mitzunehmen, wie er Willens war, du: 
ber ih die Empfehlungsichreiben obne ihn erhalten babe. 

Vergeben würden Sie mir gewiß gerne, daß ich Ihnen zu: 
weilen einen Mann zufhide, wenn Sie einmal wüßten, wie 
viele ih durch allerlei Künfte abmweifen muß, welches gewiß un: 
endlich fchwerer ift, als einen verdienfivollen Mann zu bewegen, 
daß er einen andern von ähnlicher Gattung mit Güte aufnimmt. 

MWenn anders der höchſt inbolente Lichtenberg noch irgend 
einen Gredit bei dem äußerft thätigen Nicolai bat, fo möchte 
ih mich wohl zum Recenfenten von Hubers Bud über 
bie Ausdünftung für Ihre Bibliothek anbieten. Es ift ein 
Buch, worüber und wobei fih Etwas fagen läßt, und verdiente 
wohl einen Pla unter den großen Artikeln. Iſt ed noch nicht 
verfagt, fo erbitte ich mir e8 und zugleih mit dem Datum, da 
die Recenfion in Berlin fein muß. 

Was fagen Sie zu Bahrdt an Zimmermann? Wenn das 
Buch nur den Plogifchen Kittel nicht Über hätte, fo wäre es 
in bobem Grabe vortrefflih, fo mußte der prachtvolle Ignorant 
gefaßt werden. 

Nun, mein lieber Freund, geben Sie mir bald eine Gele: 
genbeit wieder zu dienen; Sie follen mich gewiß bereit finden. 


— | — — — 
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18. 
Göttingen, den 30. Deremb. 1792. 


Verʒeihen Sie mir, verehrungswürdiger Mann, daß ich, ohne 
alle weitere Einleitung, da mir meine Nervenzufälle alles 
Schreiben fehr bejhwerlid madhen, Ihren gütigen Rath und 
Beiltand für einen jungen Menjcen erbitte, ber Ihnen diejen 
Brief überreichen wird. 

Er heißt Lampadius und ift ganz für Naturlehre und Che— 
mie geboren und überhaupt von einem Fleiß und einer Thätig— 
feit, dergleichen ich bei meinem langen akademiſchen Leben noch 
felten bei einem jungen Menfchen angetroffen babe. Diefen 
Menfchen lernte der römifa = faiferlide Cammerberr, Graf von 
Sternberg, der fi jegt auf einer meteorologifhen Reiſe in 
Petersburg oder in Moskau aufhält, vorigen Sommer bei mir 
fennen. Hr. Zampadius madte durch jeine Urtbeile ſowohl, 
. als feinen fanften Charakter fehr großen Eindrud auf den Gra— 
fen, fo daß er ihm nicht bloß verfproch ihn bei feiner Retour, 
wenn er dann noh Neigung haben follte von bier zu geben, in 
feine Dienfte zu nehmen, um ihn beim Bergwerksweſen zu ges 
brauchen, fondern au, was dergleihen durdreifende Veripres 
cher für Pünftige Zeiten, felten thun, ihm 4 Ducaten ſchenkte. 
Ob nun glei der Graf ein ſehr rechtliher und gefegter Mann 
zu fein ſchien, fo rechneten wir doch wirflich wenig darauf, und 
waren frob, daß wir die 4 Ducaten wegbatten, die uns ſehr 
noth thaten. Allein wir haben uns geirrt. Bor etwa 14 Zus 
gen erhielt ich von eınem Handelsbaufe in Berlin, Striefer und 
Reinhardt, einen Brief, worin fie mir melden, daß ihre Corre— 
fpondenten, die Gebrüder Blandomw, ihnen aus Petersburg auf: 
getragen, mir 100 Rıbl. zu bezahlen. In diefem Briefe lag 
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ein anderer von bem Grafen von Sternberg an mid, worin 
er fagt, daß er nun gemwillet fei, den Herrn Lampadins als Se: 
eretair zu fih zu nehmen, daß er fhleunig nad Petersburg 
abreifen follte, und daß er ihm zu diefem Ende 100 Rthl. über: 
made. Träfe er ihn bei feiner Ankunft in 9. nicht mehr, fo 
würden die Gebrüder Blantow ihn weiter nah Moskau be— 
fördern. Diefer legte Umftand ift für meine Hauptabficht bei 
diefem Briefe fehr wichtig, und Herr Lampadius wird Ihnen, 
wertbefter Freund, die Stelle in des Grafen eigner Hand vorzeigen. 

Da e8 aber nun mohl fchwerlich möglich fein möchte, mit 
100 Tbalern eine Reife von bier nach Petersburg zu machen, 
und über die Ginholung weiterer Orbre von Mosfau bie ganze 
Abfiht des Grafen, ber ben Menfhen auf feinen Reifen ge: 
brauden will, vereitelt werden mwürbe, fo haben ih und einige 
Freunde dem Herrn Lampadius gerathen, mit diefen 100 Tha— 
fern größtentheils bei Waffer und Brot bie Reife nad Berlin 
zu wagen, dort ſich genau berechnen zu laffen, wie weit er 
noch mit dem Vorrath kommen könne und dann zu fuchen die 
Herren Striefer und Reinhardt zu bewegen, ihm den nöthig— 
ften Vorſchuß etwa weiter zu thun, damit er nach Petersburg 
fommen fann. Freilich erftredt fi die Ordre nicht weiter als 
auf 100 Thaler. Allein ba, wie bed Grafen Hand ausmeifet, 
die Gebrüder Blandow Ordre haben, ihn nah Moskau zu fchaf: 
fen, fo werden fie unmöglih etwas bagegen baben Ffünnen, 
diefe äußerft fparfame Seele, die ohnehin von jedem Heller Re: 
cenfchaft geben wird, etwa nodh von Königsberg bis Peters: 
burg zu fchaffen, wenn es unmöglich fein folte, mit dieſem 
Gelde weiter zu fommen. Der Graf ift ein reicher und billi— 
ger Mann, und wäre er keins von beiden, fo ilt ja Lampadius 
fein Secretair, an dem er fih ja wieder durch Abzug erholen 
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fünnte. Es wird ja Nichts verlangt als die höchſte Billigkeit, 
und es wird Alles auf Heller und Pfennig berechnet. 

Sehen Sie, liebfter Freund, fo fteht die Sache, Sie feben 
fie jegt ganz durd,. Haben Sie num die Güte, zu madhen, daß 
die Hrn. Striefer und Reinhardt fie eben fo durchſchauen. Sch 
müßte diefen Leuten, die ich nicht fenne, ein Buch fchreiben, 
wenn ich ihnen alles das verftändlic machen wollte. Denn da 
ich fie gar nicht kenne, fo müßte ih an ein Ideal fchreiben, das 
ich mir denn fo arg als möglich denken müßte. Ich hatte dazu 
fhon 2 bei mir in Borfchlag gebradt. Der eine ift ein biefiger 
Jude von 65 Jahren, der vor 30 Jahren völlig fo ausgefehen 
bat wie jest und nad 30 noch fo ausſehen wird, grade wie ber 
biefige Jacobithurm. Wenn ih Jemanden perfundiren will, fo 
ftele ih mi in Gedanken immer diefem Oranitblod gegenüber, 
fo wie Demofthenes den Meereswellen. Der andere ift ein bof- 
ländifcher Fufelbrenner, den ih zu Amersfort babe kennen ler- 
nen. Allein was würde das für ein Schreiben werden. Ich 
würde bei meinen jesigen Umftänden toll darüber werden, ober 
von Hrn. Striefer und Reinhardt, wenn es brave Leute find, 
woran ich faum zweifle, wenigftens dafür erklärt. 

Bei dem Grafen übernehme ich Herrn Lampadius Bertbei- 
digung. Es ift gewiß feine Gefahr bei der Sache, denn gewiß 
haben die Herrn Blandow's alle Vollmadt. 

Wie fehr babe ich e8 bedauert, daß ih Sie bei Ihrem letz— 
ten SHierfein nicht babe fehen können! 

Bon meinen Umftänden wird Ihnen Hr. Lampabius Nach: 
riht geben Fünnen. 

Heute ift der 30fte December. Mein Gott! wie blut 
blutroth da8 Jahr 1793 am Horizont heraufblickt. Wır 
wollen beberzt bineinjehen und lernen, 
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Leben Sie recht wohl, liebiter Freund, und ſchenken Sie 
mir ferner Ihre Liebe. 


19. 
Göttingen, den 29. März 1795. 
MWerthefter Freund! 


Das ih Ihnen für Ihr herrliches Geſchenk fo fpät danke, weiß 
ib nur bloß mit der Erfahrung zu entjchuldigen, daß die Zn’ 
tereffen für wahres Berdienft gewöhnlich etwas fpät, und von 
manden debitoribus gar erft nad dem Tode des Eigenthümers 
bezablt werben. Ich habe die Gefhichte des diden Helden mit 
unbefchreiblihem Vergnügen gelefen. Wahrlih, man würde Ro» 
mane fludiren, fo wıe man Gefhichte fludirt, wenn Männer 
von Ihrem Geift, mein Theuerfter, den Kern ihrer Erfahrung 
in der Welt in folchen Behifeln vor das Yublifum bringen wol 
ten. Daß mander Gelehrte, der diefes gar wohl könnte, es dem 
ungeachtet nicht thut, daran ift doch größtentheils die Eitelkeit 
diefer Leute Schuld. Mer ift wohl in der Welt, der nidt in 
feinem 50ften Jahre, wenn er auf fein vergangenes Leben zu— 
rüdblidt, finden follte, daß er ein ganz anderer Mann werden 
würde, wenn er fein Leben nod einmal leben fünnte. Und 
was für eine Lection würde das nicht werden, wenn Männer 
von Geift am Ende ihres thätigen Lebens alle diefe Corrigenda 
fammelten und fie fo viel wie möglich detaillirt und individua= 
hifirt mit aller Macht des Stils der Welt übergäben. Sch ver: 
ftebe bierunter eine Confessions; der Roman braudte auch 
nicht das Leben des DBerfaffers zu fein, nur verwebt müßte es 
darin fein, Dichtung fünnte immer die Mafchinerie ausmaden. 
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Freilich fchreiben müßte man gelernt baben und die Kunft ver: 
fteben, wenn ib fo reden darf, fich feibft auszufpreden fo in— 
dividuell als möglich, proprie communia dicere. Sechs Bü- 
cher diejer Art von Männern aus verfchiedenem Stande wären 
mohl eine Allgemeine Welthiftorie wertd. — Sie find wahr: 
lich einer von den Männern, die ed fünnen. O! wenn meine 
Bitten Etwas bei Ihnen vermögen, fo verlaffen Sie ja biefes 
Sammerthal nicht, ohne ein ſolches Vermächtniß für die, die 
binter Ihnen ber wallen; die Intereffen des Ruhms wirb man 
Ihnen gern entrichten. Co viel von dem bdiden Mann, der 
wohl gar Erperimentalpbyfit bei mir gebört hat. Nun will ich 
eine andere Schuld abtragen, um, wenn Sie mir erlauben, 
eine neue zu machen. 

Herr Lampadius ift nun Profeffor in Freiberg und fleigt 
immer böber, biefes bat er Ihnen vorzüglich zu danken. Daß 
Er und Ich diefes mit innigftem Danfgefühl erfennen, davon 
find Sie überzeugt. Sie baben ein großes und gutes Werf ge 
tban, wovon die Überzeugung bei Männern von Ihrem Herzen 
gewiß mehr Lohn gewährt, als in unfrer Macht ftebt. 

Einliegenden Brief bitte ih dem Herrn Hofr. Hertz gütigft 
zufallen zu laffen. Ich empfehle ihm darin einen feiner Glau— 
bensgenoffen, einen jungen Arzt von ganz vorzügliden Talen— 
ten. Der arme Menſch heißt Anfchel, ift aus Bonn und nun 
von feinem WBaterlande abgefhnitten. Gr bat feine Studien 
vollendet, ift aber no nicht Doctor. Bei dem biefigen Preis: 
inftitut bat er zweimal binter einander das Ncceifit erhalten. 
Viele können nicht recht begreifen, warum er nidt den Preis 
erbalten bat. Daß man ihn für etwas Außerordentlices hält, 
läßt fih daraus abnehmen, daß man bier etwas Außerordentlis 
ches für ibn gethan hat, man hat ihm nämlich einen Freitifch geges 
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ben, den er auch nod bis Michaelis behält. Hier hatte man 
ihm Hoffnung gemadt, daß er vielleicht bei dem Feldlazareth 
angeftellt werden könnte, es ift aber an andern Orten unmög« 
lih befunden worden, vielleiht bloß undriftlih. Doc weiß ich 
dieſes nicht gewiß. Wäre nicht fo Etwas in Berlin oder bei 
Ihrer Armee möglid, und fünnten Sie Etwas durch Ihr An- 
fehn und Ihre Bekanntfchaft dazu beitragen? Sehen Sie, das 
ift die neue Schuld. Wenn mich nicht Alles trügt, fo ift er 
gewiß etwas Ungewöhnlichee. Er bat mir bei meiner hundert: 
füpfigen Krankheit beffer in die Seele und aus ber Seele ge: 
fproden als faft irgend Jemand. Auch als Accoucheur ift er 
in diefen Tagen von Ofianber öffentlich gerühmt worden. Sch 
fage num Nichts weiter ald: salvavi animam meam. 

Der Proceß zwifchen Knigge und v. Zimmermann bat ein 
fehr übles Ende für Legtern genommen. Er ift von ber Ju— 
fligcanzlei zu ‘einer Geldbuße von 50 Louisd’or und einer fürm- 
lihen Abbitte verdammt worden, bie ihm aber Knigge 
großmüthig gefchenft bat. Durch diefe und andere Kränkungen 
ift 3. fo weit herunter gefommen, baß er fi) ganz elend nad 
Eutin bat bringen laſſen. Etwas Furcht vor ben näher an— 
dringenden Franzoſen mag, gewiffer Urfadhen wegen, aud 
mit darunter fein. Nun leben Sie recht wohl, mein Theuer: 
fier, und vergefien Sie nit Ihren innigften Verehrer und 
Freund. 


20. 
Göttingen, den 8ten Juni 1798. 


Vergeben Sie mir, theurer, verehrungswürdiger Mann, bie 
VI, 8 
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Freiheit, die ih mir nehme, hierdurch meinen Neffen, ben 
einzigen Sohn meines bereits 1756 verftorbenen älteften Bru— 
ders, ‚bei Ihnen einzuführen, Er kommt dirette von ber trau— 
rigen Raſtadter Meffe, wo er fi) während der ganzen Ber: 
fammlungszeit ald Heffen-darmftädtifcher Zegationsfecretair auf 
gehalten bat, und nun fendet man ihn fchleunigft in Gefchäften 
feines Hofes nah Berlin. Auf diefer Tome fchrieb. er mir un: 
ter dem dten Diefes von Eifenah. Da bdiefer Brief nicht mei- 
netwegen, fordern meiner glüdlichen Relation gegen Sie wegen, 
tbeuerfter Freund, gefchrieben worden ift, fo fehreibe ich Ihnen 
die Stelle ab, die eigentlich der Hauptinhalt des ganzen Briefs iſt: 
„In fehr wichtigen Aufträgen gehe ih im böchfter Eile 
„nah Berlin, wo ih bei dem bafigen Hofe ald Abgeordneter 
„und Charge d’ Affaires des Landgrafen erfcheinen werde. 
» Außer meinem Creditiv an ben König — ber zwar in dem je 
„tzigen Augenblid nicht gegenwärtig ift — und mebreren Gm: 
„ preblungsfchreiben an die königl. Familie und die Etatsmini— 
„ter, wünſchte ih in NRüdficht meiner Privatverhältniſſe 
„eine gute Privatempfehlung zu haben. Vielleicht bätten Sie, 
„liebſter, beſter Onkel, die Güte, an Herrn Nikolai zu mei: 
„ner Empfeblung bierüber einige Zeilen zu fehreiden ꝛ⁊c. # 
Sehen Sie, tbeuerfter Freund, fo wurde ich von dieſem 
guten Menfchen aufgefordert, den ih immer, ob wir gleich 
nur um eilf Jahre im Alter unterfchieden find, (fein Water 
ftarb ihm, als er ein Jabr alt war), als mein Kind angefeben 
und bier in Göttingen unterftüßt babe. Zu feiner Ehre muß 
ich hierbei melden, daß diefe meine Unterflügung mit dem be: 
ſten Erfolg gefrönt worden if. Er madte fih fehr bald in 
unferm Ländchen, wo fonft Alles von Familienverbindung ab: 
bing, ohne alle Verbindung diefer Art, durch Verbienft mer: 


115 


würdig und wurbe daher ſchon im Jahre 1781 oder 82 (e8 war 
die Zeit da Pius der Leste in Wien war) in Angelegenheiten 
feines Hofes nad Wien gefhidt. Einen großen Theil des Jah: 
res 1797: hielt er fidy wieder in Wien auf und nun in Raftadt 
feit dem Anfange des Congreſſes bis iett, wo er ſchleunig nach 
Berlin beordert worden iſt. 

Wie aus dem. ganzen. Zuſammenhang feiner Worte und 
dem Übergange vom Creditiv an den König und ben .öffentli: 
chen Empfeblungsihreiben an die königl. Familie und bie 
Staatöminifter zu der Privatempfehlung an Herrn Nikolai erhellt, 
fo ift feine Abfiht nichts weniger als etwa, nad feinen öffents 
lihen Geſchäften, ein Delafjement in dem Umgang eines ber 
erfien Köpfe Deutfhlands zu finden, oft zum großen Schaden 
oder wenigftens großer Störung dieſes Kopf. Nein! fondern 
aus einigen Winfen, die er mir nicht undeutlich giebt, hofft 
er, von Ihnen, dem ganz Berlin gegemmwärtig ift, nur einigen 
Unterricht wegen feines Berbaltens in Rüdjiht auf. non diplo— 
matiihen Umgang deſſen Bernadläffigung oft fehr diplomatis 
ie Folgen haben kann. O! thun Sie diefes, theuerfter Freund, 
wenn ich Ihnen nur. im Geringften werth bin. Ja, ih bin 
überzeugt, daß in bdiefem Falle der Rath eines treuen Unter: 
thanen feines Königs, dem Benollmächtigten eines treuen Dies 
ners feines Fürſten gegeben, von wichtigen Folgen für ein ars 
mes gedrüdtes Land fein kann. Nikolai'n, dem Kosmopoliten 
wenigſtens, brauche ich Nichts weiter zu fagen, er verfiebt mich 
gewiß; und gegen Nikolai, den fchönen Geift, entichuldige ich 
mich nicht wegen biefes zum Theil verworrenen Gefchreibes. 
Je treuberziger man ſchreibt, deito mehr fhreibt man wie die 
Kindlein., Sehen Sie, da ift auch eine Rechtfertigung bei Ni: 
Eolai dem Philoſophen und dem Menfchenkenner. 

8* 
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So eben jägt mir ber alte Dieterih einen fürdterlichen 
Schrecken ein: Sie wären, fagt er, vermuthlid nicht in Ber⸗ 
lin. ‚Das wäre über Alles abfcheulid. Ich wende alfo bie 
kurze Beit no an, einen Brief an Zöllner und einen an Bie— 
fter zu ſchreiben. Aber gegen dieſe Männer kann id mid 
nicht fo erflären. Mein Vetter mag berausfragen. Zöllner hat 
mir Pürzlich gefchrieben, fo läßt die Antwort natürlid, aber 
Biefter! | 

Ewig ber Jhrige. 


Nikolai an Lichtenberg‘). 


Berlin, ben 15ten April. 1778. 
Hodhebelgeborner ! 
Inſonders Hochzuehrender Herr! 


— Ihr Schreiben vom 1dten Febr. hat mir ungemeined Ber: 
gnügen gemacht, theils wegen Ihres Andenkens an mid, theils 
wegen ber neuen Ausgabe Ihrer Schrift. Ih muß gefteben, 
daß ich wegen meiner ſchwachen Augen, welche machen, daß ich 
auch biefen Brief dietiren muß, die erſte Ausgabe gar nicht ge« 
börig babe Iefen können. Ich fiel alfo über die zweite ber, 
und durchlief fie begierigft. Indeſſen bin ich fo äußerft mit 
Arbeiten überhäuft, (und zwar quod mirum!) zum Theil mit 
dipfomatifchen, daß ih fie noch nicht gehörig habe fludiren 
fönnen, und ftudirt muß meines Grachtens werden, was ;über 
diefe Materie gefchrieben wird, wenn es Nugen ſchaffen foll. 


S. bei biefem Briefe die Bemerfung pag. 92 des IVten Ban: 
des dieſer Schriften, 
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Ich weiß nit, ob Ihnen bekannt ift, daß ber Glauben 
an bie Phyſiognomik fehr zu meinen ſchwachen Seiten gehört. 
Ich babe felbft feit langen Zeiten einige Übung darin, und 
glaube, man könne gewifje Dinge apodiktiſch, viele andere aber 
wahrfheinlih erkennen. Lavaterd Methode ift von der meini« 
gen bimmelweit unterfchieden. Ob ich gleich auch geftehe, Man— 
des von ihm gelernt zu haben. Daß ich feine Grillen, davon 
er überfüllt ift, nicht billige, ‚Bönnen Sie leicht errathen. In—⸗ 
beffen muß ich Ihnen aufrichtig geftehen, es fcheint mir, als ob 
wir ibm doch bin und wieder etwas unredt thäten. Ganz un: 
erfahren in der Sade ift er wohl nicht. Hätte er nicht theolo« 
giſche Hypothefen burchfegen wollen, (denn es ift zu bemeifen, 
daß feine Phyſiognomik aus feinen Ausfihten entflanden ift, 
wovon befonders in berfelben drittem Bande unglüdlide Spu: 
ren find), wenn er nicht hätte alle feine Freunde preifen wollen, 
wenn er anftatt vier Holiobände in drei Jahren zu fohreiben, 
in zehn Jahren zwanzig Bogen gefchrieben hätte, fo hätte er 
die halb verlorne Wiffenfhaft wirklid ‚wieder erweden, und 
völlig Epoche darinnen maden können. 

Indeſſen können Sie leicht denken, daß ich auf bad, was 
©ie wider feinen vierten Band fchreiben wollen, äußerſt begie- 
rig bin. Nah Michael gegen Ende des Jahrs hoffe ih von 
meinen jegigen allzudringenden Arbeiten einiger Maßen erlöf't 
zu werden. Alsdann wird es bie erſte Befchäftigung meiner 
Nebenftunden fein, biefe Materie wieder vorzunehmen, weil ich 
die ſchon längft in XXIX. 2, der Bibl. angefangene Rerenfion 
enblih zu Enbe bringen muß. Da Sie mir melden, daß Sie 
felbft vor Zeiten phyfiognomifche Beobachtungen gemadt haben, 
fo würden Sie mid ganz ungemein verbinden, wenn Sie mir 
einige, die Sie für richtig halten, mittheilen wollten. Sie wür: 
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ben mir in ber That eine fehr große Freude maden, wenn Sie 
mir Etwas davon nad Leipzig, wohin ich den 6ten Mui abgebe, 
und bis den 22ften bleibe, fenden wollten. 

Außerdem daß biefe Beobadbtungen an fi für mid lehr— 
reich fein werden, bin ich äußerft neugierig auf den Augen: 
punct, aus welchem ein Mann von Ihren portrefflicden Einfichten 
die Art, wie man Beobachtungen maden muß, anfiebt. Dies 
hoffe id) aus den Beobachtungen felbft am- ficherften zu erfeben. 

Die Abhandlung von Hrn. Mofes, die in einem der legten 
Stüde des Mufeums ftebet, ift nichts weniger als wider Sie 
gefihrieben, obmohl der Thor, der einen Vorbericht dazu 
gemacht bat, einen folden Win? gibt. Diefe Abhandlung ent: 
ftand ſchon vor anderthalb Jahren, ehe der Dieterichfche Kalender 
berausfam, bei Gelegenheit meiner Unterredungen mit Hrn. 
Mofes über. diefe Materie. Er berichtigte nad feiner gewöhnli— 
chen. prüäcifen Art meirie Zweifel über Lavaters Geſchwätz von 
der Schönheit. Ich: glaube übrigens, es fei diefe Abhandlung 
gar nicht wider Sie, fondern mwiderlege vielmehr Zavater Ge: 
banken über die Schönheit, pbyfiognomifch betrachtet, auf's com: 
pietefte; dann wenn man Moſes Säke in ihrer Präcifion an: 
nimmt, fo fiebt man, daß Lavater hierin wirklich radotirt hat. 
Sch babe Übrigens in meiner obengedachten Recenſion pag. 386 
und 400, aus dem erften Entwurf von Hrn Mofes Abhand— 
lung einige Stellen angeführt. 

Ihr Schattenbild ift mir, als einem Phyſtognomiſten, und 
als Ihrem Freunde ein doppelt ſchätzbates Gefhen?. Ich danke 
Ibnen dafür von ganzem Herzen, empfehle mi Ihrer fernern 
Freundfhaft, und bin ewig Ihr 

ganz eigener 
Nicolai. 
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An Nöhden’). 
f, | 


Göttingen, den 17. Juni 1793, 
Em. Mohlgeboren 


Billet erbielt ich geftern Mittag auf dem Garten und da ih 
nit glaubte, dab die Sade Eile bätte, fo verſchob ic die 
Antwort auf beute, weil ich doch die Stellen im Birgil und 
Livius erſt vorher noch einmal nacfeben wollte. Gut ift es ın- 
defien, daß Ew. Wohlgebor. geſchickt baden, denn wirklich hatte 
ih die Sache über allerlei unerwartete Zerftreuungen biejen 
Morgen vergeffen. 

Die Erſcheinung am Kopfe des Askanius trage ih gar 
fein Bedenken für eine eleftrifbe zu erklären. Denn wirklich 
wenn man Alles zufammen nimmt, ich meine vom 680ffen 
Vers bis zum 698ften — — sulfure fumant, fo ıft die Erzäh— 
lung fo richtig, fo zufammenbängend und mit einigen neuern 
Beobadtungen übereinftimmend, daß es mir ausgemacht ſcheint, 
daß, wenn fich die Erfcheinung auch nicht mit dem Askanius zu— 
getragen haben follte, fie der Dichter Doch aus einer wahren 


) G. H. Nöhden, damals Candidat in Göttingen ; geft. in Lon— 
don 1826. 

Das folgende Schreiben war. durch eine fchriftlihe Anfrage des 
Hrn. Nöhden, d. d. Göttingen, 16 Juni 1793, folgenden Inhalts 
beranlaßt: = 
Wie läßt fih das Flämmchen, das ſich am Haupte des jüngern 

Eervius Zullius (Liv. I, 39.) und des Askanius (Virg. Acn, 

11, 681 fl.) zeigte, phofifch erklären? 
worüber ſich der Verfaffer einmal in feinem Collegio geäußert hatte, deſ— 
fen. fih aber Hr. N., einer feiner Zuhörer, nicht mehr beftimmt erinnerte. 
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Beobachtung genommen und jo berrli für fein Thema benukt 
bat: ein Beifpiel, das unfern neuern Dichtern gar fehr zu 
empfehlen wäre, Wenn ich fage, daß die Erſcheinung eleftrifch 
gewefen wäre, fo meine ich nicht, daß es die befannten Bü— 
fhel gewefen feien, die man in der Nacht bei nahem Donner; 
wetter an den Spigen ber Thürme, an Piken, Hüten der Reis 
fenden, an den Ohren ber Pferde u. f. w. bemerkt, auf biefe 
Büchel paßt die Befchreibung zu wenig. Sie werden aud) nie 
in Häufern oder nahe dabei an Gegenftänden bemerkt, fondern 
e8 ift eine nothwendige Bedingung babei, baß bie Gegenftände, 
wo nicht ganz frei ſtehen, doch wenigftens in einer beträchtli- 
hen Nachbarſchaft die höchften find. Nein! es war eine an 
bere ziemlich gemeine Erſcheinung, bie aber leider bis biefe 
Stunde no nicht erklärt if. Nämli man bemerkt oft, daß 
felbft bei berannahenden Gewittern fi plöglic Flammen zeigen, 
die fih ganz unfchuldig fortbewegen, an allerlei Gegenſtänden, 
ohne zu zünden, hinlaufen, auf einmal aber mit einem befti- 
gen Knall zerfpringen, da man denn fagt, ber Blitz babe ein- 
gefhlagen. Cine folhe Flamme ſah Hr. Kragenftein am Ufer 
der Newa, ald unmittelbar barauf Richmann erfhhlagen wurde. 
Ich erinnere mi eine Beobadhtung in ben fhwebifhen Ab— 
bandlungen gelefen zu haben, da fi eine folhe Flamme in 
einer Küche zeigte, einer Frau zwifchen die Füße fiel, obne ihr 
zu fhaden. Die Flamme lief aus der Küche in die Stube ohne 
den nahen Spinnroden zu verlegen, lief nachher an der Scheuer 
in die Höhe, fo wie fie aber die Spige berfelben erreichte, zer: 
fprang fie mit großem Knall und zündete die Scheuer an. Hier 
wurde fie erft zum fchießenden Wetterftrahl, das mag wohl bier 
die stella facem ducens gemwefen fein. Der subitus fragor 
und das sulfure fumant, geben fo Etwas gewiß zu erkennen. 
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Ih nannte die Erfheinung elektriſch. Beſſer wäre es vielleicht, 
fie eine öfters mit bem Einfhlagen bes Blitzes ver 
bundene Erfheinung zu nennen, benn nit Alles, was 
bei dem Blige leuchtet und flammt, braucht eben gerade elektri— 
ſchen Urfprungs zu fein. — Das Factum ift außer Imeifel, 
aber noch nicht befriedigend erklärt, auch ift es bie einzige bei 
Gewittern vorfommende Erfcheinung, die die Kunft noch nidt 
bat nahmaden Fünnen. 

Was ich zu der Erzählung des Livius fagen fol, weiß ich 
in der That niht. Lib. XXV, cap. 39. fteht nod fo was von 
einem beil. Schein. Wenn nur dergleichen Dinge nicht nad 
der Hand erfunden worden find, Bereitd vor 30 Jahren 
babe ih in meiner Baterfiadt, wo man ben König von 
Preußen faft anbetete, fagen hören, feine Augen leuchteten zu: 
weilen im Dunkeln, man verlegte nämlid den Schein in bie 
Augen, wo er wenigftend nicht von heiliger Bedeutung mehr 
war. — Man will au Beifpiele von leuchtenden Schweißen 
haben, doch rechne ih darauf nit. Die Erzählung des Livius 
bat etwas Ammenmäßiges, und verdient, dünkt mich, bie Aufs 
merkſamkeit nicht, deren die Birgilifche werth ift. Ich habe die 
Ehre zu verharten ıc. 


3. 
Göttingen, den 19. Juni 1793. 
P. P. 


Die fhwebifhe Beobadtung kann ich, alles Eudend unge: 
achtet, im originali nit auffinden. Sie ftebt aber aud) er: 
zählt in D. Mayer's Sammlung phyſ. Auffäge T. III. ©. 98. 
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Selbft des Maffei berühmte Beobachtung kann dahin gezogen 
werden. Ih fchide bier Em. Wohlgebor. das. Hamburgifche 
Magazin, worin fie in einer Überfegung. ftebt. Maffei bat 
nur darin gefehlt, daß er eine Menge unridtiger Folgerungen 
aus feiner fehönen Beobachtung 309. Solcher Beifprele von 
Lichterſcheinungen, da wo ber Blig bald einſchlagen will, bat 
man mebrere, dahin gehört die neulih angeführte ſchwediſche 
und die Beobadtung des Herrn Kragenfiein am Ufer der Newa. 
Menn denn bob einmal Stellen aus Dictern als ernftliche 
Beobachtungen angefeben und erklärt werden follen, fo ift mir 
feine Naturerfheinung bekannt, bie ſich bier beſſer anwenden 
ließe. Der Knall und Strahl, au das sulfure fumant, 
jumal wenn das lebte Wort hauptſächlich auf Schwefel dun ſt 
und Geruch deffelben gezogen werden Fönnte, laſſen faft Feine 
Wahl, bei der Erklärung übrig. Das fulminis adflavit ventis 
ift gewiß von Heyne fehr richtig erklärt. ch pflege immer im 
Gollegio anzufübren, daß mir der Kerl, der von 3 auf ber 
Weenderſtraße vom Blitz Getroffenen allein mit dem Leben ba: 
von fam, erzählt hat, er babe geglaubt, er. werde vom Winde 
umgemworfen; er börte feinen Donner und ſab feinen Blitz, 
denn er wurde für todt aufgenommen. Gin Blinder und Tau— 
ber, an dem der Blitz nahe einfchlüge, würde bloß von einem 
Winde zu reden wiffen und wenn man ihm fagte, es fei der 
Blitz gewefen, jo würde er auch fagen,, se fulminis vento ad- 
flatum fuisse. — 

Wäre Em. Wohlgebor. Gebrauch von bdiefen Bemerkungen 
zu maden Willens, jo bitte ich febr, es mit der größten Zu: 
rüfbaltung zu tbun und e8 bloß als eine Muthmaßung von 
mir anzuführen, und Alles salvis melioribus. — 


— — — 





Göttingen, den 20. Novemb. 1793. 
Em. Wohlgebor. 


fage ich verbindlichften Danf für das angenehme Geſchenk, das 
Cie mir mit Ihrem Virgil gemacht haben und für die ſchmei— 
helbafte Erwähnung meiner jehr geringfügigen Bemerfung 
in dbemfelben. Sie baben doc Sorge getragen, daß die Aus: 
gabe durch Ihre Entfernung nidt in's Stoden geräth ?”) 

Bon eigentlichen beftimmten Commifftionen, womit ih Sie 
beläftigen könnte, ift mir, zu Shrem Glück, Nichts eingefallen. 
Sch will daher Ew. Wohlgebor. nur ganz allgemein geborfamft 
gebeten haben, mir gütigt Nachricht zu geben, wo Sie jih 
befinden und wie es Ihnen gebt, und dann, wenn ed ohne 
Ihre Befchwerde gefhehen kann, um frühzeitige Mittheilung 
von Neuigfeiten bitten, bie für das Taſchenbuch interefjant 
find, deffen Einrihtung Sie fennen. Wollen Cie gelegentlich 
Hrn. Dr. Brande, Arlington Street, Piccadilly, oder Hrn. 
Planta im brittifben Mufeum, Hrn, Dr. Maskelyne zu Green: 
wich beſuchen und mich ihnen geborfamit empfehlen, fo wirb es 
an einer guten Aufnahme nicht fehlen. 

Behalten Sie mich lieb und reifen Sie glüdlich, und wenn 
es auf der See Ihr Befinden und die Witterung verftattet auf 
dem Berded zu fein, wenn Sie ganz außer alem Profpect 
vom Lande find, fo erinnern Sie fih an das, was ich im Col: 
Iegio fagte, daß man nie, ober doc ſehr felten glaubt, man 
ſchwimme in dem Mittelpunkt eines Kreifes. 








*) Nöhden ging damals nad Zondon. 


— — — —— — 
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An DIbers”). 
Göttingen, ben 8. Febr. 1793. 


MWohlgeborner Herr, 
Hochzuverehrender Herr Doctor, 


Sr dem fichern Vertrauen auf Ihre gütigen Gefinnungen ge— 
gen mid und Ihre Vorliebe für Alles was Naturwiffenfchaft 
betrifft, nehme ich mir die Freiheit Ihnen den Überbringer die— 
fes, Herrn Dr. Chladni aus Wittenberg, zu empfehlen. Gie 
werben in ihm einen Mann von fehr tiefen Einſichten nicht 
bloß in Alles was die Natur der Töne, fondern Phyſik über: 
haupt angeht, finden. Daß er der Erfinder eines neuen muſi—⸗ 
Palifhen Inſtruments ift, das er Euphon nennt, wird Ihnen 
befannt fein. 

Aber diefes ift, in meinen Augen menigftens, Nichts ge= 
gen das, was ber vortrefflihe Mann für bie Theorie ber 
Schwingungen tönender Körper durch Sichtbarmachung berfel- 
ben getban bat. Er bat ein ganz neues Feld eröffnet, und ich 
bin überzeugt, feine Verſuche werben für einen Mann von Jh: 
rem Geifte eine unerfhöpfliche Unterhaltung fein. 

Er wird fih in Bremen hören und feine Berfuche fehen 
lofien. Wenn Sie ihm, verehrungsmwürbdiger Herr, durch Ihr 
entjcheidendes Urtheil bei Ihren Freunden ein volles Auditorium 
verſchaffen können, fo würden Sie mich außerordentlich verbin- 
ben. Er wird Ihnen die Verfuche fehr gerne beſonders zeigen, 
und dieſes wünfchte ich ſehr, daß e8 gefchähe; denn ein bloßes 
Anfchauen berfelben in einer öffentlichen VBerfammlung, ohne 


*) Olbers, Heinr. Wilh. Matth. geb. zu Arbergen, im 
Bremenichen, 17585 geft. 1840. 


125 


Beit zu fragen und zu prüfen, mödte für Sie nicht befriebi- 
gend fein. 

Haben Sie denn den Kometen gefehen? Seyffer bat ihn 
bier am 10ten Sanuar und am 18, wiewohl fehr unvolltom: 
men gefehen, indem e8 jedesmal bald trübe wurde. Daß erfte 
Mal ſah er ihn zwifchen dem Pleinen Bären und dem Kopfe 
bed Drachen nicht weit vom Pole der Eklyptik. Er fol in 24 
Stunden einen Weg von 34 Graben gemacht haben. Da er 
nur wenige Tage vor ber Hinrichtung des armen Königs er: 
fhienen, und um biefe Zeit auch verfhmwunden ift, fo ift es 
dem Aberglauben nicht zu verargen, wenn er ihn für einen 
Gourierfometen hält, der diefe Begebenheit ankündigte, zumal 
dba Tacitus ſchon die Bemerfung gemadt: Sidus cometes 
effulsit, de quo vulgo opinio est, tanquam mutationem Re- 
gis protendat. 

Bielleicht Pönnen Ew. Wohlgebor. dem guten Herrn Chlabni 
Zutritt zu Herrn Oberamtmann Schröter verfchaffen. Sie 
werden ihm dadurch einen großen Dienft erzeigen, denn er ift 
fehr für Aftronomie, und Herr Schröter wird fi wundern, was 
er für eine Belefenheit in den Selenotopographifhen Fragmen- 
ten bat. Gern hätte ih an den Herrn Oberamtmann felbft ge- 
fchrieben, aber die Zeit dazu fehlt mir ganz. 

Vergeben Sie diefe meine Freiheit Ihrem innigften Ber: 
ehrer und 

gehorfamften Diener. 
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An Ramberg*). 
1. 
Göttingen, den 28, Novdemb. 1776. 


Ob ich gleich nichts weniger als wohl bin, ſo kann ich doch 
die Bezeigung meines Dankes und meiner Freude über die 
vortrefflichen Zeichnungen Ihres kleinen Beichenmeifters *) un: 
möglih dem Hrn. Geheimd. Secretair übertragen. Sie find 
über alle Erwartung fbön. Es haben fie fhon viele Perſonen, 
und darunter Kerner, bei mir gefeben. Wenn ich ihnen fage, 
fie feien von einem berühmten italienifhen Meifter, fo wenden 
fie Nichts dagegen ein, als daß fie noch fo friſch ausſähen, al: 
fein die, denen ich fage, daß fie von einem 13jährigen jungen 
Deutfhen wären, glauben mir gar nidt. 

Ih münfche Ihnen fatt alles Dankes von ganzer Eeele 
Süd zu einem fo vortrefflihen Kinde und bitte mich dero Frau 
Liebſten und dem jungen Künftler gehorfamit zu empfeblen, 
der ich ıc. 


2. 
Göttingen, den Wften Oct. 1777. 
Der Beifall, den Em. Moblgebor. meiner geringen Arbeit 


ſchenken, bat mir ein ungemeines Vergnügen verurfacht, ob ic 
ai weiß, daß denfende Köpfe, die babei fo viel Güte befigen 





b Banker. Kriegsfeeretair, fpäter Hofrath in Hannover; geb. 
zu Fallereleben 1733; geft. 1820. 

») Nambergs Sohn, Johann Heinrich, der fpäter berühmt ge 
mwordene Zeichner und Maler; geb. 1763, geit. 1840, 
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als Sie, leicht das dem Werk zufchreiben, wozu es doch öf— 
ters bloß die Veranlaſſung war. Bei einer Abbandlung, wie 
die meinige, in welche durch Nadläffigkeit und Eile eine Menge 
unbeftimmter Süße eingefchlichen find, und worin mande, bie 
es nicht waren, durch nöthiges Abjchneiden der vorbereitenden 
dunkel gemorbden find, dba können Cie, die über diefe Materie 
fo oft gedacht haben, gewiß leicht mir den Credit aus Freund: 
fhaft geben, den Sie mir verfagt haben würden, wenn ich mid) 
recht erklärt hätte. Da aber doc diefes nicht erwiefen ift, fo 
foll mich die Hoffnung, mit Ihnen die Wahrheit getroffen zu ba- 
ben, nicht wenig beleben, wenn ih auf das fede alte Ge 
ſchwätz in nenen Worten zu repliciren genöthigt werde. Sch 
werde aber nicht bloß antworten, fondern wenigftens ein hal- 
bes Dupend bisher unberührter abfurder Säge des Hrn. Lava— 
ter in ihr gehöriges Licht fegen, und mich unter der Hand et: 
was ätzender Mittel bedienen, fo daß es vielleid4 am Ende 
die Herren gereuen könnte, eine woblgemeinte Kalenderabhand— 
lung nicht ungerügt mit dem Kalender felbft nah den Faften 
oder längftens bei der Erfcheinung des neuen fterben gelaffen 
zu haben. 

Ob ich gleich Feine Gemälde fonft fammle und fammeln 
fann, fo habe ih mir doch in dieſen Tagen einen Kopf von 
Rembrandt durch einen Eaffelfhen Maler copiren Taffen, weil er 
mir fehr gefallen hat. Ich habe für die Gopie 10 Thaler be: 
zahlt, und mich dünkt, fie ift es werth. | 

Ich werde Ihnen eheftens wieder fchreiben, wenn Sie es 
mir erlauben, der Brief wird fo befchaffen fein, daß Sie mit 
der Antwort machen fünnen, was Sie wollen. 

Empfehlen Sie mich Ihrem ganzen wertbeiten Haufe und 
bauptfählic meinem jungen Freunde Raphael. 


— 
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3. 


An 
bes phyfiognomifhen Meffias . Hochwohlgeb. Chrwürben 
Herrn 3. GC. Lapater 
presentement 
auf ber Agidienneuftadt in Hannover zu erfragen. 


Göttingen, den 8ten Decbr. 1777. 
P. P. 


Done den Scherz weiter als die Addreſſe inwendig zu treiben, 
danke ih Ihnen nochmals herzlih für den angenehmen Über- 
fal. Wenn folde Tage nur zuweilen fommen, fo zieht man 
gerne einmal wieder ein paar Monate an feiner Laſt, ohne an 
“ einen Feiertag zu denken. 

Mit Hrn. Kulenfamp babe ih fhon wegen Hr. v. Murrs 
Gopien ber Herfulanifhen Beihnungen gefproden; fo weit er 
fie hat (nicht fo weit fie heraus find), welches doc ein gutes 
Theil! mehr it, als wir bei Heynen gefehen haben, Poften fie 
4 Gulden leichtes Gelb, den Ducaten zu 5 gerechnet. Befehlen 
es Ew. Wohlgebor., fo will ich fie Ihnen mit ber nächfien 
Poſt ſchicken und allenfalls das Übrige aus dem hiefigen Buch: 
laden beilegen. 

Über die Flintenproben babe id ein wenig geladt und 
will ih Em. Wohlgebor. meine Meinung, fobald ih etwas 
Mufe befomme, etwa heute über acht Tage zufhiden. 

Hr. Prof. Dieze empfiehlt fih Ihnen, fo wie ih, unb id 
noch außerdem Ihrer wertheften Familie gehorfamft. 
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4. 
Göttingen, den 2öften Derebr. 1777. 


Ri: weiß, Sie vergeben mir, mein lieber Hr. Kriegsfecretair, 
daß ich einen fo angenehmen und vortrefflihen Brief, als den 
Ihrigen, fo fpät beantworte. Damals, als ih Ihnen eine frü- 
bere Antwort ald gegenwärtige verfprach und verfprechen ließ, 
brachte ih natürlid nur die vorauszufehenden Abhaltungen in 
Rechnung, allein zu dieſen haben fich, wie ed dem Menfchen in 
ben meilten Dingen, zumal in prophetico - praclieis zu geben 
pflegt, jo viele und manderlei unerwartet gefellt, daß ich ge- 
rade heute erft Zeit befommen habe, mein Verſprechen zu er: 
füllen. 

Ich folge in meiner Antwort ber Ordnung, die Ihnen in 
Dero güfigfter Zufchrift beliebt bat, und funge mit dem Ti— 
moruß an, Der Beifall, ben Sie diefer an vielen Stellen 
unbändigen Schrift fchenfen, iſt mir gewiß einer der unſchätz— 
barften, da ih weiß, wie wenig Cie fih durch Wörterfram 
und Oberflächen täuſchen laffen. Sch wollte einmal einen Ber: 
fuch machen, ob id eine Ironie, ohne mich zu vergeffen, durch 
ein paar Bogen durchführen fünnte, und wie fih das ausneh— 
men würde. An den beiden Projelyten war Nichts verloren, 
denn es find wahre Schelme geweien. Der Hauptfebler ift, ich 
babe das Werk fo ganz beiß, wie es aus ber Ejje fam, dem 
Yublifum übergeben, ich hätte billig erſt das Löſchfaß darüber 
fpielen laffen müffen. Auch fehlt es ihm an fpecifiicher Schwere, 
die Hauprtugend jeder Schrift, und hauptſächlich fatyrijcher, 
die nicht bloß Candidaten, fondern auch bdenfenden Köpfen ge: 
fallen folen. Unter ein paar Gremplare, die ih verjchenft 
habe, fchrieb ich daher allemal die Verſe des Ovid: 

VI 9 
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Dum relego, scripsisse pudet, quia plurima cerno 
Me quoque, qui scripsi, judice digna lini. 

Das Buch von Leibes- und Lebensftrafen ift eine 
Erdihtung von mir, und die ganze Stelle von dem Königs: 
bergifhen Setzer, (denn da ift Zimorus gedrudt), erbärmlid 
verhungt. 

Nun aufs Schießpulver. Ich habe Ihre Gedanfen dar: 
über mit großem Vergnügen gelefen und über das beluftigende 
und doch dabei belohnende Beifpiel von ber Prügelei die Treppe 
hinunter nicht wenig geladt. Die Materie von ber Kraft und 
Wirkung des Schießpulvers ift gewiß eine von den berwidelt- 
fien, wenn man alle Umftände dabei in Betracht ziehen will, 
und ohne höhere Mathematit möchte fih wohl nicht viel Ge 
naues vorbringen laffen. Allein ich babe mir immer vorgeftelt, 
die ftriete Wahrheit, fo wie fie von bem höchſten Wefen er: 
kannt wird, liegt wie in einer Atmofphäre für uns; je tiefer 
man in diefen Nebel eindringt, deſto deutlicher erfennt man 
fie freilich, allein das bemweif’t nicht, daß ſich nicht auch fchon 
in ziemlihen Diftanzen zwedmäßige Zeihnungen von ibr ma— 
chen laffen, zumal wenn man ben Mangel an Hülfsmitteln 
näber zu treten, burch Aufmerfjamkeit erfegt; und in der Ge: 
fhichte der ganzen Philoſophie find die Beifpiele von Leuten, 
die bei allen Hülfsmitteln, die fie hatten, nahe zu kommen, 
etwas Falfches aufgezeichnet haben, weit häufiger, als von 
Leuten, die bei Aufmerkſamkeit und Sorgfalt und übrigens 
Mangel an Hülfsmitteln, fi gänzlich geirrt hätten. Ich will 
einmal verfuchen, was ich ohne alle Rechnung in unferer Ma— 
terie tbun kann. 

Das fi das Schiefpulver nur allmälig entzündet, Pönnte 
man a priori erweifen, wenn es bloß auf die Frage ob? ans 
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käme, allein die Erfahrung bat gelehrt, baß e8 gar nicht ein: 
mal mit der bligmäfßigen Gefchwindigkeit geſchieht, bie man 
fi gemeiniglid” dabei denft. Wenn man eine Pulverfchlange 
in freier Luft anftedt, fo läuft das Feuer in einer Serunde 
nur durh 6 Fuß Länge Im einer Flinte gefchieht diefes ver: 
mutblih, wegen der concentrirten Hitze etwas geſchwinder, 
aber gewiß noch immer allmälig genug, um Folgendes anneh: 
men zu Pönnen, 

Wäre eine Flinte, die flarf genug gedacht werden muß, 
um nicht zu zerfpringen, ganz; mit Pulver angefüllt, und oben 
an der Mündung würde bie Kugel hineingelegt, nicht tiefer als 
grade nur bei der horizontalen Lage bed Gewehre nit heraus: 
zufallen, was würde ber Erfolg fein, wenn man losbrüdte? 
Die Kugel würde vor dem Gewehre niederfallen. Denn fobald 
nur ein paar Körnden entzündet wären, fo würden biefe bie 
ganze Maffe Pulver vor ſich her treiben und ehe ſich eine hin: 
längliche Quantität die Kugel ſtark fortzuftoßen entzündet haben 
könnte, fo wäre fie fhon außer aller Verbindung mit der Flinte 
auf der Erde. Läge die Kugel einen Boll tief im Flintenlaufe, 
fo würde jene Trennung von der Flinte und bie Wirfung des 
Yulvers etwas fpäter erfolgen, das ift, bie Kugel würbe ſchon 
eine gute Strede fortfliegen, alfo hierin liegt meines Erachtens 
der ganze Nuten des Flintenlaufs: die Kugel bis zu gänz 
liiherQAuflöfung bes Pulversnod mitibmin Ber 
bindung zu erhalten. Se fürzer alfo bei übrigens glei: 
cher Ladung ber Lauf ift, deſto geringer ift die Geſchwindigkeit 
der Kugel. Die Verſuche des Ritter d' Urcy, ber Zlintenläufe 
von 37/, Bollen bis zu 6 Fußen gebraudt hat, haben biefed be- 
ftätigt, fie {hoffen immer weiter, je länger ber Lauf genommen 
wurde, Gndlich würde ſich freilich nicht allein ein Stillſtand, 

9 * 
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fondern fogar eine Abnahme gefunden haben, denn fobald alle 
elaftifche Materie entwidelt ift und die Kugel alle die Geſchwin— 
digfeit bat, bie ihr die Materie mittheilen fann, fo jollte der 
Lauf aufhören, denn von dem Augenblid an wird er binderlid 
durch Friction. 

Bisher habe ih angenommen, daß die Kugel gar feinen 
Widerftand anders, als durch ihre Trägheit thue, fo daß fie 
ſich fhon bei Entzündung bes erften Körnchens Yulver bemegt. 
Berfbafft man ihr aber auf irgend eine Art einen Halt, fo 
daß fie fih nicht gleich bei der erften Entzündung bewegt, fo 
kann der Lauf fürzer fein, weil fi die völlige Auflöfung des 
Yulvers bei einer geringern Entfernung der Kugel von dem 
Bündlode verringert, und bann bie Kugel einen Theil entme: 
ber ganz in Ruhe oder doch bei langfamer Bewegung, empfüngt. 
Ja, wäre es möglich, bdiefen Widerbalt der Kugel fo genau 
gegen die Kraft des Pulvers abzumägen, daß fie erft in dem 
Punkt von Zeit zu weichen anfinge, ba alle Materie reif ift, 
fo braudte man gar feinen Flintenlauf, ba aber diefes ein ge: 
fährlihes Inftrument wäre, fo läßt man lieber die Kugel ſchon 
gleih anfangs ſich bewegen, und damit fie nicht eher echappiren 
Porn, bis fie den ganzen Stoß empfangen bat, in der engen 
Röhre binlaufen, in welcher jene Kraft nad und nad bereiter 
wird. In der That ift der Berluft, der dur bie Ausbreitung 
ber Materie nad) der Länge des Laufes entjtebt, gegen ben Bor: 
theik der mindern Gefahr unerheblih. Denn das Flüffige, in 
welches das Pulver aufgelöf’t wird, befommt durch die Hige, 
womit diefe Auflöfung im Gewehr verbunden ift, eine Elafticı- 
tät, die fat 1800 mal größer ift ald bie von unferer Luft, und 
da bleibt immer noch Kraft genug übrig, um einen folchen 
Zaufh ohne fonderlihen Schaden zu treffen. Eine Art von 
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ſolchem gefährlihen Gewehr find die Piftolen, die von binten 
geladen werden, und mo die Kugel ohne ihre Figur zu än— 
dern nicht heraus kann, dieſe Piftolen fchießen faft fo weit als 
eine Flinte. Die Frietion thut bei dem Furzen Lauf Nichts, 
Man muß fi vorftellen, die Kugel wiege beim Losdrüden 3.6. 
10 Pfunde und verwandele fih in dem nächſten Behntbeile ei« 
ner Secunde in eine 1 löthige. Aus diefem Allen erhellt auch, 
daß, wenn bie Kugel nur aufgehalten wird, bis die Materie 
reif ift, e8 gleich viel fei, wo es gefchieht (dem Verluſt durch 
Ausbreitung abgerechnet). Machte man eine Flinte, die fid 
oben etwas verengerte, und ließe die Kugel von hinten hinein 
laufen oder ſchraubte das engere Etüd vor, fo würde fie eben« 
falls weit ſchießen. Eine ähnliche Befchaffenheit bat e8 mit ben 
Knalbüchfen der Kinder. Der obere Pfropf ftebt oben heraus, 
und wenn die Büchfe los gebt, fo fährt er dem ungeachtet oft 
haushoch. 

Hieraus folgt, daß alle Flinten, in welche man die Kugel 
bloß hinunter rollen läßt, ohne auch einmal einen derben Pfropf 
aufzuſetzen, nicht lang gemacht werden können, und daß dem 
ohngeachtet die plötzlichſte Entzündung immer die befte iſt. Die 
Länge bed Laufs vertritt die Stelle des gewaltfamen Einkeilens 
der Kugel. Hat man Zeit biefes zu thun, fo ift es beffer, weil 
die Materie mehr concentrirt ift, aber alsdann muß aud der 
Zauf kürzer fein, weil Alles, was die Kugel nad) völliger Ent: 
zündung des Pulverd nod von Flinte zu durchlaufen hat, ſchäd— 
lich ift. GSoldatenflinten, die immer in Eile, Angft und Noth 
geladen werben, follten alfo fo lang gemadt werden, als bie 
Bequemlichkeit und die übrigen Umftände nur erlauben, vor: 
ausgefeßt, daß es ein Vortheil ift im Kriege, weit ſchieben zu 
fönnen. Brauchte man die Gewehre nur in der Nähe, fo 
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Fönnten bie übrigen Vortheile Fleine Gewehre rathfamer ma— 
chen. Hierbei muß id noch erinnern, daß doc die Länge bed 
Laufes der Kraft des Pulvers in einem ſtärkern Verhältniß ſcha— 
bet, als aus der bloßen Ausdehnung ber Materie in einem grö: 
Beren Raum allein gefolgert werden kann; denn weil die ela- 
ftifche Materie eine ihrer hauptſächlichſten Verſtärkungen durch 
die Hitze erhält, fo verliert fie bei der Ausdehnung aud nod 
(und vielleicht eben fo viel) durch die Abkühlung in den folgen: 
ben Theilen des Laufs. Ich will die Sätze noch zum dritten» 
male zufammennebhmen. | 

1) Je plöglicer die Entzündung des Pulvers ift, befto 
befjer, in allen Fällen. Alſo ift die befte Lage bes Zündloches 
in der Mitte der Ladung, weil da in einer Secunde 12 Fuß 
klar brennen und aufgelöfet werben. 

2) Je fpäter fih die Kugel nad ber erften Entzündung 
zu bewegen anfängt, je beffer. Alfo je mehr der Pfropf und 
die Kugel anſchließen und Mühe often hinunter zu ftoßen, je 
beffer. Die Rückſicht auf die Feſtigkeit des Gewehrs fann bie: 
fen Satz einſchränken, gehört aber nicht in eine allgemeine Be: 
tradtung. 

3) Wo Zeit und Umftände fein forgfältiges Einrammen 
bes Pfropfs und ber Kugel verftatten, können bie fchädlichen 
Folgen durch Länge des Laufs erſetzt werben, aber nicht ganz. 

Diefed wäre ed, was ich auf Em. Wohlgebor. Brief zu 
antworten hätte. Sie werden mir die Einfchiebfel und Bers 
mwirrung verzeihen. Ein Concept von einem Briefe an einen 
Freund machen, ift nicht allein mühfam, fondern auch lächer- 
Ih, und eine Materie, über die man nicht vorher forgfältig 
nachgedacht bat, läßt fich nicht leicht vortragen, ohne baß man 
während des Schreibens auf Erläuterungen ftoßen follte, bie 
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an ihrem unrechten Orte fiehen, wenn man fie da binfchiebt, 
wo fie einem einfallen. Die höhere Geometrie ift hierin von 
unendlihem Nutzen. 

Was fogen Sie zu dem Tode ded Hrn. v. Haller? — 


5. 
Göttingen, den 13ten Sept. 1779. 


Mit außerorbdentlihem Bergnügen beantworte ih Ew. Wohl: 
gebor, Anfragen über die befte Form und Einrichtung der Blitz— 
ableiter. Das Butrauen, welches Se. Excellenz der Hr. Ge 
heimderath v. dem Buffche bei diefer Gelegenheit gegen mic 
geäußert haben, rechne ih mir zur größten Ehre, und eine 
nah Kräften volftändige Erläuterung über diefe wichtige Mas 
terie zu geben, fo wenig für ein unangenehmes Gefhäft, daß 
ich es vielmehr als eine wahre Erholung anfehe. 

Obgleich die Erfindung der Bligableiter fchon eine getaume 
Beit gemacht worden, fo ift doch ihre Einrihtung aus Mangel 
an binlängliden Erfahrungen bisher noch immer fehr unvoll- 
ftändig gemwefen, Ihre Form und Anlage wurde größtentheils 
nach einer noch unvollkommnen Theorie befimmt, wobei man 
fih auf Verſuche fügte, die niemals fo ſtark angefielt werden 
können, daß fie den Wirkungen der Natur im Großen nur 
einigermaßen nabe kämen, und außerdem auch noch in Abficht 
auf Ähnlichkeit von denfelben fehr unterfchieden bleiben müffen. 
Sh will nur ein Beifpiel anführen: Bei unfern Fünftlichen 
Donnermwettern wird die Wolfe gemeiniglih durch einen feften 
‚metallenen Conductor vorgeftellt, dem die Firfte de8 Daches am 
Haufe parallel binausliegt. So Etwas find aber die Donnerwol: 
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fen gar nicht, fie find leicht veränderlide und fich immer ver« 
ändernde Nebel, bie oft aus verjchiedenen Schichten und beta» 
chirten Maffen befteben, regnen, hageln, unterwegs Dünſte 
aufnehmen und daher oft, ehe man ſichs verfieht, ihren Bor: 
rath eleftriiher Materie auf einen Gegenitand auögießen, an 
den man gar nicht gebadt hatte, bloß weil vieleidt ein vor— 
beiftreichender Nebel das Glied der Kette abgab, das noch fehlte, 
um bie Berbindung zwifchen der Wolfe und dem getroffenen 
Gegenftand vollfommen zu maden. Manches Haus, das man 
für gefihert hielt, wenn man, mie in London häufig geſchieht, 
an defien höchſtem Scornftein einen alten Bratſpieß befeftigte, 
von deſſen unterm Ende ein Drath nad der Hauspumpe Lief, 
war daher nicht8 weniger, als vor einem gefährlichen Schlag 
gefhügt. Diefe flüchtige Art von Wbleitern möchte hingehen, 
wenn die Donnerwetter horizontal liegende Platten mit boris 
zontalen Atmofphären wären; da fie aber dieſes gar nicht find, 
fo taugen fie auch nit. Die Erfahrung hat es nun aud au— 
genfcheinlih gelehrt. Ein Herr in Kent hatte einen folchen 
Ableiter an feinem Schornfteine, ber Blig, der fein Haus traf, 
vermied aber biefen bewaffneten und fehlug dafür auf einen 
andern Schornftein, der feine Lanze hatte, und ridtete am 
Haufe fo viel Unbeil an, daß es bloß deswegen nicht in Feuer 
aufgegangen zu fein feheint, weıl nicht alle Blige zünden. Sie 
ber kann man aub gemwijfermaßen ben Schlag rechnen, 
der zu Purfleet in Effer ein königliches Gebäude traf, das 
zu den bortigen Yulvermagazinen gehört, und fo viel Lärm 
in England verurfaht und fo viel Streitigkeiten, bie noch nidt 
geendigt find, hervorgebradbt hat. Auf dieſem Haufe wurde im 
Sabre 1772 don einer Commiffton von Raturfundigen, wors 
unter Dr. Franklin no felbft befindlihd war, ein Ableiter er 
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richtet, ber in einer mitten auf dem Rüden bes Daches befe: 
fligten eifernen Stange beftand, und im Sabre 1777 ben 15, 
Mai wurde e8 vom Blik getroffen, und zwar ſchlug er nicht 
auf den Ableiter, fondern 16 Fuß davon auf ein paar eiferne 
Krampen nabe bei der Leitung, zerrüttete einen Gubiffuß Steine, 
fuhr aber von ba gleih nah ber Leitung und alsdann war 
er weg. 

Ew. Wohlgebor. fehen aus dieſen Beifpielen, bie ich leicht 
noch mit einigen vermehren könnte, wie wenig dad Pulverma— 
gazin gefichert ift, wenn ed Feine eigne Ableitung noch außer 
der Stange bat. Es fünnte von einem Blige getroffen werden, 
ohne daß er einmal die Stange auf feiner ganzen Fahrt fände. 
Sch muß diefes gegen diefe Art Ableiter erinnern, obgleih mein 
Bruder dafür ift, wenn er anders feine Meinung indeffen 
nicht geändert bat. Die Paulsfirhe, die gemiß eine beträcht« 
liche Höhe und einen vortrefflidhen Ableiter bat, müßte, follte 
man denken, für eine beträchtlihe Strede der Stabt London 
um fie herum, das fein, was die Stange für das PYulvermm 
gazin fein fol. Sie wird auch vom Blik getroffen, und ihr 
Ableiter thut vortreffliche Dienfte, allein mit aller ihrer Höhe, 
da fie manche Wolfe felbft berührt, und ibrer guten Ablei« 
tung, Pann fie nit hindern, daß es zuweilen in der Nähe 
einjchlägt. Der vortrefflide Tburm von St. Bride’s Church, 
ber nicht fo gar weit davon ſteht, bat diefes erfahren, er 
hatte feinen Ableiter, und ein Blig richtete ibn vor einiger Zeit 
erbärmlih zu. Man fiebt, es feblt noch Etwas an unferer, 
fonft zu einem boben Grad von Bollfommenbeit gebiehenen, 
Theorie von den Donnerwettern, und bis wir dieſes ausfinden, 
wollen wir der Erfahrung folgen. Sch komme nun näher zur 
Sadıe. 
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Man kann bei diefer Lehre von folgendem Satz als einem 
Grundfag ausgehen: Wenn ber Blik ein an bem Haufe ber 
findliches Metall trifft, das ununterbrochen nah dem nächften 
Waſſer fortläuft, fo läuft ihm ber Blig nach, und verliert fich, 
ohne alle Berlegung der benachbarten Theile des Haufes, ja 
felbft der Spinneweben, die an dem Metall figen, wenn die 
ſes nur ſtark genug ift. Hier findet Feine Ausnahme ftatt. 
Allein diefes Metall dem Blig fo anzubieten, daß er es, indem 
er auf das Gebäude zufährt, gleich trifft, ohne vorher fonft wo 
einzuſprechen, erfordert viele Borficht, und ift, wie mich bünft, 
nit allein die Hauptfadhe, fondern leider zugleich das fchwerfte 
bei Errihtung eines Ableiterd, denn die ſogenannte anziehende 
Kraft der Metalle beim Blig erftredt fih beim erften Anlauf 
nicht fehr weit; wenn einmal ein ganzes Haus eleftrifirt ift, 
da ift es etwas Andres, Ich will mit der volltommenften Art, 
den Blig, ber auf dem Anwege ift, aufjzufangen, den Anfang 
maden, bloß um eine fefte Grundlage zu haben, von der man 
hernach, aus ökonomiſcher Rüdjicht, fo viel abnehmen kann, 
al8 man verantworten zu können glaubt. Wenn mich Jemand 
fragt, wie fol ich ed anfangen, baß ich nidht naß werde, wenn 
ed regnet, fo könnte ich ihm gar wohl antworten, er follte ſich 
in ein gut verwahrtes Zimmer begeben; wenn er mir hernach 
feine ferneren Abfichten erklärt, fo ift e8 noch immer Zeit, ben 
Surtout und den Regenſchirm vorzufchlagen. Ew. Wohlgebor. 
müfjen alfo nicht glauben, daß ich die erften Borfchläge thue, 
weil ih im Ernft glaubte, man müfje fie befolgen, um ficher 
zu fein. Sie müfjen bier dem methodifchen Profefjor ein we— 
nig durch die Finger fehen, ber gute Freund fol doch nod 
fommen. 

Die volfommenfte Blitableitung, die Bafıs aller andern, 
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wäre ein metallened (fupfernes oder bleierned) Dach, das bie 
Erde berührte, und felbft mit ber in die genauefle Berbinbung 
gebradht wäre. Die nädfte, ein foldes Dach, nicht größer als 
die gewöhnlichen Ziegeldächer, von deſſen Eden man. bleierne 
Röhren bis an die Erde und von da etwa durch Kupferbrath 
bis zum nächſten Waffer leitete. Eine ſolche Einrichtung be- 
dürfte ‚feiner Stange den Blitz zu reizen. Wenn er das Dad 
trifft, fo fließt er, augenblidliy unfihtbar gemacht, in die 
Erde und verliert fih. Allein da alles dieſes fehr koſtbare 
Einrihtungen find, fo würde ich folgende empfehlen, aber aud) 
bei gegeuwärtiger Ungewißheit der Sache nichts wei. 
ter nachgeben, zumal bei einem Yulvertburm. Wäre das Dad 
eine Pyramide oder ein Kegel, fo müßte auf dem Gipfel beffel« 
ben (weil man nun durch Höhe zu gewinnen fudhen muß, was 
der übrigen allgemeinen Zeitung abgeht,) eine runde nicht all- 
zubobe, etwa 4 bis 5 Fuß lange Stange von menigftens 1 
Bol im Durchmeffer befeitigt werden, deren oberes Ende, etwa 
auf einen halben Fuß fcharf dreikantig gefeilt, ſich in einer 
pyramidenförmigen Spige endigte. Das breifantige Ende könnte 
übergoldet, das übrige aber durch einen gewöhnlichen gegen 
ben Roft fihernden Anftrih verwahrt werden. Bon biefer 
Stange an müßten über die 4 Eden ber Pyramide oder an 4 
Seiten bes fegelförmigen Daches 2'/, bis 3 Zoll breite Streifen 
von dem gewöhnlichen Blei, defjen man fich zu Dächern bedient, 
gelegt werden, bie fidh entweder an einer bleiernen umbergeführten 
Dadrinne enbigten, oder in Ermangelung berfelben mit einem 
ähnlichen Streifen am Ende bed Daches verbunden würden. Die 
Berbindung diefes Bleis ſowohl mit ber Auffangungsftange felbit, 
als feiner Theile unter ih, müßte höchſt volltommen fein und 
ja nit dur bloße Vernietung oder gar bloße Berührung ge: 
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ſchehen. Denn man hat gefunden, baß jede bloße Berührung 
(und Bernietung ift nicht viel mehr) einen Widerftand bei der 
Leitung verurfaht, der, ob er glei, einzeln genommen, ge— 
ring ift, dennoch oft wiederbolt, wie z. E. bei Eleingliedrigen 
Ketten, am Ende in der Summe fo ſtark werden kann, daß 
die Zeitung, zumal wenn, wie beim Blis, die Ladung zugleich 
beftig und plötzlich gefchieht, gänzlich unterbrochen wird und ber 
Bli entweder die Kette zerreißt, oder fi einen bequemeren. Weg 
ſucht, an den man gemeiniglicy nicht eher denkt, als bis einen 
der Blik auf die Spur gebradt bat, Es müßten alfo etwa 
bleierne Zapfen in die Stange gegofjen und an biefe die erften 
Blätter des Bleied angelöthet, und bie verfchiedenen Blätter 
unter ſich felbft wieder durch ein Loth, follten e8 auch nur eie 
nige Tropfen fein, verbunden werden. So wäre nun das Dad 
wohl verwahrt. Im Fal nun die Bereinigung der 4 Streifen 
durch eine Dachrinne gefchehen, fo läßt man eine bleierne Röhre 
von biefer grade nad) der Erde gehen, und am untern Ende der 
felben wird wieder ein Kupferbrath, ja Feine Kette, innigft 
mit ihr vereinigt, nicht eingehaft, und, es koſte was e8 wolle, 
bis zum nächſten Wafler entweder in die Tiefe, oder horizontal 
hinaus geleitet. Der Drath muß zum allerwenigften die Dide 
eines ftarfen Gänſekiels haben, flechtet man 2 zufammen, fo 
ift es deſto beſſer. Es ift nicht nöthig, ihm im Waffer mehrere 
Sfte zu geben, das Waffer ftellt die fe fhon felbft vor, wenn 
nur eine gute Strede davon hinein hängt. Iſt die Bereinigung 
durch feine Dachrinne gefcheben, fo kann man einen Streifen 
Blei zufammenrollen oder auch den Kupferdratb gut mit dem 
Dereinigungsftreifen verbinden und fo herunter gehen laffen. 
Diefes kann an einem, befjer an 2 einander entgegen gejesten 
Enden des Daches geſchehen. Die Befefligung ber Stange 
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kann geſchehen auf was Art man will, nur daß fein Eifen da— 
bei gebraudt wird, das nit mit ihr auf irgend eine Art ge 
nau verbunden if. Auch muß auf dem Boden des Gebäudes 
zumal nahe unter ber Stange und dem Streifen fein Eifenge: 
räthe, e8 habe Namen wie es wolle, aufbewahrt werben, über: 
baupt dem Leiter fein Metall nabe fein. Iſt diefes unvermeid- 
ih, fo muß man e8 mit dem Leiter auf irgend eine Weiſe 
verbinden, damit fein Abfprung des Bliges und dadurch Feuer 
und Zerſchmetterung entftebt. 

Das Pulver an fi reizt den Blik nidt. Es Foftet fogar 
Bubereitungen, es durch die Elektricität zu zünden, ber Blik 
zündet e8 gemeiniglich mittelbar durch Metalle oder brens 
nendes Holz. _ Der Breslauer Yulvertburm, der fo viel Ber: 
wüflung anrichtete, fuhr, wie ich verfichert worden bin, erſt 
einige Zeit nad dem Schlag in die Luft. 

Spig würde ih die Auffangungsftange allemal machen, 
troß dem, was Hr. Wilfon dagegen erinnert, ber fogar den 
König bewogen bat, die fpisen Ableiter von dem Palaſt ber 
Königin abzunehmen und ftumpfe darauf zu fehen. Sch babe 
bed Mannes Berfuche gelefen, mich bat er nicht überzeugt. 
Wenn auch gleich ber fpige AUbleiter nicht glei aus dem Ges 
witter eine bloße Regenwolke macht, fo ſchwächt er doch alle 
mal den Schlag. Wäre in Yurfleet ein ftumpfer Ableiter ge— 
weſen, fo wäre vielleiht das Gebäude zerfchellt worden, ober 
Alles was die fcharffinnigften Phyſiker gelehrt haben ift eitler 
Bahn. 

Iſt das Gebäude lang, fo müfjen auf beiden Enden Stans» 
gen errichter werden und das Blei über bie ganze Firfte laufen, 
Auch die Stange wäre entbehrlih, wenn man bie Bleiriemen 
ftärfer nähme und etwa alle 1Y/, Fuß einen %, Fuß langen 
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Nagel hervorftehen Tiefe. Nur müßten alle Eden und bie 
böchften Spigen damit verfehen fein. Habe ich mich irgendwo 
nicht deutlich genug erklärt, fo bitte ich gehorfamft, es mir zu 
melden, fo will ich e8 weiter erläutern. — 


— 








6. 


Göttingen, den 8. April 1782. 
P. P. 


Em. Wobhlgeboren 
werden aus beifommendem nach Pfliht und Gemiffen abgefaß- 
ten Pro memoria erfeben, was Hr. Barfhüg aus Wien für 
Beug gemadt hat. Ich fpreche diefem Manne feine Berdienfte 
gar nicht ab und will ihm wirklih im Ganzen wohl. Stegmann 
aus Gafjel, der felbft ein mittelmäßiger Kopf genug ift ben 
Hr. Barfhüg zu beneiden, bat mir ihn als einen Menſchen ge 
fchildert, der ein Mittelgefhöpf von Philadelphia und dem fee 
ligen Käfebier wäre u. f.w. Ich habe es aber anders befunden. 
Er bat eine große Fertigkeit, und feine Inftrumente find gut, 
weil fie täglich gebraucht werden, denn dadurch unterfcheidet fich 
Bieles bei einem eleftrifchen Apparat von übrigen Inftrumenten, 
daß fie dur den Gebrauch befjer werden. Er macht einige recht 
berrlihe Verſuche, worunter ber, da er Zunber anftedt, einer der 
vorzüglichiten mit ift. Seine Schmelzungen find ebenfalls fehr 
nett, indeſſen madıt er etwas zu viel Lärmens davon. Ich habe 
ihn bier deswegen in meinem Collegio öffentlich empfohlen und 
ihm einen Zulauf von 74 Perfonen damit verfchafft, eben fo 
babe ih Hr. Geheimd. Secretär gefchrieben, fi durch das luftige 
Avertiſſement des Hrn. Barſchütz nicht abhalten zu laſſen ihn zu 
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feben. Ich babe ihm felbft eine fchöne Glektrifirröhre und 
einen ſehr feltfamen Arborem Dianae geſchenkt und andere Klei— 
nigfeiten, und allerlei Rath gegeben. 

Ich führe diefes Alles an, um von mir allen Verdacht ab: 
zulehnen, als wollte ih dem Manne dort etwas anbängen, doch 
ih weiß, Em. Wohlgeboren Eennen mich in diefem Stüde zu 
gut. Ja ih kann Ew. Wohlgeboren verfihern, ich wollte 
1 Louisd'or in die Armenbüchfe gegeben haben, wenn bie 
Modelle fo ausgefallen wären, daß ich fie durchaus hätte billigen 
fünnen. Denn ih weiß gewiß, er wird jegt über Verfolgung 
von Göttingen fchreien, und von meinem Charakter eine Schmel: 
zung über die andere mit feinem lofen Maul vornehmen. Aber 
nun muß ich doch auch fagen, daß, Handgriffe abgerechnet, die- 
fer Hr. B. ein ganz unüberfhwenglid unwiffender Menſch ift, 
und es ift fein geringer Beweis für die eble Einfalt der Frank: 
linfhen Theorie, daß ein folder Menſch fie fo gut faßt, daß er, 
ohne fi zu ſchaden, ſich mit fehr zufammengefegten Berfuchen 
abgiebt. Ich glaube, wenn man dieſes Mannes Ableiter, die 
er einem berumreifenden Staliäner zu verdanken hat, dort auf: 
gerichtet hätte, fo würbe man fi) vor allen durchreiſenden Ken: 
nern lächerlich gemacht haben, und zum Theil würde diefes auch 
das benadbarte Göttingen mittreffen. Sollte Königl. Kriegs: 
canzlei einige anzulegen Willens fein, fo übertragen Sie diefes 
unferm Klindworth, der bie Sache gewiß meiftermäßig und um 
das halbe Geld ausführen wird, und biefes nach ber neueften und 
gänzlich erprobten Art, denn erfi vor nicht gar langer Zeit hat 
ber Blitz wieder auf einen Ableiter zu Mannheim gefchlagen, 
und fo, daß nicht ein Splitterchen verfehrt worben ift. 

Ich denke ehe 14 Tage vergeben einige Kugeln von ber 
Mündner Glashütte zu erhalten, wo bad Glas fehr gut ift, und 
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da ſteht Em. Wohlgeboren fehr gern eine zu Befehl, und wenn 
Dr. Pickel binübergeht, fo fol fie gleich in loco ausgegoffen 
werden. 

Wegen des Orbis pictus und vielleicht einiger Kalender: 
Sujets eheſtens mehr. 


P. S. 


Em. Wohlgeboren haben ja wohl die Gütigfeit und über: 
gülden Hrn. Barfhüg die Pille ein wenig, und laffen ihn etwas 
Stärkendes, oder body etwas Beraufchendes nachtrinken. — 


7. 


Göttingen, den 20. Mai 1782. 
P. P, 


Der Mann, der Ihnen gerathen bat, gar feine Gemitterab: 
leiter auf niedrige Pulverthürme oder Magazine zu legen, bat 
gewiß mit feinem bon sens mehr gethan als hundert St. Ele- 
etrophori. Es ijt gewiß ein fehr kluger Rath, dem ich recht von 
ganzer Seele beipflihte. Ich halte aufrichtig gefprochen von 
dem ganzen Bettel nichts, und mürde bloß rathen die Firfte des 
Dades (die Schornfteine bei Wohnhäufern) und die übrigen 
Eden mit Bleiftreifen zu belegen und mit ber Erde zu verbin- 
den, ohne Bravoure Trug und Schug Stangen, damit der Blitz, 
wenn er mein Haus trifft, und auch ohne dieſe Vorridtung 
getroffen haben würde, ibm feinen Schaden thue. Denn bas ift 
ausgemacht, ein Schlag, der fo heftig ift, daß das „Ach bleib 
mit Deiner Gnadex.“ auf 10 Quabratmeilen angeftimmt 
wird, läßt fich wie ein Lamm an einem Glodendrath leiten, ja 
durch vergoldete Leiften unſchädlich abführen, Hieraus erhellt Alles 
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mas man zu thun bat. Nur muß man Ableiter nicht für ge: 
fährlih halten. Die Mode madt viel Gefhmwäp, ber 
Kluge nügt Alles. Ich babe diefe Regel immer gülden 
gefunden. 

Wenn Sie jegt bei mir wären, fo wollte ih Sie für Ihre 
viele Gütigfeit mit einem Paar Verſuchen belohnen, die Sie in 
Erftaunen fegen würden. Glauben Sie wohl, daß man in 
dephlogiftifirter Luft Uhrfedern anfteden kann, daß fie abbren: 
nen mie ein Bindfaden, und das mit einem Licht, das fürmlich 
blenbenbd ift? 

Kommen Sie bob einmal nur auf einen oder zwei Tage 
mit dem Herrn Gebeimd. Secretär, damit ih Ihnen auch etwas 
gegen die Kalenderfupfer und Laterna magica thue. Es find 
diefer und einige andere Verſuche die fchönften, die ich nod in 
meinem Leben gefeben babe, und mehrere Rieſenſchritte zur Ein: 
ſicht in die Natur des Feuers. 

Herr Serretair Wolff hat mir gefchrieben, und Ihrer Freund: 
fhaft gegen mi Erwähnung getban. Er fcheint ein recht guter 
Mann zu fein. Er hat mir etwas von feinen Verſuchen gefagt, 
und meine Meinung verlangt, es ift aber ſchwer über Verſuche 
zu urtbeilen, die man nicht felbfi angefehen hat. 

Meine geborfamfte Empfehlung an Dero Frau Liebfle und, 
wenn Sie ed verficht, Mamf. Tochter. 


8. 


Göttingen, den 6. Januar 1785. 


Mir der größten Freude babe ich Ihren Brief gelefen, weil 
er mir doch num endli einmal eine, wiemwohl eine fehr geringe 
VI. 10 
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Gelegenheit gibt, nah 12jähriger Bekanntfhaft Em. Mobhl- 
geboren für Ihre vielen Louisd'ordienfte einmal einen Pfennigs- 
dienft zu erweiſen. 

Cziechansky verkauft eigentlich Peine Luft, wenigftens kann 
er feine verkaufen, wenn ich ihm nicht dazu bebülflih bın, 
welches ich ihm freilich nie vermweigere; indeſſen läge doch fein 
Handel, wenn fi) einmal der Sal ereignete, daß ich felbft außer 
Stand wäre, ibm mit dem Nöthigen beizufpringen. Ich gebe 
ibm meinen Ofen, und weil nod allerlei Gerätbhfchaft nötbig ift, 
um fi wenigftens die Sache zu erleichtern, fo gebe ih ihm 
auch meinen Saal, und bin, wegen des Feuers abwedhfelnd mit 
dabei und helfe. So ift die Luft gemadt worden, die Herr 
Sercretair Wolff von ihm empfangen bat, und fo foll audy die 
gemacht werden, die Sie mit der fahrenden Poft erhalten werden. 

Sch merde Ihnen eine ziemliche Menge fhiden, denn mit 
6 Quartier ift nichts auszurichten, au könnten ſchlechte Bou— 
teilen darunter fein. Iſt die Luft fehr gut, fo gewinnt ber 
Berfuh gar fehr dadurh, dak man mehrere Federn jo wie an 
den englifchen Kutichenfedern über einander mit Eifendrath bins 
det. Um dem Prinzen eine rechte Augenweide zu maden mit 
dem Verſuch mit dem Phospborus, fo färben Em. Wohlgeboren 
etwas Waffer in einem großen weißen Zudergla® mit etwas 
SernambouPf: Decoct rotb, fo daß es noch feine Durchſichtigkeit 
völlig behält, und fteden, wenn der Phospborus fommt, bie 
ebenfalls mweiße Flaſche in diefes Waſſer. Ih würde einer fol: 
hen Spielerei gegen Em. Wohlgeboren nicht einmal erwähnen, 
wenn es nicht bei Gelegenheit dieſes Beſuchs wäre, und wenn 
der Anblick nicht Alles überträfe, was Sie fich denken fönnen. 
Ich geriet) ganz von obngefähr darauf, als der Fürft v. Galli: 
zin bei mir war. Es ftand zufäliger Weife ein ſolches Glas 
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mit rothem Waffer zu bydroftatifchen Verſuchen, (das ich immer 
färbe, damit man e3 in der Ferne unterfcheiden kann,) auf dem 
Tifh, und beim dritten Male ftedte ih bie Bouteille in das 
Waffer. Die erfle Farbe war ein glühendes Rubinroth, das 
immer höher wurde und fih endlich in einem Roſenroth endigte, 
das das Auge kaum mehr aushalten fonnte. Könnte man auf 
dieſen Fuß Farbenclaviere macen, fo fubferibirte ich auch noch 
einmal zu einem Concert. 8 verfteht fih von felbft, daß diefes 
bloß als eine Abänderung des Verfuchs gezeigt werden muß, um 
nicht zwei Mal daſſelbe zu zeigen. 

Da dem Prinzen der Knall mit den Seifenblafen wohl vor 
züglich gefallen möchte, fo habe ich au den Apparat dazu bei: 
gelegt. 

Sch fchreibe heute, den 6ten, die Luft wird erfi morgen um 
10 Uhr gemadt, um fie fo frifch als möglich nach Hannover zu 
bringen. Was ferner zu erinnern fein follte, will ich morgen 
zufegen. 

ben Tten Januar. 

Em. Wohlgeboren befommen flatt 6 Quartier 60, bei einem 
Prinzen fommt man mit: nicht mehr ale 6 Schüſſeln 
nit aus. Ge weniger man Luft anfest, deſto fehlechter wird 
fie, ih habe zugleich eben fo viel für mich gemadt. Sie ift fo 
zu Ihrem Dienfte, wie die gemeine Cöttingifche, wenn Sie 
mid befuchen wollen. Sch made mir ein wahres Vergnügen 
daraus. Hätte ich meine 60 Quartier allein für mich gemacht, 
fo wären mir Ihre 60 ftehen geblieben und verdorben, fehen Sie, 
fo muß man Geſchenke anpreifen. (Em. Wobhlgeboren 
nehme mir die Freiheit mit beikommendem Haaſen 
aufzuwarten, weil er bereits riecht und Ich und 
meine Frau den haut gout nicht lieben,) völlig fo iſt 
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mein Prefent bejchaffen. Kaften und Bouteillen nebft der Anall- 
blaje erbitte ich mir bloß gelegentlich wieder zurüd, Ichtere ge— 
hört nicht mir, die meinigen habe ich ebenfalld ausgeliehen. 


Göttingen, den 18ten Januar 1785. 


Bei Ew. Wohlgeboren Briefe babe ih wirklich ganz unbe: 
fchreiblih gelaht. Ih weiß, was es heißt, wenn einem bie 
Blaje fpringt. Es ift nur gut, daß es feine Bouteille war. 
Schwerlich werden dem Prinzen, als er ein Schiff von Langava's 
Flotte mit 800 Spaniern auffliegen ſah, die Ohren fo gegelt 
baben, als da. Ih made ben Verſuch nur alle halbe Jabre, 
aber nicht mit ber Blaſe unterm Arm, aud nicht zwifchen den 
Beinen, fondern ich hänge fie an die Dede des Zimmers, und 
ftede fie mit einem Beinen eleftrifchen Funken, am Tiſche ſtehend, 
vermittelft Clavierdratb an. Ich mollte fie fo auf eine Meile 
weit anfteden. Da füle ich fie aber firamm an, und mäble die 
ſtärkſte Ochfenblafe, der Knall ift fo, daß die Hunde gemeiniglich 
im ganzen Kirchfpiel zu beflen anfangen. Ich bin bier fhuß- 
frei, nämlih ich darf fchießen; wenn irgend jemand Fremdes 
erjchridt, fo fagen die Leute: Ob de Profeffer fheit*). 

Liebiter Freund, ich wünſche nur Gelegenheit Ihnen zu 
dienen. Sagen Gie mir nur, was Sie haben wollen, fih und 
den Prinzen zu vergnügen; wenn es in meinem Bermögen ftebt, 
fo ſoll e8 allemal ſogleich erfolgen. 

Mit dem größten Vergnügen babe id) in London Chronicle 


— ne — 


) Schießt. 
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Seite 570 von bdiefem Jahre gelefen, daß Hr. John Ramberg 
die filberne Medaille bei der Afademie der Künfte erhalten hat. 
Das ift doch gewiß der Pleine Raphael? — 





10. 
Göttingen, den 8. Februar 1785, 


Ja es nicht ein entſetzlicher Vorfall mit unſerm lieben 
Scharnhagen? Diet erich, der einen Brief von Mad. R. erhalten 
hatte, kam weinend zu mir herauf und fragte mich, ob ich es 
ſchon wüßte, ich erſchrack außerordentlich und ſagte: alſo iſt 
Madame Scharnhagen doch noch geſtorben? Nein, ſagte er, Er 
iſt tobt, nicht fie. Ich dachte fürwahr, ich würde zu Boden fal— 
len auf die Nachricht. Den ganzen Sonnabend lag e8 mir in 
den Beinen wie Bleigewichte, welches mir aber doch nun ohne 
weitere Folgen vergangen if. Madame B., ob es ihr gleich 
auf die befte Weife beigebracht worden, foll eine Ohnmacht über 
die andere befommen haben. Ich habe fie noch nicht fehen 
mögen, ed würde nur bei ihr und bei mir die Sache verſchlim— 
mern. 

Nun, liebfter Freund, will ich Sie gehorfamft bitten, wenn 
Sie fih ein halbes Stündchen abmüffigen können, ſchreiben Sie 
mir boch den Berlauf feiner Krankheit, was es eigentlich war, 
wie fie entftanden und warum es plöglih fo ſchlimm ge: 
worben ift; auch ben Tag und bie Stunde dba ergeftorben. Sie 
verdienen einen Gotteslohn, wenn Sie e8 tbun; und dann 
babe ich noch eine Bitte: Sie wiffen, was für eine Gorrefpon- 
denz ich und der Geelige geführt haben. Ich habe mich zwar 
fehr in Acht genommen, indeffen haben mid felbft feine Fragen 
öfters zu Freiheiten verleitet, die ich nicht gern befannt wünfchte, 
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In meinem ganzen Briefwechfel fommt feine Zeile, ja fein Wort 
vor, das nicht Em. Wohlgeboren lefen fünnten, denn Alles, was 
ib jchrieb, war zugleih an Sie. Reden Sie e8 mit der Frau 
Geh. Secr. ab, daß meine Briefe verbrannt werden, wenigftens 
nicht unter die Leute fommen. Mein Berluft ift ohnehin groß 
genug. Es ift mir unmöglich, weiter zu fehreiben. — 


— — 


11. 
Goͤttingen, den 3. Juli 1786. 


Es⸗ hat mich ganz ungemein gefreut, daß Sie meine Ironie 
auf W.'s Abhandlung approbirt haben. Die Ausführung muß 
aber nun wohl unterbleiben. — Ich bedauere nur mein ſchönes 
Kapitel von Tritten vor den U... ſch. 

Herr Lavater hat mid zwei Mal befuht, und bat mir 
wirklich (offenherzig gefprochen) ungemein gefallen. Auget (fann 
man bei ihm fagen) praesentia famam. Ich hatte einen bigigen, 
enthufiaftifben Disputirer erwartet, er ift aber nichts weniger; 
jest wenigftens. Ich halte ihn wirklih für einen vortrefflichen 
Kopf, den ſchwache Gefellfihaft etwas verrüdt bat. Hätte 
Zavater bier gelebt, wo man allenfalls calculirt, wo Shwärmer 
bloß ſchätzen, ſo würde er gewiß fo vielen wahren Ruhm erhal: 
ten haben, als er jetzt Gefchrei für fih bat. Ich wiederhole e8 
nod einmal: ich kann Ihnen nicht genug befchreiben, wie gut 
diefer Dann ift. Gr meint Alles ehrlich, und wenn er betrügt, 
fo ift er ein betrogener Betrüger. Wie fehr er auf Gründe 
horcht, davon muß ih Em. Wohlgeboren ein Beifpiel erzählen, 
allein mit der gehorfamften Bitte, nicht viel bavon ins Yublicum 
kommen zu laffen, weil, wie Ew. Wohlgeboren wiffen, man 
oft den ſchändlichſten Gebrauch davon mad. 
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Kaum batte fih Hr. Lavater niedergefekt (Leb war mit ba: 
bei), fo famen wir von ohngefähr auf Mendelsſohn, Lei: 
fing, Jacobi und Spinozismus zu ipreben. Da ih nun 
(offengerzig) den Spınoza je ver Zeit, da ich ibn verfiand, 
für einen-ganz außerordentlihen Kopf hielt, fo nabm ich mir, 
zwifchen diefen beiden Theologen, vor, mich feiner anzunehmen. 
Ich fagte alfo, daß ich glaubte, tieferes Studium der Natur, 
noch Jabrtaufende- fortgefegt, werde endlih auf Epınozismus 
führen, welches biejer große Mann voraudgefeben. So wie un: 
fere Kenntniß der Körperwelt zunehme, fo verengerten fich bie 
Gränzen ded Geiſterreichs. Gefpenfter, Dryaden, Nujaden, 
Jupiter mit dem Bart über den Wolkenꝛc. ſeien nun fort. Das 
einzige Geipenft, was wir noch erfennten, fei das, was in un: 
ferm Körper fpufe und Wirkungen verrichte, die wir eben durch 
ein Gefpenft erklärten, fo wie der Bauer das Poltern in feiner 
Kammer; weil der bier, fo wie mwir dort, die Urfache nicht er- 
Pennte; träge Materie fei ein blobes menſchliches Gefchöpf 
und etwa bloß ein abftracter Begriff; wir eigneten nemlich 
den Kräften eine träge Baſis zu und nennten fie Materie, da 
wir doch offenbar von Materie nichts Fennten, als eben dieſe 
Kräfte. Die träge Bafis fei bloß Hirngeipintt. Daher rübre 
bas infame Zwei in der Welt. Leib und Seele, Gott und 
Welt. Das fei aber nicht nöthig. Wer habe denn Gott er: 
fhaffen? Der feine Organismus im thierifchen und Pflanzen: 
förper rechtfertige nur bier, Bewegung dependent von der Mas 
terie anzunehmen. Mit einem Wort Alles, was fei, das jei Eins, 
und weiter nichts! "Er zul züv, Unum et omne. Alles 
diefes fagte ih ihm. Wiſſen Sie wohl, was Lavater fagte, der 
mir unglaublih aufmerkſam zugebört: Das glaube er auch. 
Nur machte er einige Ginwürfe, auf die er felbft nicht viel 
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rechnete und bie alle aus dem chriftlichen Syſtem flüchtig ber- 
geholt waren. Ih kann nicht läugnen, ich wurde über bes 
Mannes wahre Philofophie und Unparteilichkeit fo bewegt, daß 
ih ihm fagte: ich wäre bei allem meinen Wibderfprechen gegen 
feine Behauptungen, immer ein Bewunberer feiner großen Xa- 
lente gewefen, allein einen ſolchen unparteiifchen Denker, als ich 
jest in ihm fände, hätte ich, aufrichtig zu reden, nicht in ihm 
erwartet. Es war wirklich außerordentlihd. Nachdem er weg 
war, fand ich einen größeren Zufammenbang zwiſchen biefen 
Umftänden, als ich anfangs erwartet hätte: Er hielt bis 
jest Jeſum Chriftum für wahren Gott, daraus 
fließt fein Wundberglaube; findet er den falſch, fo ift 
das andere Extremum Spinozismus; und ich glaube, er ift auf 
dem Punkt, jenen falfch zu finden. 

Auf feinen Magnetismus babe ich ihn nicht bringen fünnen, 
e8 gab ein Wort das andere, und fo verfloß die Zeit. Beim 
zweiten Befuh, den er mir bloß gab, wie er fagte, meil er 
Göttingen nicht verlaffen fünnte, ohne mid nod einmal zu fe 
ben, und wobei er fich nicht einmal fegen wollte, war es gar 
nicht möglich. Er bat mir feinen Sohn empfohlen, ber ih aud 
auf den Winter für die Phyſik aufgefchrieben hat. — 


12. 

Göttingen, den Iten April 1736. 
Sn. Wohlgeboren ftatte ich den verbindlichften Dank für das 
fhöne Geſchenk ab, womit Sie mid beehrt haben. Es war mir 
doppelt angenehm, da es mid zugleih von Ihrem geneigten 
Andenfen an mid fo deutlich überzeugt hat. Der Abdruck ift 
ausnehmend gerathen, und bereits vorgeftern und geftern bat er 
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eine artige Tour in Göttingen herum gemadt. Auch ſcheint 
mir die Erfindung fimpelsund artig, nur fommt ed mir vor, 
ald wenn die Arme an der Figur etwas zu fur; wären, aud 
ift es eim Pleiner Fehler des Medailleurs, daß die linke Tibia 
etwas zu gerade gerathen ijt, welches vornehmlich ins Auge fällt, 
wenn man dad Knie von vorn an, nach der Ebne der Medaille 
anftebt. Im Ganzen aber ift, dünkt mich, Alles fehr vortrefflich. 

Bei diefer Gelegenheit muß ih Em. Wohlgeboren im Ber: 
trauen fagen, baß ich die Anftalt, überhaupt genommen, für 
fhädlih halte. Sie können nicht glauben, was für Zeit bier 
unter der ftudierenden Jugend über der Fabricirung von Preis: 
fohriften verloren gebt, und wie felbft die Studien verfäumt 
werden, bie doch nur allein Jemanden dahin führen können, 
eine folche Frage gehörig zu beantworten, Bejchäftigten fi nur 
Leute damit, die ihren Cursum größtentheils geendigt haben, fo 
ließe ich e8 gelten, allein das ift nicht, es machen fich wahre 
Kinder in ber Wiffenfhaft daran, und weil dann das Zeugungs— 
glied noch nicht tüchtig ift, fo gebt e8 ohne gewaltfame Reizungs- 
mittel felten ab. Sch benfe, das Geld hätte viel beffer angewandt 
werden fünnen, und bier muß ih Ew. Woblgeboren einen Ge: 
danken eröffnen, von dem Diefelben vielleicht einmal zu meinem 
Beften, und vorzüglich zu dem der Univerfität dort Gebrauch 
maden fünnen. Ew. Wohlgeboren brauche ich gewiß nicht zu 
erweifen, von welchem ungemeinen Nuten eine gründliche Ex— 
perimentalphyſik für ale Stände ift, ich meine eine folche, die 
ſich gleichweit von Kindereien, und von ben koſtbaren Spielzeus: 
gen entfernt, da man mit ſehr zuſammengeſetzten Inftrumenten 
Dinge darthun will, die fi viel befjer an der Tafel durch Linien 
und leichte Rechnungen barftellen laffen, wenn man fih einmal 
von ber Wahrheit der Fundamentalerfcheinung durch Verſuche 
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überzeugt bat. Um bem 2ebrer, der felten binfänglich dazu be= 
foldet ift, die Sache zu erleichtern, Haben auch die meiften Uni— 
verfitäten Öffentliche Appararus, und Greifswald fogar außerdem 
noch eine jährliche Summe für fernere Anfchaffung und Repara— 
turen zu verwenden. Bern, welches eigentlih nur eine bobe 
Schule bat, deren Lehrer Profefjores beißen, hat neulid einem 
gewiffen Herrn Tralles, meinem Schüler, den ih dabin gebradt, 
eine Summe von 500 Carolinen zu den neueften Snftrumenten 
verwilligt, denn es ift wirklich fchon ein Nolletfher Apparat da 
gewefen. Hier aber auf der Königin der Univerfitäten wird 
wenig oder nichts in diefem Sach getban. Ich kann mid rüh— 
men, daß ih dıe Sade wirflich bier wieder etwas in Aufnahme 
gebradht babe, der Zulauf zu mir ift fo groß, als ich ihn nur 
verlangen funn. Da fih fonft bei mir vor Oftern faum 7 oder 
8 aufgezeichnet hatten, fo habe ich jest (heute) fchon einen nume- 
vum von 60, und darunter eine Menge, die gewiß feine Anfän— 
ger find. Bergangenes halbes Jahr hat fogar der Hofrath Mur: 
ray über einige Kapitel bei mir gehört und ift förmlich mıt ſei— 
nem CGompendio in bie öffentlihe Stunde gefommen und bat 
fi unter den Purfchen niedergefeßt. Der Professor Chemiae bat 
fogar eın Haus und Zaboratorium erbalten;z er ift ein gelebrrer 
Mann, aber über feine Verſuche wird jehr geklagt, fie find alle 
zu Pärglid und mikroſkopiſch, und kommt daher öfter gar 
nichts heraus, Wäre es nicht möglich, Königl. Regierung dabın 
zu bewegen, daß für Phyſik auch Etwas gethan würde? Ich ver: 
lange e8 ja nicht für mich, es bleibt ja Alles bei der Univerfität. 

Sollte ich fterben, fo werden meine Inftrumente gewiß zer« 
ftreut, und alsdann kann ein anderer Profeffor wieder 10 Jahre 
fammeln, bis er e8 dahin bringt, und bat er nicht bie natürliche 
Neigung, die ih habe, Alles, was er entbehren kann, hierauf zu 
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verwenden, fo bleibt wohl Alles liegen. Kerner ift man jekt 
Willens, einen Accoudirpallaft zu bauen, aber die Erperimental- 
phyſik, die boch die Bafıs von fo vielen dem Staat nüglichen 
Kenntniffen ift, die eine ber edelften Bejchäftigungen des Geiftes 
für alle Stände gewährt, wird fo ganz bergefien. Ich kann 
Em. Wohlgeboren aufrichtig verfihern, daß alle durchreiſenden 
Gelehrten ihre Verwunderung darüber bezeigen, wenn fie hören, 
bat ih mir die Inftrumente anihaffen müſſe. So wenig ich 
auch geneigt bin, ſolche Nachrichten zu geben, fo fügt es fich 
doch oft, daß ich gefragt werde und ed alsdann fagen muß. 
Wäre e8 nicht möglih 3. E. wenn dem Könige hierüber Etwas 
vorgeftellt würde, er liebt ja dieje Wiſſenſchaften vorzüglid. Es 
müßte ihm aber nicht die Wahl gelaffen werben zu fhiden was 
er will, denn da drängen fi gleich die Hofmecbanici zu und 
hängen ihm Dinge für 100 Guineen auf, bie feine 10 werth 
find und wohl gar feinen Nutzen haben, (videatur die Uhr mit 
6 oder 7 Secundenzeigern), fondern e8 müßte nach einem gemifs 
fen Plan gekauft werden, wodurch in wenigen Jahren mit dem 
wenigjten Geld der größte Nutzen geftiftet werben würde, Ich 
wollte alddann, gegen eine geringe Leibrente*), fehr gerne meinen 
ganzen Apparat der Univerfität überlaffen. So wäre dod ein 
Anfang gemadt, und ich wollte berzlich gerne immer aus mei: 
nen eignen Mitteln nachfaufen. 

Ew. Wohlgeboren verzeihen mir gütigft, daß ih Sie nun 
zum Dan? für Ihren angenehmen Sreundfchaftsbrief mit einem 
fo verdrieglihen Gefhwäg belohne, welches Sie wohl gar fünf: 


— 


*) Die Bewilligung dieſer, auf die Hinterbliebenen Lichtenbergs 
übertragenen, Leibrente erfolgte gegen Abtretung feiner Inſtrumenten— 
fammlung bereits im Jahre 1789. 
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tig abfhreden könnte, mir wieder zu fchreiben, allein wovon das 
Herz voll iftzc., und ich babe jest feinen Menfchen zu Hannover, 
dem ich folche Klagen vorbringen könnte. 

Was maht denn Ihr Herr Sohn in London? Sch febr 
zuweilen feinen Namen in den Zeitungen, und das freut mich in 
der Seele. Das »designed by Ramberg« wird fchon jegt eine 
Empfehlung. Wenn Sie zuweilen etwas von feiner Arbeit er: 
balten, die fi ohne Beſchwerde verfhiden läßt, fo laſſen Sie 
mid doch Etwas davon fehen. Sch betrachte fie gewiß mit drei— 
fahen Bergnügen als fhöne Werke, und weil ich den Künſtler 
fenne und verebre, und dann mit Uebung im Nationalftol;. 
Sch verehre die Engländer fehr, aber ich mag gerne fehen, wenn 
ihnen von und etwas unter die Nafe gerieben wird. 

Bei diefer Gelegenheit eine inftändigfte Bitte. Hr. Nikolai 
bittet mich fehr um Herſchels Portrait, ich habe aud deswegen 
nah England gefchrieben, aber bis jegt noch nichts erhalten. 
Könnte ih nicht durch Ew. Wohlgeboren eines erhalten auf 
irgend eine Weife, zum DBerfauf oder zum Berleihen. Es fol 
vor die allgemeine deutſche Bibliothek. Bielleicht findet ſich wohl 
eines zu biefer Abficht in Hannover. 

Was fagen Sie denn zu dem mörberifchen Ueberfall in 
unferm Haufe? Das heiße ich Aufklärung von unferm Yan 
Hagel, bie leider mit fehr viel flärfern Schritten zuzunehmen 
fheint, als die der Gilde der Sacrosanctorum, und namentlich 
der Oberhäupter unferer Polizei. Es ift eine abfcheuliche That, 
welcher die mit der Gilberftufe das Waſſer nit reicht, und 
wenn nicht bald gethban wird, fo hören wir bald noch mebr. 
Man bat eine fhwadhe Spur, zu deren GEntdedung ich etwas 
beigetragen babe. WBielleiht kommen wir bald auf mehr. Es 
gibt hier Leute, die die ganze Sade für erdichtet halten. Wenn 
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aber Em. Wohlgeboren bie vortrefflichen Leute, denen das Uns 
glück paſſirt ift, den jungen Grafen Brenner und deſſen Hof- 
meifter Capt. Burdelle fo genau kennten, als ich fie Penne, fo 
würden Gie befennen müffen, daß nur ein Spisbube einen fol- 
hen Gedanken haben könne. 

Run! unfere Luftarten find wieder mit einer neuen vermehrt 
worden, nämlih mit einem luftigen Phosphor oder Pyrophor, 
wie man will, nämlich einer Zuft, die über Quedfilber aufgefan- 
gen werden muß, ſich da völlig wie Luft verhält, aber fogleidy 
entzündet, ſobald fie ans Freie fommt; und zwar foll der nad 
dem Abfommen übrige Dampf lange eine fchöne Kugelform bei- 
behalten. Der Erfinder ift ein gewiffer Herr Gengembre. Sie 
wird durch die Deftillation des Harnphosphors mit fauftifchem 
Alkali erhalten, ift alfo eine Phosphorleber Luft, fo wie man 
fhon eine aus der Schwefelleber hat. 

Run in Wahrheit, manum de tabula. — Auf ein ander Mal 
ftehen Sie mehr in ein Wespenneft. 


13. 
Göttingen, den I0ten April 1786. 


San; oehorfamft danke ih Em. Wohlgeboren für das neue 
Geſchenk, womit idy einem meiner Freunde eine wahre Freude 
machen werde. Ach habe mehrere, deren Patriotismus ſowohl 
als Kunftliebhaberei ihnen ein Recht darauf gibt, ich habe aber 
noch nicht entfchieden. 

Shr Urtbeil über die Accoudhiranftalten find gewiß fehr ge- 
gründet, die Gebäude maden es nicht aus. Straßburg verfällt 
mit allen feinen Univerfitätsgebäuden, weil fie durch feine Spiel: 
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manne, Robfteine2c. mehr geſtützt werben; find aber biefe ba, 
fo finden fih wohl die Häufer. Ein Accoudirbofpital en forme 
ift das Letzte, worauf man Geld hätte verwenden müffen. Die 
Mädchen finden fich viel bequemer in Bürgerhäufern. Das Kine 
berfriegen ſteckt ja nidt an. 

Sch Habe meine Gedanken über ein Inftrumentencabinet 
vorföglid Em. Wohlgeboren eröffnet, weil mir ſehr wohl be 
kannt ift, daß Diefelben in Hannover bei Allen mwenigftens, 
die Genie und Kenntniffe zu fchägen wiffen, ein Gewicht haben, 
das allem Departementmäßigen fehr vorzuzieben ilt; daber wünſchte 
ih, ebe ich felbit etwas wage, bie Sache durch Ihr freies und 
immer durchgreifendes Raifonnement eingeleitet zu feben. Sein 
Sie verfibert, beiter Freund, meine Abficht ift nicht, Ihnen zu 
fomeicheln, wollte ih je einem Manne fchmeicheln, fo würde ich 
Sie gewiß nicht dazu wäblen, weil eben das, was mir die Hoch— 
achtung gegen Ihre Talente unauslöjchlich eingeprägt hat, mich 
auch überzeugt, daß ich mich dadurch bei Ihnen unwiederbringlich 
berabfegen würde. Ich denke mandmal, mas würde nidt aus 
unferer Alma werden, wenn Sie am Ruder berfelben fäßen. 
Hätte mich der König gefragt, was ich glaubte, das der Uni: 
verfität am fehneliften aushelfen fönnte, ich hätte, fo wabr ber 
Himmel lebt, geantwortet: wenn man den Herrn Kriegsfecretär 
dem Miniiter beigefellte, der das Ruder führt. 

Ihre Gedanken über Phyſik find vortrefflid. Alle andern 
BWiffenfchaften werden nur dur unfere Schwadheiten nötbig, 
etwa die Mathematif ausgenommen, die hauptfählih durch die 
Unterflügung, die fie der Phyſik gewährt, verehrungswürbig ilt, 
und felbft, infofern als die Erjcheinungen in der Körpermelt 
jenen ewigen Wahrheiten untergeordnet find, einen Theil ders 
jelben ausmadt. 
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Herr Beſekens Antündigung Penne id gar nicht. Ich be» 
dauere aber allemal bergleiben Simplificirer. Dazu ift es fiber 
jest noch zu früh, und überhaupt wird es der Menfch nie fo 
weit bringen, fagen zu Pönnen: hieraus befteht Alles, da 
es unendlich wabrjcheinlider ift, baß es eine Menge von Er: 
fheinungen in der Natur gibt, bie von Dingen abbängen, bie 
feine Gegenftänte unferer Sinnen find. Hätten wir feine 
Augen, was für feltfame Hypotheſen würden wir nicht über die 
Sommerwärme und Winterfälte maden, vielleicht bielte man 
mob! gar die Erſcheinung für ein epidemiſches Fieber — ba es 
aber dem Schöpfer gefallen bat, noch ein Paar Löcher in uniern 
Kopf zu fioßen, wodurd die Seele Licht empfängt, fo feben wir 
bie Sonne, alle Farben, das Weltgebäude und die Milchfiraße ; 
wer bätte jo etwas nur denken fünnen? Es wäre noch um ein 
Paar folcher Köcher zu thun, fo würden wir jeben fünnen, was 
den Mond an der Erde und uns an der Sonne hält, da wir 
uns jegt in leere Hypothefen hierüber verlieren. — Herr Beſeke 
bat auch eine eleftrifhe Entdeckung gemadt haben wollen, und 
in den Zeitungen fehr auspofaunen laffen. Es ift aber gar 
nichts. Gine längft befannte Sade, nur ein wenig variirt. 
Wenn man fihneiden will, fo bewegt man zuweilen das Meffer 
(wie gewöhnlich), zuweilen aber aud den Körper, den man ſchnei— 
den will, wie bei dem Krauthobel. 

Mit dem größten Bergnügen gebe ih Em. Wohlgeboren 
alle Nachricht, die ich über die biefigen Weltmafchinen habe auf- 
treiben fönnen, und bitte zugleich mic bei diefer Gelegenheit 
Sr. Excellenz unterthänig zu empfeblen. 

Die Sphaera armillaris ift beutzutag ziemlich aus dem Ge 
brauch gefommen, ob es gleich nicht zu läugnen ift, daß fie Vie— 
led, was die tägliche Bewegung der Sterne, ald Auf- und 
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Untergang ꝛc. anbetrifft, den Anfängern, bie ſich nicht gleich in 
einen Globus hinein denken fünnen, zu erklären febr ſchick— 
li find. Indeſſen, da es gut ift, ber Jugend nicht Alles gar 
zu fehr einzufchmieren, fo würde ein guter Globus die Stelle 
der Sphaera armillaris völlig vertreten, zumal, wenn bemjel- 
ben noch ein biegfames, in Grade getbeiltes Lineal beigefügt 
wird. An eine Sphaeram armillarem ift alfo bier in Göttingen 
nicht zu gedenken, allein auch bie Orrerie’s find bier fehr rar 
und äußerft fblebt und elend; fie find, im eigentlichen Ber: 
ftande, mehr Modelle, die Vergänglichkeit der Welt, als ibre 
Einrihtung darzuftelen. Allein ich kann bierin Sr. Ercellenz 
einen Borjchlag thun, ber Ihren Abfichten völlig gemäß fein 
wirb, nämlih in Berlin werden unter Herrn Bodens Direction 
welche verfertigt. Laſſen Ihro Excellenz einen von biefen 
fommen, fo werden Sie nicht allein Ihren Endzweck gänz- 
kb erreihen, fondern auch noch einen vortreflihen Mann, 
der fi sub umbra alarum Frid. Magni fehr kalt logirt 
befindet, unterflügen. Weil die Anzeige davon in einem 
ſehr neuen Buche ſteht, (denn es ift 2 Jahre neuer als die 
gegenwärtige Zeit) welches vielleiht noch nidt in Hanno— 
ver anzutreffen fein möchte, nämlich in ben Berliner Epheme: 
riden für 1788, fo habe ich mir bie Freiheit genommen, das 
ganze Apertiffement abzufchreiben, und zwar auf ein befonderes 
Blatt, damit Em. Wohlgebor. e8 allenfalls Str. Excellenz nab 
Gutbefinden felbit übergeben können. Ich überlaffe es übri- 
gend gänzlih Em. Wohlgebor., wenn die Sache genehmigt wer: 
den follte, ob ih, da ih mit Hrn. Bode zumeilen correfpon: 
dire, die Sache beforgen foll, ober ob e8 von dort aus vielleicht beque: 
mer geſchieht; in allen Fällen würde ih mir allemal eins 
mitfommen laffen. Für das Übrige, was an einer folchen 
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Maſchine nicht gelehrt werden kann, ift ber Globus fehr zu 
empfeblen, 

Über bie matbematifche Preisfrage für Studirende ift eine 
vortrefflihe Beantwortung eingelaufen, die gewiß ihrem Berfaj: 
fer und ber liniverfität Ehre machen wird. Sie ift ganz über 
alle Erwartung gut, und zeugt von einem Manne, der bereinit 
Auffehen machen fann, zuverläffig.e Ich babe ihn leider Got: 
teö! ſogleich errathen, und ſolche Köpfe laffen fih, ihrer Eel: 
ienbeit wegen leicht errathen, er ift mein Zuhörer und befucht 
mic fleißig. Damit Ew. Wohlgebor. ſehen, daß ih mich nicht 
geirrt habe, fo will ich Ihnen fo viel jagen, daß fein Name 
mit einem P anfängt, und daß noch ein ff*) darin. if. Dod 
wünſchte ich nicht, daß diefes befannt würde. Sch habe den 
Menihen fo deutlih in der Schrift erkannt, daß, wenn 
nur nod irgend eine Abhandlung da geweien wäre, die mit 
ihr bätte flreiten fünnen, im eigentlichen Verſtand des Worts 
(es iſt nod eine ba, an fich gut, aber fehr tief unter ber er: 
ften), id mir ein Gewifjen daraus gemadt haben würde, mein 
Urtheil zu geben, Überhaupt ift e8 ein GCompliment, dad mir 
die pbilofophifhe Facultät macht, daß fie mich mit dazu nimmt, 
denn ich gehöre eigentlich nicht mit in die Facultät und unter 
die Beurtheiler. Ales diefes sub rosa. — 


14. 
Göttingen, den 20. April 1786. 
Osb ich gleich wenig oder gar nicht in die Kirche komme, weil 
ıch nicht abſehe, warum ich immer das AB EC noch in Din: 


*) Pfaff, nachheriger Profeffor der Mathematik in Halle. 
VIII. 11 
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gen anhören fol, worin ich feit 20 Jahren fchon ziemlich leſen 
fann, fo haben doch die Feiertage noch immer eine Wirkung 
auf mid, als wenn ih noh AB CE Schüler wäre, Sch darf 
nur läuten bören und ein paar gepugte Bürgerleute mit Ge 
fangbücdhern geben feben, fo denke ih, e8 wäre Sonntag, und 
per associalionem idearum handle ih ganz fonntagsmäßig. 
Da ih nun des Sonntags nicht nah Hannover fohreiben kann 
und am zweiten Ofterfeiertage diefe Associatio idearum bei mir 
eintrat, fo vergaß ib Em. Wohlgebor. zu ſchreiben, wozu denn 
noch eine befondere, ebenfalls fefttägliche Zerftrenung durch Ge: 
feufchaft das Shrige beitrug. Indeſſen, wenn ih auch nidt 
materialiter geantwortet habe, fo ift e8 doch formaliter geſche— 
ben, wenigftend was einen Haupttbeil Ihres Schreibens, näm: 
lich die Orrery betrifft; ich babe an Hrn. Boden gefchrieben 
und febe nun der Maſchine mit Vergnügen entgegen. Sch 
denke ebenfalls wie Sie und folte nicht glauben, daß Hr. 
Bode fih ohne North proftituiren würde; ich hoffe vielmehr das 
Befte und habe mir deswegen zugleich eine mit verfchrieben. 
Für die gerbane AÄußerung am rechten Ort (ic meine bier 
den Schuß für Erperim.:Phufif) danfe ih Em. Wohlgebor. ge: 
borfamft. Es kann vielleicht frudten. Die Sache gebt mir 
jest defto näher, da ich nun der Einzige bin, ich habe nämlich 
nunmehr, ohne Borfag, dem Hofr. Bedimann die Banf fürm- 
lich gefprengt. Vorigen Sommer fam fon feine Phyſik nicht 
mehr zu Stande, und diefen Sommer bat er aufgehört fie an 
zufßlagen. Mir wird aber mahrlidy bange, in einem fo wichti- 
gen Farbe auf einer ſolchen Univerfität der einzige zu fein. 
Sch geftehbe Ihnen aufrichtig, daß mir diefes zuweilen Unrube 
madt. Der Ruf iſt meinem Apparat bisher nur alzugünftig 
gewefen, ganz ohne mein Zuthun, denn das weiß der Himmel, 
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daß ich bei jeder Gelegenheit fage, meine Burichtung fei nicht 
2/, von bem, was fie nach. meiner Idee fein müffe, aber nun 
fommen Leute, bie mehr geſehen haben, biefes fest mich in 
nicht geringe Verlegenheit. Doch muß ich auch zur Steuer der 
Wahrheit geftehen, daß mich Jedermann verfihert, auf Peiner 
beutfchen Univerfität werbe Phyſik fo gelefen, und ich habe dies 
fen Sommer das Vergnügen, baß ein paar nicht mehr ganz 
junge Leute, deren Urtheil ich fürdhtete, weil fie viel gefehen 
haben, zum zweitenmal bei mir belegt haben... . — 


15. 
Göttingen, den 18. Mai 1786, 


Ein glücklicher Zufall, daß Hr. Bode gerade zu der Zeit, als 
er meinen Brief erhielt, 6 Orreries von feinem Künſtler nad 
Haufe befam, die zwar alle beftellt waren, wovon aber zwei 
Befißer fih zum Warten bequemten, ift die Urfadhe, daß Sie 
beute mit der fahrenden Poft die für den Hrn. Großvoigt be: 
ftelte Mafchine erhalten werden. Sie fommt nun freilid mit 
Kaften, Emballage und Porto einige Thaler höher, als 2 Frie: 
derichsd'or, und biefes zu belegen habe ich fomohl Hrn. Bodens 
Brief an mich beigelegt, als auch das Couvert deſſelben, wor« 
aus Diefelben erfehen werden, was ich an die Poſt bezahlt habe, 
wovon Hr. d. B. die Hälfte trägt, weil ich ebenfalls eine Ma- 
fhine befommen babe. Die Sade ift wirklich artig unb gewiß 
bas Geld werth, wenn man bedenkt, daß fih die Engländer 
für ein Eleines Ding in Mefiing 12 bis 16 Guineen bezablen 
lofjen, und ich bin überzeugt, daß dieſes Bodenſche nüglicher if, 

Als die Kiften ankamen, rollte und polterte e8 darinnen, 

11° 
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darüber erfchra® ich fehbr. Sonne und Mond, Jupiter und 
Saturn mit feinem Ring waren berausgefallen. Ich babe alfo 
beide geöffnet, um fernerm Unbeil vorzubeugen, und das ſchlech— 
tefte behalten. Ja ich habe aus beiden ein Ganzes für den Hrn. 
Großvoigt gemadt, bie Sonne neu eingefhraubt und mit 
Blafe angebunden, den Ring des Saturns und alle Planeten 
frifh eingeleimt, fo daß etwa bi8 auf einen Trabanten, ben 
Em. Wohlgebor. leicht mit einem Perlen erfegen können, Al— 
les gut ankommen wird. Die Mafchinen erhalten ganz unge 
meinen Beifall und verdienen ihn wirklich. Man kann fehr Vie: 
les damit ausrichten. Sollte der Hr. Großvoigt eine Inftruc: 
tion zum Gebraud für den Lehrer verlangen, fo will id mit 
bem größten Vergnügen eine darüber auffegen. Diefes bätte 
Hr. Bode billig thun müffen, und ich will es ibm auch fchrei: 
ben. Das Räderwerk an dem meinigen werde ih mit Waffer: 
blei beftreichen, diefe8 macht den Gang fehr ftäte und fanft, 
man bedient fich dieſes Minerals in meinem Vaterland beim 
Schmieren der Kelterpreffen, und ic babe den Vortheil davon 
bei einer hölzernen Uhr erfahren, Es gibt außerdem dem Rä— 
derwerk ein metallifches, wiewohl eifernes, Anfehen. 

Ih babe in meiner Phyſik wiederum 112 Zuhörer und 
weiß fie faum zu laffen. Auch habe ich meinen Apparat wieder 
beträchtlich vermebrt, darunter gehört hauptſächlich ein Modell 
von Hrn. Vara's Maſchine, das Waffer bloß vermittelft fchnell 
bewegter Stride zu beben, das Modell it 8 Fuß bo; und 
ein Modell einer ganz nah dem Sinn der Alten berfertigten 
Gatapulte, die einem in einer Minute eine deutlichere Boritel: 
fung gewährt als eine wochenlange Lectüre. Es waren fürdy 
terlihe Maſchinen, die ſich weder ded Nachts dur Feuer, nod 
am Zuge durh Rauch verriethen und leicht an Ort und Stelle 
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berfertigt werden fonnten. Es könnte gar leicht fein, daß man 
fie zu voreilig, nad Erfindung des Pulvers, abgefhafft hätte. 
Diefed ift eine Bleine Bemerkung, bie bei einem Hr. Kriegs: 
fecretair nit ganz am unrechten Orte flieht. — 


16. 
Göttingen, den 29. Mai 1786, 


Nenn nur aus dem Vorfall mit der Orrery fein Statiſtiker 
fchließt, daß die Chaussees die Paffagiere nur fauler und nach— 
läſſiger maden, fo ift Alles gut. Faft follte man es denken, 
denn von Berlin Fam Alles, mwenigftens der Kaften, beil an; 
auf fchlehten Wegen muß man freilid mehr auf feiner Hut 
fein. Es freut mich fehr herzlich, daß die Mafchine Beifall er— 
halten hat, und nad dem, was Sie mir von Ihren Verſchöne— 
rungen fagen, babe ih mirklih in allem Ernfte Luft, mein 
Syſtem einmal daran zu wagen. Bei Ihrem Überfirniffen der 
Planeten oder fhon bei meinem Einleimen berfelben, ift mir 
die Rechnung bed Tiſchlers eingefallen, der in die Kirchenredy« 
nung einbradte: dem heil. Geifte ein paar Federn in 
den Schwanz geſetzt, und doch glaube ih, find unfere 
Borftellungen vom Weltgebäude mit knöchernen Planeten und 
mefiingenen Gentralfräften nocd immer befjer, als die unferer 
Seligmadergilde vom heil, Geift. 

Die Beihreibung werde. ih mit Bergnügen übernehmen; 
und ich hoffe, daß es nicht zu fpät fein wird, wenn ich Alles 
auf die Ferias pentecostales verfpare. 

Die Abhandlung über bie Elektricität im Magazin babe 
ich mit wahrer Theilnehmung gelefen. Ich leſe folde Sa: 
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chen zumeilen fehr gern. Der Menſch glaubt auch no, die 
Erde reibe fi an der Luft, wie an einem Reibzeug, bedenkt 
aber nit, daß alsdann ein respective Oſtwindchen von 900 
Fuß in einer Secunde wehen, und alle Häufer in Hannover 
wegeleftrifirt werben würden. 

Ales Geld ift mir fogleih ausgezahlt worden, wegen der 
18 Mor. Überfhuß will ih mit dem Hrn. Großvoigt keinen 
Proceß anfangen, eigentlich bezahle ih auch nah Berlin mit 
Papier, bezahle aber doch auch Briefporto, und will alfo das 
Übrige utiliter einfteden und einmal Em. Wohlgeboren und 
feine Gefundheit dafür trinken. — 


Etwas in Eile. 


17; 
Göttingen, den 22. Juni 1786. 


Su Höher Eile, mit ein paar Worten, will id mid bei 
Überfendung der Erklärung Em. Wohlgebor. gehorfamft empfeb- 
len. Sollten Sie das Concept nod finden, fo baben Sie die 
Güte e8 auf meine Koften abfchreiben zu laſſen, und allenfalls 
Erläuterungen zuzufegen, wo ich zu Purz gewejen, aud ben 
Stilum zu fehmieren. 

Wolff's Abhandlung *) ift wirflih ganz abicheulich, ich 
weiß nicht, wo in aller Welt der Mann hingedacht bat, id 
bin wirklich erfchroden, wie ich es erfuhr. Ich hatte vorher 
fhon einen ironifhen Auffak in petto und hätte ihn Em. 


) Hannov. Magazin, 1786, St. 42—44. Über die Anwendung 
der Gleftricität bei den Krankheiten der Menfchen. 
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Wohlgebor. gewiß zugefhidt.e Ich wollte nämlich fehr gelehrt 
beweifen, daß die Stockſchläge oder der Schmerz dabei bloß 
eleftrifhen Urfprungs fei, und von dem Reiben berrühre, das 
ber Stod in ber Luft leidet, ehe er den Gonductorbudel ober 
Budelconductor erreiht. Ich hatte fogar demonftrirt, daß 
wenn man oben Blei in bie Prügel göffe, bie Erfchütterung 
ſehr viel heftiger werde, wegen des Metalles, das bie erriebe- 
nen Kräfte fammle, wodurch ein wahrer Sammelprügel 
(ein Leidenſcher Prügel) entftche, der alle unbelegten Prügel 
aller Reiche von Europa weit überträfe. Wären die Schüpen: 
böfe’) im Winter, fo würden fo viele Schlägereien nicht ent- 
fiehen. Im Sommer ift es felbft Latus per se wegen der Glef: 
tricität der Luft. — Doch Scherz bei Seite, fo muß ich Em. 
MWoblgebor. sub rosa gefteben, daß ich faft täglich zweifelhaf- 
ter über den Einfluß der Efektricität werde, den ſie in der gro— 
Ben Mafhine haben fol, Wenigſtens glaube ih, daß bie 
Hälfte von dem, was man darüber gefchrieben,, entweder nicht 
wahr ift, oder gewiß befferer Unterfuhung bedarf. Künftig 
einmal mehr bierüber, wenn Sie e8 verlangen. Gntfhuldigen 
Sie mich ja bei Herrn Großvoigt. Mein Gott! ih kann ohne 
Scham, Schauber und Unwillen nit an die Sade gedenfen. 
Meine gehorfamfte Empfehlung an bie wertheſte Frau Liebite 
und die Pleinen Frölen; auf Letztere hatte ich neulich im Traum 
ein Auge; wenn es im Wachen gefdieht, fo können Sie daß 
Haus wahren, denn ich bin dem ſchönen Geſchlecht unwiber: 


fteblid. — 


*) Die herfömmlichen jährlihben Schügenfejte im Göttingenſchen. 


— — — 
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18. ” 
Göttingen, ben 6. Aug. 1786. 


MWohlgeborner Herr, 
Hodzuverehrendber Hr. Commerzrath! 


Sn: ih Ew. Wohlgebor. auf Ihren vortreffliden Brief ant« 
worte, muß ih Ihnen erft meine innigfte Freude über Ihre 
Erhebung zu der neuen Charge bezeugen. Ich nehme gewiß 
ben berzlichften Antbheil daran, und der Umftand, daß man bei 
der Wahl auf Sie gedacht hat, gibt mir von den Directoren 
einen fehr hohen Begriff, und daß Sie ſich der Sache unterzie- 
ben, madt mir das ganze Inftitut ehrwürdig. Ich füge nun 
nur noch die Briefſchlußformel des feel. Cicero hinzu: cura ut 
valeas, fo wird Alles gut gehen. 

Sie haben wohl Recht, der Befuh bed Hrn. Herſchel ver⸗ 
hielt ſich für mein Gefühl zu dem von Hrn. L. wie der maje— 
ftätifche Aufgang des vollen Mondes an einem Sommerabend, 
zu dem Tanzen eines Jrrwifches in einer Herbfinadt, over 
wie Natur und Grillenfängerei. Die Gefelfchaft des Mannes 
bat mir unenbliches Vergnügen gemadt. Was er nidt noch 
thun wird, wenn er fein großes XTelejfop, woran der Hauptjpie- 
gel 1035 Pfund wiegt, fertig befommt! Cr wird das für den 
Himmel werden, was Louwenhoeck für die Erde war, und bie 
Kometen werden wie die Injeften nicht mehr gezählt werden 
fünnen, 

Nun Etwas zur Vertheidigung Lavaters. — Sie müfjen 
aber ja nicht glauben, daß mich bie jefuitifche Influenza befals 
len, fondern ich fage nur was Redt ift. Nikolai ift gewiß mit 
Nachrichten betrogen worden, vielleicht gar (welches mir leid 
thun folte) von muthwiligen Leuten. Lavater ſchwört, er 


169 


babe von dem bewußten Katehismuß nur eim einziges Exem— 
plar empfangen, nie ein anderes gefehen, und biefes nur Ka— 
tbolifen empfohlen, die ihn um Rath gefragt. Er hat Schlö⸗ 
zern gebeten, biefe feine Berficherung in fein Journal einzurüs 
en, und fie wird erfcheinen. — Ich glaube gewiß, Lavater 
ift ein ehrlicher Dann, der aber feinen Kopf für die Welt hält 
und jeden Gedanken, der ihm aufiteigt, für einen neuen Plane« 
ten. Wären nur immer Leute um ibn gewefen, bie ibm freund« 
fhaftli gezeigt hätten, daß es Nebel wären, (denn er bört 
wirklich einem zu), fo hätte etwas Großes aus ihm werden fürs 
nen, Nun ift es zu fpät. 

Bon ben Münchhusianis- ift in England, wie ich febe, 
fhon bie Ste Auflage erfhienen. Wäre es nicht möglich, fie 
von Herrn Park auf ein paar Tage zu erhalten? 

Mein Gott, wer mag das Leben von Ignatius Loyola im 
SHannoverfhen Magazin") gefchrieben haben? Ich babe lange 
Nichts gelefen, was fo zur rechten Zeit fommt und fo fchön 
gefchrieben if. Es ift völlig Voltaire. Der beißende Wis, jo 
unerwartet gewendet, und immer wahr, it Etwas was man im 
Deutfchen felten findet. Woltaire fehildert einmal den Lurus, 
wie er plöglich unter dem vorigen Könige von Preußen, in 
Berlin geftiegen war: „Biele, fagt er, trugen ſchon Mans 
fohetten, Borärmel und Mande batten fogar ganze Hemben, 
Diefes. Leben bat hier allgemeinen Beifall, Ich wünſchte fehr 
ben Berfaffer zu Fennen. — Und fagen Sie mir aufrichtig, 
find Sie e8 nicht gar felbit? 

Nun nod eine Pleine aber traurige Gefhichte, von welcher 
ih noch viel zu voll bin, um ftille davon zu fchweigen, und 





*) Jahrgang 1786, St. 59 bis 62. 
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viel zu belicat in Rüdfiht auf Brieffiellerei, um nidt Ge— 

brauh davon zur Entfchuldigung mander Sprünge in meinem 
gegenwärtigen Briefe zu machen. — In ber Nacht vom 4ten 
auf den 5ten Auguft, wurde ih um balb 1 Ubr dur das Ge 
frei von Feuer! erwedt. Als ich die Augen aufthat, war meine 
Schlafkammer fo belle, ald wenn die Sonne fchiene, und ebe 
ich noch die Ärmel meines Schlafrods finden konnte, flieg die 
Farbe ins Rofenrotbe. Es mar gerade mir gegenüber. Sch 
faßte mich aber gleich, lief nach meinem bißchen Geld, und ſah 
alddann erft nah, da fand id denn ben Giebel eines Haufes 
in vollen Flammen und ich fpürte die Wärme, inbefjen war 
wenig Wind, und das Wenige, dad war, war mir günflig, 
ih verbot alfo alles Ketten pon meinen Saden, und es lief 
glüdlihd ab; eine Sprüge mit einem Windkeſſel wirkte fo vor— 
trefflih, daß ich unter Freudenthränen gelaht habe. Es war 
eine feltfame Empfindung — Ich babe bei biefer Gelegen: 
beit eine Bemerkung beftätigt gefunden, die ich fhon ebemals 
gemacht babe. Feuerögefahr und vielleicht oder vermutblich jede 
Gefahr ift in der Borftelung fürdhterlicher, als in re, man 
dent gemeiniglih am folhe Dinge bei übler Dispofition des 
Körper und ber Seele. Iſt die Gefahr wirklich da, fo ver— 
fiert fih das Grübeln und Berzärtelung und Muße, und man 
wird ein tbätiger Menfch, der bloß res facti auf8 Korn. nimmt, 
ih war vorfihtig und aufmerffam, und höchſt gelaffen und 
auf alle Fälle gefaßt. — Ungemein bat e8 mich gefreut, daß 
die Prinzenhofmeifter v. Malortie, v. Linfingen und Xatter zu 
mir famen, und bi8 ans Ende blieben. Den folgenden Mor: 
gen ließen Prinzen und Hofmeiſter nach meinem Befinden fra» 
gen und als den Abend darauf die Prinzen vorbei gingen und 
ih am Fenfter lag, famen fie unter daffelbe gelaufen und fpra- 
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chen herauf mit mir über ben Vorfall. Sie felbfi bat man 
es weislich verfchlafen laffen, denn fie wohnen zwar zum Theil 
in demfelben Haufe mit mir, aber doch in einer andern Straße. 

Hr. De Luc wird ebeftens bier eintreffen, denn ich babe 
fhon Briefe für ihn, die an mid) addreffirt find, 

Bon den Prinzen wollte ih noch fagen, daß fie fi vors 
trefflich anlaffen. Ich gebe ihnen 4 Stunden die Woche über 
den Euflid, dem Süngften über bie erften, und ben Alteſten 
über die letzten Bücher, und allen dreien 2 Stunden über ei— 
nige phyſikaliſche Lehren, da ſie denn zu mir ins Haus kom— 
men, welche Ehre bis jetzt noch kein Profeſſor genießt. 

Kommen Sie doch nun einmal herüber und ſehen dieſe 
Haushaltung an, oder da dergl. für einen beſchäftigten Mann 
feine Reizung haben und haben können, fo kommen Sie, bad 
Herfchelfche Teleffop zu fehben. Glauben Sie mir, befter Freund, 
al8 ih den großen Spiegel ſah, fo merfte ich, daß ich bisher 
in meinem Leben noch nicht in einen eigentlichen Spiegel ge: 
fehen hatte, Es ift 10 Fuß lang und das Stativ ein wahres 
Meiftertüd. Diefes große Fernrohr, jest wohl das befte in 
Deutfchland, nahm Hr. Herfchel fammt dem. Stativ unter ben 
Arm und lief im eigentlichen Verſtand damit auf dem Obfer- 
votorio herum. Ich freue mid darauf den Mond dadurch zu 
fehen, habe aber bis jegt noch feine Gelegenheit dazu gehabt. 

Stellen Sie fih vor, ich habe Newtons Gefiht, aus ber 
Form gegoffen, bie man nah feinem Tode über fein Geficht 
gemacht hat. Die Form gehörte dem berühmten Bildhauer 
Roubillac, der Newtond Statue für bie Univerfität Cambridge 
verfertigt bat, jegt ift fie im Beflg eines reichen Engländers, 
der ſehr geisig mit Copien ift, indeffen erhielt ich ‚eine durch 
einen Freund, der Alles bei jenem Manne vermag. Ich habe 
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einige Copien maden laffen und will Ew. Wohlgebor. herzlich 
gerne mit einer aufwarten, wenn Sie ed befeblen. Auch babe 
ih einen ?ofibaren Wedgewoodſchen bas relief von Herſchels 
Bruftbild erhalten, bas ihm ungemein gleicht, das Bild ift ohne 
den eleganten Rahmen wohl 4 Zole hoch, mweiß auf himmel: 
blauem Grund, und ift unter 3 bis 4 Louisd'or fchwerlich ger 
kauft. Nun das heiße ich geplaudert; werden Sie mir je ver- 
geben können, daß ich Ihnen fo viel Zeit geraubt habe? 
Fac valeas, meque mutuo diligas, 


19. 
Göttingen, den 18. Novemb. 1793, 


N: wenn Sie wüßten, verehrungswürdiger Mann, was für 
eine Freude es mir ift, wenn ich nur Ihre liebe Hand jebe, 
(die, en passant, viel Ahhlichfeit mit Lamberts Hand hat), Sie 
fhrieben mir gewiß zumeilen Etwas. Ich von meiner Seite 
wage es nicht gern, denn ich erinnere mich, Sie einmal fagen 
gehört zu haben: Sie liebten die Epistolas ad familiares, oder 
mie ber Ausdrud war, nit. Mid follen Sie allzeit, fo lange 
ih noch unter Ihnen wandele, zu Allem bereit finden. 

Wie gerne, wie gerne käme ich zu Ihnen und Ihrem vor 
trefflihen Herrn Sobne, das weiß der Himmel, aber meine 
Gefundheit ift die alte nicht mehr, fo gebrechlich auch jene im: 
mer fhon war. Fuimus Troeös. Ich wage indefjen unter die— 
fen Umftänden noch, wo nicht Alles, doch Vieles, dusgenom- 
men Reifen, die Entfernung von meiner nöthigen fimpeln Koft 
notbwendig maden. Es könnte nämlich leiht fommen, daß 
id von bier als luftiger Libertin ausreif'te und durch eine Suppe 
oder Ragout zu Brüggen umgewendet, ald Betbruder und Mes 


173 


thodift zu Hannover anfäme. Der Himmel weiß, baß ich über 
einen infamen Ragout voriges Jahr einmal dahin Fam, bie 
Apofalypfe für ein Werk des Genies zu halten, jest glaube ich 
von allem dem Nichts mehr, und halte fie für Nichts mebr, als 
für das Wert — — — eines folden Ragout’s. — Empfeh— 
len Sie mid) Ihrem Herrn Sohn recht herzlich, und haben Sie 
zuweilen ein Stündden übrig, jo erzählen Sie mir Etwas von 
ihm. Ein: Er und über ibn von diefem jungen Manne, 
ift, wenigftens für mich, fehr viel mehr als das Gramerfche 
über Klopfto& für die feel. Barden war, und das ift viel ge 
fast: -.. 0...» . 

Ein nicht fehr angenehmer, unerwarteter Befuh bat mid 
genötbigt fo zu jagen, um nur die Poft nicht zu verfehlen; wenn 
es nicht gar doch ſchon gefchieht. — 


20. 


Göttingen, den 4, Deremb. 1793. 
Em. Wohlgeboren 


haben fehr richtig eingefehen, was die Azimuthalubren vor ans 
dern voraus haben. Der Gedanfe ift fihön, aber bei der Aus— 
führung gebt wieder fo viel verloren, als man zu gewinnen 
gedadhte. Die Stellung des Zeiger und felbit der Ebene ber 
Uhr würde, wenn fie nur einigermaßen genau fein follte, Bor: 
rihtungen erforbern, deren Feine Sonnenuhr werth if. Son— 
nenuhren, ich meine bier bloß folde, bie die Stunden durch 
Schatten weijen, find bloß gut als Diener der Polizei, bie 
Bratenwender auf den Stadikirchen zu reguliren. Hierzu find 
fie wirklich vortrefflih, und e8 wäre zu wünſchen, daß es für 
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andere Fächer bes Polizeibienfted eben fo fihere und gute Regu— 
lative gäbe, 

Wegen meiner langen Zurüdhaltung ber Laterna mägica, 
die faft an Entwendung grenzt, bitte ih inftändigft um Ber: 
gebung. Wenn Em. Wohlgebor. befehlen, fo fol fie fogleid 
mit umgehender Poſt kommen, oder wenn mir Em. Wohlge- 
bor. noch diesmal den Gebrauch davon. gütigft verfiatten wol: 
fen, fo fol fie fogleih nad gemachtem Gebrauch erfolgen. 
Ihr gütiges Anerbieten, eine ähnliche für das biefige Cabi— 
net zu veranftalten, nehme ih im Namen der Univerfität mit 
berzlihem Dant an. Hr. Opticus Gotthard getraut fih ein 
folhes Glas allerdings zu fchleifen, wenn er bie Glasmajfe 
bazu erhält. Er kann aber vor Oftern nit daran gehen, weil 
er für die Herren Schröder und Schrader zu resp. Lilienthal und 
Kiel fo viel zu thun bat, daß alle Zeit bis dahin befegt ift. 
Das hat aber Nichts zu fagen, Em. Wohlgebor. erhalten auf 
alle Fälle Ihre Laterne zurüd; es würde mir nunmehr fchmerz: 
baft werden, Shre Güte länger zu mißbrauden, denn, bie 
Wahrheit zu fagen, fo hielt ich mein bisheriges Verfahren nicht 
für Mißbrauch berfelben, weil ich mich damit tröftete: Sie 
hätten das ſchöne Inſtrument ein wenig vergefjen. 

Sch glaube, ih wollte die fchönfte Reihe in meinem Bü- 
cherſchrank fogleih zum Fenfter binauswerfen, wenn ich ein 
paar Abende bei Shnen und Ihrem Herrn Sohn ganz allein 
zubringen könnte, theils die Sammlung von Zeichnungen zu 
fehen, und theild Ihre Gedanken über die Zeit zu hören. Daß 
Frankreich toll geworden ift, rührt theild von verdorbenen Gäf- 
ten ber unb theils (mie e8 mohl zu gehen pflegt) von den Heil— 
mitteln, bie man ihm verordnete, ohne die Krankheit gehörig 
unterfucht zu haben. Man bat Erempel, baß Leute von einer 
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übel behanbelten Kräße tol geworden find. Man will jest Als 
les aus tief angelegten Plänen, die jegt nah und nad de 
masfirt würden, erklären. Hierbei fann ich mich des Lächeln 
faum enthalten. Cs ift gewiß Nichts an allem dem; bloß 
Leidenfchaft und Wuth, die gewiß nicht in bie Zukunft fieht. 
Die Profefforen machen die dortigen Unbeilftifter zu maliciöfen 
Profefforen, und die Philofophen, wenigſtens die sie dicti, fehen 
überall Syfteme, obgleich beide täglich fehen fünnten, daß 
felbft philofophifhe Streitigkeiten nur alzu oft in juriftifche 
Prügeleien übergeben, worin Feine Spur von Syftem ift, wahre 
Rotten, Haß, Mord u. drgl. Man bat freilih Urſache bier 
und da von dem Menfchen hohe Begriffe zu haben, und bdiefe 
Begriffe bringt man zuweilen mit, wenn man Dinge erklären 
will, bei denen jener Menfb gar nicht in Betracht fommt. 
Sobald Leidenfhaft ins Spiel kommt, da lobe ich mir eine Art 
Philoſophie, die fich felbit der feel. Geßner nicht geſcheut hat 
auf dem Katheder zu empfehlen, ob ich gleich geftehe, daß mir 
der modus, den er wählte, nicht gefällt. Er rühmte das Prin— 
cipium eines fehr großen Weltmannes, den er auch nannte, ber 
ihm gefagt hatte, wenn fi) eine Begebenheit ereigne in Fami— 
lien oder auch in ber politifhen Welt, bie man nicht erklären 
könne, fo könne man fiher fchließen: qu'il y avait de la 
foutrerie dedans. Geßner pflegte e8 hinter drein auch lateiniſch 
zu geben: Scortationis aliquid inesse. Hierin ift fehr viel 
Wahres. Ich glaube, man wird felten in casu fehlen, wenn 
man die fogenannten ‚großen politifchen Begebenheiten wenig— 
fiend nach diefem paradigma declinirt. 

Mein Himmel, was babe ich gefchmiert! Verzeihen Sie, und 
empfehlen Sie mid. dem Herrn Hofmaler und Ihrem ganzen 
wertheften Haufe gehorfamft. — 
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21. 
Göttingen, den 2. Mai 1794. 


Wie froh bin ich nicht, daß Sie nicht ſehen können, mit was 
für einem Geſicht ich dieſen Brief ſchreibe. Es iſt eins der fon: 
derbarſten, die ich machen kann. 

Ich nehme mir die Freiheit, Ihnen hier die erſte Lieferung 
von unſerm Hogarth mit ſchuldigſter Bangigkeit zu überrei— 
chen, und Sie um unſerer Freundſchaft willen zu bitten, Ihr 
gewichtvolles Urtheil darüber gegen Andere gütigſt zurück— 
zuhalten, wenn es Ihnen nicht gefällt. Gegen mich ſelbſt ſa— 
gen Sie Alles, was Sie davon denken, und um gleiche Freund— 
ſchaft bitte ih Ihren Herrn Sohn, den Herrn Hofmaler. — 
Ich kann mich vor diefen Paar Freunden wohl eröffnen, weil 
ich weiß, daß ih in Ihren Händen fidyer bin, 

Meine ganze Abfiht bei diefem Ding ift, mir Etwas zu 
verdienen, das ich fehr nötbig habe. Nichts weiter. Schlägt 
mir dieſes febl, fo fege ich feine Feder weiter an. Können Sie 
es alfo einigermaßen empfehlen, fo thun Sie es, liebfter Freund, 
mir zu Liebe. Das bißchen Profit, das herausfommt , ift größ— 
tentheils mein. 

Um das Berdienft diefer Copien ganz zu erfennen, muß 
man bie Originale dabei haben, um die Ähnlichkeit der Gefich— 
ter wabrlib zu bewundern. Glauben Sie wohl, daß biefer 
Niepenhaufen die 6 Platten in 8 Wochen geägt, und dabei noch 
eine Menge von Bignetten für andere Buchhändler vollendet bat? 
An diefem Menſchen, der etwa 30 Jahr alt ift, ift gewiß ein 
fehr guter Kopf verdorben. Alles dies ıft ihm eine Kleinigkeit. 

Die nächſten Platten werden gewiß befjer werben, weil er 
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da mehr Muße haben und nicht mehr genöthigt fein wird bei 
Licht zu arbeiten. 

Thun Sie, liebfter Freund, mit Ihrem Herrn Sohne für 
biefes Pleine Unternehmen, was Sie vor Ihrem Gewiſſen ver— 
antworten fünnen. 

Berzeihen Sie gütigft, daß ich die Laterna magica fo ganz 
vergeffen habe. Sie fol in wenigen Tagen erfcheinen. Ich 
babe 4 Wochen außer ber Stadt zugebradht, und darüber Alles 
vergefien. Großer Gott, was für Nahrichten von den Armeen! 
Aus meinem DBaterland fihreibt man mir, daß man gar nicht 
mehr daran denke die Franzofen zu bänbdigen, und faft ver: 
zweifelt man. felbft an ber Möglichkeit, ihnen bloßen Einhalt zu 
tbun. — 


22. 
Göttingen, den 3. Juni 1794. 


Mit der Abfendung ber Laterna magica bat fi) es wieder 
bis jegt dur einen Zufall verfpätet. Mein Herr Magister 
Seyde, ber im Collegio mein amanuensis ift, hatte die Ber: 
padung übernommen und Alles bei fih im Haufe, als er bei 
Berfertigung eines Phosphorfeuerzeugs ſich die Finger fo ent: 
feglich verbrannte, daß feine Hand wirklich einige Zeit unbrauch— 
bar ward, und er nur froh ift, daß er jegt den Gebraud mit 
einem geringen Berluft von Subſtanz wieder hat. 
Em. Wohlgebor. werden vielleicht Etwas zerbrochen finden. 
Ich bitte daher inftändigft um Vergebung. Es ift bei fo häu— 
figem Gebraud kaum anders möglich. Es geht mir felbft, ich 
meine an meinem eigenen Leibe fo. Es wird Alles alt!!! 
VIII. 12 


178 


Der eine Hoblfpiegel, den Em. Wohlgebor. dabei finden 
werden, tbat anfangs vortrefflibe Dienfte. Er ift in Franf- 
furt von einem berühmten Reverberenmader verfilbert worden. 

Ih fage Em. Wohlgebor. nochmald geborfamften Dan? 
für die Geduld, die Sie mit einem fo böfen Bezahler gehabt 
baben , kann aber denn doch nit unterlaffen, geborfamft an 
das Berfprechen zu erinnern, das Sie mir gütigft gethan ha= 
ben, mir einmal eine Laterna magica beforgen zu laffen. Daß 
ih alle Auslagen ſtehe, verfteht fih von felbit. 

Haben Sie wohl ein Heft Hogartbifcher Kupferſtiche erhal— 
ten, das ih Ihnen gefhidt habe? Nehmen Sie es doch ja 
nicht übel auf und beurtbeilen es nicht zu firenge. Es find ja 
Feine eigentlichen Kunftwerfe. Mit Werfen jener Art laffen fich 
ſolche Einfälle fo wenig vergleihen und nad ihnen richten als 
Hudibras nah dem Birgil. 

Noh immer kein Friede! Was wird das werden? Fall 
wird einem bange, zumal wenn man feine Begriffe von ber 
Sadbe nicht nad den Zeitungen, fondern nah Briefen von 
der Stelle formirt. Das franzöfifhe Militair wird überall ver- 
adtet, nur von ben fehr braven Leuten nicht, die ihnen gegen 
überftehen,, und das ift recht. Würden fie auch von unfern 
Generalen veracdtet, fo wären wir verloren. Mann gegen 
Mann mit den unfrigen verglichen iſt es wahres Lumpenvolk, 
aber die Menge, nicht bloß im Raum auf einmal, fondern auch 
in ber Beit binter einander, Mir fällt immer die Geſchichte 
von dem Elephanten ein, Leine Fabel, fondern fie ſteht in ei— 
nem ber legten Bände der pbhilof. Transaction. Ein Elephant 
gerierh in ein Feld Ameiſen, von ben berühmten bungrigen 
Beftien. Sie fielen ihn muthig an und überzogen feinen gans 
zen Körper und krochen ihm in den Rüfjel. Er mag ihrer viel- 
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leicht viele Millionen gertreten und zu Brei gewälzt haben, als 
lein das Ende vom Liede war, man fand nad einigen Tagen 
vom Elephanten Nichts als das bloße Skelet. Bielleiht machen 
beiliegende Zeichnungen Em. Wohlgebor. einige® Bergnügen. 
Es find gefangene Franzofen, von meinem Bruder, der in ber 
Eile gut trifft, ad vivum gezeichnet. Die meiften bat er felbft 
gefprochen. Auf Hände und Füße ift meder Zeit noch Kunft 
verſchwendet worden. Sch bitte fie mir einmal gelegentlich 
wieder zurüd aus — 


23. 
Göttingen, den 12. Juni 1794, 


Mein Gott, was maden Sie, verehbrungswürdiger Freund, 
daß Sie mir Geld für meinen guten Willen fchiden? Nein! 
auf biefen Fuß dürfen wir zufammen nidt rechnen, fonft ift 
mein Banktot vor ber Thüre, Alfo nicht, weil ih mir we— 
nig aus dem Geld made, fondern weil ih mir wirflid fehr 
viel daraus mache, fende ich Ihnen den Ducaten zurüd. — 
Es entgeht mir durdy das Paar Eremplare, die ich verfchenke, 
gar Nichts, denn ich habe mir einige von dem Herrn Verleger 
ausbedungen, um fie an meine Freunde zu fchiden, und un: 
ter diejen find Em. Wohlgebor. in mehr als einer Rückſicht ber 
vorzüglihfte, da ſchon allein Ihre Belehrung und Aufmunte: 
rung des Künftlerd bem Unternehmen Fortgang verihaffen kann. 
Riepenbaufen wird fich fehr freuen, wenn er bört, daß feine 
Bemühungen Ihre und des Herrn Hofmalers Approbation erhals 
ten haben. Gr wird e8 gewiß beſſer mahen. Auch fehlt e8 bier 
an guten Kupferdrudern, denn mich dünft, auf den Platten 
123” 
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felbft nehmen fi die Arbeiten noch einmal fo gut aus‘, und 
zumeilen unterfcheidet fih benn doch auch einmal ein Abbrud, 
durch Zufall, fehr von den übrigen. Allein die recht guten Kupfer: 
bruder können bier unmöglih fubfiftiren, oder ihre Unterhal— 
tung ift Nichts für ben Buchhändler, ber denn doch nur Erläus 
terungsfupfer, Vignetten und mathematifche Figuren größten: 
theild abdruden läßt, das denn die gewöhnlichen fo ziemlich 
auch Fünnen. 

Sobald das 2te Heft fertig ift, werde ih bie Ehre haben 
es Ew. Wohlgebor. gehorfamft zu überreichen. 


24. 
Göttingen, den 19. Juni 1794. 


.. . Gern hätte ich dem vortrefflichen Herrn Parz ein Erem: 
plar zugefhidt, allein da hätte ih, nicht meinem Urtheile nad, 
aber doch nad dem von andern Menfchen in Hannover, welche 
an mehrere fhiden müffen, und das konnte ih nicht. Sie fte 
ben als Freund, Kunftfenner und Rathgeber in Rüdfiht auf 
mid ganz ifolirt in Hannover, und ba findet feine Verglei— 
hung ſtatt. Was ih noch an Gremplaren erhalten, ift theils 
an einige Verwandte, und bauptfählih an Gelehrte hingegan- 
gen, bie mich ebenfalls mit ihren Operibus beehren, die ic 
oft gar nicht einmal lefe. Es verfieht fih, daß ih nur bloß 
die fogenannten ſchönen Geifter unter biefen verforgt habe. — 
Wegen ber Ausgabe ber nächſten Lieferung babe ich mich in 
diefen Tagen genöthigt gefehen imeinen Plan zu ändern. Die 
Heirath nach der Mode ift bekanntlich nit von Hogarth, fon 
bern von einem Andern, deſſen Name mir jest nicht beifältt, 
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geftohen, und zwar mit vieler Sorgfalt von Seite des Me— 
hanifhen. Diefes macht dem bloß rabirenden Riepenhauſen 
viele Mühe, und er beclarirt, daß es ihm unmöglich wäre, bis 
Michaelis mit den 6 Platten fertig zu werden. Nun wollte 
ich nicht gerne, daß die Sade fhon beim 2ten Termin zu bin» 
fen anfinge. Wir find daher eins gemorben, das Zeben ei« 
ner Bublfhmwefter zu nehmen, das ebenfalld 6 Platten 
ausmadt. Das wird ja Nichts thun, und zwiſchen bier und 
Oftern 1795 werden ja die Heiratben nad ber Mode hoffent: 
lih nit aus ber Mode fommen. Das Leben einer Liederlichen 
it von Hogarth felbft geägt, und enthält nicht fo viele ausge 
arbeitete Figuren und ift daher für Herrn Riepenhauſen leichter. 

Dad mir gütigft überfandte Blatt ift mir von dem Herrn 
Derfaffer felbft zugefhidt worden. Freilih um ſchwere Dinge 
leicht vorzutragen, muß man fie doch ganz gefaßt haben, bamit, fo 
wenig man auch fagt, doch ber Buhörer, der weiter gehen will, 
nicht nöthig hat, zu verlernen, ehe er vorrüdt. 

Wir werden biefes Jahr ziemlidy häufig von Gewittern 
befucht, die aber, obgleich mitunter ſchwer, doch Gottlob alle 
unfhäblich gewefen find und nicht bloß biefes, fondern fehr 
nüglid. In unfern Gärten und Feldern ſteht Alles zum Ent- 
züden, Gott gebe nur, daß ber Antichrift auf irgend eine 
Weiſe zu Paaren getrieben wird. Leben Sie redht wohl. 


25. 
Göttingen, den 40. Juli 1794. 


Was das für ein vermaledeiter Sünder ſein muß, werden 
Sie von mir ſagen, der einen erſt um ein Almoſen quält, und 
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wenn man es ihm reichen will, zu faul ift darnach gu grei« 
fen.— Ich babe freilih Schuld, aber fo arg doch nicht. Die 
Sade verhält ih fo: ine ganz honorable Bürgerfrau, bie 
ich fehr wohl kenne, wollte eines Gefuchs wegen bei der Regie— 
rung, nah Hannover zeifen und fragte bei mir an, ob ich Et: 
was mitzufciden hätte. Sch padte alfo, um ihr einen Gefal: 
len zu thun, das Glas für Em. Wohlgebor. ein und übers 
fhidte es ihr. Sie können alfo glauben, wertbefter Freund, 
als ich von Ihnen erfuhr, daß das Glas nicht abgeliefert wors 
den war, erſchrak ich nicht wenig. Indeſſen ift Alles recht gut, 
die Reife bat fich verzögert, und ich babe das Glas wieder, id 
bedaure nur, daß ih Sie für Jhre große Güte fo lange in 
suspenso gelaffen habe. Ich habe alfo die Ehre das Berlangte 
beizulegen. Am angenehmften wäre e8 mir, wenn bie ganze 
Maſchine unter Ihrer einfichtsvollen Leitung verfertigt werden 
fönnte. Aber eine nothwendige Bedingung ift, daß ih für 
Alles bezahle und zwar weil Sie, was Sie bierbei ſchenken 
wollten, wenigftens mir nicht fhenfen würden. Sch werde 
dad Ganze dem phufifalifchen Cabinet einverleiben. Nun bat 
mir königliche Regierung ganz überlaffen, was ich anſchaffen 
will, wovon ih die Rechnung an Hr. Eiſendecher einſchicke. 
Was wollten Sie fih alfo da in Unkfoften fegen? Freilich wird, 
wie ich leicht vorausfegen fann, dad Beſte immer ein Gehen? 
fein und bleiben müffen, ich meine bie Gemälde. Eine Be- 
zahlung für diefe nah Würde möchte auch die Summe gar 
ſehr überfteigen, die ein Gabinet wie das unfrige auf eine Bau: 
berlaterne verwenden kann. 

Ach Gott, ih mag faft bie Zeitungen gar nicht mehr Ie- 
fen. Wer hätte, als wir in Hannover beifammen waren, den: 
fen follen, daß mitten in Europa eine Räubernation entfteben 
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würde, mit ber, wenn fie glücklich ift, die übrigen Staaten 
Krieg und Frieden fo befchließen und fchließen werden müffen, 
wie mit Tunis und Algier, und daß bdiefe Nation die fein 
würde, zu ber wir unjere NRegenten in die Schule ſchickten, um 
Sitten und Nrtigfeit zu lernen. Daß doch noch Niemand im 
Gonvent den Vorſchlag gethan, die Guillotiniften zu effen. Ich 
glaube, das fommt noch — und dann bie Peft! 

Berzeiben mir Em. Woblgebor. diefen etwas vermwirrten 
Brief. Ich fchreibe ihn im Gegenwart von Perfonen, die bei 
mir find, um mit mir einer Gefellfhaft entgegen zu reifen, die 
aus dem Babe zurüdkehrt. — 


26. 
Göttingen, den 25. Aug. 1794. 


Herzlichen Dank für das vortreffliche Geſchenk, das mir uns 
beſchreibliche Freude gemacht hat. Ich werde nun mit Ei— 
fer an die Laterne ſelbſt gehen, behüte der Himmel, daß ich 
Ihnen noch die mindefle Incommodität weiter damit machen 
folte. Vielleicht fällt dann und warn noch einmal ein Bild» 
ben ab, das Ihnen zu fchledht ift, und um daß bitte ich als- 
dann gehorſamſt. Ich habe berzlih über einige Figuren ges 
fat, und ich glaube, ich habe ohne es zu wifjen einige der 
Gefihter in natura nachgemacht. Der Leihenzug muß fib gut 
ausnehmen, überhaupt ift die Laterne bei Nadtftüden redt in 
ihrem Esse. Ich glaube überhaupt, daß wenn man eigene Su: 
jet® dazu auswählte, fih etwas DBortrefflihes maden ließe. 
Auf Ihren ältern Bildern ftand eine Figur gegen das Feuer. 
Sie batte grün an mit dunkeln, faſt ſchwarz gehaltenen Falten. 
Diefe hatte ih einmal in einem großen Zimmer in Lebensgröße 
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dargeftellt; ed war noch Raum genug in bie Ferne zu treten; 
diejes that einen unglaublichen Effect. Der feel. Meifter, der 
gewiß ein Kenner von Malereien war, war außer fi über bie 
Wirkung. — Nah welder Vorſchrift haben Sie Ihre Laterne 
zufammengefekt ? 

Geftern wollte unfer Hofrath Richter Nachricht haben, daß 
Friede wäre. Sch glaube es aber nicht. Man ift ganz ver: 
wöhnt und glaubt nur das Schredlide. Als ich die Nachricht 
las, daß der Kaifer nad Ungarn geflüchtet fei, war gerade ein 
Ungar bei mir, der fagte, dba wird er übel ankommen. &s iſt 
weit gediehen in ber Welt. Der Sturz von Robespierre madt 
doch die übrige Berfammlung etwas honorable, und man fünnte 
wohl dieſen Wechfel einmal nützen zu fondiren, ob ein Friede 
zu erhalten ſtehe. Die alliirten Mächte und der Gonvent find 
doch nun menigftens badurdy einander näher gebradt, daß fie 
beide benfelben Dritten für ben infamjten Schurken hal» 
ten, ben die Welt noch geiehen bat. 

Die Ruhr ift noch immer far? bier; vor einigen Tagen 
it auch Kulenfamp daran verfiorben. Mein Troft ift, daß mei: 
ftens nur gemeine Leute und zumal darunter Kinder fterben ; Leute, 
die ſich theild nicht fchonen können, theils nicht wollen, und 
zumal fi mit SHausmitteln verderben. Selbſt Kulenfampen 
bat man in einer Wefte ohne ürmel noch fpät in feinem Gar: 
tern gefeben, und oft faß er und las auf der Diele bei offener 
Hausthüre, weil e8 dba kühl war. Die frühgebraudten Bredy: 
mittel thun Wunder. Bor 3 Tagen wurbe ein fremdes junges 
Frauenzimmer in unferm Haufe mit flarfem Kneipen und Die 
archoe befallen, e8 wäre gewiß bie Ruhr geworden. Man gab 
ein Brehmittel, und Alles verlor fih fo ſchnell, als ed gekom— 
men war. — 


— — — nn — 
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Göttingen, den 18. Mai 1795. 
Verehrungswerther Freund! 


Ein biefiger gelehrter Zube, Namens Amfchel, wirb Ihnen ein 
Memorial mit einem Briefe zugefhidt haben, worin er fih auf 
eine Empfehlung von mir bezieht. Eigentlich folte meine Ems 
pfehlung das Memorial begleiten, und ich wartete aljo auf dafs 
felbe, und ſiehe, nun ſchickt er e8 unmittelbar an Sie und 
glaubte, ih würde mit berfelben Poft fchreiben. Alles diefes ers 
fahre ich erft heute. Ich thue alſo was ich kann und was ich 
verfprodhen habe, 

Ich weiß, Ew. Wohlgebor. lieben das Volk Gottes nicht, 
fo wenig als Ihr gehorfamer Diener. Über diefer Menſch ift 
wahrlich eine Ausnahme. Er ift ein Menfc von kaltem Blute 
und fehr feinem Bemerkfungsgeift, auch hat er das Xcceffit bei 
2 Preisfragen bier erhalten, und bei der legten verlor er den 
Hauptpreis aus einer feltfamen Urſache; weil fein Auffag zu 
weitläuftig war, auch vielleicht, weil man das Volk Gottes 
nicht liebt, (diefes unter uns). Der Menfch, wenn er ange: 
ftellt werden fünnte, würde für Weniges dienen, er will bloß 
lernen und verlangt nicht mehr als bloß nur nicht zu verhuns 
gern. Er ift aus Bonn und nun ganz von feiner Baterftadt 
abgefhnitten. Er ginge gern nach Haus, das müßte aber über 
Bafel gefhehen, wozu er das Geld nicht hat, und doch fünnte 
dieſes leicht eine Reife von einem Bierteljahre werden. An uns 
gewöhnlicher Begünftigung bat e8 ihm aud Bier feiner Ta— 
lente wegen nicht gefehlt. Er bat ald Jude bier einen Freitifch 
gehabt, weldes gewiß ein feltener Kal ift, und wobei ihm 
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wahrſcheinlich mandes Kubikzöllchen Schweineſchmalz über die 
Zunge paffırt fein wird. 

Können Em. Wohlgebor. Etwas für den wahrlich vers 
dienftvollen armen Teufel thun, fo würden es Ihnen außer mir 
auch gewiß dereinft Mofes und bie Propheten gedenken. 

Salvayi animam meam. 

Ich muß bier fchließen, weil ich wirklich befchäftigt bin, 
mein &Silbergefchirr (unter uns, 6 Eslöffel, 6 Kaffeelöffel, 2 
Leuchter und ein Paar Schubfchnallen aus dem medio aevo 
diefes Jahrhunderts), in Sicherheit zu bringen. Da pacem 
domine! oder — — 

Noch muß ich fagen, daß Hr. dv. Zimmermann ben Herrn 
Amſchel an Em. Wohlgebor. ausdrücklich verwiefen bat, ic 
babe 3'8. Brief felbit gelefen. 

ganz der Ihrige x. 


An Reimarus”). 
1. 
Göttingen, den 7. Deremb. 1792. 


Es⸗ freut mich ungemein, einen mir in ſo vieler Rückſicht un— 
ſchäzbaren Briefwechſel wieder erneuert zu ſehen, und muß da— 
*) Reimarus, Johann Albert Heinrih, Dr. der Mebirin, 
Profeffor der Phyſik und Naturgefchichte zu Hamburg. Geb. dajelbft 
1729; geft. 1814. 

Der Brief Nro. 1, findet fi) zum größten Iheile, Nro. 2 und 3 
ganz abgedrudt in der Schrift: Joh. Albert Heinr. Reimarus 
nach zurüdgelegten funfzig Jahren feiner mebdicinifhen Laufbahn; von 
Dort. D. Beit. Hamburg 1807. 
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ber Ew. Wohlgebor. gehorfamft bitten, aus dieſem wochenlan- 
gen Auffhub meiner Antwort Nichts zu fchließen, was mit dies 
fer aus meinem Herzen fommenden Verſicherung ftritte. Es ift 
leidiges Übelbefinden, das mich abhielt. Seit drei Jahren hat 
meine Gefunpbeit einen fo mächtigen und plöglichen Stoß be: 
fommen, ber feit 14 Tagen wieder etneuert worden ift, daß es 
eben nicht fonderlich viel Rechnens erfordert, vorauszufagen, 
was das Ende fein wird. Sch leide unausfprehlih an Kräms 
pfen, Beängftigungen, ſchwitze immer bei eisfalten Füßen und 
babe wenig Schlaf und wenig Appetit zum Gfien. O, vereb 
rungswürdiger Freund, wiffen Sie mir feinen Rath? Schon 
oft babe ich meiner Umftände wegen an Gie fchreiben wollen, 
weil id in allen Ihren Schriften, außer der Gelehrfamfeit, die 
ſich durd Fleiß erwerben läßt, den (Seift finde, ohne den alles 
Wiffen ein meit elenderes Flickwerk ift, ald unfere Weiffagun: 
gen, und den man fi} leider nicht geben kann, ich meine den 
Alles durchaus mit mwoblthätiger Kraft belebenden bon sens, 
der mir 3. B. Franflins Schriften zur unterbaltendften Lectüre 
macht, fie mögen nun bie Einrichtung eines neuen Freiftaats, 
oder die Kur von rauchenden Kaminen betreffen. Hier Wi daß 
Quid fo lehrreich als das Quomodo. ben das finde ich in 
Ihren Schriften. Allem, was ich noch von Ihnen gelefen 
babe, flog mein Zutrauen ſchon auf den erftien Blättern entges 
gen, das ich oft mandem tiefgelehrten Text, der über einem 
Abgrunde von Noten und Citaten fhwamm, nicht ſchenken 
fonnte. Ich bitte Sie alfo, rathen Sie mir. Jh weiß, id 
böre von Jhnen nichts auswendig Gelerntes, fondern Etwas, 
was Sie in Ihrem Geift fhon für mein Wefen affımilirt ha: 
ben. Es bat mir fhon einmal Jemand gefagt, er glaube, ih 
fönne nur dur den Kopf geheilt werden. — Nun fürwahr 
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ih muß aufhören, fonft fagen Sie mir wohl gar: Freilich vor 
allen Dingen muß erft der Kopf geheilt werden. — Nun 
auf Ihren lieben Brief, freilich etwas kurz, weil mir das 
Schreiben äußerft beſchwerlich ift, zumal heute, da ich 3 volle 
Tage gelegen babe, 

Eine Revolution in meiner Meinung über bie Blikableite- 
rei ift eigentlich nicht vorgegangen, obgleich e8 Manchem, ber 
mir nit aufmerffam zugebhört, oder bie Sache vorher nicht 
ganz gefaßt hatte, fo gefchienen haben mag. Es iſt eigentlich 
nur beutlide Entwidelung und becifivere® Geftändniß beffen, 
was ih fon immer ald Zweifel dem gewöhnlichen Bortrage 
mit eingemifht hatte. Ih hätte auch mirklih ſchon Tängft 
etwas im biefigen Zafchenfalender davon gejagt, aber davon hat 
mid Ihr Opus posthumum *) abgehalten, in weldem Gie 
wirklich das Hauptfählichfte fhon fagen. Was ich etwa nod 
zu fagen habe ift diefes: Wir wifjen von ber Natur des Bli— 
tzes nur folgende beiden Säge mit Gewißheit: 1) Er ift et 
mas Gleftrifhes; 2) wenn er eine umunterbrochene Strede 
Metall antrifft, fo folgt er ihr, leitet man alfo diefe nach ber 
Erbe, fo geht er auh dahin. Diefes find Säge, die Feinen 
Bmeifel leiden, alles Andere find Hypothefen, oder nicht ganz 
erlaubte Schlüffe aus unferen foudres de poche auf den Wet: 
terſtrahl des Jupiter. Die Entftehung des Bliges ift uns noch 
fehr unbefannt, fo wie überhaupt bie ganze Entftebung ber 
Luftelektricität. Vermuthlich ift fie hemifh, und da fann es 
Grabationen geben (hier ein Beifpiel vom Schießpulver zu wäh: 


*) Opus posthumum nennt der Verfaffer fcherzhaft ein Schreiben 
von NReimarus, welches in einem zu Franffurt, 1790, gedrudten Wert: 
chen, ald von dem gemefenen Doct, med, J. 4. 9. Neimarus be 
fannt gemacht war. 
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len) vom leiten Abzifchen einiger feuchten Körner bis zur Er: 
plofion der ſchon fertig liegenden Pulvertonne. Gegen Erſte— 
red laſſen ſich noch Löfchanftalten gebrauchen, gegen die zweite 
nicht. Wenn id einen Conductor auf zwei Gletfcher in ber 
Schweiz legte und brächte alle Elektrifirmafchinen ber Welt dar: 
an, fo würde man feinen Funken erhalten fünnen, und zwi— 
fen biefen Gletſchern wüthen die Gewitter fürdterlih, ob— 
gleih noc überdies Waffertrodbeln von ihnen zur Erbe herab: 
hängen. SHierüber ein andermal. Alſo da mir nicht wiffen, 
wie ber Blig entftebt und wie, glaube ih, Volta jhon eins 
mal dadte, die Spiten einen beträdhtlihen Luftſtrich negativ 
eleftrifiren, oder bo auf O bringen können, wenn er + war, 
und alfo gar wohl Beranlafjung zu einer Erplofion werden 
fönnen, warum wollen wir burch diefe Dinger unfere Häufer 
in Kirhthürme verwandeln und fo treffen laffen, bloß um das 
Bergnügen zu haben ben Blig abzuleiten? Daß aber die Spi- 
gen Beranlafjungen zu Schlägen werben fünnen, läßt fi zwar 
nit geometrifh demonftriren, aber e8 wird doch nun faft 
wahrſcheinlich, da die Bligableiter gemeiner werden. in völ- 
lig ähnlicher Fal mit dem Hockingham'ſchen ift einer zu Züri, 
den mir Hr. Hofrath Blumenbad erzählt hat, mit der Erlaub- 
nid, falls ich wollte, davon Gebrauch zu maden. Ein Lanb- 
haus war mit mehreren Spigen verfehen, aud auf Nebenge- 
bäuden, der Blig flug ein, nicht auf die Spiken, und zün- 
bete. Vorzüglich merkwürdig ift, bünft mich, der Kal mit der 
Linde zu Königshayn in der Zaufig, da der Blig eine alte 
Linde nit weit von einem Ableiter zerfchmetterte, und went 
ich nicht irre, anı dem Tage ba der Ableiter fertig wurde. (Felbiger, 
in einer Schrift: wie weit gewähren Gewitterableiter 
Sicderbeit für umftebende Gebäude? Preßburg 
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1786, erzählt diefen Fall Seite 21 fehr unvollſtändig). Auch 
zu Gotha flug der Blig in ein Haus einem andern gegen» 
über, auf dem ein Blikableiter flieht. Luſtig ift faft die Ge 
fchichte ded Bligableiterd auf dem Dresdener Schloß. Der ift 
im Sabre 1775 angefangen und anno Christi 1778 fertig ges 
worden (herrlich); enthält 44 Gentner Eifen und 4%), Gentner 
Kupfer; ragt über den Horizont 177 Dresdener Ellen und über 
die höchſte Kirchfpige in Dresden 24 Ellen 1 300 hervor. Iſt 
das nicht brav® Und trog dieſes Arhiconductors ſchlug 
ber Blig am 20ften Auguft 1786 auf eine Ede des Schloſſes, 
riß ein großes Quaberftüd eine Elle weit hervor und zerfchmet» 
terte es zum Theil. Iſt das nicht noch weit braver? Auch 
diefen Fall erzählt Felbiger. Diefe Schrift enthält noch man. 
ches andere Intereffante. Sollten Ew. Wohlgeboren fie noch 
nicht gefehen haben, und etwa im Budladen darnach fragen 
woflen , fo mußichnod erinnern, daß der Name Felbiger nirgends 
ftebt, fondern nur auf dem Zitel: bon dem Berfaffer ber Schrift: 
bie Kunft Thürme durch Ableiter zu bewahren. Es find nur 30 
DOctapfeiten, mit 2 Kupfertafeln. Auf alle Fälle ſteht Em. 
MWohlgeboren mein Eremplar auf einige Wochen zu Befehl. 

Alfo gerade wie Ew. Woblgeboren bin ih bloß gegen die 
Auffangeftangen und armire übrigens das Haus vollkommen an 
allen Eden, auch die Giebel der Dachfenſter, Schornfteine u.f. w. 
führe Alles an mehr als einer Stelle nah der Erde und nun 
lafje ih das Gewitter fommen , gerade fo, wie Em. Wohlge— 
boren längft vorgefchlagen haben. Außerdem erinnere ich noch 
Manches gegen das Erridten der Bligableiter, wovon eine ge: 
wiffe phyſikaliſche Schöngeifterei Urſache ift; eine Begierde mir 
Kenntniffen zu brilliren, die man nicht im Zufammenbange 
befigt, wohl gar mit ein wenig bravoure. Ich ferne folde 


191 


Leute. Was fol in aller Welt, in einer Stadt, wo bie Ge: 
witter wenig einſchlagen, ein Bligableiter 3. B. auf einem 
Haufe, das unter 100 anderen in ber Reihe fteht und fich nicht 
durch Höbe oder fonft Etwas auszeichnet? zumal mit der viel« 
leicht Iodenden Stange? Bor Feuersgefahr fichert er nicht, fo 
lange nicht auf jedem Schweineftalle einer fiebt. Bor etwa 14 
Jahren fchlug der Blig bier in der Waifenhausftraße in ein 
Häuschen ein, das gerade das niedrigfte der ganzen Reihe ift 
(freilih auch da8 legte, äußerfie), traf nicht den höhern Schorn: 
flein, fondern die niedrigere Ede und ging überdies einige 
bobe alte Birnbäume vorbei, die fehr nahe an dem Hauſe 
fiehben. Als ein großer Theil der Stadt Göppingen im Wür— 
tembergifchen durch den Blik abbrannte, wurde ein unbeträcht« 
liches, wo ich nicht irre, gar mit Stroh gededtes Neft von ei« 
nem Haufe eigentlich getroffen und angezündet, das man wohl 
am legten mit einem Xbleiter verfehen haben würde. — Bor 
2 Jahren fchrieb Gleim, im Namen des Halberftäbtifhen Doms 
capiteld an mid. Man wollte da den 300: jährigen Dom mit 
einem Bligableiter verfehen. So viel die Chronif ausweif't, 
bat der Blig nie in ihn gefhlagen. Man fragte mid, ob man 
das thun fole. Sch rieth, ihn fo ſtehen zu laffen wie bisher 
und die Koften zu fparen. Alles diefes mag freilih zufams» 
men genommen etwas dazu beigetragen haben zu glauben, ich 
jei den Bligableitern feind geworden. Wein ich beftehe mit 
alter Strenge auf faidlihe Armirung der Häufer ohne 
Provocation des Bliges, ja fie folte bei jedem neu zu 
errichtenden Haufe von der Polizei eingefchärft werden; man 
müßte fie beim Bau mit einaccordiren, und könnte fie dem 
Pöbel ja auch noch als Befeftigung der Eden und Schuß ge 
gen Regen und manden als Bierde empfehlen u. f. w. 
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“0.0. Bis bierber hatte ih am ?ten December, Gott 
weiß wie, gefihrieben. Ich befam einen Anfall, der mid bis 
heute, Zreitag den Tten Derember, im Bette hielt, und fo lag 
mein Brief, der ben ten abgeben follte, unangerührt. Nun 
fol er den 9Iten reifen, alfo nur kurz auf einige Artifel Shres 
Briefes. 

Die Sündfluth möchte ſich wohl durch ein Verwandeln ber 
Atmoſphäre in Waſſer nicht gut erklären laſſen, denn das 
würde nur eine Waſſertiefe von 32 Fußen geben, und ſchwer— 
lich würde wegen des aufſteigenden feſten Landes die See da— 
durch um 50 Fuß höher werden, würde alſo nur Holland cum 
paribus afficiren. Göttingen liegt ſchon 470 Fuß höher als 
die See. Aber die Luft! Von der Luft kann man nicht leben, 
fagt das Sprichwort, "aber ohne Luft auch nicht, könnte man 
babei fegen. Ich halte zwar Hrn. De Luc’! Meinung, daß bie 
Luft in Waffer und Waffer in Luft verwandelt werden könne, 
sticht für unmiberleglich, aber bis viefe Stunde für unwi der— 
legt, wie ich in einem Auffag gegen Hrn. Hofr. Mayer zu 
Erlangen zeigen werde. Mein Aufſatz war fhon in Halle, als 
mir wie ein Blisftrahl in ben Kopf fuhr, daß ich mich etwas 
bitter über eine Meinung geäußert hatte, ber einer meiner ver: 
ehrungsmwürdigften Freunde zugethan ift, an den ich fdhledhter: 
dings nicht dachte, als ich es ſchrieb. Ich forderte ihn alfo in 
3 Briefen ‚hinter einander zurüd und habe ihn glüdlich wie 
ber. — Der Einwurf wegen der Hige, bie entfliehen müßte, 
wenn bie Luft zerfegt würde, ift allerdings fehr wichtig. Wir 
bemerken auch dieſe Hige 53. B. bei ber Flamme u. f.w. Al: 
lein in der Atmofphäre können hundert Umftände verhindern, 
daß fie nicht merklich wird: 1) Die Langjamkeit des Proceffes, 
wodurd die Wärme, fo mie fie entfteht, auch abgeleitet wird, 
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zumal nad oben; 2) daß felbft bie Temperatur jener Region 
fhon gleihfam das Refultat jenes Procefjes, ich meine, ed würde 
bort oben Fälter fein, wenn ber Proceß nicht immer etwas 
Wärme lieferte; 3) wird, aller Wahrfcheinlichfeit nah, Wärme 
auf Gleftrieität verwendet, die fi dort immer erzeugt, und 4) 
wird und durch die Wolfe glei ein Hauptquel von Wärme 
verfiopft, nämlich das Sonnenlicht, dad uns dadurd entzogen 
wird. Die kleinfte Wolfe macht das Thermometer fallen, und 
in ber größten Hige finden wir uns im Schatten eines Baumes 
wohl, obgleich immer heiße Luft zugeführt wird, Auch ift fo 
viel gewiß, daß es, fobald e8 bei der Kälte trüber wird, auch 
wärmer wird. Go ift e8 gewiß im Sommer aud, nur wird 
da durch den Berluft der Sonnenftrahlen mehr verloren, als 
burch die Berfegung der Luft gewonnen wird, welches im Win: 
ter umgekehrt ift, weil da die Wärme durch die Sonne von ge: 
zingerer Bedeutung ift. — Über die Feenkreife (fairy rings) mag 
ich gar nicht urtheilen, weil ich nie einen gejeben babe. Ich 
glaube auch nicht, daß man fie außer England gefehen bat. 
Man müßte nothwendig graben, und ba man in England be» 
Fanntlich überall bald auf ihren gravel fommt, fo Pünnte ba 
der Grund liegen. Sehr Vieles von biefen Ringen fteht in dem 
(sentleman’s Magazine von diefem Jahre. Em. Wohlgeboren 
werden in den meilten Stüden fait Etwas finden; es finden 
fib darunter die abfurbeften Muthmaßungen. Eine, wo id 
nicht irre, glaubt gar, man babe Bieh zur Weide an einen 
Hfahl gebunden, und diefes hätte fie burch den befannten Kreis- 
Lauf des Futter, durch Freffen und Abſetzen, ashes to ashes, 
bervorgebradt. Man hat fie auch Schwämmen zugeſchrieben, 
davon babe ich einmal in dem Göttingifhen Walde einen fd» 
nen Anfang gefehen. Eine Art Shwämme, bie ben gemeinen 
VIII. 13 
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Champignons nit unähnlich fahen, war in einen Girfelbo: 
gen gewachfen, der wohl einen Quabdranten betrug, eines Krei— 
fes, der leicht 10 Fuß im Durchmeffer mochte gehabt haben. 
Hier Ponnte ein ehemald ausgegrabener Stamm und um ihn 
ber geworfenes faules Holz die Beranlaffung geweſen jein. 

Ih empfehle Em. Wohlgeboren nochmals meinen armfeli- 
gen Leib und bitte wegen meines unbändigen Scribbelns um 
Vergebung, ich kann nicht corrigiren, e8 muß fo flehen. 


2. 
Göttingen, den 1. Juni 1794. 


Kür das vortreffliche Gefhen?, das mir Em. Wohlgebor. mit 
Ihrer Abhandlung vom Blige gemadt haben, ftatte ich Ihnen 
meinen verbindlichften Dank ab. Ich habe fie mit wahrem 
Bergnügen und fehr vieler Belehrung gelefen. Sch bin meiner 
Einfiht nad überzeugt, daß man nun bie Sadye der Bligab- 
leitung gar füglich als befhloffen anfehen Ffann, und e8 kommt 
nun lediglidh noch darauf an, daß Alles immer recht gut aus: 
geführt wird, damit nicht einmal eine ungefhıdte Ausführung 
der Theorie derfelben überhaupt zur Laſt gelegt wird. Zu Ende 
dieſer Woche gedenfe ich meine Recenfion davon dem Herrn 
Hofr. Heyne zu übergeben; ich babe fie übernommen, ob id 
gleih, glaube ih, in 3 Jahren feine Recenfion für die biefige 
Zeitung gemacht babe. Auf folde Were muß man einen ei: 
genen Accent legen. Freilich ift Ew. Wohlgebor. Name ſchon 
Accents genug. 

Bielleicht lege ich noch dieſen Sommer einen Bligableiter 
auf meinem Gartenhaufe an, eigentlich einen Furchtableiter. 
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Ich bringe in diefem Haufe mwenigftens 2 Tage in ber Woche 
und bie Oftern » und Pfingfiferien ganz zu. Es liegt etwa 
2500 Fuß von der Stadt ab, ift ziemlih hoch und ſteht auf 
eine große Strede hinaus ganz allein, auch find ale Bäume 
des Gartens faum halb fo hoch. Hier ift mir niemals fo ganz 
rebt ums Herz, wenn Gemitter fommen. Ich babe fhon in 
dieſem Sommer zwei da erlebt, mit Schlägen, daß bie Fenfter 
raffelten wie Kutichenfenfter. Dazu fommt noch ein fataler 
Umftand, wegen meiner großen Gmpfindlichfeit, und weil ic 
febr früh aufftebe, fo Pann ich einen Windofen, deſſen Röbre 
dur meine Kammer läuft, nicht abbreden laffen im Sommer, 
indem ich immer etwas heizen muß. Träfe daher der Blig 
meinen Scornftein, fo hätte ich ihn offenbar in der Kammer 
am Windofen. Neulich ald ein ſchweres Donnermetter mit ei- 
nem fürdterliden Sturm anfam, babe ih doch fürwahr über 
mich felbft gelabt, und Ew. Wohlgebor. würden mit einge: 
ſtimmt haben, wenn Sie gegenwärtig gewefen wären. Sc 
machte vermittelft einer Flinte und einer Feuerzange eine Ber: 
bindung mit ben eifernen Füßen des Windofens und dem Eck— 
pfoften des Haufes, und dachte, Du ſollſt's wohl Priegen, 
machte bie Kammerthür zu, und fegte mich mitten in den Saal. 
Es ging aber Alles recht fehr gut ab. Der Eturm war außer: 
ordentlih; ım einem benadbarten Garten zerbradhen Bäume, 
die menigftens 5 Zoll im Durchmeſſer hatten, und obgleich die 
Blitze heftig waren, börte man bamald von dem Donner nur 
wenig. Wenn e8 nicht allzu hoch fommt, fo fol Ffünftigen 
Zulius ber Bligableiter meiner Furcht ein Ende maden. 

Ich muß wegen unerwarteter Verhinderung hier abbredyen. 
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3 


Göttingen, den 48. Aug. 1794. 


..... Es bat mir außerordentlich viel Vergnügen gemadt 
zu finden, daß Em. Wohlgeboren mit meiner Recenſton im 
Ganzen zufrieden gewefen find. Gern bätte ich mich der 2efer 
wegen noch über einiges Vortrefflihe ausgebreitet, wenn ed ber 
Raum verftattet hätte. Daß fie etwas fpäter erfchienen ift, als 
Sie vielleiht dahten, war nidt bloß meine Schuld. Sie 
wurde bon Heynen faft 14 Tage länger aufgehalten, als id 
erwarten fonnte, und dann werden biefe Blätter auf 14 Tage 
vorausgebrudt und erft ausgegeben, wenn das darauf befind- 
lihe Datum eintritt. Daher fommt ed denn auch, daß wenn 
ein Gelehrter ftirbt, man es faft über ganz Deutfhland ſchon 
aus den politifchen Blättern weiß, ehe die tiefgebeugte alma 
Mater in Perfon ihre Klagen ausgefchüttet, und einen empfind- 
lichen Berluft auf Ertrablättern anzufündigen, find dergleichen 
Matres nicht eben fehr geneigt. 

Als die Necenfion bereitd gedrudt war, hätte ich felbft ge 
wünſcht, daß die Parenthefe über das Eingeweide weggeblieben 
wäre, weil fie das Anfehen bat, als wollte ih tadeln, das 
doch gewiß meine Abficht nicht gewefen ift, fondern ich wollte 
nur eine Borftelungsart rechtfertigen, (einigermaßen wenig: 
ftens) deren ih mich zuweilen felbft bediene, wiewohl nie 
beim Donnerwetter, das fchon eine componirte Erfheinung ift, 
fondern gleih von Anfang in der Lehre von der Gleftricirät 
und zwar nah Franflins Vorſtellung. Ein Körper kann nidt 
elektrifirt werden, fo lange er mit dem Ocean von eleftrifcher 
Materie in Verbindung ftebt, eigentlich fo lange fein natürli- 
her Borrath einen Theil jenes Meeres ausmadt, weil Alles, 
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was ich fchöpfe und auf ihn gieße, fogleich wieder tahin ab: 
fließt wo e8 bergenommen worden war. Er ift alddann ein 
Gefäß ohne Boden. Will ich das Gefäß füllen, fo muß id 
ihm einen Boden geben (bier von Nichtleitern). Nun gebt die 
Füllung von Statten. Wenn ich alfo den Conductor einer 
Elektriſirmaſchine eleftrifire, fo pflegte ich zu fagen, jebt ſchö— 
pfen wir aus dem allgemeinen Vorrath und bringen es in die— 
fes Gefäß. Wird diefes mit der Erde verbunden, fo fließt Al- 
les wieder in dad Meer zurüd. Ich gebe biefes aber bloß für 
ein nicht unfhidlihes Bild aus, fobald ih mich Frank: 
lins Borftelungsart bediene, für weiter nichts, Auf dieſe Weife 
würde gar fein Gewitter entfliehen Fünnen, wenn die Wolfe 
mit der Erde oder ihr Vorrath mit dem großen Referpoir in 
Berbindung wäre, weil gar feine Anhäufung gedenkbar ift. 
So habe ich die Sade in der Recenfion verftanden. Die Erbe 
enthält fehr viel eleftrifche Materie; fie ift aber auch ein fehr 
großes Gefäß, worin alfo noch immer Raum ift, ben Überfluß 
eines Bleinern aufzunehmen, das zum Überlaufen gebracht wird. 
Sch fage nicht, daß durch das + E der Wolfe in der Erbe 
ein Mangel entfleht, der nur bie Wolfe zum Wiebererfag nd- 
tbigt. Der Gewinn der Wolfe ift fein merkflicher Verluft für 
bie Erde, gerade fo wie eine Regenwolfe von vielen Quadrat: 
meilen ein Verluft für das Weltmeer ift. Iſt die Wolfe über: 
laden, fo ftrömt ihr Vorrath in die Erbe über, weil bort im- 
mer Raum ift fehr viel aufzunehmen, felbft wenn es auch Ma— 
terie wäre, die ihr vorher nicht entzogen geworden wäre. So 
Etwas würde ben Blik verurfahen fünnen, wenn felbft das 
Zurüddrüden, wie Sie e8 mit einem fehr fhillichen Namen 
(aud einem Bilde) nennen, nicht ftattfände. Diefes Zurück— 
drüden befördert nur die Sache. Es wäre durch biefen eige- 


198 


nen Mechanismus ber (Gleftricität das Gefäß, menn ich in 
diefer Bilderfpradhe fortfahren darf, noh mehr außsgeleert, 
obgleih es fhon fähig gewefen wäre, fo voll wie e8 war, je 
nen geringen Überfluß aufzunehmen. Schon daß fih die Ma- 
terie in der Erde durch den in der Wolfe zurüddrängen läßt, 
ift ein Beweis, daß relative Leerheit ſtattgefunden haben müſſe, 
fonft würde fih die Materie nicht haben zurüdfdrängen lafjen ; 
alfo kann von jenem Zurüddrängen im Grunde Nichts weiter 
veranlaßt werden, als bloße Befchleunigung des Ülberganges. 
3b glaube mich jegt Ew. Wohlgeboren verfländlid gemacht 
zu haben. Übrigens halte ih jene Erfheinung vom Zurüd: 
drüden für eine der widhtigften die wir kennen, und wir wüß— 
ten fürwabr von Eleftricität Nichts, wenn wir fie nicht Penn: 
ten. Ich bin daber fo fehr mit Ew. Wohlgeboren über biefen 
Artikel eins, daß ich immer fage: Übergang von elektriſcher 
Materie in einen gleibgültigen Körper fände in ber Natur nie 
ftatt; der pofitive Funke fchlage immer auf negative Körper, 
(und vice versa) nie auf gleichgültige. Sa, ich babe, und id 
glaube mit Recht, auch diefe Theorie auf den Magneten aus: 
gebehnt. Sch fage nämlih, der Magner ziehe nie Eifen, 
fondern bloß Magnete. Aber er madt fie ih erſt — aus 
bem Eifen. Diefes fcheint mir überhaupt eine fo allgemeine 
Verfahrungsart in der Natur zu fein (Affimilation), daß ich zu— 
weilen Neigung bei mir verfpürte, Ähnlichkeiten dazu felbft im 
der moralifhen Welt aufzufuhen. Es ift vieleiht bloß Ein» 
wirkung in einem frübern Stabdio betradtet. Die Gewit— 
terwolfe, die unjern natürlichen Antheil von Eleftricität zurüd: 
drüdt, ſchlägt doch wirklich fon ein. Wer weiß, ob es nicht 
im Jahr Chrifti 3000 Frauenzimmer geben wird, bie von bie: 
fem Burüdorüden fterben und wo der Zug einer Gewitterwolfe 
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ganze Länder abfchmwefeln wird, wie mir jebt bie Raupen, 
Diefe Anmerdung muß Lord Stanbope nicht leſen; doch ich 
glaube, der wird nun bald im Tower abgefchwefelt werben. 
Er bat bisher fo Präftig auf feinen leiblibden Shmwager 
Pitt eingefhlagen, daß der returning stroke unmöglid länger 
ausbleiben kann. 

Nun Gottlob] mein Gartenhaus ift gegen ben Blit ar: 
mirt. Mit Arbeitslobn koſtet mir die ganze Sache 25 Thaler, 
und ich habe überhaupt 170 Fuß Bleiftreifen, oben zu 4, und 
an der Wand herab zu 3 Bol, verwandt. Die Röhre bes 
MWindofens gebt nicht in das Freie, fondern in ben Schorn— 
ftein. Da aber ber ringsherum gut belegt ift, fo fürchte ich 
Nichts. Da mein Gartenhaus an der Straße von Frankfurt 
nad Hamburg liegt, die eine der frequenteiten in Deutfchland 
it, fo böre ich binter den Sommerläden manches Urtbeil; 
zweimal babe ih ben Namen Reimarus beutlich nennen hö— 
ren. Der Bligableiter ift gang nad Ihrer Idee angelegt, das 
wiffen die Leute. Ich für mein Theil gebe, als Profeſſor 
ber Experimentalphyſik, mit der Ehre gang leer durd, 
und die Leute haben Recht. 

Am 24ften Juni d. J., alſo am Sobannistage Abends um ?/, 
auf 6 Ubr, ſchlug der Blitz bier ein, tödtete einen Müllerknecht 
und 2 Pferde auf ber Stelle und warf einen Kerl betäubt nie 
ber. Auch bdiefer war vom Blig gerührt und etwas gebrannt, 
und wie bei allen dergleichen Fällen gewöhnlich ift, feine Schub: 
foblen waren aufgeriffen. Gr wurde wieder zu fih gebracht 
und ging am Aten Tage wieder an feine Arbeit. Artig ift, daß 
obgleich der Kerl fein Bewußtfein nicht verlor, indem er gegen 
Herrn Leibmedicus Richter geäußert, daß er fih in einem 
böhft angenehmen Buftande befunden babe, er doch weder 
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von Blik nodh dem Donner Etwas vernommen. Ia ein bdrit 
ter Kerl, ben das erfchlagene Pferd durch feinen Fall ummarf, 
fonnte nicht begreifen, warum die Pferde fielen, hatte alfo aud 
von dem Schlage Nichts vernommen. Sch weiß nidt, ob Em. 
Mohlgeboren je ven Donner zu einem Gegenftande Ihrer Uns 
terfuchung gemadt haben. Mir ift Bieled darin unbegreiflic 
gewefen. Jetzt habe ich einige Gedanken darüber, die mich be: 
friedigen, und bie ih Em. Wohlgeboren, wenn Sie befehlen, 
einmal mittheilen will. Ich babe bei biefer Gelegenheit mid 
bauptfählid um den Donner befümmert, denn ich glaube, 
ber Weg ber Blige ift Feiner meitern Unterfuhung, oder nur 
kaum werthb. Sch babe über diefen Donner fehr gute Nachrich— 
ten, darunter eine von Herrn Hofrath Käftner, der dem Han- 
def fehr nahe war. Ein Student befand ſich gerade gegenüber 
und war fo ruhig und inftruirt, daß er fogar nad dem Pen— 
bel obfervirte. Der nächſte Blitz vor dem fürdterliden Schlage 
batte 13 Secunden Bmwifchenraum zwifchen fih und dem Don: 
ner, das war alfo vollfommen eine deutſche Meile entfernt. 
Diefer Menſch hörte nichts als zwei Kanonenfhüffe plötzlich 
hinter einander, fo daß er weder zwifchen bem Blitze und den 
Schlägen, noch zwifchen den beiden Schlägen eine Zeit anzuge 
ben weiß. Herr Hofrath Käftner, der etwa 300 Fuß von dem 
Orte entfernt war, hörte nur einen einzigen Schlag, ber unter 
dem Feuer eines röthlichen Bliges entftand. Magifter Bohnen: 
berger, ein Sohn des Efleftrifers, ein vortrefflier Mathemati- 
fer und Faltblütiger Beobachter, fah gerade auf die Stelle. Gr 
mochte 500 Fuß davon entfernt fein. Diefer hörte vorber ein 
Bifhen ganz deutlich, alsdann nur einen einzigen Schuß. Sch 
mochte etwa 2'/, Zaufend Fuß von dem Orte entfernt fein und 
hörte den fürchterlihen Schlag, Bei mir endigte fich ber 
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Donner mit Kanonenfhüfjen, mit denen er bei den Nacbaren 
anfing. Auf meinem Garten, ber gut 4000 Fuß entfernt ift, 
börte ein alter treuberziger gefcheidter Mann einen lang rol— 
lenden fürchterlihen Donner u. f. w. Hierüber Pünftig mehr. 
Ich war im Begriff Ihnen nod eine Nachricht von einem merf: 
würdigen Gemitterfchlag zu geben. Ich fürdte aber die Poft 
zu verfäumen, alfo eheftens mehr. — 





4. 


Göttingen, den 2. Octob. 1794. 


Der überbringer dieſes Briefes iſt Herr Fiſcher aus Copen— 
hagen, ein junger Juriſt zwar, aber ein Mann von wirklich 
fehr großen phyfitalifhen Kenntniffen für feine Jahre. Sein 
Berlangen einen Mann von Ihrem Ruhme und Ihren Verdien— 
ften, bei feiner Durchreiſe durch Hamburg, perfünlihd fennen 
zu lernen und zu fpreden, war unmiberftehlid. Dabei äußerte 
er das für mich fehr ſchmeichelhafte Vorurtheil, daß eine kleine 
Empfehlung von mir vielleicht Etwas dazu beitragen könnte, 
biefen Zweck bei einem kurzen Aufenthalt in Ihrer Stabt am 
gefhwindeften zu erreihen: denn ihn zu erreichen würde 
er auch ohne mich gefucht haben, felbfi wenn fein Aufenthalt 
dadurch hätte verlängert werden follen. Aus diefer fcheinbaren 
Zudringlicfeit müffen aber Ew. MWoblgeboren nicht ſchließen, 
daß er etwa Willens wäre Ihnen viele Zeit zu verderben. Nicht 
im Geringften. Er bat Ihre Schriften fludirt, und will bloß 
den Mann perfönlich kennen lernen, von Angeficht fchauen, dem 
er fo Bieled zu danken hat. Sie fehen aus dieſen Umftänden 
daß feine Introduction durch mich die Sache nicht fchlimmer, 
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aber dadurch beffer maden fann, daß Sie von Jemanden, ber 
ben introductum genau fennt, in einem Augenblide wiffen 
fönnen, wen Gie vor fih haben. 

Iſt Ihnen fhon der Vorſchlag von einem gewiffen Robert 
Paterfon, wie bie Spigen an ben Auffangungsftangen anzule: 
gen feien, befannt gemorden® Gr ftebt in dem neueften Bant, 
wo ich nicht irre, der Transact. of the american Society. Ib 
enne ihn aber bloß aus dem Universal Magazine. Juli 1792. 
Man foll dad Ende ber Stange aushöhlen, wie ein Bleittiftfut: 
teral, und darin ein fpig gefchnittenes Stüd (was meinen Sie 
wohl?) von Bleijtiftsmaffe (black lead) fteden, fo daß es nur 
wenig berborfiebt. Diefe plombage, meint er, fei ein vortreff: 
licher Zeiter, und werde durch feine Hitze gefchmolzen,, darin 
bat er nun wohl Recht. Aber er bat dünft mich nicht bedacht, 
daß das Bleiftiftchen wohl gar oft bürfte gefchnitten werden 
müffen, und daß der geringe Borzug, ben das Neißblei in 
Rückſicht auf Leitung der El.-Materie vor dem Eifen hat, mebr 
als ganz durch die leichte Berührung innerhalb des Furterals 
wieder aufgehoben werden und Plakung und Schmelzung ver: 
urfahen würde. Wie fuperfein do Alles jest getrieben wird, 
den Krieg etwa ausgenommen! Die Leitung, fchlägt er vor, da, 
wo fein Waſſer ift, in Gruben zu führen, die man mit 
Schmiedefohlen angefüllt hat. Lieber hätte er gleih auch zur 
Auffangftange einen halbverkohlten Balfen wählen follen, 
doch das hätte vielleicht etwas verdächtig ausgefeben. 

Was wird aus biefem infamen Krieg werden! Wie fehr 
wünfchte id einmal Ew. Wohlgebor. Meinung darüber zu bö— 
ren, zumal in Rüdfiht auf ung. Ich wollte ja gern Alles, 
was Sie fagen würden, für mich behalten. 

In dem biefigen Tafchenfalender für 1795 babe ih Em. 
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Moblgebor. neuefter Schrift eine fo fehr verdiente Zobrede ge: 
halten. 


5. 
Göttingen, den 41. Mai 179%. 
TIheuerfter Freund! 


DIE: bin fo ungebeuer in Ihrer Schuld, daß es gar wohl an: 
geht no ein wenig binzu von Ihnen zu borgen. Wenn id 
einmal recht in das Abtragen hinein fomme, fo gebt ed aud 
bernad auf einmal. 

Ein gewiffer Engländer Namens Townſon, ein gründlicher 
Naturbiftorifer, wünſcht auf feiner Reife durch Hannover Em. 
MWohlgebor. feine Aufwartung zu machen, und da er fi be: 
fonber® zu mir bier gehalten bat, fo babe ih ibm verjpreden 
müffen, diefe Einführung zu übernehmen. Er ift ein febr ge: 
fegter, ernfthafter junger Mann, der einen großen Theil von 
Guropa meiftens zu Fuß oder zu Pferd durchreiſet und darüber 
eine beträchtliche Zeit zugebraht bat. Auch die carpathiicen 
Gebirge bat er, fo viel ih weiß, zum erſtenmal mit dem Bas» 
rometer in ber Hand, beftiegen. Hier bei uns bat er zwei las 
teinifhe Abhandlungen über die Amphibien auf feine Koften 
druden laffen, die vieles ganz Neues enthalten. Er wird Ih: 
nen gewiß gefallen, auch Sie nicht befhweren. Haben Sie nur 
die Güte, wertbefter Freund, ihm anzuzeigen, was etwa in 
Hannover für ihn fehbenswürbig ift (Mineralogie und Technolo— 
gie find vorzüglich fein Fach) und ihm allenfall8 Zutritt durch 
ein paar Zeilen am gehörigen Orte zu verfhaffen, aud allen: 
falls bloß den Bedienten mitzugeben. 
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Heute ift er noch Hier, wird aber mit dem erften Blid 
von gutem Wetter von bier feinen Stab nah Garlshafen fort: 
fegen, Pyrmont, Fürftenberg und einige Glashütten befuchen 
und etwa in 8 Tagen nah Hannover fommen. Von dortaus 
geht er nach Hamburg, wo er fih zu Schiffe fekt und gerade 
nah Edinburg, wo er ftubirt hat, zu feinen $reunden und 
Lehrern, zurüdkehrt. Er bat nämlich Edinburg den englifchen 
Univerfitäten vorgezogen, ob er gleih ein Engländer und nur 
einige Meilen von London geboren iſt. Er verftebht und fpricht 
das Deutfche, Franzöfifhe und Staliänifhe. Ich habe bloß 
deutfch mit ihm gefprochen, welches, ganz wider die Göttin: 
gifhe Mode, immer mein Gebraud ift bei Engländern,, die es 
verftehen, oder zu verftehen anfangen, weil es immer eine Ab- 
fit diejer braven Leute mit ift, das Deutiche bei uns zur ler: 
nen. Gr felbft fpridt gewöhnlich englifh, deutfch und franzö- 
ſiſch durch einander und das nad Befinden der Umftände oft 
alles drei in einer Minute. 

Ich hoffe wegen diefer Zubringlichkeit bei Ihnen auf freund» 
fhaftlihe Vergebung, um fo fidhererr, da Hr. Townſon ein 
Mann ift von einem fo gefunden Kopf, ein folcher feiner, durch 
feine Autorität beftechlicher Beobadhter, und babei fo ohne alle 
Prätenfion, daß ich gewiß feinen lehrreichen Umgang nie ver 
geflen werde. 

Er wird einen Brief an Sie mitbringen, ber aber aufer 
einem Hier bin ich Nichts enthält. 
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6. 
Göttingen, den 20. Januar 1799. 


Unter ben vielen Briefen, durch die ich mir die Freiheit ge— 
nommen babe meine Freunde bei Ihnen zu introduciren, babe 
ic doch faft noch feinen mit fo vielem Fiduz gefchrieben als 
diefen. Der Überbringer nämlich ift Herr Brandes”) aus Nike: 
büttel, alfo ein Landsmann von Ihnen, ein Schüler Wolt: 
manns und ein in hohem Grabe vortreffliher Kopf. Sein 
Hauptfludium ift Mathematit, hauptſächlich mit folchen An— 
wendungen berfelben, die ihn gewiß bereinft zu einem bödft 
nüglihen Mitgliede Ihrer Republit machen werden. Diefer 
noch fehr junge Mann ift gewiß etwas Ungewöhnlicdhes. Für 
die Converfation ift er nicht, allein ein fliller Denfer und un: 
ermübeter Forfcher der Natur, und von einer Geduld und ei: 
nem Anhalte bei feinen Unterfuchungen, dergleichen mir noch 
wenig ober gar nicht vorgefommen if. Er bat unfere Univer: 
fität fhon vor etwa 6 Wochen verlafjen und nun, ba er fich feinen 
fünftigen Borgefegten in Hamburg zeigen will, erfucht er mid) 
bon Otterndorf aus, wo feine Mutter nach feines Vaters Tode 
bingezogen ift, um eine Addreſſe an Sie. Einem jungen 
Manne von fo großen Talenten und in biefer Zage fo Etwas 
zu verweigern, wäre doch in ber That Graufamkeit gemefen. 
Nun muß ih Ihnen zum Beweife feines Eiferd bei Unterfus 
chungen eine Geſchichte erzählen. Schon feit der Mitte des 
Sommers trug er fih mit dem Öebanfen bie Natur der Stern: 
fhnuppen zu unterfuchen und bauptfählih Meffungen ihrer 





*) Später als Schriftfieller und afademifcher Lehrer befannt ge 
worden. 
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Höhe anzuftellen. Er und fein Freund, ein Herr Benzenberg 
aus Düffeldorf, von gleihem Eifer für die Naturlehre, fingen 
alfo damit an, fih eine fo betaillirte Sternenfenntniß zu er: 
werben, daß fie ohne viele Vergleihungen anzuftellen, fobald 
eine Sternfhnuppe an einem Orte verfhwand, auf der Him— 
mels®arte mit der Nadel den Ort angeben fonnten. Wie weit 
fie es nad einer 4 bis 5-wöchigen Vorbereitung bierin gebradt 
haben, bat ber Erfolg gelehrt. Nun ging die Arbeit an. Herr 
Benzenberg nahm feine Station am Kirchhofe zu Clausberg 
und Herr Brandes an der andern Seite unferd Pleinen Thals, 
nämlih zu Ellershauſen. Diefe Stanbdlinie beträgt nad 
genauen Meffungen etwa (denn ich fchreibe aus dem Gedächt— 
niffe) 27000 Parifer Fuß, und als fie fanden, daß manche 
Sternfchnuppen bier noch eine fo geringe Parallare gaben, daß 
fie innerbalb der Feblergrenzen ihrer Methode fiel, fo verlän: 
gerten fie die Standlinie no nad dem Dransberge hin, etwa 
auf 43000 Parifer Fuß. Nun ftiegen die beiden Phyſiker je: 
den beitern Abend nah ihren Stationen und vermweilten Die 
Nacht durch bei einer Laterne auf dem freien Felde, und zwar 
im October, wo bie heitern Nächte oft fhon falt waren. Da 
fie ibre Unterfuhung befannt maden werden, fo will ib Gm. 
MWohlgeboren mit ihrer Methode fih pünftlid von der Identi— 
tät der Sternfchnuppen zu übenzeugen bier nicht aufhalten. Sie 
find geometrifch richtig. Ich führe nur einige NRefultate an. 
Einige fanden fie über 30 Meilen hoch, und wo ich nidt irre, 
eine über 40 und weiter herab, doch nicht unter 2 Meilen. 
Diele hatten eine Gefhmwindigfeir von 4 bis 5 Meilen in einer 
Secunde, angenommen, daß ihre Bahn fenfredt auf bie Ge- 
fibtslinie ftand. In jedem andern Falle würde fie noch größer 
gewefen fein. Einige fielen nidt, fondern fliegen auf. 
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Es find alfo nicht alle Sternſchnuppen falling stars ober stel- 
lae cadentes. Ich muß bier abbreden. Kurz diefe beiden jun 
gen Leute haben für diefen dunfeln Theil der Naturlebre mehr 
Sründliches in 4 Wochen getban, als feit Ariftoteles’ Zeiten 
geicheben ift. Herr Brandes zählte in der Nacht vom 6ten auf 
den Tten December, da er auf einem offenen Wagen reif'te, von 
6 Uhr Abends an bis 3, auf 9, 300, nachher wurden fie ſel— 
tener, er zäblte aber doch noch 180, bis fie endlich fo felten 
wurden, daß es nicht der Mübe verlohnte, alfo 480. Bmwifchen 
6 und 7 waren fie fo bäufig, daß er fih mit feinem Bählen 
nur auf einen Pleinen Theil des Himmels einfchränfen mußte. 
Iſt das nit ein neues Element der Meteorologie, deffen Ein- 
fluß wir noch nicht fennen? Was mögen das für Kräfte fein, 
wodurch fie bewegt werden? Und was find daß für Feuer: 
oder für Lichtentwidelungen und für demifche Proceffe in einer 
Region wo wahrfheinfich dad Quedfilber ein fefter Körper fein 
wiirde ? 

Nun fürwahr ! bier babe ich einen Bogen vollgefchrieben, 
obne noh em Wort von Ihrem gütigen Schreiben zu fagen 
und Ihnen für die fo freundfchaftlihe Aufnahme des Herrn 
Bauer zu danken. Wenn Sie mir do nur ein einziges mal 
Gelegenheit geben wollten Ihnen meine Dankbarkeit zu be— 
mweijen. 

Nun erlauben Sie mir, fo lange ih Sie au fhon auf: 
gehalten habe, noch einige Zeilen zur Antwort auf Ihre Frage. 
Biel wırd es nicht werben, weil der Bruder des Herrn Bran— 
des mich fhon wegen biefes Briefes gemabnt bat. 

Was ih von Hube's Gedanken von der Ebbe und Fluth 
balte? Jh glaube, daß er großen Theils Net bat. Er muß 
aber ja nicht glauben, daß er fih dadurch fonderlich über New: 
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ton erhebt ober ibn gar widerlege. Newtons Darftellung 
und Erklärung des Phänomens ift die allgemeine Bafis, auf 
die nun das Befonbere nah und nad aufgetragen werden muß. 
Nemton hat das große Problem bloß ftatifch betrachtet, und 
Herr Hube betrachtet e8 zugleih Hydraulifch. Das bat aber 
auch ſchon wirklich Euler in feiner Preisfchrift getban. New: 
tons Theorie ift, fo zu fagen, mehr geeignet für eine, rubende 
Waſſerkugel, um bie fih ber Mond dreht, ald für eine bie 
ſich ſelbſt mit großer Schnelligkeit um ihre Are dreht. Die in 
ber legtern entflebende Schwungfraft des Waſſers macht, daß 
man jeben Tropfen als einen Eleinen Planeten (Zrabanten) 
anfehen muß, ber fih in 24 Stunden um !die Erde drebt und 
nun von Sonne und Mond in feiner Bahn geftört wird. Da: 
burch entftehbt das, was bei dem Monde, als einen Theil un. 
ferer Erde angefehen, in NRüdfiht auf die Sonne allein ge 
fhiebt und was gewöhnlih die Variation genannt wird. 
Newton befünmerte fi) bloß um das ftatifche Quid, aber nicht 
um das Quomodo in Rückſicht auf das Detail ber 
Ausführung. Es war ihm genug, erklärt zu haben, daß 
Etwas gefhehen müffe, unter was für Bufälligkeiten, das lieh 
er unerdrtert. Wenn fih das Waffer unter dem Monde auf: 
bäufen fol, fo kann biefes nicht gefchehen, ohne daß an man: 
chen Küften größere Aufhäufungen geſchehen, die da gar nicht 
fiattfinden, wo das Waſſer eigentlih bin will. Um über die 
wahren Höhen der Fluthen urtheilen zu Fünnen, müßte man 
die Formen bed feſten Landes nicht allein, fondern auch ven 
Boden des Meeres fennen; die Form bes Gefäßes. Daß das 
Waſſer in den großen Weltmeeren niedriger ſteht, als in man: 
hen Gegenden bei ung, ober überhaupt weit vom Aquator ab, 
rührt eben daher, weil e8 bier freier ift. Jedes Gedränge nad 
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einem freien Pak ift in den Straßen, die babin führen, flär- 
fer, als auf dem freien Plage ſelbſt. Mit einigen Beobad;: 
tungen, auf bie Herr Hube fich bezieht, oder einigen Dingen, 
die er als befannt annimmt, mödte es bei näherer Unterfu: 
dung auch etwas anderd ausfehen. Ich muß fchliefen, um 
nicht ein Pad zu fchreiben. Ich empfehle meinen lieben Bran- 
des und mich gehorfamft. 


An Schernhagen”). 
1. 
Stade, den 19ten Juli 1773. 


Vorgeſtern um 3 Uhr bin ich glücklich, aber ſehr ermüdet, 
von der Sonne halb geröſtet, mit einem über und über aus— 
gefahrenen Munde, übertheerten Kleide und einem Geruche, 
wie ein getrockneter Schollen, zu Brunshauſen, nach einer 
Süß- und Salzwaſſerreiſe von 8 Tagen angelangt. Ich würde 
ein ziemliches Bändchen anfüllen können, wenn ich Ew. Wohl— 
geb. alles Vergnügen, Herzeleid, Proſpecte und Hiſtörchen er— 
zählen und beſchreiben wollte, die uns auf dieſer Reiſe vorge— 
kommen find, zumal, wenn ich einige der unempfindſamſten 
Partien ein bißchen mit eingeſtreuten Bemerkungen, wie ſie 
wohl verdienten, ſtrecken ſollte. Ich will alſo heute nur hier 


N Scher nhagen, Klofterregiftrator, ſpäter Geh. Canzleiſecretair 
zu Hannover, geſt. daſelbſt 1785. 

Die Briefe Nr. 6. 7. 8. 10. 11. 13. 14. 17. 18. 21. 22. 32. find 
bereit8 abgedrudt in Spangenbergs neuem  vaterländifcen Archiv. 
Jahrg. 1825. 1 Band. 
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und ba Etwas herausnehmen, mit dem feierlichen Berfprechen, 
fünftig Alles, wo nicht ſchriftlich, doch gewiß mündlich nad: 
zubolen. 

Die Gefellfchaft, die noh am Tage ber Abreife durch die 
Weiffagungen und Seichendeuterei furchtfamer Perfonen ver: 
mindert worden war, beftand endlich aus folgenden Perfonen: 
dem Hrn. Hauptmann von SHinüber, der bie PDirection über 
Alles übernommen hatte, und dem allein wir die große Be: 
quemlichfeit, Ordnung und Reinlichfeit auf unferm Schiffe zu 
danken hatten; dem Hrn. Hauptmann von Holle von den Gre 
nabieren, dem Hrn. Lieut. Zandre di Garafla, einem ſehr arti— 
gen und dabei höchſt Iufligen Manne, der eine große Rolle bei 
diefer Reife fpielte; dem Hrn. Lieut. von Rönne, ber den ftärf: 
ften Körper unter uns führte und zuerft feefran? wurde; dem 
Hrn. Lieutenant von Belle; dem Hrn. Fähndrich von Eronbelm; 
dem Hrn. Fähndrich Sfenbart (dem Bruber ded Majors); dem 
Hrn. Auditor von Werfebe und — — Mir. Wußer uns wa: 
ren der Schiffer mit zwei Matrofen, drei Bediente, mworunter 
aud Heinrich fi befand, und eine Ködin, alfo in Allem 16 
Perfonen. Wir waren mit Proviant von allerlei Art, unter 
anderen auch mit einem großen Bauer vol Hühnern, mit $lin- 
ten, Musketons, Schwärmern, Granaten und 7 kleinen Ka: 
nonen verfehen. Zum Ballaft hatten wir 20 große Tonnen 
mit Waffer eingenommen und außer diefen noch 2, worin Waf- 
jer zum Trinken befindlihd war. Die Kajüte ward durch zwei 
Reihen Tonnen in 3 Theile getheilt, in ber Mitte fpeifeterr wir, 
auf der Rechten befanden fich unfere Betten und auf der Lin— 
fen die Betten der Bebienten. Kaffee und Thee wurden beim 
ſchönen Wetter auf dem Verdeck in allerlei Lagen, Stellungen 
und Richtungen der Gefichter getrunken. Von Anfang war 
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und ber Wind entgegen, fo daß mir bis in bie See lavi— 
ren mußten; bier war er ed aud, allein da er bisher uns 
nur zu neden gefhienen, fo fohritt er nun zu wahren Thät- 
Iichfeiten; er blies fo heftig gerade von Helgoland ber, baß uns 
fer Lootſe, den wir vorher weislich in Curhaven eingenommen 
batten, zu unferm Schiffer fagte: Hört Schipper, wir 
fommen bier nicht weg, und ih fürdte, daß wir 
bie Nacht eine fiefe Köhle befommen. Wir befanden 
uns in der That auch an einer Stelle, wo fehr viele Schiffe 
verunglüden, wir wendeten alfo gerade um und fegelten vor 
dem Winde nad dem neuen Wert, wo wir die Anfer fallen 
ließen und zwei Nähte und einen Tag zubradhten. Der Auf: 
enthalt auf diefer Rhede ift vorzüglich merfwürbig, denn bei 
der Ebbe gingen wir auf halbe Meilen um unfer Schiff ſpazie— 
ren, ſchoſſen Lerchen, Becaffinen, fingen Krebfe mit den Hän- 
ben, lafen Mufcheln für die Kühe unb die Gabinette, und bei 
ber Fluch fuhren wir in unferer Chaluppe fpazieren. Am Ende 
ber zweiten Nacht ftellte fi ein angenehmer Südwind mit der 
Ebbe ein, der und in Purzer Beit wieder erfegte, was wir vor» 
ber verloren hatten. In ber See überfiel uns eine Stille bei 
einem fo angenehmen Himmel, daß wir, die wir bei unferer 
Reife nihts mit Procenten zu thun hatten, einmüthig bdiefen 
Tag für den angenehmften auf unferer ganzen Reife halten. 
Die See war durchaus perlenfarbig, glatt wie ein Spiegel, unb 
gegen Weften unter ber Sonne ſchien fie zu brennen; bie 
Zümmlers und Geehunde begleiteten unfer Schiff und wurden 
für diefe Ehre zuweilen mit einer Kugel begrüßt; wir befamen 
allerlei befondere Geftalten von Thieren zu fehen, und überall 
fanden bie Eleinen Krebfe (Granaten) in Haufen, wie die Mü— 
den in der Luft, und fonnten fid. 
14* 
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Es mochte etwa 6 Uhr fein des Abends, als uns Helgo: 
land zu Gefiht Fam, und ehe es in ber Dämmerung ver: 
ſchwand, ſah es gegen den rothen Himmel dunkelblau aus. 
So wie ed dunkel wurde, befuchte uns unfer Südwindb wie: 
der, und wir wurden ziemlich ſchnell nach der Inſel getrieben, 
vor welcher wir des Nachts zwifhen 11 und 12 die Anker fals 
len ließen. Eine halbe Meile etwa von ber Infel liegt eine 
Tonne, bie Vorbeifahrenden wegen eines Gelfens zu warnen, 
ber gerade bei ihr Liegt. Ew. Wohlgebor. werden es obne 
mein Erinnern glauben, daß wir Alle unſere Aufmerkſamkeit 
verwandten, fie im Dunkeln zu entdeden, zumal da uns unfer 
Lootſe noh am Tage erzählt batte, daß vor nich gar langer 
Zeit ein Schiff dabei zu Grunde gegangen wäre, Paffagiere 
und Matrofen legten fi über das Vordertheil des Schiffs bin: 
unter und ſahen darnach. Ih ftand hinter ihnen unb fab 
ihnen über die Köpfe weg und hatte das Glüd fie zuerft zu 
fehen, und rief laut: bier ifi die Tonne! Der Steuer: 
mann, der fie gleih darauf auch fab, machte eine geringe 
Wendung, und wir ftrichen vorbei, daß es eine Luſt war anzu: 
ſehen. Was mir dieſe Nacht vorzüglich merfwürdig machte, 
war bad Leuchten des Seewaſſers, das ich nod nie gefeben 
hatte. Es waren nit etwa einzelne Funken oder ſchnell vor: 
übergebende ſchwache Blige, fondern der Schaum ber Wellen 
ſchien völig zu glühen, weldes, da diefer Wellen unzäblig 
viele waren, ein Feuerwerk vorfiellte, das wohl fo gur war 
als dasjenige, welches die Artılleriften zu Hannover abbrennen 
werden, wenigftend war es für mich angenehmer, fo ſehr ich 
auch fonft Feuerwerke liebe, und ich kenne den Geſchmack von 
Ew. Wohlgebor. und dem ganzen Kleeblatt fo gut, daß ich 
wohl fiher behaupten darf, fie würden gegen mein Feuerwerk 
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gewiß alle die Herrlichfeiten ber Artilleriften gern entbehrt ba» 
ben. Ich ließ einen Eimer voll herauf holen, und fo wie ich 
die Hand in demfelben bewegte, leuchteten die Bleinen Wellen 
an verſchiedenen Stellen, wie ſich obngefähr ein ſchief auffals 
lendes Licht in denjelben abzubilden pflegt. 

Der beifommende Krug ift aus der feurigen Quelle von 
mir geſchöpft; ich überfende ihr gleich, weil doch das Waffer 
etwas bis gegen den Herbſt in den Krügen verlieren könnte. 
Leuchten wirb es wohl fjchwerlich mehr, da felbft die See nicht 
bei allen Winden leuchtet. Mi foll verlangen, was Em. 
MWohlgebor. zu dem Gefhmad beffelben fagen. Kaum mar ber 
Tag angebrocden, fo froh ih auf das Verdeck, um nun bie 
wahre Geftalt der Inſel zu fehen, von welder id mir nad 
dem Wenigen, was ich den Tag zuvor davon gefeben hatte, 
allerlei Bilder formirt hatte. Die wahre Geftalt derfelben übers 
traf aber alle Borftellung fehr weit. Die ganze Infel beftebt 
aus einem rothen fehr verhärteten Mergel, der mit meißen 
Adern durdlaufen if. Sie ragt nach Ausfage der Leute JO 
bis 40 Klafter über die Oberfläche des Wafferd hervor. Die 
oben auf der Inſel befindliche Erde ift nicht viel über 4 Fuß 
did. Die Menge der Menſchen ift für den Pleinen Ort ſehr 
groß, Alles wimmelt von Kindern, deren wir viel ganz na» 
end gehen faben; fie fhwimmen mit einer foldhen Fertigkeit, 
als ich noch nie vorber gefehen batte. Für 3 Grofchen, die ich 
einem Jungen von 10 Jahren fhenfte, ſchwamm er eine ziem— 
liche Strede in die See hinein und kehrte fi im Waffer um, 
fo daß die beiden Füße nur allein zu feben waren; plöglid 
überpurzelte er fich wieder, wie ein Tümmler und kam mit 
dem Kopfe bervor. 

Eine befondere Müdigkeit, die ich bei diefer Witterung 
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verfpüre, erlaubt mir nicht, weitläuftiger zu fen. Ew. Wohl: 
gebor. werden bie Verwirrung entfchuldigen, womit ich bier 
bielleiht unbeträchtliche Sachen erzählt habe. Ich fege nur noch 
diefes hinzu, baß wir auf ber NRüdreife einen günftigen aber 
heftigen Wind hatten, fo daß wirꝰ in 4%), Stunden 10 deutſche 
Meilen zurüdlegten. Nicht der Schaum, fondern bie Plaren 
Wellen fhlugen zumweilen in das Schiff, und feiner von ben 
Paffagieren, als ih und Hr. Zandre, waren auf dem Berbed. 
Seefran? find geweien: Hr. Lieut. Rönne, Hr. Ifenbart , Hr. 
von Werfebe, alle Bebienten und bie Köchin. Künftig mehr. 

Hr. Nikolai hat mir einen fehr verbindlichen Brief gefchrie: 
ben, worin er mich zur Mitarbeit an ber allgemeinen D. Bi: 
bliothef einladet; er überläßt e8 mir, felbft Fach und Honoras 
rium zu beflimmen. Die Urfache, die er angiebt, ift, wie mid 
dünkt, fehr natürlih und vernünftig; er: fagt nämlich, er 
wünfchte gern alle die beften Köpfe in Deutfchland zu Mitar: 
beitern zu haben. Ich babe mir aber wegen allzuvieler Ge 
fhäfte dieſe Arbeit für jet noch verbeten. 
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2. 
Stabe, ben 26ſten Juli 1773. 


Kür Ew. Wohlgebor. Beforgniß und Beileid ftatte ich ben 
aufrichtigften Dan? ab, vermuthlich unter Dero ganzer Be: 
kanntſchaft der Erfle, ber fih für eine Gonbolenz von biefer 
Art eigenhändig bedankt. Sch habe den Artikel nicht felbft ge: 
lefen , denn ich befomme nur die neue Zeitung, babe aber 
bavon gebört. 

Hr. Lieutenant von Belle muthmaßt, daß ed ein gemwiffer, 
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biefiger Obrift veranftaltet habe, um ben Charmanten einiger 
unter den Helgolandsfahrern einen Eleinen Schreden einzujagen, 
benn klein konnte er bier nur fein, weil folche Neuigkeiten bier 
gewiß, wenn fie wahr find, eher befannt werden, als fie an 
den Seber in Hamburg gelangen. Mißlungen aber ift ber 
Streid in allem Betradt, indem wir 24 Stunden eher als bie 
Zeitung bier angefommen find. 

Die Kelation von dem bei dem Feuerwerk vorgefallenen 
Unglüd bat mi recht ſchaudern gemacht, fo wie Alle, denen 
ich e8 erzähle. Der Borfall ift gar zu fchredlih, und ich kann 
wirflih ohne meinen Kopf zu halten Faum daran denken. Ich 
möchte wohl wiffen, ob bei dem Feuerwerf auf dem Waſſer 
nicht doch wieber heimlich Damen zugegen gemwefen find. Ober 
haben fie das Gelübde, nicht wieder bei ähnlichen Gelegenheiten 
zu erfcheinen, erfi getan, nachdem dieſes auch abgebrannt ge- 
wegen iſt? 

Obfervirt babe ih nunmehr einen Tag und zwei Nächte, 
und in voriger Naht einen fehr herrlichen Nordfchein gefehen, 
ber über 130 Grade des Horizonts einnahm. Was mir befon: 
ders dabei vorgefommen ift, war, daß bie auffahrenden Strah⸗ 
ien fih alle, ſich felbft parallel, von Oſten nah Weften be- 
mwegten, wenn fie nämlich eine Bewegung hatten, oder wenn 
fie breiter wurden, es allemal nad Weften zu wurden; aber 
wenn in ihrer Nähe neue entitanden, biefe auch allemal auf 
ihrer weftlichen Seite entflanden, und doc hatte die dunfle 
Wolfe, die ihnen allen gleihfam zur Bafis diente, eine ſehr 
langfame Bewegung von Welten nah Often. 

Nun wieder Etwas aus der Helgolander Reiſe. An dem 
Morgen, da es fo beftig wehete, fuhren wir auch an der be 
rüchtigten Stelle vorbei, mo fo mander ehrliche Matrofe fein 
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Leben gelaffen bat. Wir ließen fie etwa fo weit, als die Bult 
von Em. Wohlgebor. Wohnung entfernt ift, auf ber Seite lie 
gen. Man nennt fie den Kälbertang, und eine Stelle in ber 
Elbe, nicht weit von Glüdjtadt, wo das Waffer in einer be: 
ftändigen Bewegung fein fol, wo ed aber gerade zu ber Zeit 
file ftand,, al8 wir vorbei fegelten, bat davon den Namen er: 
balten. 

Man kann ſich Nichts fürdhterlicher vorftellen. Die Wel— 
len, die an die verborgenen Klippen und Sände anftoßen, ſtei— 
gen in allerlei Richtungen als ein weißer Schaum in die Höhe, 
welches in einiger Entfernung ausſieht, als wenn eine Heerde 
weißer Kühe ſehr muthwillig durch einander fprängen. Es it 
mir gejagt worden, daß ein Schiff, wenn es dortbin zu figen 
fäme, glei auseinander ginge. Es find vor nicht gar langer 
Beit wieder zwei Schiffe darauf geratben, wovon nicht eine 
Seele hat gerettet werden fünnen, aud die Seifo mit % 
Lootſen aus Helgoland, die, wie fih Ew. Wohlgebor, vielleicht 
noch aus der Zeitung erinnern werden, verloren ging, ift in 
jener Gegend umgekommen. 

Bu Gurbaven fegte ih mich bei ziemlich hohen Wellen in 
ein Eleines Boot mit einem Segel, und zwar bloß deswegen, 
weil ih vom Strande gefeben hatte, daß ein ähnliches mit ein 
paar Pafjagieren fo geworfen wurde, daß man es einmal auf 
ber Spige einer Welle erblidte und dann wieder auf einmal 
Nichts als die Segel davon ſah. Die Leute mochten wohl das 
Ding hundertmal probirt haben und waren ganz gleichgültig 
dabei. Gi, dachte ih, fo will ich es einmal verſuchen; daß 
mwäre ja fonderbar, wenn ein ſolches Ding untergehen folte, 
blos weil Einer darauf figt, ber fih beimli doch ein bißchen 
fürdtet, dadurh wird ja das Boot weber leichter noch ſchwe— 
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rer. Ich flieg alfo glüdlih hinunter und befam auh Nadfok 

ger. Wir wurden allerdings von biefem Springer nicht wenig 
geworfen, und unfere am Bord des großen Schiffs gebliebenen 
Compagnons fonnten uns zuweilen gar nicht ſehen, fo wie id 
bie obigen Paffugiere, allen ich flieg auch bier wieder mit der 
gemachten Erfahrung beraus: Es fieht gefährlicher und ſchwe— 
rer aus, als es ift. Die Gefichtsfarbe Eined unter ung fing 
jwur an, etwas in das Gitrongelbe zu fpielen, e8 ging aber 
doch noch gut ab. Sch muß gefteben, bie beftigen Purzen 
Schwankungen eines Pleinen Boois find mir, nit fo ver 
drießlich, als die langfamen und majeftätifhen eines großen 
Schiffs, bei den erfteren geräth man leicht in ein Laden, aber 
bei den legteren ſehen fib die Paffagiere, gleichfam wie begei: 
ftert,, einander an und wifjen nicht, wie ihnen gefchieht, und 
wenn man einmal fo weit ift, fo thut man am beiten, daß 
man zu Bette geht. 

So eben fchlägt es 8 Uhr bes Morgens, und id muß nad 
bem Obfervatorio gehen. Wenn ich Ihnen erft einmal erzähle, 
was mir oben auf Helgoland paffirt ift, fo werden Sie gewiß la- 
chen, denn da bat fih ein Vorfall ereignet, der wieder ein er: 
fter für mid in dieſem Leben gemwefen ift, und ich wollte mir 
wobl einen zweiten folchen verbitten, zumal wenn bie Neben» 
umftände weniger ergögend fein folten. In meinem näcften 
Schreiben werde ih Ihnen ein Brouillon davon überfenden, 
ausmalen will ihn, wenn ich einmal die Ehre haben werde, 
Em. Wohlgebor. perfünlid aufzumwarten. 
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3. 
Kew, den i6ten October 1775. 


Am vergangenen Freitag bin ich von einer Reife von mehr 
als 72 beutfhen Meilen in die Runde glüdlidh wieder zu— 
rüdgefommen. Ich babe Orford, Birmingham und Bath be- 
ſehen. Wer bie Iegten beiden Orte nicht gefehen hat, barf 
kaum fagen, daß er in England gemwefen ift. Diefe Reife babe 
ich ohne Bedienten, ohne Koffer und felbft ohne Portemanteau 
gethan, ſondern ich ging nad London, legte ba in einem Win- 
fel meinen Glanz ab und beftieg, wie ein Webergefelle, mit 
ein paar reinen Hemden und SHalsbinden in einem Schnupf- 
tu, den Poſtwagen und Fam, ohne aufgegeffen mworben zu 
fein, wieder hierher. Was ich auf diefer Tour. gefehen habe, 
zu befchreiben, ift faum für einen Brief. Ich führe nur an, 
daß ih Hr. Bolton’s berühmte Manufaktur oder ganzes Syſtem 
von Manufafturen zu Soho in Stafforbihire bei Birmingham 
gefehben babe, wo täglihd 700 Menfchen Knöpfe, Ubrketten, 
Stahlſchnallen, Degengefäße, Etuis, alle Arten von Silberarbeiten, 
Uhren, alle nur. erfinnlidhen Zierrathen aus Silber, Tomback und 
anderen Gompofttionen, Dofenzc. maden. Jeder Arbeiter hat da 
nur ein ganz Fleines Feld vor fi, daß er alfo gar nit nöthig 
bat Stellung und Werkzeuge zu verändern, woburd eine un: 
glaubliche Menge Beit gewonnen wird. Seber Knopf, ber z. E. 
aus Buhsbaum oder Elfenbein oder fonft Etwas aufgefittet ift, 
gebt durch wenigftens zehn Hände. Sch babe’da eine Feuer- 
oder Dampfmafdine von einer neuen Conftruction gefeben, bie 
hebt mit 112 Pfund Steinfohlen 20,000 Cubikfuß Wafler 24 
Fuß hoch in einer fo kurzen Zeit, daß das Waſſer durch feinen 
Fall ein Rad in Bewegung fekt, das fo groß ift als eins an 
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ber Herenhäufer Kunft. Hr. Bolton macht noch ein Geheim— 
niß daraus; ich habe aber fo viel gefehen, daß ber Stiefel oben 
zu ift, und daß die Stange des Embolus fo genau in die Off- 
nung eingefchmiert ift, daß bie Luft nicht auf den Gmbolus 
wirken fann, die ihn bei allen Londonſchen allein hinunter 
treibt; Hr. Bolton, der alfo da8 Gewicht der Atmofphäre, das 
bei anderen Mafchinen fo nöthig ift, ausfchlieft, prüdt alfo 
vermuthlic den Embolus auch durch Dämpfe wieder nieber; 
biefes ift vermuthlich dad Geheimniß. Da die Kraft, bie ein« 
gefchlofjene Dämpfe ausüben, faft gar Beine befannte Grenzen 
bat, fo kann er fo viel Waffer auf einen Zug haben, als bie 
Feftigkeit der Mafchine zuläßt. Ich muß nicht vergeffen zu ers 
innern, baß bie 112 Pfund Kohlen den Hr. Bolton auf ber 
Stelle etwa 14 SPfennige bannoverfchen Geldes Eoften. Ich 
babe dba eine feltfame Pumpe geſehen, bie dad Waſſer nicht 
durch ben Drud der Luft, auch nicht durh Dämpfe hebt, reich» 
lich, aber nicht fehr hoch. Aus allem diefen erhellt, warum 
man die fogenannten Birminghamer Waaren in Berlin und 
Straßburg mohlfeiler kauft, als in London ſelbſt. Hr. 
Bolton und feine Kaufleute in London, für bie er allein in 
England arbeitet, haben fi über einen gewiffen Profit verglis 
hen und maden ben Preis in England, der mit einem. foldhen 
Profit verbunden ift, daß die Ausländer, die ihre Saden zu 
Sohn nehmen, nad) der großen Fracht, fie doch noch mohlfeiler 
verkaufen fönnen, als ber Londonfhe Kaufmann. 

Nächſt diefer fah ih Clay's Manufaktur von ladirter Ars 
beit; wo nämlich die vortreffliche ladirte Eifenwaare, die man 
nun aud in Braunſchweig nachmacht, verfertigt wird; ferner 
papierne Dofen, Theefäfthen, Blätter zu Kutſchen und Port« 
haifen, denn in London fährt man jegt in papiernen Kutſchen. 
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Man maht da Kaffeebretter von Papier und allerlei an— 
dere Gefäße, ſchwarz mit orangefarbenen Figuren nad Art der 
betrurifchen Gefäße, die unbefchreiblid fhön find. Ein Thee— 
fäftchen koſtet drei Guineen, aber weil man fie nicht effen Bann, 
fo durfte ich mir auch feins Faufen. 

Bon bier ging ih nah Mrs. Basferpile und. beſah bie 
weltberühmte Schriftgießerei und Druderei. Ihr Munn ift todt, 
Die Druderei wird fie aufgeben, allein die Schriftgießerei fort« 
fegen, bis fie Alles verfaufen fann. BDiefe Frau wohnt vor 
der Stadt in einem Haufe von Gärten umgeben, deren fich 
fein Prinz zu fchämen hätte; überall fieht man Reichtbum mıt 
Geſchmack und doch mit der Befcheidenheit eines vernünftigen 
Kaufmanns, ber ihn felbft erworben hat, gezeigt. Sie em: 
pfing mich mit ungemeiner Höflichkeit, und als fie fand‘, daß 
ich ein Bewunderer ihres Mannes war, fo fchenfte fie mir nicht 
allein einige Eremplare ihrer Echrifiproben, wovon ich eins 
fhon an Dieterih geihidt habe, fondern aud ein common 
prayer Book, das ihr Mann gedrudt hat, und das nun rar 
geworden ift, und tractirte mich mit Madeira und Toaſt. 

Birmingham ift ein fehr großer und volfreicher Ort, mo 
faft Alles hämmert, Plopft, reibt und meißelt. 

Bath ift der fchönfte Ort, den ih in England und faft 
überhaupt noch gefehen babe, aber ich muß bier abbrechen, fonft 
fomme ich auf diefem Bogen nicht von Bath nach Haus. Doch 
nod Etwas. Mr. Hornöby, der Prof. Astronomiae zu Oxford, 
bat mich 2 Tage in feinem Haufe gehabt und mir ein Ger 
fhen? mit einem theuern Werd gemacht, nämlid mit den Ta— 
fein, die der board of longitude zur Erleichterung der Berech— 
nung ber beobadteten Diftanzen des PD von Firfternen bekannt 
gemadht hat. Das Bud ift in Elein Folio und 5 Soll did, 
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Diefes Obfervatorium übertrifft das Richmondiſche eben fo weit, 
als diefes das Göttingifhe. Ich habe Hr. Hornsby überredet, 
deutfh zu lernen, und er wird es thun. Was fagen Em. 
Wohlgebor. zu einem Tubo, wodurd; man Sterne ber fünften, 
ja der fechften Größe zuweilen am hellen Tage, z. €. um 4 
Uhr des Nachmittags im Sommer fieht. Diefes fann mit Hr. 
Hornby's Tranfitinfirument gefhehen. Ich hatte vorher davon 
gebört, ‚aber es für ein Mißverftändniß gehalten, bis es mir 
der ehrliche und gewiß nicht windige Dann felbft gefagt hat 
und bis ich den Alkor bei dem mittleren Stern im Schwanze 
des großen Bären durd den Tubus fo ‘beutlih um Ein Ubr 
des Nachmittags fah, daß er faum zu überfehben war. Als ich 
in Orford war, war bad Wetter, obgleich zu andern Beobach— 
tungen, bierzu nicht günftig genug. Wenn das fo fortgebt, fo 
werden fih endlih die Aftronomen, wie andere Handwerks: 
leute, ded Nachts aufs Ohr legen fönnen. Man wird auf das 
Orfordfhe Obfervatorium 120,000 Thaler verwenden. Hr. 
Hornsby hat mir ſchon geſchrieben, ob ih glei nur 10 Tage 
von ihm weg bin. 

Nun Etwas von Freund Forfter und zwar erft von feinem 
Charafter. 

Er if ein Mann in feinen beften Jahren, voller Feuer 
und Muth. Gr würde, glaube ih, den Jupiter umfegeln; 
fein Gedädtniß ift außerordentlih und eben fo fol feine Stärke 
in der Naturbiftorie fein. Gegen feine Freunde ift er dienft: 
fertig und befcpeiden, ‚aber unverföhnlih, wenn man ibn be: 
leibigt, feine Feinde behandelt er mit einer eignen Art von 
Wis, der am beften durchdringt, nämlich er fchlägt fie hinter 
die Ohren. Man hat mir gefagt, daß er auf der Reiſe zwei 
Mal bat müſſen in Arreft gefept werden. Einmal, da ein 
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Deutfcher, den er gar nicht kannte, etwas laut in der Komöbie 
deutſch fprah, und fich ein Engländer darüber in Ausdrüden 
aufbielt, die gegen die Deutfchen überhaupt gingen, fo ftand 
FHorfter, der nicht einmal nahe faß, auf und rebete ben Eng: 
länder gleich mit den freundfchaftlihen Worten: You infamous 
scoundrel oder du infamer Spitzbube, an, forderte ihn 
auf ber Stelle heraus und in einem folchen Ton, daß der Eng: 
länder für heilfam befand, nach der Komödie nicht zu erfchei: 
nen, fondern ſich wegzufchleichen. Diefe Geſchichte hat mir 
Hr. 5. nachher felbfi erzählt. Seine Liebe zur Wiffenfhaft und 
fein Eifer für die Wahrheit find eben fo außerordentlih, und 
um Alles ins Kurze zu ziehen, muß ich fagen, baß ber außer: 
orbentlihfte Mann, den ich faft in England gefehen babe, ein 
Deutfcher und zwar Hr. Forfter if. Hätte er das Schiff felbft 
commandiren können und bei feinen großen Xalenten Capt. 
Cookt's Erfahrung befeffen, fo würben wir jegt dreimal mehr 
wiffen, obgleich die Reiſe, wie fie ift, fehwerlich vergefjen wer: 
den wird. 

Ich fege Einiges ber, was mir jetzt beifällt. Sie find in 
der Breite von 71° 10° gemwefen, alſo faft 10 Grade meiter, als 
noch je ein Schiff gefommen ift, das feinen Rüdweg wieder 
gefunden bat; dort hinderte fie erſt das Eis weiterzugeben. 
Das äußerfie Land, das fie gefehen haben, liegt unter dem 
60ften Grab ber Breite, aber nicht im füdlich = ftilen, fondern 
im füdlichen Atlantifchen Meer, etwa 40 bis 509 öftlih vom 
Gap:Horn. Sie haben ed Neu: Georgien genannt, einer Bai 
haben fie den Namen Forfiers Bai und ber äußerftien Infel 
den Namen bed füdlihen Thule gegeben. Sie fahen Nichts 
als Berge und Thäler mit Schnee bededt, über benen einer 
ber traurigften Himmel hing, den fie gefehen haben, doch ha— 
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ben fie auch einen fhwärzlihen Berg bemerkt. Einige Zeit 
vorher, ehe fie bis auf die 719 10° famen, hatten fie den an- 
tarktifchen Zirkel ſchon ein Mal paffırt, gingen aber wieder 
zurüd. Da haben fie Vögel gefehen, die bloß Bewohner der 
alten antarktifchen Bone find, und die fie fonft niemals antrafen. 

Das Cap de la Eirconcifion, das auf den Gharten angege: 
ben ift, haben fie zweimal gefucht, aber nit gefunden, eriftirt 
alfo wohl nit. Die große Infel, die fie gefunden haben, ift 
Nova Caledonia, ic” glaube unter dem 229 füpdlicher Breite, 
nit weit von Neuholland, fie ift 80 englifhe Meilen lang. 
Sn der Gegend, wo auf VBaugondy's Charte Manicola fieht, 
haben fie fehr finnreiche Menfchen angetroffen, : die aber in den 
Gefihtern den Affen ähnlicher find, als irgend ein befanntes 
Volk. Unferen Norblicgtern ähnliche Süblichter haben fie 7 
Mal gefehen, aber nur im erften Jahr und nicht, als fie dem 
Pol am nädhften waren. Sein Sohn von 21 Jahren, ein vor: 
treffliher Zeichner, war mit ibm; fie haben eine große Menge 
von neuen Thiers und Pflanzenarten und Gattungen entdedt 
und theild in Zeichnungen, theils in Natur mitgebracht, anderer 
Naturalien und Artefacten ber Völker, die fie befucht haben, 
nicht zu gedenken. Sie find fehr chriſtlich und meife mit den 
armen Teufeln verfahren, und haben fich fehr oft aus Mitlei- 
ben zurüdgezogen, wenn fie fich wibderfegten. Einmal aber, 
da fie Waſſer nöthig hatten, und die Wilden, aller Borftelluns 
gen ungeachtet, einen Angriff thaten, und einem Matrofen 
eine Lanze quer durch die Baden warfen, mußten fie vier todt« 
fchießen, ehe fi} die Übrigen retirirten. Otaheiti und die be 
nachbarten Inſeln haben fie ziemlich fo befunden, wie Banks 
und Solander, Manches doch anders, Hrm Forfter, ber auf 
feiner ganzen Reife und felbft in Otabeiti nicht beftohlen wor: 
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ben ift, braden die Diebe in Lonton in ber erftien Naht nad 
feiner Burüdfunft in fein Haus und nahmen ihm viele Sachen 
weg, waren aber fo gütig und warfen ihm die Bücher und 
Manufcripte in einen Winfel nicht weit von feinem Haufe wie: 
der bin. Allein das find wirkliche Wilde. Ew. Wohlgeboren 
haben vielleicht nicht geglaubt, daß es noch Wilde in England 
gäbe, ich ſcherze bier nicht, fondern ich meine Leute, bie in 
den Feldern, gemeiniglid bei den Ziegelhütten um London, ge: 
boren werden, viele werden nicht getauft, und noch weniger 
beſchnitten. Sie wachſen auf ohne lefen und fchreiben zu ler: 
nen und obne nur das Wort Religion oder Glauben zu hören, 
felb das Wort: Gott nit anders als in der Phrafe: God 
damm it. Sie nähren ſich durch allerlei Arbeiten beim ie 
gelbrennen, helfen ben Miethskutſchern ꝛc. bis die Woluft in ib» 
nen anfwadt; alsdann ftehlen fie und werden. gemeiniglid 
zwiſchen 18 und 26 Jahren gehenft. Ein kurzes und vergnüg— 
tes Leben wäre das befte, das find ihre Grundfäge, die fie ſich 
nicht fcheuen vor Gericht zu äußern. 

Hr. Forfters Reife wird erft in einem Jahre herauskom— 
men; er wird fie felbft englifh und beutfch herausgeben. Ein 
Matrofe von feinem Schiff läßt indes ſchon eine druden, bie 
auch fhon in London ins Deutfche überfegt wird; voller Un: 
richtigkeiten und vorfäglicher Lügen. Hr. Forfter, der den Dru— 
der kennt, bat indeffen aus Mitleiden Manches verbeffert und 
befier buchſtabirt. Die Reife hat drei Jahre und 14 Tage ge: 
dauert. Sie haben Gefahr, aber nicht fonderlih große aus 
geftanden. Hr. Forfter fpricht von einer Reife, fo wie etwa 
Anfon’s zwifchen den Tropicis, fo wie ih von einer nad Hol: 
land, er fagt: das wäre Nichts, aber das verdammte 
Eis nah dem Südpol zu, das hat den Teufel im 
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Zeib! diefes waren feine Worte. Ich fragte ihn, ob er wohl 
glaubte, daß ich eine Reiſe um bie Welt aushalten Fönnte? 
darauf fah er mih an, that einige Fragen an mich unb dann 
fagte er: o wie nihts! Ich babe den Mann fchon lieb bloß 
beöwegen. Bon dem großen Nutzen bed fauren Kohl und der 
Maifh oder bed Biered, wie ed vom Malz; fommt, haben Sie 
vieleicht fhon gehört; diefe Entdeckung ift in ihrer Art wichti- 
ger als bie Harrifonfhen. Man glaubt bier, daß bie fire Luft, 
bie ber Menſch mit den Gewädfen verfdludt, und die zur Er— 
baltung des Körpers unumgänglich nöthig wäre, und bie ber 
faure Kohl und jenes Bier in großer Menge enthält, Urfache 
von dieſer vortrefflihen Wirkung ſei. Was wird der Menfch 
nit noch endlid mit einer Magnetnabel, einer Harrifonfchen 
Uhr und einer Ladung von faurem Kohl ausrichten ! 

So weit in Kew. Das Übrige in London, denn ich muß 
fogleich abreifen.. 


London, den ATten Ortober. 

Meinem Berfprechen gemäß fahre ih in meinem Briefe 
fort und genieße dabei mein Frühſtück in einem Kaffeehaufe, 
wo ich die vergangene Nacht gefchlafen habe. 

Geftern Abend babe ich im Drurylane ber Vorſtellung 
von Shafespears As thou like it beigewohnt, ich wurde durch 
den Favoritpagen bes Königs dahin geführt und vorher, (das 
wollte ich eigentlich erzählen) dem Hrn. Garrid vorgeftelt. Ich 
babe alfo nunmehr diefen merkwürdigen Mann nicht allein in 
feinen größten Rollen geſehen, fondern auch geſprochen. 

Hr. Garrid bringt mid auf Lavaterd große Phyfiogno- 
mit. Die Königin bat mir das Buch geliehen, ob fie es gleich 
felbft nur geborgt hat. Das Papier, Format, Drud und bie 
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größtentheils guten Kupferſtiche machen einen Eindrud auf Ei: 
nen, ebe man noch lief’t, der ben Bemerkungen felbft zum 
Vortheil gereibt. Sonft fieht man wieder, wie in allen Scrif- 
ten dieſes Schwärmers, den entfeglichen Aufwand von Worten, 
Beichreibungen und Empfindungen, die fib nicht befchreiben 
laffen, und bie gewiß oft guten Beobadtungen in cine in 
Deutfhland,, unter den fogenannten webenden Genies in ben 
Wolfen, Mode werdende Adeptenfprache gehült, daß Jedem, 
der Sachen fucht und feine Redensart, die Geduld bundertmal 
abläuft. Warum doch der Mann ein foldes Vergnügen daran 
findet, und feinen Merfeburger in lauter Schaum zu präfenti- 
ten? Wilkes und Lord Lovat find beide nach Hogarth meifter: 
mäßig. copirt, fo wie überhaupt Alles, was Hr. Lavater von 
Hogarth entlehnt bat. Der Abzeichner bat felbft in den weni— 
gen Linien, womit Einige aufgezeichnet find, nidt das Min: 
befte von Hogarth's Feuer und Natur verloren, Allein Wilfes 
gleiht fih nit, und Hogarth hat ihn auch gar nicht in der 
Abſicht gezeichnet; Hogarıh war bekanntlich ein großer Antago: 
nift von Churdil und Wilkes, den Erftern bat er in der Ge 
ftalt eines Bären und den Andern fo abgebildet, wie er im 
Zavater ſteht, aus Satyre. Bielleiht werden 100 gereif'te Ba: 
rone und Kaufmannsdiener, bie ben Wilfes gefehen haben, far 
gen, es gleiche ihm, ald wenn er in einen Spiegel fühe. Es 
ift aber nit wahr. Wilfes bat Eleine blinzende Augen, fo daß 
man faum ſehen fann, daß er ſchielt, und von der Seite etwäs 
febr Vornehmes und gar nicht Unangenehmes. Garrid gleicht 
fih viel beffer. Nur bat Garrid ungewöhnlich feurige, wiewohl 
Fleine Augen und in der ganzen Miene mehr Gefälliged, als 
in dem Portrait ausgedrüdt ift. 

Am vergangenen Sonnabend war ich faft brittehalb Etuns 


227 


ben mit dem König und ber Königin des Abends bei Licht in 
Kew, allein. Ic Habe ihnen von meiner Reife Nachricht ger 
ben müffen. Am Ende Panıen die beiden äfteften Prinzeffin» 
nen und der jüngfte Prinz (Adolph) dazu. Ih kann Em. 
Mohlgebor. nicht befchreiben, wie ſchön die Prinzeffinnen ges 
worden find} bie Prineess Royal ift eine wahre Schönheit, und 
fo find alle Kinder. Der König fing an zu fehreiben, doch ohne 
mich megzufchiden, fontern fprah ned immer mit darunter, 
Prinz Adolph bat mih um meinen Stod, fing darauf an zu 
reiten und fhmwadronirte fo fürchterlich damit unter den Taſſen 
und auf dem Schreibtifch herum, daß er mir Pferb und Stock 
wieder abliefern mußte, und zwar eigenhändig, als er auf mich 
zufam, fo fagte die Königin Now say, I thank You Sir, mel: 
ches er fehr vernehmlich mit einem Compliment ausfprad. An 
demſelben Tage babe ich den Prinzen von Wallis und ben Bir 
fhof im Garten von Rihmond gefproden, Der König zeigte 
mir allerlei Sachen, die er fih, feitdem er mich nicht gefehen 
hatte, hatte machen lajfen. 

Die Surfen, für die ich gehorfamft danfe, find glüdlic) 
angefommen; ich babe fie, obne fie zu öffnen, nad Lord Bo: 
ftons Landgut gefhidt, wo fih jegt Hr. Irby aufhält, und 
boffe fie noch dort zu often. 

Hrn. Kriegsfecretaird Glas für das Epaamwafjer werde ich 
treulich beforgen. Dr. Prieſtley ift nun auf febr fhöne Unter: 
fubungen gerathen. Er bat in einer ®orrede zu Hartley’s 
Theory of the human mind öffentlich befannt, daß er glaube, 
ber Menſch höre mit dem Tode ganz auf, und in bem Lon- 
don Review, das Dr. Kenrid ſchreibt, wird, anftatt ihn zu 
widerlegen, oder ben 2efer zu warnen, gefagt: Einigen wirb 


diefes zwar feltfam und zu gewagt ſcheinen, wir aber glauben, 
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daß man dem Dr. Prieflley Dank ſchuldig ift, daß er Herz ge: 
nug gehabt hat, der Welt eine fo wichtige Wahrheit befannt 
zu machen. 

Der Streit zwifchen Hollmann und Käftner hat mich recht 
in ber Seele betrübt ; bie Profefforen, die auf biefe Art eine 
Komödie für die Stubenten fpielen, verlieren allemal ihren Re- 
ſpect dabei, und mich dünkt, fie haben nicht viel zu verlieren, 
da ohnehin der Student dort fhon glaubt, er made den Pro» 
feſſor. Käftner bat mir die Sache gefchrieben und auch drei 
Sinngedichte gegen Hollmann gefchidt. 

Meine Abreife werde ich vermuthlich entweder den 30Often 
DOctbr. oder am ten Novbr. antreten. Sch glaube aber über 
Galais, und da käme ich über Gafjel nah Göttingen. Wäre 
diefes der Tall, fo wartete ich vielleicht künftigen Weihnachten 
Ew. Wohlgebor, in Hannover auf. 


— — — — — 


4. 
Göttingen, den 2öften März 1776. 


En. MWohlgebor. danke ich gehorfamft für die Nachricht von 
der Betätigung meiner Zulage. Meine Gefundheit ift doc 
einmal wieder gefallen, aber doch heute ziemlich wieder im 
Steigen begriffen. Geftern hatten wir in der Ferne, nach Sb: 
nen zu, ein Donnerwetter, ich hörte es zweimal bonnern und 
ſah es einmal bligen, darauf hat fih ein Nordwind eingeftellt, 
der heute die Luft fo abgefühlt hat, daß ich wieder einheizen 
lafien muß. Am vergangenen Sonnabend erhielt ich wieder ei: 
nen Brief von einem Mann aus England, den ih gar nicht 
fenne, und der mir feinen einzigen Sohn zufhiden will; ic 
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fol ihn bei mir wohnen und fpeifen laſſen, ich glaube, das 
wird aber faum gehen, benn ich fürdte, die Beiden, bie mir 
der König übergeben bat, würben babei verlieren; außerdem 
babe ih auch keinen Plak im Haufe für ihn. Der Mann fagt, 
Sir Francis Clarke wäre unter meiner Auffiht fo gebildet 
worden, baß er glaube, für feinen einzigen Sohn nicht beifer 
forgen zu Fönnen, als wenn er ihn zu mir fchidte. 

Man fagt fo eben, daß ein biefiger Student einen Officier 
in Gaffel im Duell erfhoffen babe. Ich hoffe, daß es nicht 
gegründet ift, und glaube es auch beöwegen Faum, weil ich ben 
Namen bed Thäters noch nicht dabei habe nennen hören. 

Geftern ließ mir Hr. Dr. Forfter in London fein Bud de 
bysso antiquorum burh Hrn. Hofr. Michaelis zuftellen; da bie 
Sade gar nit für mid ift und hinten Unterfuchungen über 
die Sprache ber Ägypter angehängt. find, fo habe ich Hr. Prof. 
Büttner eim Gefrhen? damit gemacht, ber benn nicht bloß in 
Entzückung, fondernsin wahrhafte Zudungen darüber gerathen. 

Ich babe Befehl erhalten, einige Bücher an die Königin 
zu fhiden; ih will fie alfo unter Em. Wohlgebor. Addreſſe 
fünftigen Donnerdtag nad) Hannover geben laffen, Sie werden 
die Gewogenheit haben und fie Hrn. Geh. Serr. Perz zuftel: 
len. laffen. 


5. 
Göttingen, den 31. Mai 1776. 


Das gnäbdigfte Rejeript wegen meiner Zulage babe ich mit 
legter Poft erhalten und eine befondere Freude darüber gehabt. 
Ich glaube aber faum, daß ich die 160 Thaler fo lange genie: 
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fen werde, als die anderen 200. Ich traue meiner Gefunbbeit 
jegt gar nicht und habe überhaupt fehr viel von meiner Mun— 
terfeit verloren. Geftern babe ich indeffen doch den Hainberg 
mit meinen brei Söhnen”) beftiegen und ein paar Stunden 
mit ihnen gefegelt. Bielleicht kommt's wieder, wo nicht, jo if 
wohl ein befferer Plab für mi, als der Göttingiihe Kirchbof 
oder der Berlinifche oder der Londonſche. Vielleicht thäte es 
auch die Londonſche Luft. 

Hrn. Kriegsfecretair Ramberg würde ich fehr verbunden 
fein, wenn er mir zu einigen Pfunden ſehr gutem Gypsmehl 
verbelfen fönnte; ich babe verfuct, einige Abgüfje von meinem 
König und Königin zu machen, der biefige Eyps aber ift ab» 
fheulib; es ift fogar Bleiglanz und etwas vom beften Kry— 
ftalfand darin. 

Wenn Em. Woblgebor. mit Sämereien von Blumen ver: 
fehen fein folten, fo wollte ih gehorfamft um Etwas bitten; 
der Student, ber fi duellirt dat, beißt v. Patkul und ift von 
der Familie des berühmten Unglüdlihen dieſes Namens. Der 
heſſiſche Officier, Hr. von Münchbaufen, ſchoß zuerft und ver: 
wunbete Hr. v. 9. etwas am Didbein, ber, als Hr. vd. M. 
fagte, er habe Satisfaction, feine Piftole fehr großmüthig in 
die Luft feuerte. Hr. v. 9. ift wieder bier und Hr. vd. M. ın 
Caſſel. 


6. 
Göttingen, den 12ten Auguſt 1776. 
Der Sand von Rimini ift mir wohl bekannt, Janus Plan- 


*) drei englifchen Zöglingen. 
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cus (Bianchi eigentlid) hat ihn in einer befondern Schrift „de 
conchis minus nolis» befchrieben, und lege bier welcden bei. 
Gr ift für wenig bergrößernde Gläfer und einzelne ſtarke Loupen 
ein unterhaltendes Objekt. 

Wie doch die Menſchen verfchieden denken! Wenn ich 
Kinder und Geld hätte, fo ſchickte ich fie bis ins 15te Jahr 
nab Gngland, bis ihnen das Selbftdenfen babituell würde 
und ihr natürlicher Verftand gefichert wäre, und durch unfere 
polybiftorifchen Schwagmethoden nicht mehr verdorben wer: 


den Fünnte. 
Wenn ich einmal bei Laune bin, fo will ih Em. Wohl⸗ 


gebor. einmal eine Bergleibung zwijchen einem jungen Deuts 
fchen, gelebrten Primaner im SHaarbeutel, und einem jungen 
gefunden Engländer mit dem reinen Haar in natürlihen Loden 
um ben Kopf, maden. Ich babe beide fo ziemlidy fennen ge: 
lernt, feıtdem ich die Ehre nicht hatte, Ew. Wohlgeboren zu 
fprehen. Die Züge follen alle aus der Natur genommen fein. 

Haben Em. Wohlgebor. fhon ben ſchönen Kupferfiih von 
Woollet, den Tod des Generald Wolfe, gejehen ? 


rg 
Söttingen, den 22ften Aug. 1776. 


Den Kupferftiih auf J. C. Penn habe ih noch nicht gefeben, 
Das Gemälde zu dem Kupferfiih vom General Wolfe habe ich 
mebreremale betradtet. Es hängt in dem Palafte der Königin, 
aber in dem Zimmer bed Königs, in bderfelben Stube, wo ber 
Abfchied des Regulus und der Tod des Epaminondas und bes 
Bayard hängt. Herrliher aber, als Alles, ift das vortreffliche 
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Monument von weißem Marmor, das biefem jungen und gro: 
fen General in der Abtei von Weftminfter errichtet worden ift. 
Ich babe verfchiedenemal andächtig davor geftanden. Wenn id 
nicht gänzlich zu einem General verborben wäre, ich glaube, 
bas Monument und bie amerikaniſchen Smuggler hätten ficher: 
lich einen aus mir gemadht. 


8. 


Göttingen, den 29. Aug. 1776. 


NY: babe mit großem Vergnügen die Nadricht von dem Dent: 
male der Königin von Dänemark vernommen. Die größte 
Sierde für daſſelbe wären unftreitig ein paar Köpfe, die jet 
no auf warmen Schultern ſitzen. Ich kann an die ganze 
Geſchichte nit ohne Erhitzung gedenfen und ich hoffe, es wırd 
doch noch einmal ein Rächer aufftehen. 

Ich bin nunmehr fehr begierig auf amerifanifhe Nachrich— 
ten, denn wenn fie fommen, fo fommen fie becifiv. 

Ich und meine vier Engländer werden vermuthlich fünf: 
tige Ferien nad Hannover fommen. Sc, werde aber bie jun: 
gen Herrn voraußreifen laffen, weil ih noch Etwas vorzuneh: 
men gedenke. Diefe werden nach dem Wilhelmsftein, Büde 
burg und Minden geben, dann nah Hannover zurüdkebren, 
mich antreffen und fi präfentiren. Dieſes wäre unfer Plan. 
Diefe Leute machen mir fo viel zu fihaffen, daß ih wie neu 
geboren bin, wenn ich fie einen Tag von mir babe, meil fie 
aber fo fehr viel auf mich halten und mir auch eigentlichen 
Derbruß gar nicht maden, fo wäre es Sünde, fih ihnen 
ganz zu entziehen. 
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9. 


Göttingen, ben Iten Januar 1777. 


Unvermuthete und ziemlich feltfame Beſuche haben mid ab- 
gehalten Ew. Wohlgebor. am vergangenen Pofttage zu fehreiben. 
Ich wurde faum um 6 Uhr frei. 

Philadelphia ift bier und hat diefe 3, 4 Tage über in Ge- 
felfhaften von 30 Perfonen, jede & 1 Thaler, geſpielt; ich 
babe mich aber zweimal, da ich zu ſolchen Geſellſchaften gezo: 
gen werden follte, entfehuldigt, heute aber fpielt er auf dem 
Kaufhauſe, und da bin ich dabei, habe auch ſchon mein Billet 
in der Zafhe, man muß die Leute auf ihrer eigenen Stube 
fpreden. Er wird indefjen eine gute Menge Geldes hier weg— 
zieben. 

Aus Überzeugung, daß es Ihnen nit unangenehm fein 
wird, habe ich einen Bovendenfhen *) Komöbienzettel in origi- 
nali, fo wie er mir überbracht worden, beigelegt; es fteht dar: 
auf: zum legtenmal, und ic wünfche und hoffe, daß es wahr ift. 

Ich babe mein Logis verändert und von einem Ende bes 
Diererihfhen Haufes an das andere gezogen, wo ich mehr Plag 
babe, der mir fehr fehlte. Ich bin jest der nächſte Nachbar 
vom Hrn. Prof. Büttner, fo daß wir einander pochen können. 

Mein Screibtifch fteht gerade über der Druderpreffe, wor: 
in bie Göttingiſche Zeitung gedrudt wird, welches mi anfäng: 
lich nicht wenig incommobdirtez jegt bin ich. e8 gewohnt, und in 
ben Feierfiunden glaube ich, e8 fehle mir Etwas. Nachdem ic) 
meine Stube einen Tag bewohnt hatte, dachte ich wirklich, ic 


— —— 


) Bovenden, ein Flecken nahe bei Göttingen, vergl. Nr. 11. die: 
fer Briefe, 
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würde einen foldben Handel Priegen, wie Hr. Kriegäfecretair 
mit den Schulmeijterpflanzen, allein ed endigte fich ſehr gut, 
und ib bin nun biermit zufrieden. 

Der Schnee ift ebenfalls bier außerorbentlid, und an man: 
den Gegenden ift gar nicht fortzußommen. 

Hr. Prof. Feder hat die traurige Nahriht für feine Frau 
mit eben der Poſt erſt erhalten, mit welcher ed mir Em. Wohl: 
gebor. fchrieben. 


10. 
Göttingen, den 16. Januar 1777. 


Mit der Nachricht von der großen Retraite des amerifani: 
ſchen Gefindels baben mir Em. Wohlgebor. eine recht große Freude 
gemadt. Denn ich las e8 erſt den Abend darauf in der engli- 
ſchen Zeitung. Ich babe eine fehr gute Eperialfarte von dem 
ganzen Kriegstbeater in meinem Zimmer angenagelt, und es ift 
eine fehr angenehme Beihäftigung für mid, alle Schritte der 
Gerechtigkeit, die fie dort mit dem Schwert in der Hand thut, 
auf der Karte zu verfolgen und meinen jungen 2euten zu er: 
Flären. Mathew's Bater war mit bei ter Eroberung vom Fort 
MWafbington ; fein Name ftebt in der Relation. 

Mit vielen Umftänden und nicht ohne Heinrihen”), mei: 
nen Perüdenmader, Barbier und Heinrichs Kammerdiener in 
Bewegung zu ſetzen, babe ih zwei non Philadelphias Zetteln 
jufammen gebradht; man verlangte eine neue Auflage, die auch 
erfhien und biebei folgt. Sie ift in Nichts unterſchieden, als 


*) Des Verf. Bediente. 
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baß dem Gongreß zu Pbiladelpbia ber verdiente Titel ehrwür— 
dig vorgefeßt worden if. Der Ruf, daß ich ber Verfaffer fei, 
bat ſich nun verloren, und jegt gebt es an Käftnern damit. 
Hierbei hat man doch gejehen, wie Satyre das Goniplement 
der Gefege fein Pann. Hr. Philadelphia hätte gewiß durch 
feine Poffen die Etadt um 500 Thaler oder mebr ärmer ges 
macht, ohne daß diefe um einen Pfennig Plüger geworden wäre, 


— — m — 


11. 
Göttingen, ben 20. Januar 1777. 


En. Wohlgebor. haben durch Lie legte Nachricht von Hamlet 
meine Neugierde fo rege gemadt, daß id, glaube ih, wenn 
die Poftfurfche noch eriftirte, einmal einen Zuſchauer abgäbe, 
ganz incognito, und fo incognito, daß ich wohl gar nicht ein: 
mal Ew. Woblgebor. beſuchte. Nun, das fonnte ich doch für: 
wahr nicht ohne Lächeln fehreiben, und nie babe ich noch Et» 
was gefchrieben, wovon mein Gedanke fo ganz und gar daß 
Gegentbeil gefagt hätte, als dieſes. 

Philadelphia ift verfhwunden, ohne daß man redt weiß 
wobin; Ginige fagen nad Gandersheim. 

Ich babe gebört, daß der Landgraf von Rothenburg erlaubt 
babe, fünftigen Sommer ein Komövdienhaus in Bovenden zu 
bauen ; das wäre doch abjcheulich und ein wahres Verderben für 
bie Univerfität. Man fagt es, für die Wahrheit will ih nicht 
ganz fteben. Hr. Bimmermann aus Braunfchweig hat mir ei: 
nen fehr demüthigen Brief gefchrieben, worin er mir die Efale 
feiner Barometer zur Unterfuhung zu ſchicken verfpridt und 
noch allerlei fagt, die Methode zu entfchuldigen: Hr. Abt Fel- 
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biger habe ſich berfelben bedient. Hierauf läßt fih Nichts ant— 
worten, als: deſto ſchlimmer für den Hrn. Abt Felbiger. Sie 
ift und bleibt falfch. 

Hr. Robinfon ift wirklich tobt. Hr. von Alten hat Briefe 
aus Straßburg gehabt. Diefes ift ein höchſt trauriger Fall, 
aber doch befjer, als wenn er hier geftorben wäre. 


12. 


Göttingen, den 10ten Febr. 1777. 


Kür das ſchöne Bild von dem Eleinen Rapbael*) danfe ih 
Ihnen recht herzlich. Der Rahmen dazu ift ſchon beftelt, umd 
ed fol in wenigen Tagen bei den anderen paradiren. Sein 
Ruhm ift durch die Zeichnungen in meiner Stube ſchon bier jo 
ausgebreitet, daß man ihm Bifiten machen wird, wenn er bier: 
her fommt. Ew. Wohlgebor. find ja wohl fo gütig und danken 
dem DBater fowohl als dem Kleinen in meinem Namen gehor: 
ſamſt. Ich babe ſchlechterdings Nichts dagegen zu geben als 
biefes. Einen ſehr fhönen Garrid in rothem Schwefel will 
ih bald einmal fchiden. 

Hr. Beauclere (fünftiger Herzog von St. Alban), der feit 
8 Monaten hier fludirt hat, ift am vergangenen Eonntag 
plötzlich nad feinem Regiment (dem ten der Garde) berufen 
worden und ziwar von meinem lieben Sir Francis Clarke, von 
dem ich ebenfalls einen Brief erhalten babe. Der Letztere wird 
in der zweiten Woche des März wieder nach Amerifa gehen 


— — — — ——— 


”) Der fpäter berühmt gewordene Maler Ramberg, vergl. d. Briefe 
an Ramberg Nr. 1. 
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und bat mir verfprochen, einen großen Brief vor feiner Abreife 
aus London zu fehreiben. 

Ich babe mich fo oft über den Mangel an Komöbien bier 
beklagt, und jest befomme ich fie gar ins Haus; eine Gefell: 
fhaft von Hannoveranern und Liefländern werden in einigen 
Wochen den Clavigo bes Herrn Göthe aufführen. Hr. Bran- 
des wirb dabei ein Frauenzimmer vorfielen. Der Schauplag 
ift auf Dieterih8 großem Saal in ber 3ten Etage gerade über 
meinem großen Saal; ich weiß noch nicht, ob ich unter den 
Zufchauern fein werde, ba ihrer fo gar wenige fein follen. 
Wenn icb es bin, fo follen Em. Wohlgebor. eine unparteiifche 
Nachricht haben, wie fie e8 gemacht haben. 


13. 


Göttingen, den ITten Februar 1777. 


SS babe wieder ein paar Tage an meinem böfen Halfe labo— 
rirt und jet, da ich biefes fchreibe, fühle ich noch verdrießliche 
Schmerzen im ganzen Leibe; dieſes war die Urfahe, warum 
ih am vergangenen Donnerdtage nicht gefchrieben habe, 

Am vergangenen Freitage, etwas nach ein Uhr des Nach— 
mittags, flürzte der füdlihe Thurm der Nifolaifirde ein, be: 
fbäbigte aber feinen Menſchen, obgleich noch Leute oben darin 
waren, als er zu fallen anfing, die fih aber über Hals und 
Kopf in die Kirche retirirten. Den ganzen Morgen vorher wa- 
ren bie Dachdeder befchäftigt die Ziegel abzutragen. Das Pleine, 
unten an der Kirche angebauete Kodtengräberhäuschen, das aber 
die Bewohner fhon 8 Tage vorher verlaffen hatten, ift ganz 
zerquetfcht worden. Ich hätte wohl den Fall mit anjehen mö— 
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gen, denn e8 lagen nody Stüde wie halbe Stuben did unser: 
brodhen da, und der Schnee auf einer großen Strede in ber 
Runde auf den Käufern war mit Staub bededt. Am Mitt: 
woch Abend, alfo etwa 45 Stunden vor dem Einftur;, war 
ih da und nabm Abjchied von ihm. Es fah gefährlich aus, 

Hr. Zumbert, oder vielmehr Hr. Bode, wird ſich nicht we— 
nig über einen Fehler ärgern, den er in den Epbemeriden von 
1778 begangen bat; ed wird ba mit vielen Umftänden Die 
Monpfinfternig für total angegeben, da fie doch nur partial if. 
Ich babe es noch nicht ganz nachgerechnet, aber das weiß ich, 
daß bie Breite des Mondes um die Zeit der Oppofitiorr von 
etwa 40 Minuten if, da fie Hr. Bode zu 6 angibt. Ic 
werde aber die Sache genau unterjuchen und vielleicht eine 
Fleine Anzeige für das Hannoverfhe Magazin machen, da fonit 
mander Kalenderfchreiber verleitet werden könnte. Vielleicht 
erhalte ich das mautlical almanae mit dem Courier, das würde 
mir bie Arbeit erleichtern. 

Man made jegt, wie ich höre, fehr wirffame elefrrifche 
Mafhinen aus Gummilad ftatt Glas. 

So eben fällt mir ein, folte der Einflurz bed Nikolai: 
thburms fein bämijcher Streich des Philadelphia fein, dem ic 
der armen Stadt nun durch meine ruchlofe Satyre zugezogen babe ? 

In den biefigen Budläden und Bibliotheken kann ic 
eine Schrift des Hrn. Kant in Königsberg, bie vom Weltge: 
bäubde bunbelt, wovon ih aber den eigentlichen Xitel ver: 
geffen babe, nicht finden. Sollte e8 in einem Sannoverfchen 
fein, fo wollte ih geborfamfi darum gebeten haben. Das Bud, 
über die Exiſtenz Gottes, worin viele Altronomie vorfommt, 
ift e8 nicht, fondern ein eignes Tractätchen. 

Auch bat Hr. Morrifon durd Hrn. Bär dem Hrn. Dreds- 
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fer, glaube ih, eine Lorgnette zu repariren gegeben, wollten 
Em. Wohlgebor. wohl fo gütig fein und bei Gelegenbeit Hrn. 
Drechsler, oder, wenn e8 ja der nicht haben follte, Hrn. Bär 
deswegen zu erinnern ? 

Das Verzeihniß der Mineralien babe ih vom Hrn. Prof. 
Blumenbad erhalten. Ich fehe daraus, daß das große Stüd 
gebiegenes Silber nicht dabei iftz nun das bat auch Nichts. zu 
bedeuten , denn das baare Geld dafür wäre wobl eben fo gut, 
nur bed Lärmens wegen, ben es madt, wäre ed eine Bierbe 
für ein akademiſches Cabinet. Allein das ift Schade, daß bie 
fhönen Drufen, die in der Niſche befindlih find, nicht mitge 
geben worden; es find herrliche Stüde, und da doch nun das 
Beite unten weg ift, fo, dächte ich, festen fie auch etwas Bel: 
feres in die NRifhe und ſchenkten fie uns aud. Sie follen doc 
einmal noch herunter. 

Sch freue mich dod in der Seele, wenn ich ſehe, daß uns 
fere einfältigen deutfhen Moden nab und nah abfommen und 
dafür die englifchen almälig Play gewinnen. Am vergangenen 
Donnerstag find dem Hrn. Prof. Meifter 15 Oberhemden und 
etwas Gold und Eilber geftohlen worden, und diefen Morgen 
Hrn. Sprengel ein Beutel mir Silber und ein paar Louisd'or. 
Ich hoffe, ed wird nun Alles befjer werden. 

Eobald ich den Glavigo gefehen babe, follen Ew. Wohl: 
gebor. mein Urtheil darüber hören. Einen Sarg, höre ich, ha— 
ben fie jbon hinaufgefhleppt, worin Hr. Brandes begraben 
werten fol. 
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Hamburg, den Sten Juni 1778. 


Unſere Herreiſe war ſehr angenehm, ein paar heftige Stöße 
abgerechnet, die aber unſerer Geſundheit nicht viel ſchadeten. 
Die Überfahrt über die Elbe war vortrefflih; weil uns bie 
Fluth erft fehr fpät traf, fo mußten wir nad Altona fahren, 
und dann fo herunter. Hierauf frühftüdten wir ein wenig auf 
dem Baumbhaufe und kehrten alsdann in unfer Wirthöhaus 
auf bem Krameramte ein, wo wir ſehr zufrieden find; das 
Haus liegt biht am ſchwarzen Adler und wurde uns in Hart— 
burg empfoblen. Wegen unferer Reife nah Cuxhaven hatten 
wir fhon einen Schiffer bei der Hand, allein ed fand fich, daf 
fein Schiff ein bloße8 Ever mit einem Verdeck war, und da 
ber Schiffer felbft nie in der See, vermuthlich auch nie in Cur: 
baven, geweien, fo ging Alles wieder zurüd; wir haben aber 
bereit eine Smade auf bem Korn. 

Hr. Prof. Büfh ift mit feinen jungen Leuten nad 
Blankeneje gegangen; auch Hr. Claudius iſt nidt in Wanps: 
bed, wo id) geftern Nachmittag zugebradht habe; der Ort war 
unglaublich voller Menjchen von allerlei Stand und Würde. 
Es famen aber am Ende drei Donnermwetter hinter einander, 
und ber Wetterfchaden in dern Kopfzeugen wirb auf einige tau: 
fend Mar? gefhäst; fonft haben fie feinen Schaden getban. 

Mein Abvertiſſement ift doch gedrudt. Was mir am un: 
angenehmften ift, ift die fonberbare Steife und Feftlichfeit, wo: 
mit ed gefchrieben if. Auch find ein paar derbe Druckfehler 
darin. Vermuthlich wird er nunmehr feinen ganzen Vorrath 
von grobem Geſchütz auf mich Ioslaffen; hierauf werde ich aud 
eine Generalfalve geben und dann gewiß ruben, er mag aud 
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machen, was er will, oder wenigfiens foll er es nur bei Gele: 
genbeit genießen. 

Die Feiertage find Einem bier recht zur Laft. Bekannte 
habe ich wenige hier, und die wenigen find außer der Stadt; 
alle Boutiquen und Läden find gejchloffen, fo daß mic recht 
herzlich auf den Mittwoch verlangt. 

Als wir eben von ber neuen Schenfe abfahren wollten, 
fo fhidte mir Hr. Dr. Böhme ein Pader vom Dr. Forfter zu, 
worin feine phyſikaliſchen Abhandlungen zur Erläuterung ber 
legten Reife enthalten find; es ift noch ohne Titel und Vorrede 
und fehlen auch noch 5 Bogen. Sc ließ e8 mir gleich heften 
und bin jest ftar? daran. Was ich nod) zur Zeit gelefen babe, 
ift nicht viel werth. 


— — ———— — — —“ 


15. 
| Hamburg, den 19ten Juni 1778. 


NY) fhreibe Em. Wohlgebor. noch einmal von hier aus. Ich 
merke wohl, die 3 Wochen, die wir von Göttingen weg fein 
wollten, werden wir größtentheild bier binbringen. Ich werde 
mic alfo in Hannover über ein paar Stunden nicht aufhalten 
fünnen. 

Wir waren nah Helgoland hinaus, mußten uber, als 
wir 3 bis 37, Meilen davon waren, umkehren, weil ber Wind 
heftig und ganz widrig würde, jo daß wir biejen Weg vielleicht 
in 24 Stunden nit würden haben machen können. Bon ei- 
nem fehr böfen Zufall bei diefer Reife werde ih mündlich Nach: 
richt ertheilen. 

Meine Marumfhe Mafchine habe ich erhalten, kann fie 
aber bier nicht probiren. 

VIH. - 16 
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Den Paftor Götzen habe ich prebigen hören, von feiner 
Predigt auch mündlich. 

Hr. Dr. Bolten erzeigt mir fehr viel Ehre, und bat mid 
in feiner Garroffe felbft nah dem Medanicus Braaſch hinge: 
bracht, bei dem ich fehr viel Schönes geſehen babe. 


16. 
Göttingen, den 2ijten Juli 1778. 


Die Gräfin von Görk, Ceremonienmeifterin der Königin von 
Preußen, hat an Dr. Neyron, ber ehemals Hofmeifter bei ih: 
ren Kindern war, heute gefchrieben, daß fie fo eben in Berlin 
die angenehme Nachricht erhalten hätten, daß ber König bei 
Königsgräg die Kaiferliden geſchlagen habe, Nähere Nachricht 
verfpricht fie mit Pünftiger Poſt. Der alte Schnurrbart von 
Preußen wird die Hüthen à la Falckenstein ſchon zuſammen 
reißen, denke id. | 

Was fagen Sie dazu, daß Zimmermann mein Abvertiſſe— 
ment mit der einfältigen Einleitung ins Mufeum bat einrüden 
laffen ? der Mann, der fi unwiederbringlich proftituirt bat, wils 
noch nidt glauben. 

Ich möchte jegt wohl ein wenig in Braunfchweig fein, den 
Davefonfhen Laden zu ſehen; nicht fowohl der Wedgewoodi— 
chen Sachen wegen, denn die habe ich in Kew gefeben, als ber 
Inftrumente wegen, wovon ich wohl gern etwas Faufte. 
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17. 
Göttingen, den 3ten Aug. 1778. 


Die Gummilackſcheibe thut eine weit befjere Wirfung, als bie 
Dredslerfhe, und außerdem find 2 Conductord da, wovon der 
eine mit der Scheibe, der andere mit bem Reibzeuge in Ber: 
bindung ift, fo daß ich alfo zu gleicher Zeit bie pofitive und 
negative Eleftricität erhalte. 

Am Donnerstage erftieg ih den Hainberg wieder mit dem 
Draden. Der Wind war aber nicht ſtark genug. Wir hatten 
ihn einmal gegen 300 Fuß hinauf, er erhielt fi aber nicht. 

Hr. Ploucquet in Tübingen, fein unberühmter Philofoph, 
ift mir auch in Physiognomicis beigetreten, ob er mid) gleich 
Iobend nidht zum beften: Facetum Auctorem modernum 
Celeberrimum Lichtenberg nennt. Er ift ganz meiner 
Meinung und copirt fogar meine Worte. Ich werde nun mid) 
ganz ftille verhalten bis zur Meffe. 

In den neueften Stüden ber allg. Biblioth. fteht eine 
Ode auf die Wiederherftellung der Inguifition, die ih Em. Wohl: 
gebor. zu leſen bitte, nicht fowohl ber Poefie wegen, ob fie 
gleich nicht fhleht ift, als des Umftandes wegen, daß fie in 
Baiern mit Erlaubniß und öffentlicher Approbation gebrudt 
it. Sn fo fern ift fie fait eine fo merkwürdige Erſcheinung, 
als wenn der Kaifer lutheriſch geworden wäre. 


16 * 
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18. 


Göttingen, den 27. Auguſt 1778. 


Geſtern war ih mit dem Drachen auf der Maſchz der Wind 
war heftig und der Drachen über 1000, wo nicht 1100 Fuß 
bob; er ſchien fh in den Wolfen zu verlieren. Der Wind 
feucht und daber die Eleftricität ſcwach. Allein der Tag ift 
merkwürdig wegen einer feltfamen Wendung, bie die ganze 
Affaire nabm. Beim erften Anzieben, da der Drade mit Ge: 
walt nad einem Pfoften bingefchleppt wurde, midelt ein Pur— 
ſche ben Drathb um bie Hand, und bas vielleicht etwas unge: 
foidt, fo daß, ald ber Drache etwa eine halbe Stunde oben 
war, der Drath durch einen Windftoß abbrab, ganz nabe bei 
und. Der Drade alfo flog fort unter den feltfamfien Wentun: 
gen, und zwar nach ber Stadt zu und fiel in der Etadt nieder. 
Diefes Fonnten wir beutlich fehben. Ein großer Theil des Dratbs 
wurde auf der Mafch gefunden und lag über den Stadtgraben 
und die Bäume auf bem Wall in die Stadt hinein. Sch war 
in nicht geringer Berlegenheit wegen des Schadens und Schre— 
dens, den der Drache felbfi möchte verurjadht haben, wenn er 
gerade auf ein Zenfter geflogen wäre, In einer halben Stunde 
batte ih Nachricht und zwar, baß er ſich auf des reihen Gum: 
prechtö Haufe niedergelaffen bätte; er lag ba neben dem Schorn— 
fteine, und unten flanden über 200 Jungen und Purſchen, 
und Alles rief: des Profeſſ. Lihtenbergd& Drake 
Höchſt fonderbar war allerdings bierbei, daß, wenn er nod 
einen Schwung von 15 Schritten genommen hätte, welches für 
einen Draden von folder Größe fo viel ift, als für mich eine 
ein pas frise, fo märe er gerade in meine Fenjter geflogen. 
Weil nun Gumpredt an ber Seite des Dachs gar feine Dad: 
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feniter bat, fo mußte ein Schornfteinfeger zum Schornitein ber: 
aus Elettern, ihn zu holen, und als ihn biefer in die Straße 
werfen wollte, greift ihn der Wind wieber und hätte ihn fall 
noch alsdann in meine Fenfter geführt, die gerade in der Rich— 
tung des Windes lagen. Hier fiel er nieder unter einem entſetz— 
lihen Freudengefchrei. Luſtig ſoll e8 gemefen fein, den Wig 
anzuhören, ber dabei fiel; Einige fagten: Er weiß doch jein 
Haus zu finden, und bad war nicht. übel; Andere fchrieen: 
Der Drade bringt Gumpredt Geld, und biejed joll 
fogar Büttner dem Gumpredt zugerufen ‚haben. Andere, die 
am gröbern Wig, der etwas fragt, Vergnügen finden, ferien: 
Gumpredt, ber Meffiad fommt, u. f. mw. Ich börte 
und fah davon nichts, fondern ſaß indeffen auf dem Schützen— 
bofe und regalirte mi in. der Gefellfhaft des Dr. Habernidel 
und einiger meiner beften Zuhörer bei einer Pfeife Tabak und 
einem Glas Bier, 

Heute bat ihn ber Chirurgus und richtet ihm die Glieder 
ein, ergänzt ibm den Schwanz und verbindet die Löcher. Ge: 
gen 400 Fuß Drath werden vermißt, und das ift mein Schaden 
und der einzige, der dabei paffirt it. Die Höhe, worin er war, 
hätten Ew. Wohlgeb. fehen follen. 


19. 
Göttingen, den Iten Sept. 1778. 


Das bätte ich dem Fieber gleich vorausfagen wollen, daß «8 
bei dem Herrn Kriegsfecretair an den Unrechten fommen würde. 
Vermuthlich ift e8 mit einer folchen Labung von China, und 
zwar unter ben höchſten Kanonen des Herrn Kriegsſecretairs 
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felbft, fo empfangen worden, daß ihm bie Luft zu ferneren Er 
oberungen vergangen iſt. Ih gratulire indeffen herzlich wegen 
ber erfochtenen Bictoria, die ein wahrhaftes Veni, vidi, vici 
gewefen fein muß. Ich bataillire au; es ift mir eim bider 
Baden in bie rechte Flanke gefallen und bat fi} unter den 3äb» 
nen verſchanzt; ich babe ihm fogleih alle Zufuhr an Fleisch, 
Wein, Kaffee, Gewürzen und dergleichen abgefchnitten und ei: 
nen Damm von Feigen entgegengefeßt, um alled fernere Ein— 
dringen zu hemmen; er ?ehrt fich aber nicht daran, fonbern 
wirft feine Werke ungeftört auf, fo daß ich fürdhte, es wird 
ohne ein derifives Treffen und Blutvergießen nicht abgeben. 

Herr Hofrath Heyne hat heute meinen Hamilton holen [af 
fen, vielleicht zu einer guten Abfiht. Es freut mid, daß Em. 
Wohlgeb. doch einiges Vergnügen an bem Kalender gefunden 
haben. 

Es ſcheint doch, als wenn bie Engländer neulich die Sie 
ger gewefen wären, weil Hr. Obpillierd der englifch »« weftin:: 
fhen Flotte bat auf den Dienft lauern wollen; biefe ift nun 
nad feiner Vertreibung glücklich angelangt. 
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20. 
Göttingen, den 28. Eeptb. 1778. 


Nenn ih Ew. Wohlgeb. nicht der Schmerzen und ber Ge— 
fangenfchaft wegen herzlich bedauerte, die Sie erleiden müffen, 
ih glaube, megen bed Berlufis der Campementluftbarkeiten 
würde ich Diefelben faum beklagen. Ich wünſche inbeffen 
bon Herzen, daß Sie bie Kantonnirungdquartiere mögen ver: 
laffen können, ehe das Korps die feinigen bezieht. 
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Die englifhen Zeitungen werden jegt fo-einfältig, daß Je— 
der, ber England liebt, ſich ſchämen muß bineinzufehen. Es 
gibt jegt eine eigne Rubrik darin, die immer fehr vol ift. 
Camp intelligence, wo von den Gampements in Worley 
common and Cox heath mit einem lächerlichen Ernft geplau: 
dert wird. Es geht Alles berrlich, wo es nicht gehen foll, und 
wo ed gehen ſollte, gebt es fchlecht. Ich fürchte, die franzöfifche 
Flotte ſtößt zu der fpanifhen, und dann haben wir's. 

Am Sonnabend habe ich die berühmte Madame Mara, geb. 
Schmahling, die 4000 „P Befoldung vom König in Preußen 
befommt, fingen bören und ihren Mann auf dem Violoncello 
fpielen. Der Letztere iſt in feiner Art doch vollfommener, glaube 
ih. Der Bulauf war, obgleih Göttingen jegt fehr leer ift, er 
ftaunlich ; fie haben 346 Thaler eingenommen. Heute geben 
fie wieder ein Concert und zwar, welches unerbört, in dem 
juriftifhen Auditorio, und man erwartet noch mehr Zuhörer. 


21. 


Göttingen, den 27. Octob. 1779. 


Morgeftern Abend fpeif'ten ih und ein Engländer unfer ge: 
wöhnliches, nicht unfhmadbaftes Zraiteureffen zufammen, und 
was wir übrig ließen, wurde von einem jungen, übrigens aber 
nicht ſchwächlichen Mädchen verzehrt. Den andern Morgen be: 
fand ich mich überaus elend, wurde aber nach einem heftigen 
Grbrechen bergeftellt; als ich eben fertig war, fam ber Bebdiente 
des Engländers und berichtete mir, fein Herr babe fih müffen 
von der Reitbahn wegbegeben und breche fi oben abſcheulich. 
Das Mädchen war am übelften weggefommen, fie befam beim 
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Aufitehen eine Ohnmacht und übergab fih hernach auch eben fo 
beftig.. Der Speifewirth betheuert und fihwört, er babe fein 
Kupfergefbirr; ih weiß alfo die Sache nicht zu erklären. Zu 
Mittag aßen wir geftern nichts, hingegen ftellte fi bei mir um 
5 Ubr Abends ein fehr gefunder Appetit ein, den ich auch gleich 
mit 8 Sardellen und Zwiebeln mit Effig und Baumöf ftillte, 
worauf ich fo wohl wurde, daß ih mich heute befjer befinde, 
als feit 8 Tagen ber. Ih babe alfo auch weiter nicht inqui— 
rirt; wäre ih türfifcher Kaifer geweien, fo wäre vermuthlich 
jest fchon der Vezier abgefegt, und ein paar Baſcha's firangu- 
lirt. Übrigens war biefer Unfall doch Schuld, daß ih Hm 
Hofr. Brandes geftern nicht babe beſuchen können. 

In unferm Haufe liegt ein Hr. v. Tſcharner, aus einer ber 
erften Familien in Bern, auf dem Tode. Nach Baldingers Ber 
fiherung ift an fein Auffommen zu gedenken. Der Menid 
jammert mid ſehr, und alles das Leichengetöfe im Haufe zu 
haben, ift auch feine angenehme Ausfiht, zumal wenn man, 
wie ih, allein ſchläft. Man bat ibm vor 3 Woden viele El: 
len von einem Bandwurm abgetrieben, worauf er in dieſe 
Krankheit verfiel, wobei er fehr rajete; nun aber ſcheint bie 
Natur capitulirt zu haben. 

Den 8. Octob. 
Hr. dv. Tſcharner lebt noh und Hr. Prof. Stromeyer gibt fo 
gar wieder Hoffnung. 

Heute baben wir Jahrmarkt und Regenmwetter, fo fchön, 
al8 es nur das Sprüdwort verlangt. 

Heinrih hat drei franzöfifhe Gaper gefehen, fie batten 
aber nicht Luſt anzubeißen; vermuthlich haben fie gewußt, daf | 
er auf dem Paquetboot gewefen. 
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22, 
Göttingen, den Iſten Novbr. 1779. 


Wenn Hr. Kriegsſecretair nur an mid denken will, wenn 
ſeine Geſchäfte vorbei ſind, ſo bin ich ſehr zufrieden. Es hat 
mich ſehr gefreut zu vernehmen, daß der Himmel dort die 
Schwerter zu Sicheln und bie Kriegsſecretaire zu Secretairen 
des Friedens macht, und bie Köpfe bei Demolirung von Fe 
ftungswerfen gebraucht, die leicht unüberwindliche erfinden könn— 
ten. Der Himmel wollte nur, baß alle großen Herren auch 
Zuftpumpen, Quadranten und Kaffeefannen aus den Kanonen, 
und antifpasmodifhed Pulver aus dem Schießpulver machen 
mödten. 

Der junge Hr. dv. Tſcharner ift bereit8 am Freitage früh 
in bie Ewigkeit gegangen. Der Tod dieſes fehr guten, boff: 
nungsvollen und fchönen jungen Menjchen wird vieles Aufjehen 
maden. Die Familie hatte, wie ich höre, ihre ganze Hoffnung 
auf ihn geſetzt. Ich hatte alfo diefe Tage über Anlaß genug 
zu fehr concreten Todesbetrachtungen, die ih, die Wahrheit zu 
reden, nit fehr liebe. Poltern des Sarges bie Treppe berun« 
ter, Bunageln defjelben, Wachslichter-, Rauchpulvergeruch und 
Dampf durd das ganze Haus, ſchwarz angekleidete Leute und 
mit Zlor frifirte und überzogene Sachen, Schüffeln mit Gitro: 
nen, weiße Handfchube, o es ift ein fatales Geſchäft; ich 
werbe immer wieder ein Knabe unter folden Dingen. 

Künftige Woche wird an .unferm Journal”) zu druden ans 
gefangen. Im Vertrauen muß ich Ihnen fagen, was mir im 
Bertrauen ift geftedt worden, daß nämlihd Zimmermann fehr 
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bange vor diefem Sournal fein fol. So ganz Unredt hat er 
auch nicht, allein ber friebliebende Forfter ift fehr darmwiber und 
mwill wenigftens in die erſten Stüde nichts Anzügliches einge: 
rückt haben. 


23. 
Göttingen, den Sten Nopb. 1779. 


Die im Miniſterio getroffenen Veränderungen haben mich ſehr 
gefreut und find ganz nad meinem Wunſch. 

Es ift mir nicht fehr angenehm, daß man fo gar viel bon 
unferm Sournal erwartet, folhe Sachen fommen erſt nad und 
nad in den Gang, und oft erwartet man auch unmögliche 
Dinge; an Fleiß und Aufmerkſamkeit fol es nicht fehlen. 

Der Berfaffer der phyfiognomifhen Reifen ift nunmehr be» 
fannt; er beißt Haafe und lebt in Dresden. Bor einigen Jah⸗ 
ren gab er einmal den Schwidertfhen Mufenalmanad) heraus, 
Auch ift er Berfaffer des Tagebuchs von Blondheim, weldes 
außer verliebtem Gewimmer und fehr bochwertberifchen Kraftent⸗ 
fhlüffen Nichts enthält. Er muß ſich fehr gebeffert haben. Go» 
bald das 4te Heft herausfommt, fo follen Ew. Wohlgeb. das 
Gremplar für Hr. Kammerpräfidenten zugefandt erhalten. 

Geftern ift mir erzählt worden, Zimmermann babe gefagt, 
er wolle warten mit feiner Antwort, bi8 mein Sournal heraus 
fei. Er glaubt vermuthlich, er würde die Hauptrolle im erflen 
Stüd fpielen. Du gerechter Himmel! das wäre ein ſchöner 
Anfang. 

Als Hr. v. Ticharner begraben murbe, lag noch ein Schwei- 
zer auf dem Tod, ber wirb aber nun wieber befier. 
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Heute haben wir mwieber den erften fihönen Tag, wir wa— 
ren bisher abſcheulich daran. | 

Bor drei Tagen ift auch ein Graf vom Zeblit bier ange 
fommen, wo ich nicht irre, ift er der Sohn bes preußifchen 
Minifterd und Curators der Univerfitäten. Das ift doch wirk: 
lich viel. Ich glaube, er ift der 9te Graf. 

Mit legter Poft fchreibt mir Hr. Prof. Sprengel, daß ber 
Kaifer beclarırt haben foll oder beclariren werbe, daß er die In— 
dependenz der Amerifaner nicht zugeben werde. Ich thäte es 
auch nicht, wenn ich Kaifer wäre. Franfreih, von welchem 
Amerika wenigftens einige Zeit independent fein wird, erbielte 
dadurch einen gar zu großen Borfprung. 


24. 
Göttingen, ben 6. Derb. 1779. 


Diefen Morgen um eilf Uhr find meine eleftrifchen Gylinder 
glüdlih auf meiner Stube angelangt und ausgepadt worden. 
Sie find von ganz ungemeiner Schönheit und Größe. Ich 
glaube nun nit, daß fie in Deutfchland ihreögleidhen haben; 
einer fommt aber aud mit Fracht und Gmballage netto 30 
Thaler. Ich babe nie einen größern Raum mit Glas einger 
fhloffen gefehen. Seder war in einem eigenen Kaften von 3 
Zuß lang, 22 300 hoch und eben fo breit. 

Geftern ift die Verlobung der Demoifelle Dieterich geweſen. 

Stellen fih Ew. Wohlgebr. vor, die Akademie der Wis 
fenfhaften zu Petersburg läßt ein Buch auf ihre Koften bei 
Dieterich druden. Sie zieht alfo Göttingen Berlin vor. 

Am Sonnabend früh hatten wir bier einen Sturm, baß 
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man glaubte, das Ende von Göttingen wäre gefommen, und 
einige Leute, die wifjen fünnen, wie's beim jüngften Tag her— 
gebt, glaubten, der jüngfte Tag wäre vor der Thür. Wir ba: 
ben aber body Tags darauf noch einen jüngern, wie der, gehabt. 
Don den Phyfiognomifhen Reifen habe ich noch nichts vernom- 
men, man erwartet fie aber. Wird denn bald etwas vom Hr. 
Candidato Rotae Guirand *) bekannt werden ? 


23. 


Göttingen, den föten Mai 1780. 
Die Zeute halten mich fo abjcheulich auf, daß der Konductor 
mwobl nun vor Sonntag nit wird zu Stehen fommen. Meine 
Släfer zum Sfoliren des Kiffens bei ber großen Maſchine find 
nun auch da, und wird nun auch dieſes Werd bald vollendet 
werben. 

Vielleicht kann ih Em. Wohlgeb. bald eine angenehme 
Nachricht vom Hr. Prof. Forſter ſchreiben, die allen feinen 
Freunden angenehm und hauptſächlich für unſer Magazin vor: 
theilbaft fein wird. Es ift aber noch eine Heimlichkeit. 

Diefe Feiertage ift halb Göttingen nah Caſſel, um bie 
MWaffer fpringen zu fehen, wenn nur, wie das Barometer fait 
zu verfündigen fcheint, der Himmel nit mit feinen Waſſern 
contra fpringt und die Gefelfhaft zwifchen 2 Waffer zu ftehen 
fommt. 

Weil ih nit in den Wald fommen konnte, fo babe ich 
den Wald zu mir fommen lafjen und fchreibe diefen Brief un: 
ter lauter Maien. | | 


*) Ein Mörder, der bei Hannover hingerichtet wurde. 


-26. 
Göttingen, den 22. Mai 1780. 


J« habe heute ein ſo erſtaunliches Kopfweh, daß ich mich 
faſt zu Allem unfähig finde, und will ſehr froh ſein, wenn 
nichts Schlimmeres dahinter ſteckt. Ew. Wohlgeb. werden mir 
daher gütigſt verzeihen, wenn ich mich heute ſehr kurz faſſe. 

Die überſandten Medaillen babe ih noch in der Stunde, 
da fie angefommen find, dem Hrn. Prof. Büttner überfandt, 
und er bat mir eine baldige Interpretation verfprochen. 

Einliegenden Brief, wollte ich Em. Wohlgeb. geborfamft 
- gebeten haben, doch nad London zu befördern. Er rührt von 
ſehr rechtfchaffenen Leuten her. Der Mann, an den er gerich— 
tet, bat in Gibraltar das Bein im Dienft zerbroden und 
wünſcht febnlih von feiner Frau zu bören, ich habe ihr diefes 
Almoſen nicht verfagen fünnen. Sollte es nicht gut angeben, 
fo will ih ihn an Hrn. dv. Hinüber jhiden, an den ich näch— 
ftens fchreiben muß. Diefer Mann bat mir eines Engländers 
wegen ſehr böflih und faft fymeichelnd zugefchrieben. 

Bor Mittwoch wird ber Conductor nit fertig. Es ar: 
beiten 6 Paar Hände daran, aber leider nur ein Kopf, ber 
jene nit Alle gut commandiren kann. 

BVorgeftern hat Hr. Confift. R. Wald) einen böfen Fall ge: 
tban, es bat aber doch feine Gefahr. 

In Leipzig glaubt man, das SHannöverfhe würde von 
Kaiferliben befegt. Da behüte uns ber Himmel vor. Im 
Fall unfere Truppen marſchiren folten, fo möchte idy mid) doch 


lieber unter die Flügel des einfahen, als des doppelten Adlers 
retiriren. 
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27. 
Göttingen, den 2öften Mai 1780. 


Nun ſteht ber Blikableiter ”); ich habe geſtern den ganzen 
Tag von 6 bed Morgens bis 8 bed Abends damit zugebradt. 
Sonberbar war es, daß ed um 2 Uhr in der Ferne an zu don— 
nern fing; wir mußten alfo eine Zeitung fo gut als möglich 
in ber Eile maden. Die Wolfe fam aud, und es regnete fehr 
ſtark, allein es bligte und donnerte nicht mehr. Einige Parti— 
eularitäten find noch nicht zu Stande. Künftigen Montag fol 
die Bejchreibung erfolgen. Einige Urtbeile darüber, bie ich ge: 
fiern von Worbeigehenden gehört habe, kann ih aber Ew. 
MWohlgeb. nicht länger vorenthalten. Einer fagte: Siehe bu, 
der Magnetftein ſteckt fhon! Es ift fein Magnetftein, fdgte 
ber Anbere, ed ift ein Wetterlüchter. Noch ein anderer Wort: 
führer in einer Gefelfhaft von einigen Kerlen und Weibern 
fagt: oben an ber Spige bligt ed und unten auf dem Keffel 
donnert'd. Andere fagten: ſobald ald es dunfel wird, fo geht's 
los, und wirklih fol eine Menge Menfchen da geflanden ba» 
ben, bis e8 Nacht wurde. Die Meiften glauben, jedes Gemit« 
ter ſchlüge jeßt in das Gartenhaus ein x. Iſt das nicht ſchön! 
fo mag wohl öfters der Himmel über unfere Theorien und 
Murhmaßungen lächeln. 

Hr. Ramberg war vorgeftern bei mir und hat mir verkün— 
digt, daß der Draden fertig ſei. Wir werden alfo bald einmal 
ausfteigen. 


— — — 


*) Des Verf. Gartenhaus vor Göttingen war das erſte dortige 
Gebäude, mweldes mit einem Bligableiter verfehen wurde. 
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283. 
Göttingen, den 19ten Junius 1780. 


Der Aufftand in London ift freilich außerordentlih. Daß der 
gute Lord Bofton, bei dem ich logirt, darunter gelitten bat, iſt 
mir ein redhter Schred gewefen. Ic hatte einen Brief von feis 
nem Bruder, ber nur 2 Tage vor dem Vorfall batirt war. 
Lord Gordon, die Urfadhe von Allem, ift ein wahrer religiöfer 
Narr. In manden Stüden fehr vernünftig, aber in puncto 
protestantismi ein wabrbafter Candidat des Tollhauſes. Man 
bat es ihm vor langer Zeit ſchon einmal öffentlidy gefagt. Gr 
glaubt es aber nicht, denn die Narren haben fih von aller Lo— 
gik incapabel gemadt. Wenn nur die Sache nidt weiter um 
fih greift und bie petirenden Graffchaften nicht auch angezogen 
fommen. 

Mit der nächſten Donnerstagspoft werden Em. Wohlgeb. 
das 3te St. ded Magazins erhalten. Sie werden fo gütig fein 
und mich bei allen Freunden entfchuldigen, daß ih am Ende 
fo fehr gefpielt babe, es ift das Verlangen des Berlegers und 
der meiften Lefer gewefen. Sie glauben alle, e8 würde den Ab» 
gang des Magazins befördern. Muntus fuld tezibi, fagt Merd. 
Indeſſen babe ih in der Einleitung auch mande Wahrheit ge« 
fagt, und damit bin ich beruhigt. 


29. 


Göttingen, den ARften Juni 1780. 


Ni: babe Ew. Wohlgeb. vor einiger Beit einmal gemeldet, 
daß Hr. Prof. Bedmann nur 230 in feiner Phyſik hätte; damit 
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Ew. Wohlgebor. nicht etwa denken, ich fei ber Urheber dieſer 
Falfchheit, wenn Sie ed anders hören, fo muß ich fagen, daß 
id ganz unrichtig berichtet worden bin. Er bat zwifchen 40 
und 50, mie ich zuverläffig weiß; ich habe jet 99. Sie 
fhwänzen aber brav; fie haben vermuthlich geglaubt, ich könnte 
Leute denken machen, bie nicht denken wollen. 

Die Beobachtung mit den Melonen bat mich fehr gefreut. 
Am Ende ift man genöthigt, Alles, was uns unfere Bäter 
gelehrt haben, von neuem zu prüfen. Ich finde täglich Urſa— 
chen, die mich in diefer Meinung beftärfen. Die Menfchen zie— 
ben gar zu gern allgemeine Säge aus ein paar Erfahrungen. 

Wenn Em. Wohlgebor. das Göttingifhe Wochenblatt leſen, 
fo werden Sie im nädften Stüd eine Abhandlung von mir 
finden. Ich babe mic) nämlich genöthigt gefehen, wegen mei: 
nes Bligableiterd dem Publico Rechenſchaft zu geben. 

Ich babe aber doch den Auffag ſo eingerichtet, daß bie 
alten Weiber nur einen Theil davon auf fi ziehen können. 


— m 


30. 


Göttingen, den 23ften Nopbr, 1780. 


Haben Em. Wohlgebor. wohl fhon bie Gorrefpondenz zwifchen 
dem Herrn von Münfter und dem FZürften von Hobenloh gele: 
fen? Es ift der Mühe werth fie zu lefen. Ich babe nicht ge- 
glaubt, daß in ganz Weftphalen, außer Möfer, ein Mann wie 
ber fo fchreiben fünnte;z das Franzöfiſche ift überdies auch fehr 
gut. So Etwas müßte gedrudt werden, um ben kleinen Kür: 
ften zu zeigen, was fie find. Sie follte auch, wie man fagt, 
gebrudt werden. Sch hatte fie noh im Mipt. Ich balte die 
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Münfterfchen Briefe, ein paar Ausdrücke im legtern etwa aus: 
genommen, für wahre Meifterftüde, und für ein Mufter von 
Sprache eines rehtfchaffenen, mwohlmeinenden Mannes, der fich 
zu fühlen anfängt, wenn ihn ein hochmüthiger Ged beleidigt. 

Hr. Prof. Blumenbach ift in der allgem, deutſchen Biblioth. 
übel mitgenommen worden und wird fih im 6ten Stüd des 
biefigen Magazins gründli und mit Mäßigung vertheidigen. 


— — 


31. 
Göttingen, den 27flen Novbr. 1780. 


Mit legter Pot babe ih von Darmftadt die traurige Nach— 
richt erhalten, daß meine fehr geliebte und einzige Schweiter 
geftorben iſt. Ob mir gleich die Nachricht nicht unerwartet gewe— 
fen, indem fie fchon feit %/, Jahren bald mehr, bald weniger 
und feit 4 Moden fehr elend gemefen ift, fo bat mid doch 
diefer Todesfall fehr gerührt, und deſto mehr, da fie beftändig 
nah mir allein verlangt haben fol. Sie hatte eine ſolche 
Liebe für mid, daß fie faft gar feinen andern Rath als von 
Göttingen annehmen wollte. — Ich mußte immer Hr. Prof. 
Nichter fragen, vor deffen forum auch eigentlih ihr Umftand 
zu gehören fhien. Bor %, Jahren befam fie bei ihren fonft 
großen und lebhaften Augen ben ſchwarzen Staar am einen 
Auge, bald darauf wurde dad zweite auch angegriffen, und fie 
verlor das Geficht gänzlich; Hierauf wurde fie taub und endlich 
verlor fie auch den Gefhmad größtentheild und ftarb endlich 
am 18ten November. Sch fehe ihren Tod als das einzige Mit 
tel an, wodurch ihr Leiden, das gewiß nicht gering war, geho— 
ben werben Fonnte, und biefes tröftet mich, 
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32, 
Göttingen, den 30ften Novbr. 1780. 


Meine Muthbmaßung, daß der gehenfte Major Andre ber 
unfrige fei, ift leider! eingetroffen. Es ſtudirt jet ein Eng: 
länder bier, Namens Rauben, der erft vorgeftern angefommen 
und ber Andre als Flügeladjubant des General Glinton in 
Neu-Nork gekannt hat. Andre, ber Flügeladjudant, hat ihm 
felbft gefagt, er habe in Göttingen fludirt. Iſt das nicht trau— 
rig? Ew. Wohlgebor. rührte der Umftand fon, ehe Sie den 
Mann Pannten, allein wenn Diefelben wüßten, was das für 
eine bortrefflihde Seele war, Sie würden ohne bie äußerfte 
Wehmuth nit an ihn denken können. Er und Eir Francis 
Glarfe find (ich fage ed nicht, weil Beide todt find) ficherlich 
bie vortrefflichften Engländer gewefen, bie wir feit 16 Jahren 
bier gehabt haben, und Andre war ber einnehmendſte. Er 
ſprach englifh, deutſch und franzöffh gleich vollkommen und 
malte vortrefflih. Als Oatterer und ih in Gotha waren, war 
er auh ba und malte zum Wergnügen den Herjog und bie 
Herzogin. Sein Bruder ift jet im Carolino zu Braunfchweig. 
Es war aber auch eine feltfame Unternehmung, die ih dem 
Menfhen von faft frauenzimmermäßiger Bejcheidenbeit und 
Sanftmuth nicht zugetraut hätte, denn gezwungen Ponnte er 
hierzu nicht werden. 

Diefer Hr. Rauden ift eine feltfame Erſcheinung auf uns 
ferer Univerfität; er ift mit Gen. Burgoyne gefangen worden 
und ſtudirt bier als amterifanifcher Gefangener auf parole 
d’honneur, 


259 


33. 
Göttingen, den 22ften März 1781. 


Un vergangenen Montag hatte ich eine Abhaltung von einer 
ganz eigenen und unermwarteten Art, der Herzog von Weimar 
befudte mid. Ein Kriegsrath, der ihn meldete, fagte mir zwar, 
er würde nur eine halbe Stunde bleiben, allein er blieb zwei 
gefhlagene Stunden, und hierüber und die nöthigen Präparatio- 
nen habe ih Alles müffen liegen laffen, Meine Berfuhe ba: 
ben ihm außerorbentlich gefallen, und meine Mafchine ging an 
dem Abend fo, wie ich fie felbft noch nie gefehen habe. Die 
Materie ftrömte fo außerordentlich zu, daß mir ſchon von ben 
Dielen der Stube ifolirt wurden, welches ich nod nie er: 
lebt babe. 

Die Beitung, worin bes Hrn. Hofr. Heyne bemußte Ne: 
cenfion flebt, ift wegen einer Verſpätung mit der Zugabe erft 
geftern, und doch ohne Zugabe, ausgegeben worden; id fann 
alfo nicht eigentlich fagen, wie bald fie nah Hannover fommen 
wird. Die nöthigen Anekdoten will ih Ew. Wohlgebor. künftig 
einmal befchreiben. Das Pflafter hat, wie ich höre, gezogen 
und ſchmerzt. 

Hier graffiren die bikigen Gallenfieber etwas. Geftern iſt 
ein Student aus Lüneburg begraben worden, der daran geftor: 
ben. Er bat feinen Tod einem Recidiv zu danken, das er ſich 
durch allzufrühen Ausgang beim neulichen ſchönen Wetter zu: 
gezogen. 


17° 


34. 
Göttingen, den 30. Mai 1782. 


Mun, wenn man in Em. Wohlgebor. Haufe Fran? wird, fo 
muß die Kranfbeit fiherlih epidemifch fein. Ich wünſche in: 
dbeffen, daß es bei Dero mertbeften Familie bald vorbei fein 
und bei Em, Wohlgebor. felbfi nicht weiter um fi greifen möge. 
Ich leide etwas an Zahnſchmerzen, zumal im Bette vor Mit 
ternadt ; alsdann ſchlafe ih ein und erwache ohne Echmerzen. 

Geſtern , auf 2 Uhr des Nachmittags ift unfer guter 
vortrefjlicher Herr Hofrath Meifter in die Ewigkeit gegangen. 
Mich hat der Tod fehr gerührt, weil ich den braven Diann 
recht gut gefannt und ihm während feiner Krankheit mit aller 
lei Zeitvertreib aus der Phyſik fein Leiden erträglich zu machen 
gefucht habe. Es ift ein großer Verluft, der aber wegen ber 
Menge Juriften in der Welt leichter zu erfegen fein wird, als 
der eines Mebdicinerd; denn weil Suadfalber eben fo gut bei: 
len können, als Ärzte, fo fierben die Ärzte nachgerade aus, 
Es wäre zu wünfdhen, daß die Neuigfeit von Rodney wahr wäre, 


— — — — — 


An Schröter”). 
2; 
Göttingen, den 3. Octob. 1785. 
&; it mir eine außerordentliche Freude gewefen, unvermuthet 
) Schröter, Job. Hieronymus, Oberamtmann in Lilienthal, 


Herzogthbum Bremen; befannter Aftronom. Geb, zu Erfurt 1745; 
geft. 1816. 
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mit einem Mann von Ihren Verdienſten und Kenntniffen in 
Briefmechfel zu fommen, ob ih gleich dabei auch wieder be— 
dauern muß, daß ich gleich zu Anfang deſſelben mid fait gänz- 
lih außer Stande ſehe, Em. Wohlgebor. Berlangen Genüge 
zu leiften, und muß alfo nur geborfamft bitten, biefes nicht 
als ein böfes omen für's Künftige anzufehen; indem ich gewiß 
jederzeit bemüht fein werde, Denfelben mit allen Kräften zu 
dienen. 

Der felige Schernbagen bat mir zu der Zeit Vieles von 
bern Segmenten gefihrieben, aber, mo ich mich red erinnere, 
nie eigentlich gemeldet, wo fie hergekommen, viel weniger aber 
diefelben durch mich erhalten. SIndeffen, da mir Ew. Wohlge 
bor. einige Anleitung geben, wo fie hergefommen fein möchten, 
fo werde ih mit allem Fleiß traten, fie zu befommen, wel— 
ches vielleicht am beften durch einige Profefforen in Straßburg 
geicheben kann, mit denen ich in Berbindung ſtehe. Denn ges 
wiß verdient das Vorhaben des vortrefflihen Bode alle nur 
mögliche Unterftügung, da er zumal, wie ich höre, das laudari 
et algere der Zugend nur zu ſtark erfährt. 

Freilich babe ıh mich ſchon oft nah Ihnen bingewünfcht, 
Ihre dortrefflichen Anſtalten zu ſehen, vielleicht bin ich bald 
einmal fo glücklich. Bor einiger Zeit fchrieb mir Herfchel, der 
mir feine Schrift on the construction of the Heavens über: 
fandte, daß ein 10füßiges Nemwtonijches Teleſkop für das bie 
fige Objervatorium in der Arbeit fei, dem ich mit dem größten 
Berlangen entgegen jebe. 

Ih habe die Ehre mit der vollfommenften Hohadtung 
und Ergebenheit zu verbarren ıc, 
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Göttingen, den 21. Novemb. 1785. 


En. MWohlgeboren Berlangen gemäß babe ich fogleich dem 
Hrn. Hofratb Heyne Nachricht gegeben, der auch nun bie Sadı 
ganz und mit Bergnügen übernommen bat. Da burch den un: 
befhränften Bücheranfauf für die biefige Bibliothek der Hofr. 
Heyne für ale Buchhändler ein fehr wichtiger Mann ift, jo werben 
Sie auf diefem Wege Ihre Abfiht gewiß erreichen. 

Allerdings werden Herrn Herfcheld Bemühungen am Ente 
noch auf viel Großes führen, das fih in fo kurzer Zeit noch 
nicht erkennen läßt. Vielleicht läßt fih auch bereinfi durch 
folde SInftrumente, an Sectoren angebradt, ausmaden, vb 
alles Licht fih gleich fchmell bewegt. Es ift mir diefes nid 
ganz wahrfheinlid. Hrn. Herfcheld Planetary nebulae wären 
hierzu vielleicht die gefchidteften Körper, wenn welde darunter 
bequem lägen. Denn wird das Licht, nah Newton, aus bem 
leuchtenden Punkte durch irgend eine Kraft getrieben, fo fragt 
es fich, wird es nicht endlich langfam zu gehen anfangen ? und 
wird es, nach Eulern, durch das Zittern eined Mitteld verbrei- 
tet, fo fünnte auch da bie größere oder mindere Dichtigfeit Uns 
terfchiede maden. Es könnte zum Beifpiel langfamer von Ster: 
nen fommen, bie in ben Polen ber Milchfiraße ftehen, als von 
denen im Aquator. Oder fänden fih gar in dieſem Mittel 
Ströme, fo fünnte man vielleicht auf diefem Wege zur Kennt: 
niß derfelben gelangen. Überhaupt wiffen wir von dem Phyſi— 
fhen des Lichts noch fehr wenig, wenn wir überhaupt Etwas 
davon willen. 

Das Maaß ber fiheinbaren Größe ber Firfterne ift freilich 
gar zu unbeflimmt; wenn man die Höhe der Bäume auf eben 
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die Weife eintheilen und etwa 8 verfchiedbene Größen annehmen 
wollte, fo würden fi) ähnliche Differenzen ereignen. Ja, ba 
das, was wir fiheinbare Größe der Firfterne nennen, gar das 
nicht ift, was wir bei den Planeten oder Sonne und Mond fo 
nennen, ich meine, nicht der Winfel ift, den 2 Lichtftrahlen 
von ben beiden Enden bed Durchmeffers berfelben an unferm 
Auge maden, fondern vielmehr die Verwirrung, bie ein einzis 
ger Strahl, fo zu reden, auf der Marfhaut des Auges bers 
vorbringt, fo fommt hierbei fehr viel auf die Empfindlichkeit 
der Iegtern an, ba hingegen der Winkel durch minbdere oder 
größere Empfindlichkeit nicht verändert werden kann. Auch ift 
ed gewiß, daß unfere Nächte oft durch eine noch nicht ganz er: 
klärte Urfache erhellt zu fein fcheinen, welches Mairan fo merk: 
würdig fand, baß er daher annahm, es fei die gleihförmig 
verbreitete Materie des Norblichts. Überhaupt aber, wenn ich 
diefes bedenke, ſchmerzt e8 mich in der Seele, daß bie erleuch— 
teten Aftronomen jegt in einem led ber Welt beobachten müſ— 
fen, wo der Himmel ein halbes Jahr ganz bededt und nie 
ganz rein ift, und hingegen die Geburtsörter ber Aftronomie, 
Arabien und AÄgypten, wo die Fixſterne ſtets hell, ohne einmal 
zu funkeln, an dem ſchwarzen Firmament zu kleben ſcheinen, 
von Barbaren bewohnt werden, bei denen Ignoranz ein Glau— 
bensartikel iſt. Was würde Herſchel nicht thun, wenn er dort, 
oder nur auf dem Äütna lebte? 

Ew. Wohlgebor. fönnen nit glauben, wie ih von Be: 
gierde brenne, Ihre vortrefflihen Anftalten zu ſehen. Die pon- 
tinifhen Sümpfe würden alsdann freilid auch nicht vergeflen 
werben. Im unjerm Obfervatorio werben Sie viele gute und 
einige fchlechte Inftrumente fehen, allein das Ganze taugt 
nichts. Segner hat e8 angelegt, der, wie ich glaube, ber Sache 
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entweber nicht gewachfen war, ober feinen Plan nah dem ba: 
maligen Vorrat von Inftrumenten anlegte. Es ift nicht ein» 
mal ein Zimmer, das man wärmen kann. Sc babe mich in» 
befjen ganz begeben, da ich ohnehin Fein Recht darauf babe, 
und fude mir, wenn Etwas borfällt, in meinem Haufe zu 
helfen. — 


s, 
Göttingen, den 8. Octob. 1787. 


Jch wage es nicht, Ew. Wohlgebor. eine Entſchuldigung we— 
gen der Globen zu machen, weil man die Umſtände, um ſie 
glaubwürdig zu finden, ſelbſt alle von Angeſicht kennen muß. 
Schon lange über ein Vierteljahr ſtehen fie in eine Kiſte ge 
padt bei Dieterid. Nun bin ih mit deren endlicher Abferti— 
gung auf diefe Mefje vertröftet, und hoffentlich werden fie nun 
abgeben. Ich bin dadurch fehr in Em. Wohlgebor. Schuld ge: 
rathen, wovon ih alddann Rechnung thun werde. 

Richtig babe ih Em. Wohlgebor. Paquet erhalten, jebod 
ber forgfältigen Bermwahrung obhngeadtet etwas durchnäßt, ich 
bin no nit im Stande geweien, etwas Mehrere zu tbun, 
als darin zu blättern. Um Alles zu leſen, babe ich die Ferien 
abgewartet, bie jedoch der Prinzen wegen, bei mir, wider Ge 
mwohnbeit nur kurz fein werden, alddann werde ih Herrn Hof: 
rath Käftner Alles ad referendum übergeben. Nur wünſchte 
ib aus bejondern Urfaden, daß Ew. Wohlgebor. gelegentlich 
Käftnern felbft davon benadrichtigen möchten. Daß die Sadıe 
zuerſt an mich gefommen, Bann fehr leiht durch die Correſpon— 
denz wegen der Globen eingeleiter werden, Ich muß mich im: 
mer in die Zeiten jchiden. 
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Es ift doch fonderbar, daß man noch Nichts von Her: 
fchels großem Xeleftop hört. Ih fürdte fait, es ift Etwas 
vorgefallen, das nit taugt. Sollten Ew. Wohlgebor. einige 
Nachricht haben, fo würden mich Diefelben fehr damit verbinden. 


4. 


Göttingen, den 21. Juni 1790. 


Endlich bin ih nach einem achtmonatlichen Leiden im Stande 
zu fagen, baß ich auf der Befferung bin, ed mag nun biejes 
eine wirflihe Genefung oder bloß eine Bleine Interimsbeſſe— 
rung fein, die ich der Jahreszeit zu danfen habe. Genug ich 
fühle, daß meine Kräfte zunehmen, und erkenne dieſes große 
Geſchenk des Himmels mit Dank. Entziehen ann er es mir 
freilich wieder, aber wer wird fo mit dem Himmel rechnen ? 

3u der Vollendung Ihres großen und mübfamen Werks 
wünſche ih Ihnen und der gelehrten Welt Glück. Sie haben 
fih gewiß dadurch ein Denfmal geftiftet, das unvergänglicher 
fein wird, als der Himmelsförper, womit e8 fich befchäftigt. 
Diefes ift Peine Dedicationsphrafe, was ih da fage, benn es 
wird fünftig zur Negel dienen, die Beränberlichkeit jenes Ge— 
flirns zu beurthei en. Ich wünſche nur, daß es Ihnen für die 
Beit eben fo vortbeilhaft fein möge, als e8 Ihrem Namen für 
die Emigfeit jein wird, Mit der Mayerfhen Mondscharte kön— 
rien Ew. Wohlgebor. nah Belieben fchalten und walten. Dem 
Abjag des Mayerfchen Werks, der ohnehin unbeträchtlich ift, 
kann e8 deswegen nicht fhaden, weil der Verleger die Charte 
apart für eine Kleinigfeit verfauft. 

Bon Hrn, Hofr. Käftner habe ich nichts weiter erhalten, 
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vermutblich, weil er die Sachen erft der Fünigl. Sorietät vor: 
legen will; ich freue mich aber fehr darauf. 

Die Bücher babe ich richtig und unverfehrt erhalten und 
ich ſtehe Em. Wohlgebor. ferneren Befehlen bereit. 


— ——* 


5. 
Göttingen, ben 21. April 1791. 


Die Mondebarte, für welche ih Ew. Wohlgebor. meinen ver: 
bindlichſten Dank abftatte, ift in der That vortrefflidd geratben 
und Fommt der Sanftbeit des Mayerfhen Originals ſehr viel 
näber als die Kaltenhoferfhe Copie. Kaltenhofer war ein fehr 
genauer Mann, ohne fonberlid viel Gefhmad, Hr. Tifchbein 
vereint beide Eigenfhaften in fih. Mit dem größten Verlan— 
gen febe ich der Erfheinung Ihres gewiß unfterblicden Werks 
entgegen, auf welches ich bei Hrn. Hofrath Käftner fubferibirt 
babe. Die Lefung deſſelben wird mir gewiß bie ſchönen Früh— 
lingsmorgen auf meinem arten fehr erhöhen. 

Bon Herrn Herfhel habe ich außer dem Em. Wohlgebor. 
bereit8 Befannten nichts vernommen, als daß er nun auch Ne: 
belfterne entbedt bat, die Feine Sternhaufen, fondern bloße 
Lichtmaſſen find. Ich möchte wohl wifjen, wie er diefes beweif't. 

Sollten Ew. Wohlgebor. einige nme Beobachtungen ges 
madt haben, woran ich nicht zweifle, zumal über die Venus, 
die fich jegt mit fo vieler Herrlichkeit dem Beobachter darbieter, 
fo bitte ich geborfamft um gütige Mittheilung berfelben. — 
Meine Gefundheitsumftände ſcheinen nun leidlicher zu werden, 
wie fange biefer Unfchein dauern wird, getraue ich mir nicht 
zu beflimmen; auf volle Wiederherſtellung rechne ih nicht 
mehr. — 
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6. 
Göttingen, ben 47. Novemb. 1791. 


Mir dem verbindlichitien Dank erkenne ich die Güte, mit 
welcher Sie mid mit Ihrem Portrait und den fehönen Abdrü— 
den zu Ihrer Selenotopographie beehrt haben. Habe ich je in 
einem Gefiht Ausdrud von Güte und Thätigkfeit in hohem 
Grade vereint beifammen gefehen, fo ift e8, ohne Schmeidhe: 
lei, in diefem Bilde, das Ihnen, wie mid Hr. Major Mül— 
ler verfichert bat, fehr ähnlich fein fol, und fein muß, wenn 
es Ihren Charafter ausdrüden fol. Ich befike ein vortrefflis 
ches Medaillon von Herfchel, von faft gleiher Größe, nad 
welchem deſſen Bildniß vor ber allg. D. Bibliothef copirt ift. 
Bei dieſem fol das Ihrige künftig auf meinem Zimmer bängen. 

Ihr vortreffliches Wer *) nicht als Gefchen? anzunehmen 
war ich feft entfchloffen, fobald ich fubfcribirte, und babe nie 
in meinem Leben ein Werk geſchenkt genommen, auf weldes 
ich fubferibirt hatte. Bei meinem Freund und Hausgenoffen, 
Bürger, war ich ber erfte Subferibent und Pränumerant. Dan 
fubferibirt, um die Befanntmadhung eines Werks zu unterftüs 
ken, und dieſe wird fchledht dadurch befürdert, dab man es ge: 
fhenft nimmt. Außerdem ift ein Aftronom in dubio immer in 
Gorrefpondenz mit Aftronomen, die nah und nad feine Freunde 
werden; dba nun ferner aftronomifhe Werke größtentheild nur 
von Aftronomen gelefen werben, fo könnte es einmal fommen, 
dag ein Aftronom fein Buch allen denen fchenfen müßte, bie 
es leſen, wenn er ed allen Freunden fihenfen wollte. Hierbei 


) Siehe Göttinger Tafchenkalender 1792: einige Neuigkeiten vom 
Himmel, 
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fällt mir der berühmte Addiſon ein. Diefer las zu einer Zeit, 
da er nichts weniger ald arm war, ein Colleg in London für 
3 Guineen die Perfon. Einer feiner beften Freunde, ein Mit« 
zubörer, der fich befonders noch fehr mit der Werbung dabei 
abgegeben batte, offerirte ibm feine 3 Guineen. Addiſon nabm 
fie, wie billig, an und fagte: Du fannft die 3 Guineen leicht 
miffen, ich aber würde gar Nichts Friegen, wenn ih das Col: 
leg jedem Freunde frei geben wollte. Sch verfahre bei meinen 
Stunden eben fo, und bdiefes feßt mich um fo mebr in den 
Stand, fie dafür mandhem bürftigen jungen Manne, der es 
verdient, frei zu geben. 

Ich bin fehr begierig, Ihre Beobachtungen über die Par 
rallare der Firfterne zu lefen. Mir ift ſchon vor einigen Jah— 
ren ein Gedanke aufgeftoßen, von dem mir nicht befannt iſt, 
daß ihn Jemand geäußert hätte. Herfchel, Lambert und Pre: 
voft glauben doch, daß unfer Sonnenfyftem fortrüde; Lambert 
muthmaßt fogar, wo id nicht irre, es fünne dieſes um einen 
fehr großen dunfeln Körper gefcheben. Wäre biejes, dächte ich, 
und die Bewegung fihnell, fo müßte eine neue Art von ber: 
ration des Lichts fi an den Firfternen zeigen, wenigftens 
über kurz ober lang. Wäre aber die Bewegung geradlinigt, fo 
märe fie freilich auf diefe Weife nicht zu entdeden, Die Her 
fhelfhen oder Mayerfhen eignen Bewegungen können fo Et» 
mas nicht fein, weil eine Aberration die einander nabftehbenden 
Sterne gleich ſtark afficiren müßte. Vielleicht ift diefe jähr— 
liche und felbit feculaire Veränderung fo Elein, daß fie nicht bes 
merft worden ift. Sch glaube doch, daß der Gedanfe Prüfung 
verdient. Vielleicht mache ih mich einmal felbft daran, wenn 
id wieder ganz gefund werde. 

Meine Empfehlung Ihres Werds im biefigen Taſchenka— 
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fender *) ift aus Überzeugung und Pfliht entflanden. Ach be: 
bauere nur, daß fie fo vermorren geratben ift. Diefer Kalen: 
der ift mein Hauszins, denn ich wohne bei dem Berleger, und 
weil der fo gutmüthig ift, meine Münze weder anzufehen nod 
zu wiegen, fo bezahle ich ihn mit Allem, was mir in bie 
Hände fällt, zumeilen mit etwas Gold, fonft aber mitunter 
mit Nechenpfennigen, alten ——— und Blechſchnitzeln. 
Wie's fällt, ſo liegt's. 

Ich nehme mir die Freiheit, einen Taſchenk alender zum 
Andenken beizulegen, 


2; 
Göttingen, den 16. Febr. 1792. 


En. Wohlgebor. vergeben gütigft, daß ich Denfelben den rich— 
tigen Empfang ber fhönen Beobabtung bed Meteors nicht ge: 
meldet babe. Das Schreiben wird mir unter allen meinen Be: 
fchäftigungen am fauerften, und wo ich daher nur im minde— 
ften hoffen darf, meinen Zweck auf irgend eine andere Weife 
zu erreichen, fo unterlafje ih es gewiß. Nun hoffte id aber von 
Tag zu Tag, daß der Auffag im hannoverſchen Magazin erfcheinen 
würde, zu welcher Abficht ih ihn febr bald nad) Hannover be- 
fördert hatte. Da aber diefes bis jetzt noch nicht gefchehen ıft, 
fo muß ich wenigftens anzeigen, baß bie Eduld nicht an mir 
liegt. Meine Correfpondenz hierüber war mit meinem unglüd: 
lichen Freunde Klodenbring. Er verſprach mir damals promte 
Beforgung, und wir müffen nun abwarten, was ber Erfolg 
fein wird, 


*) Für 1792 ; in dem Auffage: Einige Neuigkeiten vom Himmel. 
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Em. Wohlgebor. haben doch wohl meinen Brief erhalten, worin 
ich Denfelben für das herrliche Gefchen? danfte, das Sie mir 
mit den Kupfertafeln zur Selenotopographie und Ihrem mir 
unfhägbaren Portrait gemadht haben? Es follte mich fehr 
fhmerzen, wenn er nit angefommen wäre, 

Mit wahrer Bewunderung babe ich Ihre neueften Entde— 
dungen über bie Venus und ben Mond gelefen. Run ift ja 
wohl zwifhen Caffini und Biandini entfhieden. Sch war 
manchmal geneigt zu vermutben, die Venus made es wie der 
Mond und drehe fi ebenfalls nur einmal in einem Umlaufe 
um die Sonne um ihre Are. Die großen Revolutionen, bie 
fie erlebt, wären eben feine Gründe dawider, fondern eher da: 
für. Allein eine Ihrer Beobachtungen ftößt diefe Muthmaßung 
gänzlih um. — Shre Entdedungen habe ich fogleich dem Prof. 
Seyffer, an den ich eben fehrieb, gemeldet. Er hält fich jest 
zu Slough bei Herfchel auf und bat am 12 Jenner nach dem 
Kometen obfervirt. Ich babe die Ehre ır., 





— — — — 


An Sömmerring'). 


1. 
(Shne Datum, 1779). 
Unter den Leiden biefer Zeit Fann Einem Nichts angenehmer 


*) Sömmerring, Samuel Thomas, geb. zu Thorn 25 Jan. 
1755, Prof. der Anatomie zuerft in Caffel, 1784 in Mainz und, nach: 
dem er einige Zeit ald Privatarzt in Franffurt a. M. gelebt, 1810 
fönigl. baierfcher Geh. Rath und Mitglied der Akademie der Willen: 
{haften zu München. geft. 1830. 
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fommen, und Nichts mehr aufmuntern, als ber Beifall eines 
jolden Mannes wie Camper’). Ih fage Ihnen alfo den berz- 
lichſten Dank für bie Mittheilung feiner mich betreffenden Worte, 
fo wie auch für die, bie feine Herkunft betreffen und Die ge 
wiß Jedem Freude machen werden, ber wahre Naturfenntnig 
liebt. Kommen Gie alsdann nur au herüber. Gin Bett 
fol bei mir allemal bereit fein. 

Geftern Morgen um 3 Uhr fohlug der Blik auf Hrn. Pro— 
feffjor Feders Straße ein, faum 40 Schritte von unferm Puls: 
vertburm, in welchem 60 Gentner Yulver liegen. Wäre der 
aufgeflogen, fo möchten wohl Hrn. Prof. Wrisbergs **) Ems 
bryonen in gremio der Gläfer, worin fie figen, ein wenig ges 
büpft haben. 


| Göttingen, ben 9. Juli 1779, 
Ew. Wohlgebor. 
banfe ich gehorfamft für den vortrefflihen Beitrag ſowohl zum 
Kalender, ald den Sournal, denn in beiden werde ich Gebrauch 
davon maden; in den erftern will ih nur einen kurzen Aus: 
zug, in das legtere aber das Ganze einrüden. 

Solten Sie noch mehrere ähnliche Sachen Liegen haben, 
wenn es auch nur einzelne Bemerfungen wären, mwodurd ver: 
jährte Borurtheile beftritten werben können, fo bitte ih ine 
ftändigft um eine gütige Mittheilung. Sie werden jet fehen, 
mit was für einem undanfbaren Menſchenkinde Sie e8 zu thun 


— 


*) Camper, befannter Arzt und Anatom, geft. in Haag 1789. 
") Wrisberg, Prof. der Anatomie in Göttingen. 
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haben, ich bin fehr erfhöpflic” in dem meiften Dingen, aber 
nicht in Forderungen an Perfonen, die mir etwad Schönes ba» 
ben zufließen laffen. Mein Dank fteht allemal zwiſchen zwei 
Bitten, wollen Sie das ſehen, fo fein Sie fo gütig und thei— 
len mir wieder Etwas mit, doch werde ich aud eifrigft bes 
mübt fein, die fchuldige Erkenntlichfeit dazmwifchen treten zu 
laſſen. 


3. 
Göttingen, den 2. Januar 1784. 


Jor Eifer dort den Himmel zu beſteigen macht Caſſel Ehre. 
In Hannover iſt man ebenſo geſtimmt, und es ſcheint, daß 
Caſſel und Hannover das erſte Luftrace rennen werden. In 
Hannover find auf 1000 Thaler beiſammen. Bon dorther 
werde ich ebenfalls gefragt. Ja es ift mir gefledt worden, 
wenn ich es gerne thäte, fo folte eine vornehbme Einladung 
an mich ergeben. Ich habe aber wieder contraftedt, daß der 
Profeffor nicht aus der Stube geben würde, aber nah Vermö— 
gen fchriftlich dienen wolle fo gut er könne. Mit meinem Bal: 
lon gebt es langfam, und bei dieſer Kälte ift faſt das ganze 
Unternehmen nicht ver» aber eingefroren. Es wird nun bereits 
12 Tage an einem meffingenen Hahn gegofjen. Aus einem 
dummen Berfehen des fonft unermüdeten, und wirklich finn: 
reichen Herrn von Ctztſzichanzßztky“) ıft der Ballon viel kleiner 
geworden, als er hätte werden folen, zwar noch immer groß 
genug um zu fteigen, aber auch Plein genug ed nur fehr kurze 


Scherzhaft, ftatt Ciechansky, damald Mechanicus in Göttingen. 
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Zeit auszubalten, fobald die Luft ſtark durchgeht. Daher 
müffen 1000 Borfichten gebraucht werben. Wenn Sie eine Ku: 
gel machen, fo nähen Sie ums Himmels Willen Nidhts dar— 
anz Alles geleimt; bie Näthe find mit biegfamem Firnif faum 
zum Schweigen zu bringen. Wenn ich wieder einen machen 
laffe, fo foll es nicht halb fo viel Mühe foften. Auch höre ich, 
daß man in Paris glaubt, die Ballons verlören bloß durch bie 
Nähte. Will man, wenn’ ein Luftſchiff werben foll, ber 
Zeftigkeit wegen nähen, fo muß doc, wären es au nur Bla— 
fen oder noch beffer Kälber amnıum darüber geleimt, und dann 
barüber gefirnift werden. Das Amnium ber Kälber ift über 
Alles. Ich ließ geftern eine Blaſe baraus verfertigen, nicht fo 
groß als die erſte Schweinsblafe, um gefhwind fertig zu wer: 
den. Diefe bängt ungefirmißt nun 15 Stunden an meiner 
Dede und bat noch gar feinen animum zu fallen, geftern Abend 
um 7 ließ ich fie fleigen, und ich fchreibe dieſes heute Mor: 
gen um 10. Da ber Brief erft diefen Abend um 5 Uhr auf 
die Poft gebt, fo will ich Ihnen melden, wenn fie berab 
fommt. Nun glaube ih in dem Befig des Epafes zu fein, 
ben ih ſchon längſt fpielen wollte, nämlich ein foldes Ding 
gefüllt nah Hannover zu fchiden, fo daß es dort aus ber 
Schadtel nad der Dede fliegt. Man dürfte es nur überfirs 
niffen. Sie haben fehr recht, liebfter Freund, das Füllen ift 
bei großen Bällen das Schwerfte. 

So eben fchlägt e8 halb 12, und meine Blafe hängt nod) 
fo wie vorher. Ich blieb mit einem Blafebalg neben ihr vor: 
bei an die Wand, zu fehben, ob fie nicht gar ber Teufel ange: 
feimt bätte, fo fan? fie auf den Stoß ber Luft etwa 7, Fuß, 
ftieß aber gleich mit beträchtlicyer Stärke wieder an. Ich habe 


Hoffnung, dag mit bdiefer Amniumshiftorie, verbunden mit 
VIII. 18 
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Firniß fi vielleicht Etwas erhalten läßt, mas fi der Perma: 
nenz nähert. Diefe Häute werben ohnehin von den Leuten 
weggeworfen. — So eben befomme id eine zweite ſolche 
Blafe in Geftalt eines Sadd, die (mirabile dielu) einen hör: 
nernen Hahn mit filh fortfchleppte. Sie ift außer dem Haufe 
um 11 Uhr gefült. Hier kommt Beſuch, alfo das Übrige auf 
ein anderes Blatt. 
Continuatio. 


P.M. 
IM Uhr, 31 Min. 


Das Amnium bielt fih an der Dede bis etwa 10 Minu- 
ten nach 2 Uhr, fan? alsdann etwas und flog dem Ofen zu, 
fo wie jest auch das vernünftige Vieh thut, und da ging es 
berrlich los. Sie fhmwebte um den Ofen, flieg, fiel, und flieg 
wieder, fo daß ber meidifche Klindworth es fogar bewunderte, 
endlich legte fie fih um 3 Uhr 10 Minuten auf die Erde, bat 
alfo gedauert von 7 Uhr geftern Abend bis heute 3 Uhr Nach: 
mittag 10 Minuten, das ift 18 Stunden 10 Minuten, und 
jest da ich fie aufbebe und an ben Ofen bringe, fteigt fie wie: 
ber und fängt ihr altes Spiel an, wiewohl immer fhwächer. 
Sit aber eine wahre Gefellichaft. 

Nun Adieu, befter Mann. Ih wünſche Ihnen und For: 
ftern auch ein glüdfeliges neues Jahr, Gefundheit, langes Le: 
ben, Fried und Ginigfeit und die ewige Seligfeit (NB. vor 
1830 nicht) und mas Alles Sie ſich felbft wünſchen mögen. 
Noch taumelt die Blafe auf dem Ofen herum, 3 Ubr 45 Min, 
Die andere flieht wie eine Mauer um 4 Uhr 45 Min. 


— — ——— 
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4. 
Göttingen, den 25. April 1784. 


Um Freitag Abend um halb eilf ift unfer guter Forſter bier 
angefommen und nachdem wir bis nad 1 Uhr geplaudert, ift 
er zu Bette und den andern Morgen um 7 Uhr fortgegangen. 
Ich fonnte Fein Wort bervorbringen, ob ih mich gleih zum 
Abfhied fo fehr zu ftählen gefucht habe, als möglich war. Der 
Himmel gebe ihm feinen Segen mit. 

Heute vor 8 Tagen gab ich zu rechter Beit einen Brief 
an Hr. Forfter auf die Poft, den er nicht erhalten hat, erkun— 
digen Sie fih doch dort auf der Poſt, wie ed damit befchaffen 
ift. Hier ift er fiherlich abgegangen. 

Ciechansky wird mit der fahrenden Poft cum pertinentiis 
eintreffen. DerBerfuh*) nahm fich bier göttlich aus, es Fonnte 
nicht fhöner fein. Lowitz fah ihn durch eine Wolkenſchicht durd: 
gehen und wieder bervorfommen. Eheſtens mehr. — 


5. 
Freitag früh. (Ohne Datum 1784.) 


Verzeihen Sie mir, beſter Freund, daß ich Ihren lieben Brief 
etwas ſpät beantworte, es ſoll nicht wieder geſchehen. Ich leſe 
von 4—5 und babe alſo freilich noch etwas Zeit nach der 
Stunde an einen Freund zu fchreiben, der mehr auf Herz und 
Saden, als Styl und Kalligraphie fiebt, aber in der That 
war id am Montage nad der Stunde durch die Hite und 112 


— — 


) Mit einem Luftballon. 
18* 
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Zuft: phlogislicateurs, die ich zu Zuhörern babe, fo herunter 
gefommen, daß ich die Feber wegſchmiß und fagte bei mir, der 
ehrliche Weftpreuße verzeiht mir gewiß, id will e8 daher an: 
ftehen laſſen bis auf den Freitag. 

In der erften Zeit wartete ih auf Ciechansky, alddann 
erfundigte ich mich nah ihm, und endlid — — gudte ich mit 
dem Tubo nady ihm und zwar unter einem Winkel von 30° Süd 
Südweſt, denn ich dachte nicht anders, ald daß er zu Zuft zu: 
rückkommen wollte und daß in der Zeit an dem großen Ball 
gearbeitet fein würde; bis er fich endlich humi repens einftellte, 
Es ift mir indefjen eine wahre Freude gewefen, daß ber arme 
Teufel doch Etwas mitgebraht hat, und daß feine Bälle fo 
ziemlich usBaıylad find. 

Der liebe Forfter fchreibt mir recht fleißig, ich Hatte einen 
Brief von ihm aus Bellerfeld, einen aus Norbhaufen und am 
Dienstage einen aus Leipzig, und feiner darunter war klein. 
Ich werde ihm nad Dresden antworten. 

Der allgugütige Hr. Merd ift, wie ich fo eben höre, am 
23ften Mai von Darmftadt nah Holland zu Gampern gegan: 
gen und wird zu Ende Juni bier fein, alfo folglih zu Anfang 
Juli in Gaffel, oder wenn er von bier nah Weimar geben 
folte, fo fommen Sie body berüber. 

Einliegender Brief ift von Profeffor Fiſcher an mid ein: 
gefhloffen. Ich erhielt ihn am Dienstage, und Sie alfo fo 
früh als es mir möglih war, da id zmwifchen Dienstag und 
heute nicht nach Caſſel fchreiben kann. 

Wenn Sie fönnen, fo fommen Sie in ben Pfingfiferien. 
Cie können jegt ganz bei mir logiren, indem id mich ausge: 
breitet und nun eine Stube und ein Bett mehr babe. 

Leben Sie recht wohl, lieber Mann. 
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6. 
Göttingen, den 12ten Juli 1784. 


Mas Sie mir für eine Freude mit Ihrem Gefchen? gemadt 
haben! Käme e8 auf mid an, fo follten für dieſe präparirten 
Gehörwerkzeuge Ihre eignen mit der Göttermufif entzüdt wer 
den, die neulich London zum Andenken Händels aufgeführt hat. 
Geben Sie mir doch Gelegenheit, liebfier Mann, Ihnen aud 
einmal mit Etwas zu dienen. 

Der Brief von Fifher war doch nicht der, den id Ihnen 
zu fhiden hatte; das wäre ja etwas Entfegliches, nicht einen 
einzigen Pofttag habe ich überhüpft, und mid dünkt, Sie hatten 
damals gejagt, Sie hätten ihn befommen. Iſt ed der meinige 
gewefen, fo haben ihn gewiß meine Manns» und Weiböftüde 
auf der Stube liegen laffen und ihn jegt nur von ohngefähr 
wieder gefunden. 

Melden Sie mir doch, wo ich eigentlich jest Hinfchreiben 
muß, um Hr. Forfter anzutreffen. Ich habe es wahrlich ver: 
geilen. 

M ..... macht im bemußten Campo fehr fchlechte Pro: 
greifen, wie ich merke. Es fol ihm überall fo gegangen fein, 
er frappirt von Anfang, gefällt 14 Tage und wird dann uns 
ausftehlid. Er wird eine medicinifche Bibliothef und noch ent- 
feglih viel Andres fchreiben, wie er Dieterihen gefagt bat. 
As soon You have read this Letter, to the Devil with it, as 
poor Richard says. 

Oſann ift am Donnerstag zu Eifenadh begraben worden. 
Sie hatten doch aud gehört, daß er Hofr. und Leibarzt mit 
600 Reihöth. geworden war, und baß er den Tag nad feiner 
Abreife von bier das Prädicat eines Hofmedicus von Hannover 
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aus erhalten hatte. Es ift fehr traurig, daß wenn man, nad 
langem Sturm, Mübjfeligkeit, Hunger und Durft, Scharbod, 
faulem Waſſer, Hundsfleifchfreffen, Rapenbraten u. f. w. endlich 
in den Texel einlaufen will, noch am Texel fcheitert. 

Mein Sauffurifhes Hygrometer ift von Genf angefommen, 
noch fehlt aber das dazu gehörige Thermometer. Der große 
Mann bat, als er von Hr. Paul, dem Medanicus, erfuhr, 
daß ich eins haben wollte und er jegt Feind machen konnte, bie 
Güte gehabt, fein eigned dazu berzugeben, an welchem ſchon 
Derbefferungen angebracht find, die noch nicht in feinem Buche 
fteben. 


Nun Adieu, lieber Mann. 


7, 
Göttingen, den 16. Aug. 1784. 


Was Sie, liebſter Freund, von mir denken müſſen, weiß 
außer dem lieben Himmel, ich auch gar wohl, nur ſchäme ich 
mich es zu ſagen. Gnade, Gnade lieber Mann! Es ſoll 
künftig beſſer werden. Ich habe etwas viel zu thun, den Ka— 
lender zu ſchreiben, das Erxlebenſche Compendium zu ediren, 
die engliſchen Dichter zu beſorgen, zuweilen eine Recenſion zu 
machen, den Muſenalmanach zu corrigiren, das Magazin; kurz 
meine Stube und hauptſächlich die Stubenthürſchlöſſer ſtinken 
beftändig von Druderfhwärze. Es ift abfcheulid. 

Sie find doch wohl, befter Mann, was macht Ihr Auge? 
Aber pfui, Patholifh zu werden, oder doch die Katholiſchen 
aufklären zu wollen, laffen Sie doch die Leute wie fie find. 
Die dortige Gegend wird freilich erft von Ihnen lernen, auf 
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welder Seite der Magen liegt, aber freffen werben fie vor mie 
nad. Daß Prof. Dieze bingeht, das verdenfe ich ibm nicht, 
der will fi vor feinem feligen Ende noch einmal recht fatt ef: 
fen; und da laß ich es gelten. 
Einliegenden Brief haben Sie die Güte, liebfter Freund, 
an Hrn. Michaelis beftellen zu laffen. 
Totus Tuus etc. 


8. 
Göttingen, den 31. Aug. 1784. 
Liebfier Hergensmann! 


Hier fommt Monro mit geborfamftem Dan? zurüd. Er ift 
jegt auch auf der Bibliothef. Der Abhandlung über die Poly: 
pen ſehe ich mit dem größten Bergnügen entgegen. 

Dad freut mid, daß Sie fo brav Subieribenten haben. 
Leſe ih recht, fo heißt ber Lehrer beim Cadettencorps in 
PWarfbau Knes oder Knis; welches? 

Avertissements habe ich beigelegt, darunter ich einige 
Herrn Prof. Michaelis nebſt meiner gehorſ. Empfehlung zuzu— 
ttellen bitte, er bat welche verlangt. 

Aber lieber Mann, maden Sie ja Ihre Sache recht fiber 
zu Mainz. Mein Darmftädter Bruder, der die dortigen Um— 
ftände fennt, fchreibt mir, daß er nicht begreifen könne, wie 
Prof. Dieze eine fo gewiſſe Stelle als er bier hätte, mit Etwas 
fo Ungemwiffen babe vertaufchen können. Sehen Sie fi) ja vor, 
lieber Mann, und lafjen Sie Ihr Derret von dem Domcapitul 
unterfchreiben. Wo ich nicht irre, fo hat ber felige Heumann 
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eine Eleine Abhandlung gefchrieben über ein Spridwort: Mainz 
ein Schalt voll arger Lift. 

Kommen Sie dorthin, fo befudhen Sie ja im Früblinge 
meine Vaterſtadt und die himmlische Bergftraße; meine Ber: 
wandten werden gewiß Alles thun, Ihnen Ihren Aufenthalt an« 
genehm zu maden. 

In höchſter Eile, meil die fahrende Poft, mit ber ich das 
Buch fhide, bald nah Ankunft der reitenden, mit welcher Sie 
mir ſchreiben, abgeht. 


Göttingen, den 25. Or. 1781. 


— Bilfommen, willfommen in patria.. Nur eine Zeile er: 
warte ich, wie ed Ihnen gefällt, ich nehme fehr vielen Antbeil 
daran. Haben Sie meinen biden Kirhthurm ſchon gefehen? 
Was maht Dieze? 

Bolta und Scarpa maren bier. Es find vortrefflide 
Leute. Volta voller Kenntniffe und Gabe es zu zeigen; ein 
Naifonneur über Alles. Scarpa iſt ftiller, hat die anatomiſche 
Theaterfarbe, aber ift dabei fubtil. Beide haben Ihre Ab: 
reife von Gaffel vor der Zeit, als einen großen Berluft angeſe— 
ben. Scarpa zeigte mir einige höchſt vortrefflihe, von ihm ge 
zeichnete und in London geftodhene Platten über die Nerven 
bes Geruchs, wobei er einen ganz neuen Nerven entdeckt zu 
baben glaubt, der hinter dem septo berunter zu gehen fcheint. 
Volta war vft fhon um halb 8 des Morgens bei mir un) 
bielt aus bis Mittag. Wir haben die Berfuhe mit dem Bal: 
lon und 2ufteleftr. 2 mal, einmal bei Nebel und einmal br 
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beiterer Witterung angeftellt, und beidemale die Luft ſtark po» 
fitiv befunden. Diefe Berfuche machten ihm fo viel Bergnüs 
gen, daß er wirklich weder hörte, noch ſah. Ich präfentirte 
ihm einige Herren, aber er nahm weder den Hut ab, nod 
ſchien er fonderlih zu merken, was id wollte, ſondern lief 
immer wieder auf ben Altan. 

Wegen meiner Reife nad Italien bin ich nody immer in 
faft gleicher Ungewißheit, 28 kommt Ales auf den König von 
Dänemark an, an ben jekt vor 21, Woche die Anfrage um 
Urlaub von Ljungberg abgegangen ift. Indeſſen babe ich alle 
Collegia aufgegeben, fo wie Alles gewiß ift, erhalten Sie von 
mir einen Brief. 


10. 
Göttingen, den 7. Jenner 1785. 


— Alfo hat der Satan von einem Jungen, Amor, endlich 
die fatale Injection in Ihr Herz gemacht. Ich dachte ed wohl, 
mit dem Genuß rheinifcher Speifen ftellt fi gemeiniglich eine 
gewiffe Hohadtung gegen die Damen ein, bie fi ber lofe 
Purſche zu Nuge macht. Ich erinnere mid der Mainzer Mut: 
tergotteögefichter noch recht wohl. 

Forfter bat mir gefchrieben und damit einen Stein von 
meinem Herzen weggemwälzt. Er fagt, er habe mir aud von 
Leipzig gefchrieben, davon habe ich Feine Zeile gefehen. Man 
fagt es jegt ziemlich laut bier, daß er Therefen beirathet, und 
zwar fol die Nachricht von Mainz hierher gefommen fein, 
nicht von Ihnen unmittelbar, fondern von einer Dame, die 26 
von bem lieben Sömmerring bafelbft haben will. Ich wünfde 
dem guten 5. viel Glüd dazu. 
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Aus meiner Reife nach Stalien ift ohne mein Berfchulden 
dbiefesmal Nichts geworden. Ljungberg liegt noch jest in 
Machen franf. Ob ich gleich wie närrifch gewefen bin, fo weiß 
ich doch jegt, wie ed Einem ift, wenn man Hoffnung bat es zu 
werden. Sn einen folden Buftand wurde ich durch die Nach— 
richt verfeßt, baß e8 mit der Reife Nichts fei. Sch bin dadurd 
in einen Schaden von 500 Thalern verfegt worden. Kann id 
indeffen Gefellfhaft befommen, fo reife ich fünftige Michaelis, 
Gütiger Gott! Wenn Sie mitreifen könnten; verfuchen Sie 
es. Binden Sie fi in diefem Jabre noch nidt. DO! Tiebfter 
Sömmerring, fpannen Sie alle Kräfte an, verfaufen Sie Ihr 
Cabinet, oder nehmen Sie das Geld auf. Es verintereffirt ſich 
taufendfah. Man mag fo alt, fo gelehrt, fo weife und ge: 
hmadvol fein, als man will, eine Reife in jenes göttliche 
Land gibt immer no dem Geift ein neues Gepräge, das ibn 
empfiehlt. Wer Italien fehen kann und ſieht's nit, dem ift’s 
Sünde. 

Hofrath Trank geht nun doch nah Pavia. Er ift es bier 
fhon müde, er muß doc ein etwas unrubiger Mann jein. 
Ih glaube, Scarpa und Bolta haben ihn aufgemuntert. 

Unfer guter Stallmeifter Ayrer liegt auf dem Tode, doch 
iſt noh Hoffnung. Der König hat zu dem Accoudirbofpital 
20,000 Rthl. bergegeben. Dieterih bat nun aud das Bütt: 
nerihe Haus gekauft, und befomme ich Gottlob wieder ein 
Gärtchen. 

Bürger hat hier vielen Beifall. 

Dieterichs Taſchenkalender hat einen ſolchen Abgang ge— 
habt, daß er ihn noch einmal ganz neu aufgelegt hat. Ich 
habe ihn etwas vermehrt. 

Blumenbach hat einem Salamander ein Auge ausgeſtochen, 
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welches wieder wachen fol, wie mir heute Profeffor 
Michaelis erzählt hat. Haben Sie Ingenhauffens Ab» 
handlung über Prieftley's grüne Materie gelefen ? Er beweif't 
da, daß es wirklich Thiere feien, die in Pflanzen übergehen, 
und endlich wohl gar wieder in den thierifchen Zufland. — — 
Nun wahrlich glaube ih auch, daß es Luftarten gibt, bie aus 
Thieren beftehen. 

Für Ihr fhönes Programm danke ich recht herzlid. Sie 
haben aber meiner darin mit mehrerer Ehre erwähnt, als ic) 
verdiene. 

Was macht denn Dieze? Wenn Sie ihn fehen, fo grüs 
fen Sie ihn in meinem Namen. Errlebens Phyfit babe ich 
bei Dieterihen mwenigftens 3 mal beftellt, ob Sie fie ſchon ha— 
ben, werden Sie felbft am beiten wiſſen. 

Die 1001 Nacht ftehen Ihnen lange genug zu Befehl. — 


11. 


Göttingen, den Alten Februar, den Tag 
nad Afchermittwochen follte ich zu einem 
Mainzer jagen, 1785. 


Auf Ihren ſo lieben Brief würde ich gewiß eher geantwortet 
haben, wenn mich nicht der Himmel wieder mit einem böſen 
Hals heimgeſucht hätte, von dem aber heute Gottlob! Nichts 
mehr übrig iſt, als etwas Mattigkeit in den Knoden and a 
most bewitching pair of Swiss- Cheese coloured Roses on 
my Cheeks, und deswegen ſchreite ich gleich dazu. 

Daß Sie meinen Plan wegen Italien wenigftens nicht 
fchlehtweg verworfen haben, ift mir eine wahre und große 
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Freude gewefen. Wir wollen ganz file davon ſchweigen, aber 
defto mehr fchreiben. Nod ein Jahr zu warten wäre etwas zu 
lange für mid im Leben. Doch werbe ich mir freilid aud 
bier die Umflände gefallen laffen. 

Haben Sie wohl gelefen, was ber alte Forfter über ben 
Flug der Vögel in die ‚Berlinifhe Monatfchrift hat einrüden 
laffen? Er will aöroftatifde Mafhinen aus ihnen machen. 
Es ift in dem Auffage außer ben befannten Hunterfchen Be 
obadtungen von den Zuftbehältern meiner Meinung nah Alles 
falſch, und zwar ganz beſonders, e8 find falfche Ableitungen 
aus falfhen Sätzen, er verwechfelt die pblogiftifhe Luft mit 
ber brennbaren und madt erſtere 10 mal leichter als die ge 
meine; wollte Gott, das wäre wahr, fo wären die alten Wei: 
ber doch no zum Füllen der Zuftbälle zu gebraudenz; das ift 
ber falfche Sat. Aber gefekt auch, diefes wäre wahr, fo bat 
er no immer Unrecht und zwar entjeglich, wegen der falſchen 
Ableitung. 

Daß unfer lieber Freund zu Wilna *) mißvergnügt if, 
glaube ich wohl in feiner gegenwärtigen Lage, dba man fo gern 
einen Bufenfreund bat, um ihm feine Träume zu erzäblen, 
ih meine in feiner verliebten, zumal da der Gegenfland in 
Gotha fist. Indeſſen wenn er fi ermannt, fo kann er bod 
wirklich viel für die Welt thun, in einem Lande, da8 man noch 
fo wenig Pennt, und viel Gutes ftiften, wo nod fo wenig ge 
ftiftet ift und wo man doch fo bereit dazu zu fein fdheint. 
Hier fagte man einmal, er babe fih auf 10 Jahre engagirt, 
alsdann erhielte er eine ftarfe Penfion, die er verzehren könne 
wo er wolle. Das wäre nun freilich vortrefflich. 


) Forſter, ber Jüngere, 
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Blumenbachs Molch habe ich nun gefehen, das neue Auge 
ift ſchon wieder fehr weit avancirt. Ich habe ihm aber auch gefagt, 
es verdiene dennoch unterfucht zu werden, ob das Thier auch 
wirflih damit fehen könne. Es könnte nur eine Form vom 
Auge fein. Ich habe nicht gewußt, daß Bonnet den Verſuch 
ſchon angeftellt hat. 

Dieterihen babe ich fhon fo oft gemahnt, wegen Come 
pendii, daß er des Henfers fein müßte, wenn er eö jegt micht 
ſchickte. Es find recht höllifche Drudfehler darin ftehen geblie- 
ben, bie ih Ihnen einmal befonders mittheilen will. 

Neues ift hier wenig vorgefallen. Frank bliebe num gerne, 
wenn er fönnte, allein er bat fih einen böfen Riegel felbit 
vorgefhoben. Fiorillo ift an die Bibliothet mit 100 Reichsth. 
gekommen, auch ein gewiſſer Hr. Meyer, ber ‚ehemals fo viel 
Komöbdien fpielte, mit bem Profeffortitel. Prof. Fifcher bleibt 
in Frankreich. Das werben wohl die hauptfädhlichften Neuig- 
feiten fein. Gmpfehlen Sie mid Hrn. Prof. Dieze und Wei: 
demann und fchreiben Sie bald Ihrem 


ganz ergebenen Freund ıc. 


— 


12. 
Göttingen, den 7. März 1786. 


Denken Sie um Gottes willen bin, unſer vortreffliche Schern⸗ 
hagen iſt todt, der Mann, der 13 Jahre hindurch mein Freund 
ſo mit der That war, daß ein Vater an mir weniger hätte 
thun können, ohne fich eines Mangels an Liebe ſchuldig zu 
machen. Er ſtarb an einem Gallenfieber von ſolcher Bösartig- 
keit, daß, als er ſich legte, ſchon das Weiße in ſeinen Augen 
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gelb und fein Geficht afhfahl ausſah, auch fiarb er fhon am 
dten Tage. Der Berluft für: mich und vielleicht für die Uni— 
verfttät ift umerfeglich, er that bei legterer eine unzäblige Menge 
Gutes, welches Niemand von ibm fordern fonnte; weil bie 
Minifter feines ganz unbefcholtenen Betragend, und feiner eb- 
len und unermüdeten Thätigkeit wegen, wobei aud nicht ein 
Zunfe von Intereſſe bervorleudtete, Bieled von ihm gefagt 
annabmen und unterftügten, was fie Andern vielleicht abgefchla- 
gen hatten, fo ward Bieles burch ihn zu Stand gebradt. Je 
bob ich fage Nichts weiter, es wird mir fchwer, ohne Thrä— 
nen fortzufahren. Diefer Unfall wird einen großen Einfluß 
auf meine italienifche Reife baben!! Laffen Sie fi indeffen 
nicht ftören, Geld zufammen zu bringen fehabet nie. 

Michaelis fchreibt jest recht zu. Er bat eben jegt einen 
Brief an Gampern druden laffen und zwar in Gaffel: Über 
die Regeneration der Nerven. Darin fagt er ganz deutlich, 
daß ihm die Natur eröffnet babe, mas fie ihren Günftlingen 
Monro und Fontanela verfchwiegen hätte, er hätte auch noch 
die beiden Hunters hinzufegen Fönnen. Es find nur 100 Er. 
gedrudt, bat er Ihnen Feind gefhicdt, fo follen Sie das mei: 
nige haben. 

Forfter bat mir einen großen und fehr freundfchaftl. Brief 
gefhrieben, worin er mir nun auch fagt, daß es mit Th. feine 
Nichtigkeit hat, er denft about Midsommer night bier zu fein. 
Heyne ift einigemal febr krank gewefen, er bält fidy nicht, 
fondern lieſ't zu früh Collegia, dadurch macht er am Ende bie 
Sade febr fhlımm, mich wundert, daß ihm Frank das nicht 
Alles webrt, ſolche Verordnungen find doch auch Recepte. 

Fifher bat einen beträchtlichen Artikel im Lefefatalogus 
und fommt alfo gewiß. Neue Profefforen, alle Juris et Litis, 
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find Hr. Brandis (nicht Brandes), ein fehr geichidter Menſch, 
und Hr. Poffelt aus Carlsruhe. Der Prof. Meyer ift nicht 
die Milchſuppe, bie Sie meinen, fondern der fogenannte Har— 
burger Meyer, ber fich bier ehedem fehr durch Komödienſpielen 
auszeichnete. Er foll gute Kenntniffe in den neueren Spra— 
chen baben. 

Prinz Eduard kommt nicht bieher, man mollte für ihn 
Michaelis Haus Faufen, und ber forderte 20,000 Thaler, oder 
2000 Xhaler Miethe, da wollte er aber ausziehen; Grägel 
1200 Thaler Miethe, wenn er ausziehen folte. Der Prinz gebt 
nun nad Lüneburg. 

Noch ſehe ih in Ihrem lieben Brief eine Frage. 5... 
ift über die Kupferftiche und Zeichnungen gefest, vermuthlich ift 
diefes nur ein Vorwand geweſen, um dem Zeihenmeifter 
eine kleine Beſoldung zuzufhuftern, denn qua foldyer hätte er 
fie fhwerli erhalten. 

Leben Sie recht wohl‘, liebfter Freund, und grüßen Sie 
Alles was fih meiner erinnert, auch Ihren Amicabus empfeh: 
fen Sie ihren und 

Ihren ıc, 
welche Prätenfion ! 





13. 
Göttingen, den Aten Juli 1785. 
Liebfter Herzensfreund! 


Der Überbringer biefes ift Hr. Richards, ein junger vortreffli- 
cher Engländer, ber wie Hr. Hadmann Deutfchland per pe- 
des durdreif't, aber fein Hadmann, wie Sie fogleich finden 
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werden. Er wird fih in Mainz nur wenige Seit aufbalten, 
fünnen Sie Etwas für ihn dort tbun, woran nicht zu zwei— 
feln, fo werde ich e8 ald mir gethan anfehen. Berzeihen Sie, 
daß ich Ihnen nicht wieder gefchrieben habe; ich habe abſcheu— 
lich mit mir felbft zu thun. Es giebt immer bei mir Etwas 
nieberzufchlagen, was aufbrauft, und mit dieſem moraliſch 
chemifchen Prozefje verftreicht meine meifte Zeit. Ich höre, Sie 
kommen bald hieher. Das fol ein Jubel fein, der legte ver: 
muthlich. Denn ich denke mit eheftem ad patres zu gehen, 
quo pius Aeneas. Mein Compliment an die Settigfeit Dieze. 


14. 
Göttingen, den 5. Aug. 1785. 


Sie ſollen, liebfter Sreund, Ihr Kämmerlein bereit und Ihr 
Tiſchlein gededt finden; fommen Sie gerade vor mein Haus, 
Forſter ift noch nicht bier, ich weiß auch nicht, wann er fom: 
men wird. Fiſcher ift ein redt braver Mann, er war gerade 
bei mir, ald ih Ihren Brief erhielt, er läßt fich Ihnen empfeb: 
len. Er wird Sie gewiß bier haben. 

Bringen Sie ja recht viel Neues mit. Mündlih mehr. — 


15. 
Göttingen, Sonntag den Alten Septemb. 1789. 
1 furgot my shoes, ſagte Weſton, und Sie könnten ſagen: 
I furgot my night Cap. 


Die liegt bier auf Ihrem jungfräulidhen Bette unbefledt und 
unaufgejegt, und wartet auf Beförberung. 
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Ihren Brief von Cafjel erhielt ich ſchändlicher Weife zwis 
fhen 4 und 5, ba ih las, und ald ih mid im Heyniſchen 
Haufe nad dem Boten erkundigen ließ, bieß es, er fei dieſen 
Morgen ſchon wieder weg, ich babe alfo den Brief wenigftens 
um 9 Stunden fpäter erhalten, als ich ihn hätte erhalten fol- 
len. Das war eins, 

Zweitens, als ich bald nad Ihrer Abreiſe bas Geld für 
den Koffer nach der Poft fandte, erhielt ich es wieder zurüd 
mit der Nachricht, das Porto werde in Caffel bezahlt. Die 
Hundsvötter thaten alfo jegt Etwas ohne Erlaubniß, was fie 
Tags vorher nicht auf freundfchaftlihes Bitten thun wollten, 
Ih bin alfo mit einem Thaler 6 Pf. Kaffenmünze in Ih— 
rer Schuld, oder mit einem Ggr. weniger, ba ich für ben bei: 
Fommenden Brief 1 Ggr. ausgelegt habe. Sie haben alfo zu 
befehlen, was Sie dafür haben wollen, und wie Sie es haben 
wollen. Sie verlangten auch 3 Eremplare von Bodens Uranus, 
wenn Sie fi) erinnern. Nehmen Sie Ihr Verlangen ja nicht 
zurüd, Sie verdienen einen Ootteslohn. 

Fiſcher wird zum Erftaunen pouffirt, er hat nun auch fo- 
gar das Clinicum befommen. Er verwendet viel auf Corre⸗ 
ſpondenz. Vor einigen Tagen zeigte er mir ein nettes Inſtru⸗ 
ment, den Vorfall der Mutterſcheide zu hindern, es war aus 
Federharz mit einem goldenen Boden, ganz vortrefflich gearbei⸗ 
tet. Auch meldet man ihm von Paris, daß man dort eine 
Eſelin von einem Bullen habe belegen laſſen, und daß ſich bie 
Efelin ſchwanger befinde. Vieleicht war der Bulle der Ehemann, 
aber der Cicisbeo ein Efel. Zu Hildesheim will ein gewiſſer 
Hr. Henke, ein Organift, das untrüglihe Mittel gefunden ha⸗ 
ben, Knaben und Mädchen zu zeugen, wie man will. Er hat 
ein Avertiſſement drucken laſſen, worauf er ſich auf den Hildes⸗ 

VIII. 19 
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heimifhen Arzt Hrn. Schneder beruft, ber ein vortrefflicher 
Mann fein fol. Herſchel war aud Organift. Unter ben Leu— 
ten, die Subfeription annehmen, ſteht auch Dieterih, man prä: 
numerirt einen Ducaten. An Ihrem Hoczeitstage werde id 
Ionen ein Gefchen? mit einem Gremplar maden, 

Nun lieber Freund, leben Sie recht wohl, und fchreiben 
Sie mir bald Etwas von Blanchard. 


16. 
Göttingen, den 3. Octob. 1785. 


So eben, Montag früh 8 Uhr, erbalte ih Nachricht von 
dem elenden Ausgang der Blanchardfhen Heife, aber wenig 
Detail, welches ich von Ihnen erwarte, 

Die Sache des Herrn Tralled nimmt eine gute Wendung, 
und er fohreibt Ihnen bier. Er fchrieb den Brief vergangenen 
Donnerstag fpät Abends bei mir; ald er ihn zumaden wolle, 
fand es ſich, daß das andere Blatt von mir bereits befchrieben 
war. Er wollte ihn umfchreiben, ich fagte aber, ih wollte Al: 
les bei Ihnen gut machen, und bebielt ihn fo, wie er mar. 
Er reif'te die Naht weg nah Hamburg. 

In höchſter Eile gefchrieben von Ihrem ıc. 


— — — — — 


17; 
Göttingen, den 19. Octob. 1785. 


Hier fommen abermals 2 Briefe, die ih aber ganz franco 
erhalten babe. Ich kann fie unmöglih ohne ein paar Zeilen 
laufen laffen, Ihnen wenigſtens zu fagen, wie jehr id Sie, 
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mein Beiter, feit unferer Testen Zuſammenkunft liebe, und 
wie leid mir Ihre Abwefenheit getan hat und noch thut. Sch 
eife Ihnen zu Ehren noch immer Toaſt zu meinem Thee und 
fiehe alsdann an der Norbweftfeite meines Schieferfteintifches, 
da ich ſonſt gewöhnlid an der füdlichen fige. Noch ift mir ein 
Bug aus dem Devil upon two slicks von Wefton eingefallen. 
Ehe er die geicheidte Frage thut: but what becomes of the 
spiders? will ein Foote die gelben Fliegen unter dem Mir 
kroſkop zeigen. Weſton macht ein Geſicht, als wenn er in 
eine geladene Piſtole bineinfeben follte, bält erft das Auge zu, 
mit dem er bineinjehen wild, da diefes nicht geht, hält er das 
andere zu, will aber ebenfalls mit dem gejchloffenen hineinſe— 
ben. Endlich fiehbt er mit dem offenen hinein, iſt ganz ftille 
und ängſtlich. Als ihn bierauf Foote fragt: Now, my dear 
Sir, tell me what do You see? fo ſchweigt er noch einige 
Zeit, indem er immer in’s Mikroffop fiehbt, endlich hebt er das 
tumme Gejiht, das vom Büden ganz roth ift, auf und fagt 
mit dem gewöhnlichen Stolz: I see nothing! 

O Blanhard, Blanhard! Er ift ſchon in Frankfurt, wie 
ich Iefe. Grüßen Sie Barrentrapp, und erinnern ihn an das 
Durdftehen ver Bode. 

Leben Sie recht wohl. Mein Gefinde bat mir aufgeiras 
gen, den guten Herrn Hofrath zu grüßen. Ich weiß, Sie ver: 
achten jo Etwas nit, deswegen richte ih es aus. 


18. 
Göttingen, den 26. Der. 1785. 


I forgot my shoes — fügte Wefton, und I forgot my Letter, 
19 * 
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fage ih, als Tralles abreif'te. — — Werben Sie deswegen 
nicht bös auf mid. Wir Menfhen find und bleiben immer 
Menfhen von unten herauf, und ba liegt manch' harter 
Poften, ehe es zum Kopf fommt, zumal wenn man auf bie 
Güte eines Mannes von Ihrem Herzen zu rechnen hat. Das 
Gonto läuft abfheulih an. Ich trage von Stunde an ab. 

Recht herzlichen Dank für Ihre Nachrichten von Blanchards 
Residence on Earth, id babe fie mit dem größten Vergnügen 
gelefen und verfündigt. Warum Bl. an ber Erbe blieb, in— 
tereffirte die ganze Welt (Tout le monde); weniger, baß er 
aufftieg, und grade ift Ihr Brief nah diefem Maaßſtab einge: 
rihtet. Bon feinem Auffteigen habe ih, außer den Zeitungs 
nadridten, auch nod einige befondere münblide von Hrn. 
Gervinus erhalten, der mit ſah und mit ſchmauſſte. Blanchard 
fhrieb meinen Namen in feine Schreibtafel, und will mid 
auffuden, wenn er nah — Hamburg gebt, wohin er nie kom— 
men wird, 

Ihre Dedication an Forftern ift vortrefflih, ohne Unter: 
ſchrift, das ift reht. Ich hatte mir fo Etwas nie gedadıt, 
aber nun fehbeih, daß wahre Empfindung nie unterfchreibt. 
Ich habe mir den Zug angemerft und mit Dank und Erfennt- 
lichkeit gegen Sie, aus deſſen Herz er gefloffen if. Vielleicht 
bat bei Durdlefung Ihrer Schrift Fein Menſch dieſes bemerft. 
Sch freue mih, daß ich ed bemerkt babe. Wenn ich je einen 
Roman ſchreibe, (mozu ich einige natürlihe Neigung bei mir 
fühle), fo kommt bdiefer Zug hinein, im eigentlihen Berftand 
jur Steuer der Wahrheit. 

Über den herrlichen franzöfifhen Brief mit der Vorrede 
babe ich doch fürwahr gelacht. 

Stellen Sie fi vor, id habe einen Abguß von Newtons 
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Gefiht im Tode, kann ih ohne Gefahr Abdrücke machen laſ— 
fen, fo folen Sie ber Erfte fein, der einen befommt. 
Fangen Sie das neue Jahr redht glüdlid an, biefes ift 
ber Wunſch 
Ihres gewiß aufrichtigen Freundes ıc. 


19. 
Göttingen, den 2. Juni 1786. 


Wenn ich einen Brief von Ihnen bekomme, ſo iſt es immer, 
als wenn mein ganzes Gedankenſyſtem ein neuer Hauch be— 
lebte, ich gehe in meinen Stuben von Weſten nach Oſten und 
dann von Norden nah Süden fpazieren, finge, pfeife, baue 
mandes nette Schlößchen in die — Luft, und laffe mir eine 
Bouteille englifches Bier holen, und erhöhe die Luftfchlöffer 
noh um ein paar Etagen, u. f. w. Allein mit dem Beant: 
worten gebt faft Alles umgekehrt, Alles mentula pendula, e8 
ift abfcheulih, was für ein leidiger Schreiber ich feit einiger 
Beit geworden bin. Sch denfe an meine Freunde, träume von 
ihnen und fprede wachend mit ihnen, nur die Feder will nicht 
mebr folgen. Ob wohl eine moralifhe Lähmung vorgegangen 
it? Heute da ich diefe Paralufis, wegen der morgen eintre: 
tenden Pfingfiferien weniger fühle, ergreife ich alſo gleich die 
Feder an Sie, liebfter Freund, zu ſchreiben. Forfter hat mir einen 
ganz vortrefflichen Brief gefchrieben. Es ift wahr, diefer Mann 
fhreibt Briefe, wie der Bauer fagt, wie gebrudt. Wirklich 
im größten Ernft gefagt, böchft vortrefflihd. Daß er in feiner 
Ehe glüdlih ift, erhellt nicht allein aus dem was er fagt, 
fondern noch mehr wie er ed fagt, worauf ich mehr fehe, als 
auf das Erftere. Er ift trog feinem Eril ein glücklicher Mann, 
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Von meiner neueften Ausgabe von Errlebens Phyſik find 
fhon wieder 8 Bogen abgebrudt, diefe wird fehr viel beffer 
iverden. Können Sie glauben, daß eine ganze ftarfe Auflage 
von diefem Bud in 11%, Jahren fo abgegangen ift, daß kaum 
%, meiner Herrn Bubörer, deren beuer 114 find, das Bud 
bat befommen fönnen? Jetzt aber bin ich in den Bogen fchon 
viel weiter, als ih in dem Bortrage bin. 

Mit dem Diebftahle in unferm Haufe bat es wohl, troß 
allem was die Verläumdung fagt, feine Richtigkeit. Die Kerls 
batten fchon einige Tage vorher angefekt, wie ih nad der 
Hand ſehr rechtſchaffene Leute erinnert haben. Auch der Zu: 
ftand des Leibes und der Geele, in welchem die Beraubten an: 
getroffen wurden, läßt ficb durch feine Kunft erhalten. Ich bin 
febr zu zweifeln geneigt, allein an der Wahrheit diefer Räube: 
rei zweifle ich nicht. Sollte e8 künftig erwiefen werden, daß 
ich mich irre, fo will id nie in meinem Leben wieder uber 
Borfälle urtheilen. 

Daß drei englifhe Prinzen bieher fommen, um zu flubiren, 
wiffen Sie doh ſchon? Sie fommen in unfer Haus. Die 
beiden älteften, Ernft und Auguft, in das, worin ich wohne, 
und in 3tmmer, bie ich ehemals bewohnt babe; ber jüngfte, 
Adolph, und die Hofmeifterei füllt, nebft dem Gefinde, und 
was GCourzimmer angeht, das ganze ehemalige Büttnerijche, 
das wirklich prinzlich zurecht gemadt ift, von außen und von 
innen. 

Die Prinzen werden ganz wie Grafen gebalten und bes 
fonımen fürs Erfte eine Neitpferde. Sie beſuchen Affembleen 
und Pidnids, geben, fobald fie deutfch verftehen, in alle 
Gollegia, werben alfo vermuthlich auch bei Dero gehorfamften 
Diener Pbyfit hören. 
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Bürger fagt mir, Sie wären, wie er glaube, verliebt. 
Recht fo. Mich freut ed immer, wenn ich von einem ber» 
liebten Anatomiker und Phyſtologen höre; ba ſchneiden fie 
und zerlegen, und betrachten die Partes und raifonniren, und 
am Ende müſſen fie doch bie unzerjtüdelte Mafchine nehmen, 
um vergnügt zu fein. 

Morgen werden die Preife ausgetheilt, unb damit Sie fe: 
ben, daß ich richtig ratben kann, fo will ich Ihnen fagen, daß 
ein gewijfer Hr. Pfaff aus Stuttgart, (mo ich nicht irre) 
den mathematifchen Preis gewiß erhalten wird. 


20, 
Göttingen, den 9. Octob. 1786. 


Großerer Unmuth, als man glaubt, der mich befallen hat, 
Schwindel, der mir nicht zu ſchreiben erlaubte, überhäufte, nicht 
ſehr angenebme Geſchäfte und endlich immer bor mir fliehende 
Hoffnung, Ihnen etwas Tröftlies über Ihre freundfchaftlichen 
Fragen fagen zu fönnen, find das Hauptfählihfie, was mid 
Ihnen zu jehreiben bisher verhindert hat, und was mich nod) 
länger abgehalten haben würde, wären nicht die Zerien, von 
etwas Muse ſchwanger, endlich bei mir eingefehrt, und hätte 
nibt Hr. Fiſcher mit der bippofratiichen Kragbürfte ein paar 
derbe Züge durch meinen Magen gethan. 

Liebiter Freund, Ihr Vorſatz ift noble, eine Reife anzu« 
treten, durch die gewiß die Gefchichte der Menfchheit auf alle 
Weiſe gewinnen würde. Allein einmal weiß von der ganzen 
Sade, bier, wo fo viele Engländer (11 elf) jest find, Reiner 
mebr, als wir, von der neuen Gntreprife, und die meilten 
weniger. Es ift ein Privatunternehmen, vermuthlich bloß auf 


296 


Pelzbandel angefehen, und feit einiger Zeit ift es ganz flille 
davon, und wird vermuthlich noch ftiller werben, da ein Eng 
länder von Macao aus e8 gewagt hat, hinüber nach der weſtli⸗ 
chen Küfte von Amerifa nad diefen Pelzen zu gehen, und nun 
fhon Bieles zum Voraus bat. Für das Andere, lieber Freund, 
bin ih, wie Sie wiſſen, nicht in ber Lage Etwas bierin zu 
thun, geſetzt auch, es ließe fi) überhaupt Etwas ausrichten, zus 
mal bei einem Unternehmen von der Londonſchen Schügengilde, 
die fih nicht den Teufel um Empfehlungen von der Seite be 
kümmert, von ber bie meinigen kommen mußten. Am beften 
geihähe wohl die Empfehlung von Seite Forfterd oder Banks's, 
die Shnen auf feine Weife fehlen fann. Für das Dritte, da 
überhaupt das Unternehmen nicht naturhbiftorifch ift, fo könn— 
ten Sie alfo bloß eine Stelle bekleiden, die nur einmal auf 
dem Sciffe ftattfindet, nämlich die vom Arzt; allein da zweifle 
ich keineswegs, daß fih nicht 100 Leute würden "gemeldet ba 
ben und bie Stelle längft befegt fein wird; und ultimo loco 
befter Freund, halten Sie, da Sie nun in einer guten Lage 
find, diefen Schritt wirklih für gut? Ih nicht. Sie find 
zwar noch jung, aber doch gerade in ben Jahren, in benen 
ein Mann von Ihrem Genie es ber Welt fchulbig ift, Nichts 
von feiner Zeit wegzumerfen, und weggemworfen würde doch ber 
größte Theil von ber Zeit fein, bie Sie auf tem Schiffe zu: 
brächten, da Sie fih zu Ihrem Hauptfadhe bie feinere Phyſio— 
Iogie gewählt haben. Die Gelegenheit Entdedungen zu machen 
würbe felten vorfallen, und ich glaube, das Befte ließe ſich durch 
aufgefegte Fragen und Beflelungen ausridten. Setzen Sie, 
wie einft der Ritter Michaelid, Fragen auf und fhiden Sie 
diefelben nah Zondon. Mich dünft, das wäre beffer, als Ihre 
Gefundheit, ja Ihr Leben, von dem noch fo viel zu Hoffen 
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ſteht, einer folchen Gefahr, bei einer Privaterpebition, bei wel: 
cher wohl nod gar am Ende gefnaufert wird, audzufegen. 
Cook mit feinem Genie und väterlichen Borfiht lebt nicht 
mebr. DO, mein lieber Freund, bleiben Sie, bleiben Sie. Ic 
fühle mehr, als ich jegt auszudrüden im Stande bin, daß ein 
Mann wie Sie fo Etwas nit thun muß, fo Etwas ift mehr 
für Candidaten, die erfi noch ihren Ruhm gründen wollen. Sie 
fönnen Ihrem Ruhm dadurd Wenig oder Nichts mehr zulegen. — 
Sch wollte Shnen heute fehr viel fchreiben, erhalte aber foeben 
Beſuch, in deſſen Antlig ich diefes ſchon ſchreibe, muß alfo 
fließen mit der Bitte, doh ja dem Hrn. Prof. Metternich 
fagen zu lafien, daß id ihm eheſtens antworten würde. Er— 
fahre ih noch Etwas von ber Reife, fo erhalten Sie es eheftens. 


21. 
Göttingen, ben 9. Nov. 1788. 


Mergeben Sie gütigft, befter Freund, daß ich nicht ſogleich 
mit Hrn. Rath Fifcher geantwortet habe. Ich hatte damals 
allerlei, tbeil8 angenehme, theild unangenehme Abhaltungen. 
Sie fünnen fih gar nit vorftellen, lieber Mann, was Sie 
mir für eine Freude mit Ihrem Briefe gemadht haben. Ich 
babe jegt neuen Muth gefaßt und will nicht leicht mehr fo un: 
artig fein. 

Für die Bekanntfchaft des Herrn Rath F. danke ih Ihnen 
recht fehr. Er fcheint fi fehr gut auf Beobadtungen zu ver: 
fteden und ein ungemein feines Gefiht und fonft viele Kennt« 
nifje von allerlei Art zu befigen. Allein erlauben Gie mir, be: 
fter Freund, daß ih Ihnen einmal meine Meinung ganz of— 
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fenberzig von bdiefem Manne fchreibe. Ich weiß, Sie werben 
feinen Gebrauh gegen ihn davon maden, ber im Grunde 
bedauerungswürdig ift und wahrfcheinlih Unterſtützung nicht 
bloß bedarf, fondern auch verdient. — Er trägt den Saamen 
feines Unglüds überall mit ih), und wird daher ſchwerlich ir 
gend fein Glück maden. Er ift nämlich entfeglih von fi 
felbft eingenommen, und hält fih für das a und bad o der 
Aftronomie, und daß er diefes werden würde, hat (nach feiner 
beiläufigen Ausſage) der Himmel fhon in feiner frübeiten 
Kindheit durch gar nicht zweideutige Zeichen der Welt angekün— 
digt. Diefes macht ihn fo entjeglid capricieux und herabfehend 
in feinen Dispüten, daß ed faum mit ihm auszuhalten ift, 
und das fogar noch in dem Augenblid, da man ihn einer 
wirklih groben Sonoranz gezeibt bat. Weil diefe Beſchuldi— 
gung bart ift, fo muß ich Ihnen eine Probe geben. Ich fragte 
ihn, wie ibm der Herfcheliche Tubus bier gefiele? Er wäre 
fehr unter feiner Erwartung. Nun das war recht gut, er ift 
unter mehrerer Leute Erwartung gewefen. Alein nun: Gr 
vergrößert fehr wenig, fuhr er fort. Wie haben Sie dicfes ge: 
funden, fragte ih ibn? — Das kann ich glei fehen, war die 
Antwort, der Mond fhien mir dadurch etwa 1’), franz. 2is 
nien im Durchmeffer zu haben, und da weiß ih ſchon ıc. — 
Ich glaubte, die Stube file mir auf den Kopf. Ich fiel ihm in 
die Rede: allein wie meit fchien Ihnen denn das Bild vom 
Auge? Er fügte etwa 8 Zoll, und auf diefe Diftanz fehe er 
Alles. — Ih mochte gegen dieſes Findifche Behaupten bei: 
bringen, was ich wollte, fo war er wie taub, und demonftrirte 
immer weg. — Bier fing mir an die Geduld auszugehen, und 
ih war auf dem Punkt ihm zu fagen: über fo Etwas, dächte 
ih, bisputirte man nicht mehr, jobald man nur bie rechten 
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Anfangsgründe ber Optik inne babe, als mir nod zum Glüd 
einfiel zu fragen: wie groß ihm dann der Vollmond am Hori— 
zont vorfomme? Hierauf antwortete er: etwa 3 mal fo groß. 
Hier war der Widerfpruch zu entfeglih, um ihm nit ſelbſt 
einzuleucten, er fagte alfo: er nehme aber den Mond aud 
nicht jo ganz nahe am Horizont, fondern wenn er ſchon etwas 
body (jehr präci® ausgedrüdt !!!) wäre. Alſo der gute F. 
mußte noch nicht, daß von zwei ganz gejcpeidten Zeuten, die 
durch benfelben Zubum fehen, ber eine ben Jupiter fo groß 
wie einen Rockknopf, ber andere wie den Vollmond fieht, und 
daß oft der Geübtefle, wenn er ein Infufionsthierchen durch 
ein Mifroffop, das den Durchmefjer 100mal vergrößert, bes 
tradhtet, und dann dur eine 200malige Vergrößerung fich 
gar nicht überreden fann, daß das Thier ibm nur nod eins 
mal fo groß ſchiene. Der optiſche Betrug befteht eben darin, 
daß er das Bilb des Thierd auf eine andere Ebene verſetzt. Er 
Fonnte nit leugnen, daß er den Mond oder den Saturn, ich 
vergeffe was e8 war, (ih glaube Saturm) ſehr deutlich 
Durd das SHerichelfche Teleffop gefeben habe. — Allein grabe 
Das war bie ftärfere Vergrößerung, er nannte es aber bloß 
Deutlichfeit, weil er fich die Ebene vorrüdte, auf der er es 
zu fehen glaubte. — Ferner hatte er einen Plan, den er, ſo— 
Bald er wieder ein Obfervatorium zu birigiren befüme, aus— 
führen wollte, und das war nichts Geringeres ald den Mauer: 
quadranten an einen Stein zu befefligen, den man vermittelft 
eines Flafchenzugs aufziehen und hernach drehen fünne, damit 
man den Quabdranten auch gegen Norden gebrauden könnte. 
Sch kann mir wirklich nichts Abfcheulicheres gedenken. Beden— 
fen Sie nun einmal felbft, was fol! man mit einem Men- 
fhen anfangen, ber fo Gtwas nicht allein für einen großen 
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Gedanken hält, fondern mit einem Eigendünkel verteidigt, ber 
es wahrſcheinlich madt, er halte, die ihn billig deswegen ver: 
laden, für arme Tröpfe. Gegen Sie einmal, $. würde bei 
dem neuen Obfervatoriumbau bier gebraudyt, und käme mit fo 
Etwas angezogen, womit man fich vor der ganzen Welt pro: 
fituirte, und behauptete, daß er Recht hätte, weldyes er gewiß 
thun würde; und ich glaube, wenn Bradley gegen ihn dispu— 
tirte, würbe er in baierifhem Deutfch fortfirömen, was müßte 
man mit einem folden Manne anfangen? Ich glaube, man 
müßte ihn vom Obfervatorio removiren. Ich fage hiermit gar 
nit, daß der Mann feine Berdienfte babe, er bat gemiß 
fehr große; oder daß Oberndorf durhaus recht gehandelt hätte, 
ber bat gewiß in ben meiften Fällen Unrecht. Daf 3. E. das 
Pafjageinftrument zu Mannheim nod nicht ausgepadt iſt, ver: 
biente an allen Galgen in der Ober» und Unterpfalsz bekannt 
gemacht zu werden; aber, daß ein Mann, ber freilich bie 
Wahrheit fehr oft fagen mag, aber gewiß mit untergemifchter 
Offenbarung eigener Blöße, und faft unausftehlihem Eigen: 
bünfel, daß der Nichts ausrichtet, das glaube ich gerne; er 
würbe auch bei mir Nichts ausrichten. Ferner will er fich durd 
einen Magneten von einem Blutfluß, glaube ich, geheilt ba: 
ben. — Auch glaubt er an Magnetismus mitunter. Ja fogar 
an bad Degendreben, (Letteres ift wirklich borrend), davor bat 
er Facta erzählt, die offenbar erdichtet waren. — Was id 
von ihm glaube ift diefes, daß er das Manoeuvre ber praßti- 
fhen Aftronomie vortrefflich inne hat, daß er in feinem Dienft 
thätig und treu fein würde, und ein fehr braudbarer Mann 
auf einem 2ten Plak eines Obfervatorii fein könnte, allein 
fein unbändiger Eigendünfel würde ihn fehr bald mit dem Ri: 
recteur entziweien, und fo müßte er wiederum removirt werben. 
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Auch bat er gewiß viele anbere Kenntniffe, aber ber eigentliche 
pbilofophifche Kopf fehlt gewiß. 

Ich bätte Ihnen noch allerlei zu ſchreiben, wenn bas Poſt⸗ 
born nicht fhon eine gefchlagene Atel Stunde bließe. — O 
Gott, wenn man doch ein Bißchen von Faufis Teufel, der bei 
Ihnen fpuft, bier hätte, und daß man fo ſchreiben könnte wie 
man fieftt. — Ihrer Abhandlung zum Kalender will id in 
Wahrheit bi8 nah Münden entgegen reifen, fagen Sie mir nur, 
wann fie kommen fol. Nur ja redht früh. — Wegen bes 
Muſenalmanachs ift ein Refeript von Hannover hierher gefom: 
men, und Dieterich ift vor dem Prorector beöwegen gewefen: 
auh wird Bürger no vor müffen. — Mit Bürgern ift es 
alfo nun wohl bier vorbei in saecula saeculorum. — Gmpfeh« 
fen Sie mid unferm lieben Forfler und feinem Haufe, und 
fahren Sie fort mich zu lieben. 


22. 
Göttingen, den 19. Decemb. 1788, 


Jore beiden herzſtärkenden Briefe habe ich ſehr richtig empfan— 
gen, allein da man mich von allen Eden fragte, ob Landriani 
fhon bier wäre, da Briefe an ihn einliefen, die bei mir abge- 
geben werden follten, fo dachte ich, fo folft Du auch nun mit 
Deinem Brief nah Mainz warten, bi8 Du dieſen Mann gefe: 
ben und gefproden haſt. Endlich traf er ein, und zwar erft 
am 14 des Abends um 7 bei grimmiger Kälte. Demungeach— 
tet jchrieb er mir noch an bemfelben Abend ein Billet aus ber 
Krone, nebft einem Brief an De Luc, und fragte, wann er 
mid am morgenden Tage befuchen könnte. Er fam um 10 
Uhr und blieb bei mir bis Y%, nah 12. IK bin über bes 
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Mannes Jugend erftaunt. Sch impitirte ihn auf den Dienstag 
zum Frühſtück, er bat fih aus um 8 Uhr zu fommen, Fam 
präcis und blieb bis um eilf. Abends befam ih noch ein Bil— 
let von ihm, mit dem fchmeicelbaften Ausdruck, er wolle fo 
viel Zeit bei mir zubringen, als ihm nur zu entübrigen flände. 

Er kam alfo bei einer feit langer Beit bier unerhörten Kälte, 
dba nämlich das Fahrenheitifche Thermometer 13 Grab unter O 
ftand, um balb 9 zu mir und blieb bis um eilf, fo daß ich 
alfo die Ehre hatte, baß der berübmte Herr Landriani mir mehr 
Beit geſchenkt hat, als irgend einem Gegenftand von Fleiſch 
oder Geift bier. Am Mittemoden um 1 Uhr des Nachmittags 
reif’te er nah Gotha ab. Er eilt fehr, um nach Wien zu kom— 
men, und wird fih bloß nodh in Gotha, Weimar, Halle, Zeip- 
zig und Dresden, an jedem Ort etwa 124 Xug verweilen, und 
dann ohne anzuhalten nah Wien gehen. Ich bin wirklich über 
des Mannes vielfältige Kenntniffe und Belefenheit erftaunt, 
auch babe ich noch feinen auswärtigen Gelehrten angetroffen, 
der fo jehr befannt mit unferer Literatur gewefen wäre. Auch 
bört man ihm wohl an, daß er in phyſikaliſchen Dingen nicht 
bloß gelefen, fondern überall die Hand felbft angelegt und 
über das nun auf feinen Reifen beitändig in Geſellſchaft ber 
Entbeder gemefen if. Da Bann man freili Korticritte mas 
hen, auch wenn man nur ein mittelmäßiger Kopf iſt. Hierzu 
fommt des Mannes Gefundheit, Vermögen, die Gonfidence, bie 
ihm feine Figur und früher Beifall gibt, die fich febr weit 
erfiredt x. Seine Einwürfe gegen Crawford find allerdings 
jebr ftarf, allein wir fünnen dabei fehr ruhig bleiben, denn 
wir haben den Gramford nach feinen Verſuchen beuribeilt, und 
ipm als einem ebrliden Mann getraut. Denn es ift nicht Je— 
dermanns Sache, Anderer Berfuhe zumal von der Nicety als 
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diefe nachzumachen, dazu gehören englifche Künftler, Geld und 
über Alles eine Übung, bie fi fobald nicht erwerben läßt. 
Die Ehre, die Hr. Landriani dem Hrn. Crawford erzeigt, wird 
vielleiht vor 1800 ein Anderer dem Hrn. Landriani erzeigen. 

Was mir Hr. Landrianis Gefelfhaft fo häufig verſchäfft 
bat, war, wie ich glaube, mein Verſuch über die Wärme, die 
der Gyps bei der Erhärtung äußert, die, wie ich ihm jagte, 
meiner Meinung nad daher rühre, weil nun das Waffer feine 
Slüjjtgfeit verlöre, und daß ich glaubte, Manches bei der thie— 
riſchen Wärme könne einen ähnlihen Urfprung haben. Er 
fagte mir fogar den folgenden Tag, er babe fi die Nacht mit 
diefem Verſuch getragen, er hätte längſt einen recht einleuch— 
tenden Verſuch von der Art gewünſcht, ich überfegte ihm alle 
Momente des meinigen, 

Was macht denn unfer lieber Forſter? Man bört unb 
fiehbt ja Nichts von ihm, er hängt gewiß an einem Riff der 
Pellio Islands. Dieterich hat mir aufgetragen, Hrn. Geh. Rath 
Forſter doch bierbei anzeigen zu laffen, daß Hr. Prof. Meyer 
geiagt babe, er folle fein Gremplar der Werke des Königs bier 
aufbewahren, biefes that D. Indeſſen wollte Malortie ein 
Eremplar haben, fo gab D. ihm bdiefes in der Hoffnung wieder 
ein anderes anzufhaffen, ehe M. zurüdfäme. Es find auch 
Gremplare unterwegs, jobald dieſe fommen, erpalt Hr. Geh. 
R. 5. das feinige. 

Den guten Fifcher, der fi ben erften Tag fehr weiſe be 
trug, wies ih nach Hannover; was fonnte ich Befferes thun? 
Heyne war nicht bier und Käftner war bier. In den lekten 
Tagen bätte ich es nicht geratben, denn er würde ficb gewiß 
geichader haben. — Eınliegenden Brief bitte ich ihm doc jo: 
bald als möglich zuftellen zu laſſen. 
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Geftern Morgen ift endlih unfer braver Hofr. Meifter von 
feinen 2jährigen Leiden dur den Tod befreit worden. Be 
balten Sie mich recht lieb. Vielleicht ſchreibe ih in dieſem 
Jahre no einmal. 

Geftern haben unfere Prinzen eine Staffette erbalten mit 
der Nachricht, daß es ſich mit dem Könige fehr befjert, viel: 
leicht ift das doch wohl nur ein Fieber geweſen. 


_—m u 


23. 
Göttingen, den 4. Januar 1789. 


Ueberbringer dieſes, Hr. Gröſſer, ein ſehr fleißiger und geſchick— 
ter Mann, hat mich gebeten, ihn bei Ihnen zu empfehlen, was 
ich auch mit ſehr gutem Gewiſſen thun kann und hiermit 
freundſchaftlichſt thue. Der gute Mann hat mir freilich lange 
Zeit gegeben, umſtändlich zu ſchreiben, aber ich fange nun faſt 
an im Ernſt zu glauben, daß Rackebrands Pumpe eine kleine 
Waſſerader hat, die zuweilen etwas Lethe hineinführt. — 
Als der gute Mann Abſchied nehmen wollte, hatte ich die 
ganze Sache vergeſſen, und zwar wollte er in einer Stunde 
fort, fagte aber, er wäre geſtern ba geweſen, aber da hatten 
meine Leute vermuthlid aus Nadebrands Pumpe getrunfen. 
Ich habe Nichts davon erfahren. Alſo, liebfter Freund, bleibt es 
dabei, ich ſchreibe ihm noch einen Brief, ehe ih einen von 
Ihnen erwarte. Gmpfehlen Sie mid allen guten Freunden 
herzlich. 


Vale cum Tuis et Tuabus. 
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24. 


Göttingen, Februar 1791. 


©. gern ih mid mit Ihnen unterhalte, fo oft Sie au 
mit unferm Freund Forfter in den Pleinen freundfchaftlichen 
Clubs, die mir meine Phantofie in fihlaflofen Stunden der 
Nacht zur Erguidung vorftellt, die einzigen Perfonen find, mit 
denen ich mich beſchäftige, ja fo gern ih fonft an Sie, mein 
Beiter, fchreibe, fo muß ich doch glei zum Cingang aufrich— 
tig geftehen, daß ich Ihnen heute nicht würde gefchrieben ha— 
ben, wenn ih nidt — — müßte. Noch immer quält mich 
eine unglaublihe Empfindlihfett, und zumal wird mir das 
Schreiben ſchwer, und Nichts bringt mich dazu ald Hunger und 
Pflicht. Wenn ich einmal wieder Etwas druden laffe, fo mill 
ich da8 Motto auf den Titel fegen: non Famae sed fami. — 
Heute ift e8 Pflicht und zwar firenge, gegen einen ſehr wadern 
jungen Mann. Mlfo gleih zur Sache: Es ftudirt jekt bier 
ein fehr feiner junger Holänder, ein geborner Utrechter, Na: 
mens Wolff, der bereits Doctor ift und eine fehr fchöne Diss. 
Miscellanea pbilosophici argumenti gefchrieben hat. Diefer, 
ein großer Bewunderer Ihrer Verdienſte, wollte gern einige 
Beit, größtentbeild Jhrentwegen in Mainz zjubringen, benn ei: 
gentlich ift er Arzt und Phyfiologe. Allein er will anders nicht, 
als wenn er bei Jhnen im Haufe wohnen und außer Ihrem 
Unterriht auch Ihres Umgangs genießen könnte. Könnte er 
mit Ihnen fpeijen, defto beffer. Nun, befler Mann, fol ich 
Eie fragen, ob Sie fo Etwas thun wollen, und wenn dieſes 
ber Fall wäre, fo wünſcht er einige Nadridt von Ihren und 
Anderer Borlefungen im fünftigen ECommer. In allen Fällen 
aber find Sie fo gütig und geben mir mit umgebender Poft 
VIII. 20 
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eine kurze Nachricht, mit Allem was Sie zugeftehen und mas 
Sie limitiren. Ich bitte inftändigft darum. Sie werden an 
ihm einen Menfchen von dem beiten Herzen, einer feinen Er: 
ziehung und felbft einen fhönen Züngling finden. Bon Ihnen 
gebt er nad Wien und von da nad Edinburgh. — So viel 
für Andere, und das gibt mir ein Recht auch Etwas für mein 
dear SELF zu thun. Hr. Forfter wird Ihnen gefagt haben, 
daß ich gern ein Modell von einem Obr im Großen hätte, das 
unter Ihrer Aufficht gearbeitet wäre; das menigfiens von ber 
Muſchel bis zur Schnede einen Fuß oder 18 Zoll Länge hätte 
und das man auseinander nehmen könnte, zum Er. audh die 
Ercale u. f. mw, zu zeigen. Wäre fo Etwas zu thun möglidy, 
fo geihähe mir ein außerordentlicher Dienſt. 2 bis 3 Louis— 
d'or will ich gern daran wenden, wenn nur Alles fo ift, daß 
ed Ihre völige Approbation bat. Es verfieht fih, daß Alles 
außer ber phyfiologifchen Wahrheit, auch äußere Schönheit habe. 
So müßte zum Beifpiel das äußere Ohr von einem guten 
Künftler in Holz gefchnigt fein. Das Labyrinth würde freilich 
die meiſte Schwierigkeit machen, wenn e8 hohl gemadt werden 
folte, doch überlaffe ich Ihnen ganz, zu enticheiden, ob das 
nötbig ift, wenn nur die foramina gehörig angedeutet wären, 
burch eine Vertiefung, die man noch bemalen könnte. Grfüllen 
Sie meine Bitte, lieber Freund, das Werk foll ald das Jhrige 
fünftig in dem Museo physico experimentali Almae G. Augu- 
stae prangen. In Wahrheit, die Regierung bat nun einen 
Saal für meine Inftrumente im Büttnerfhen Haufe gemiether, 
wo Alles aufgeftellt werden wird. 

Nun leben Sie reht wohl und antworten Gie mir ja 
bald, mwenigftens ad articulum primurm, und empfehlen Sie mid 
unferm attiſchen Forfter. 
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I forgot my Shoes fagte Wefton und fam noch einmal, 
fo geht mir's auh: Kennt wohl unfer lieber Forfter den 
Berfaffer des Auffages im 10ten Stüde bes deutfhen Muf. 
vom vorigen Jahr über die Frage: ift die deutfche Nation die 
erfie Nation des Erdbodens? Der Mann citirt zwei Recenfios 
nen in ber bief. Zeitung, bie beide von Forftern find, mo ich 
nicht irre. Der Auffag ift derb und wahr, fo muß man mit 
den Leuten fprechen, dergleichen e8 bier wenigftens ein paar 
Dutzende gibt, die fih im Geifte über Newton, Gibbon, Prieft: 
ley und Franklin mwegfegen, weil fie Collectanea zu maden 
und anderer Leute Wein auf Bouteillen zu ziehen gelernt haben. 


23. 
Göttingen, ben 14. März 1791. 


Schon war ich auf dem Punkt Ihnen zu ſchreiben, was ei— 
gentlich die Urſache unſeres langen Stillſchweigens war, als 
auf einmal die lang erwartete Nachricht von den Eltern 
des Hrn. Dr. Wolff eintraf. Er ſelbſt war in nicht geringer 
Verlegenheit, und wurde faſt mißmüthig. Nun iſt Alles rich— 
tig, mein Beſter, Dr. Wolff geht alle Ihre Bedingungen wil: 
lig ein und kommt zu Ihnen. Nur gedenft er eine Reife über 
Hannover, Braunfhweig, den Harz, Berlin und Dresden zu 
machen und wird alfo wohl vor Mitte Mai’s nicht bei Ihnen 
eintreffen. Doch dieſes wird er Ihnen Alles in beiliegendem 
Briefe felbft fagen. Der vortrefflide Mann bat mich nod ein: 
mal gebeten, ihn bei Ihnen zu empfehlen. Ich thue dieſes nicht 
und fage nur, baß ich Sie feinetwegen beneide. Er ift unftreis» 
tig ber feinfte Holänder, der mir vorgekommen ift, und ein 
20 * 
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Mann, ber nicht bloß für feine Jahre viel weiß, fondern ber 
auch die herrlichſten Anlagen bat, was er weiß zu nicht gemei— 
nem Zeug zu verweben. Er bittet fehr um freien Gebraud 
Ihrer Bücher, indem er gar Nichts von bier mitnehmen, fons 
dern Alles gleich nah Holland zurückſchicken will. 

DO! da thun Sie redt. Heirathen, beirathen is the Thing. 
Sch mödte faft fagen, wer nicht heirathet foll aud nicht eſſen. 
Es ift der Himmel felbft. Laffen Sie mich ja bald hören, daß 
Alles richtig ift. 

Das Obr empfehle id) nochmals, und ich hoffe, Ihre Güte 
wird mir Gehör geben. Sollten fih nidt in Frankfurt Leute 
finden, die Ihnen die Sache etwas erleichterten? Leute mit 
großen Ohren, werden Sie fagen, gibts wohl in Frankfurt ge 
nug, aber Feine zum Berfauf, und da haben Gie Recht, es 
geht uns bier ebenfo. 

Begebenheiten gibts jest bier gar nicht, wenigftens ſicherlich 
nicht bei Tage, denn ich böre und fehe Nichts. 

Haben Sie ſchon v. Thümmels Reifen nad dem ſüdlichen 
Frankreich gelefen? Ich müßte mich fehr irren, oder Eini: 
ges in dieſem Büchelchen, zumal unter den Verſen, läßt fid 
ſchlechterdings nicht befjer machen. ° Noch befjer wäre vermurb: 
lich nicht mehr für uns. Es ging einmal bier eine Furze Zeit 
bie Rede, der Staliäner Meyer wäre ber Verfaffer. Als ich «s 
las, wußte ich von dem Berfaffer Nichts und da wünſchte ic 
Deutſchland fehr, daß es ein noch unbefannter fein möchte. 
Welcher Ausflug, fo auszufliegen! fo ift es aber eine vielleicht 


zum legtenmal zurüdtehrende Taube, die dieſes Blättchen mit: 


bradte, das allemal ein Zand der Verbeißung nahe hoffen läßt, 
Ich habe mande Berfe 6, 7 mal gelefen, bloß die Applicatur 
zu bewundern, mit der er fich gleichfam vorjäglih mit Paren- 
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tbefen ben Weg zu verfegen fcheint, um hernach mie die gläts- 
tefte Schlange durdauglitfchen, ohne aud die Fleinfte Safer von 
Sinn und Reim hinter fi zu laffen. Man fagt, Boileau Habe 
feine 2ten Berfe immer zuerft gemadt, v. Thümmel iſt weiter 
gegangen, er machte den ten, dann den ?2ten und dann den 
ten, oder bat fie, welches mir wahrfcheinlicyer ift, wie ein 
Schöpfer, alle zugleih gemacht. 

Empfehlen Sie mib unferm lieben $orfter, grade einem 
folhen Herenmeifter in der Profa, und ſchenken Sie mir fer 
ner Ihre Liebe. 


26. 


Göttingen, den 20. April 1791, auf dem 
Garten, unter Blüthen, Lufeinienfang 
und Alaudenklang. 


Dis meifterhafte Ohr ift da, ich wünfchte, daß ich binzufegen 
Pönnte: ganz unverfehrt. Einige Theile baben gelitten, doc 
ift Alles reparabel, und dadurch, daß Alles doppelt da ift, ift 
der Berluft im Ganzen Nichts. Bei den feftiigenden Ham: 
mern ift ein Theil des Proceffus, der in der Wand des Gehör: 
ganged feflfist, abgebrochen, und das äußerſte Ende fehlt. Auch 
ift der Ambos entzwei gemejen, aber die Stüde find unverfebrt 
ferner ift der Steigbügel, der in dem einen Labyrinthe feitiaß, 
entzwei, aber die Stüde alle da. Ich werde fie fo zuſammen— 
fegen, daß man es gar nicht jehen fol, daß fie entzwei waren. 
Das Labyrinth babe ih noch nicht auf die Dräthe geſpießt; ich 
will erft Alles leimen und dann an einem recht guten Tag 
meine Hände waſchen und beten und mich zur Spießung gür: 
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ten. — Aber lieber $reund, wie fol ich Ihnen für die gött« 
lihe Arbeit danfen? Wer es fieht erfiaunt darüber, und ich bin 
wahrlich ftolz darauf, daß ich Sie dazu vermodt habe, allein 
freilich, mein Geficht würde ich mich einer folden Zumutbung 
wegen ſchämen je vor Ihnen wieder zu zeigen, wenn idy nicht 
wüßte, daß einem Geift, wie dem Ihrigen, ben der Himmel 
zur Erweiterung biefer Wiffenfhaft bat werden lafjen, eine 
folhe Arbeit ein Bergnügen if. Wenn Ihnen der Himmel 
Ihre Mühe nicht fo vergilt, fo möchte die Zahlung lange aus: 
bleiben, denn ih Wicht kann es nicht. 

Mit umgehender Poſt haben Sie bie Güte mir Ihre Aus» 
lagen dabei zu melden, und die dankbare Erftattung fol ſo— 
gleich mit der nächſten erfolgen. Wenn ich hier einen geſchick— 
ten Künftler finden Pann, fo will id doch am Ende alle bie 
Theile, die bier aus Wachs find, in Lindenholz ſchneiden laj- 
fen. Geſetzt auch, fie gerathen nicht ganz genau, fo thut das 
wenig, ba die anderen unfhäßbaren Modelle dabeiliegen. Mei» 
nen Sie niht auch? und alddann werde ich einen Glasfaften über 
dad Ganze maden laffen, und fo in dem Cabinet aufftellen. 

Blumenbach ift außer fi über die Arbeit und danfı Ihb— 
nen durch mich für das herrliche Geſchenk. Er ging einige 
Tage nah dem Empfang des Embryo nah Gotha, und Sie 
werden ihn aljo erft nad feiner Zurüdkunft wieder erhalten 
Pönnen. Mir fielen bei dem Embryo die groß gewordenen 
Ameifen Alerander und Cäfar und Newton ein. Wären diefe 
in ein ſolches Schnapsgläschen gefommen, wo wäre unfere je 
ige Historia universalis etc., ja wo mödten wir fein? Gs 
ift doch eine drollige Idee, fi zu denken, daß ed eine Beit 
war, da man einem den Alerander auf einem Butterbrot hätte 
fünnen beibringen, ohne daß man es gemerkt hätte, wenn er 
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einem nicht wie ein Kümmelkörnchen zwiſchen den Zähnen ſte— 
cken geblieben, oder in die unrechte Kehle gekommen wäre. 

O! daß aus der Heirath Nichts geworden iſt, das thut 
mir leid. Machen Sie, machen Sie mit bedächtlicher Geſchwin— 
digkeit; Sie heirathen ſonſt nie, und das ſollte mir der Welt 
wegen leid thun und Ihrentwegen. Ich nenne die Welt zuerſt, 
weil ich glaube, daß Sie mit ſich ſelbſt in jedem Stande fertig 
würden, aber es gibt Grade des Fertigwerdens. Machen Sie 
es aber ja zur Bedingung, daß Sie Ihre Frau fortjagen, wenn 
ſie keine Kinder kriegt. Ehe ich eine Frau haben wollte, die 
mir keine Kinder brächte, lieber wollte ich mir eine malen 
laſſen, oder mich in die Muttergottes verlieben. O es liegt 
in der Männerphantaſie eine Schöpferkraft, in der weiblichen 
Seele alsdann Dinge zu finden, oder (wenn Sie wollen) hin: 
einzudenken und zu dichten, die dieſer Race einen Werth geben, 
wovon Ihr Ledigen feinen Begriff habt. — Alfo, liebfter Söm— 
merring, gebeiratbet, gebeirathet. 

Hr. Dr. Wolff ift abgereifet und wird vor Mitte bes Mai 
fchwerlih bei Ihnen eintreffen. Schade, daß er das Ohr nicht 
fehen Ponnte, er ging den Mittwoch ab, und ich erhielt es ben 
Freitag. Sie werben gewiß an biefem wirflid noblen Hollän— 
der Freude haben. Ich kann aufrictig fagen, ih habe ihn 
nicht bloß gefhägt, fondern wirklich geliebt. Sie verehrt er 
über Alles, er fiehbt fo auf Sie jet, wie Gie ehemals auf 
Gampern, präcifer kann ih mich nicht ausdrüden. Sagen Sie 
ihm, fobald Sie ihn fehen, daß ich ihn nie vergefjen würde. 

Unferm lieben Forfter danken Sie für fein vortrefflihes Ge: 
fchen? , und fagen Sie ihm, daß ich ihm ſchreiben würbe, fo: 
bald ich fein Buch zum zweitenmal gelefen haben werde, Es 
ift unglaublid viel Großes und Gedachtes in dem Bude, Die: 
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les wird nicht gefunden werden, wenigſtens vom größten Theil 
der Lefer nicht, und ber unübertrefflihe Drud wird Mandyen 
e8 zu Faufen bewegen, ber das Unfterbliche im Werke felbft 
nicht zu berühren werth und aufzuheben nicht im Stande it. 
Ihr Tadel ift allerdings gegründet, dieſes fchadet aber dem 
Werke felbft nicht, weil er bloß die Form trifft. Sch leſe es 
als ein Buch über der Menfchen. Diefe Welt von Anlagen ıc. — 
Wiffen Sie, warum id abbredhe? ba führt mir der Teufel 
meine Alexander auf dem Butterbrot und in der unrechten 
Kehle wieder in den Sinn, und bamit bin ih auf eine Biers 
telftunde für dieſe Betrachtung gelähmt. Mein Kopf, mein 
Kopf. Er wird nur auf einer Seite alt. — Nun leben Sie 
recht wohl. Der arme Dieterih iſt fehr franf, und das am 
Ende feines 69ſten Jahres, diefes ift nicht die befle Saison zum 
Kranken. 


27. 


Göttingen, den 1. Juli 1791. 


Mas müffen Sie, werthefter Freund, von mir denfen? So 
gütig gegen mi) unb ih fo unbändig undankbar? O nein 
fo unüberſchwänglich nadläffig.e Sagen Sie lieber, indolent, 
kränklich, auffchiedend, aber nicht undanfbar. Ihr berrlidyes 
Gefhen? für das Cabinet wird nun bald unter einem noblen 
Slasgebäufe auf einem eigenen Zifhe prangen. Ich babe vor 
einigen Tagen eine Lifte der neu angefchaftten Saden nad 
Hannover eingefandt, und bei Gelegenheit des Ohrs die ganze 
Geſchichte deffelben und Ihre Güte erzäblt. 

Mit der heutigen fahrenden Poft geht ein Paquet an Sie 
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ab mit 4 Eremplaren der Errlebenfhen Phyſik, einem für Sie, 
einem für unfern lieben Forfter, einem für Hr. Dr. Wolff und 
einem für Herrn Prof. Metternich, nebft des Hrn. Dr. Wolffs 
Präparatenglads. Sch weiß nit, ob e8 feinen und Jhren Beis 
fall erhalten wird, es ift aber auch, wie Sie fehen werden, 
gar zu componirt und wirklich ſchwer zu verfertigen. Die Leute 
haben viele vergeblihbe Verſuche gemacht und verlangen, wie 
Sie aus der dbemfelben beigelegten Rechnung fehen werden, 2 Tha- 
ler. Sagen Sie doch dem Herrn Dr. Wolff, nebft meiner ger 
borfamften Empfehlung, daß die Parkerfhe Maſchine no nicht 
abgegangen fei. Ich erwarte fie noch wie ehemals, es ift un: 
verzeihlih. Ich weiß nit, woran Alles liegt, und werde fie 
auch wohl fchwerlich vor dem nädften Jahrmarkt, ber in 14 
Tagen ift, erhalten. 

Dem Grafen von Artois bitte ich mich zu empfehlen, wenn 
Sie ihn fehen follten, :wir fennen einander von Gibraltar ber 
und aus $.531. der Erxleb. Phyſik in der Note. Ich ſchließe mit 

Uxorem esse ducendam. 


28. 


Göttingen, den 27. Mai 1792, 
P. P. 


Das glaube ich gar gerne, daß es Ihnen nicht mehr über— 
windung gekoſtet hat mir Ihre Vermählung nicht zu melden, 
als Jemanden ein Bein abzuſchneiden, aber Sie müſſen dan 
um nichts defloweniger wiffen, daß es mir ſehr wehe gethan 
hat! und biermit Gott befohlen. 


— 
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O nein! Das Bann ih doch nit, fo Abfchied nehmen. 
Empfangen Sie meine berzlihen Segenswünfde, tbeuerfter 
Freund, zu Ihrem neuen Stande! Nun find Sie ein Mann, 
denn wabrlid ich getraue nicht recht zu fagen, was man if, 
wenn man nicht verbeiratbet it — body ledig ift ein berrli- 
bes Wort. Empfehlen Sie mich Ihrer Frau Gemahlin. Ich 
bin mit wahrer Hohadtung, Verehrung und Freundicdaft ıc. 


29. 
Göttingen, den 5. Juni 1795. 


Mun ‚ tbeuerfter Freund, taufend Danf für Ihre Vergebung 
meiner Sünden. 3 fol nicht wieder gefhehen. Ich will ge 
wiß präcife antworten. Freilich Jammerſchade, daß ſich auf 
das Fleiſch nicht rennen läßt, fobald die Nerven fhwach find. 
Ich habe wahrlid den beiten Willen, Bann aber gar nicht auf 
mich oder eigentlich meine Gefundbeit rechnen. 

Für Ihre berrlihden Bemerkungen über bie Guillotine *) 
bin ich Ihnen recht fehr verbunden. Gerne rüdte ich fie ein, 
wenn bie Damen fo was vertrügen, biefe Unterfuhungen find 
in ber That ein wenig ſchauderhaft. Auf alle Weife würde 
ich aber den Auffag aufnehmen, wenn Sie mir erlaubten, Sie 
zu nennen. Denn Beiträge von folder Hand kann man 
einiger hyſteriſchen Trembleuſen wegen nicht weglegen. Ich er: 
bitte mir hierüber Ihre baldige geneigte Erklärung. Mir ift 
eingefallen, follte nit eine Durchſchneidung des Rückenmarks 
bob allem Bemwußtfein ein Ende mahen? In Darmfladt töd— 


) Band VI. S. 282 ff. Sömmerr. Leb. v. R. Wagner II. ©. 270. 
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tete man ehemals die Ochſen fo, daß man ihren Kopf an bie 
Erbe z0g, hierauf ftieß ihnen der Metzger ein kleines Meffer in 
dad Genid, in dem Augenblid fiel das Thier zur Erde und 
rührte fi nicht mehr. Freilich fing er, fobald ibm nachher die 
großen Arterien am Halfe durchſchnitten wurden, fehr an zu 
zappeln. Ic glaube aber gewiß, wenn man das Thier fo ge: 
laffen hätte, fo wäre e8 ohne alle Bewegung geftorben. Beim 
Köpfen gefhieht nun freilich Beides zugleich. Oder ift die Be- 
täubung des Thieres bloß fcheinbar und befteht etwa bloß in 
einer Lähmung der Glieder bei übrigens bleibendem Bewußt— 
fein? Ich fürdte faſt, es ift fo was. — Ich erinnere mid in 
Pitavald causes celebres gelefen zu haben, daß ein junger Ge 
lehrter, deffen Namen ich vergefjen babe, ber fich bei der Ent- 
hbauptung die Augen nicht wollte verbinden laſſen, ald ber 
Kopf abflog, fih ganz frei umgefehen und dabei die untere 
Kinnlade fo ftark bewegt habe, daß der Kopf darüber zu rollen 
anfing. Hat er wohl feinen Rumpf gefehen und erkannt? 
oder bat er noch den Rumpf gefühlt? 

Es freut mich fehr, daß das Tractätchen über die Augen*) 
fo vielen Beifall erhält und es Nugen ftiftet. Ich wünſchte 
aber jegt Nichts binzuzufegen, wenigftens Nichts, was Sie, theus 
erfter Freund, nicht unendlich viel befjer fönnten. Ich glaube 
aber, e8 wird am beiten fein, wenn ed nicht zu gelehrt und 
auch nicht zu mweitläuftig wird, auch nicht viel theuerer. 

Wenn Sie meinen lieben diden Freund Barrentrapp fehen, 
fo danfen Sie ihm in meinem Namen für fein genealogifches 
Handbucd recht herzlich, und fobald der berzlihe Dank von ihm 
angenommen ift, fo geben Sie allmälig zu einem Berweis über, 


— [1 — — 





* Band V. ©, 340 ff. Sömmerr. Leben a. a. O. ©. 168. 
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fo derb Sie ihn nur geben können. Stellen Sie fidh vor, ber 
Menſch war in Caſſel und Fam nicht bieher. Iſt das nicht 
abjcheulih? Ich erfuhr von einem Purfchen, daß er da wäre, 
und weil zugleich erzählt wurde, daß er Willens wäre von ba 
nah Frankfurt zu ebappiren, fo ſchickte ich einen Erprefjen ab, 
ibn dort arretiren zu laffen, der Menſch Fam aber zu jpät. 
Uber warte, er ſoll's Friegen. — Diefesmal wars ein Expreſ— 
fer, das nächftemal wirds ein Steckbrief. 

So fehr ih Sie, mein Theuerfter, in Ihrer gegenwärtigen 
Lage bedauern muß, fo würde ich boch einen Theil meines 
Lebens gerne bingeben, wenn unfer vortrefflier Forſter jegt 
auch in diejer Lage wäre. Ich kann wabrlid nicht ohne Web- 
muth an den Mann zurüdvenfen, fo oft dieſes auch geſchieht, 
zumal da ich faſt wöchentlid Etwas erfahre, was mir immer 
mebr Licht über den Hauptquel alles Unheil gibt, das ihn 
befallen bat! O wie gerne, mie gerne bätte ih ihm ein paar 
Bogen gewidmet, wäre ih noch das Finderlofe und wegen 
der Zukunft unbefümmerte, freidenfende und freifchreibende 
MWefen, das ich ehemald war. Jetzt muß es beim Freidenfen 
fein Bewenden haben. Sapienti sat. Wenn Sie einmal ein 
freies Stünddhen haben, fo geben Sie mir doch einmal eine et- 
was betailirte Nachricht von ihm, vielleiht nüge ich es doc 
noch einmal gelegentli , und dann fügen Sie auh Etwas von 
Sich felbfi bei. Mein Gott, wenn ih Sie bob jegt einmal 
fehben und ſprechen könnte! Wie madhen wir das möglich ? 
Lieber, lieber Mann, überlegen Sie diefes. Könnten Cie nicht 
bier warten, bis fih das Ungewitter verzogen hat? Es if 
bo bier wohlfeiler als jest zu Frankfurt. 

Nun zum Befhluß noch ein Anliegen. Vielleicht baben 
Sie irgendwo gelefen, daß ich das Leben des Copernifus für 
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dad deutsche Pantheon fchreiben fol. Sie find bes Goper» 
nifus Landsmann. Sind Sıe ein Deutfher? Und wenn Sie 
es find, was für einen Anſpruch machen Sie auf dieſen Titel? 
Helfen Sie mir bier ein wenig, Sie und Gopernifus zu eis 
nem Deurfhen zu machen. Wenn wir ed nur fo weit barin 
bringen, daß der Sat: Sömmerring und Copernikus 
find Deutfche, nicht unerlaubter Plingt, als der:- Kant und 
Haller find Deutſche, das hört man denn doch wohl. Nun le 
ben Sie recht wohl und empfehlen Sie mid den lieben Ihri— 
gen recht herzlich und vergeffen Sie mich nidt. 


30. 


Göttingen, den 7. Mai 1797. 


Die Überbringer dieſes Briefes find Hr. Graf von Bethlen 
und fein Führer, Herr Antal, beide aus Siebenbürgen. Sie 
baben mid, nit als Arzt oder Poyfiologen, fondern bloß als 
Liebhaber und Verehrer der Phyſik gebeten, ihnen einen Zutritt 
zu einem Manne zu verfchaffen, der mir unter die größten Gr: 
weiterer eines der vorzügliditen Theile derjelben gehört und 
befien Namen fie mih ın meinen Stunden haben nennen 
bören. Es find überdas beides Perfonen von dem vortrefflich: 
ftern Charakter. Können Sie benjelben, ohne daß es Ihnen, 
mein Theuerſter, Mühe macht, entweder ſelbſt oder durch Briefe 
behülflih fein, die Abſicht ihrer Reife, merkwürdige Men: 
fhen und Saden zu feyen, fo viel als möglich zu erreichen, 
fo würden Sie mich außerordentlich verbinden. 

Nun werden Sie ja wohl bald Ihren Einzug wieber in 
Mainz balten, oder haben Sie ihn vielleicht gar jhon gehal- 
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ten? Der Himmel fcheint alfo doch das Gebet eines pfälzi— 
fhen Paftors erhört zu haben, das ich vor ein paar Jahren 
einmal in einem Journal las: „Lieber Gott, gib uns doch 
Srieden, wenn es auch gleich ein etwas fhimpflicher fein ſollte.“ — 
Sind die neueften Nachrichten gegründet, fo ift er nicht eins 
mal ſchimpflich. 

Neues weiß ich Nichts, und wüßte ih auch Etwas, fo 
würde ed Ihnen ſchwerlich noch neu fein, wenn Sie biefen 
Brief erhalten, zumal wenn Sie in Mainz fein folten. 

IH bitte wegen meiner Zudringlichkeit um Bergebung. 


— — — — — 


31. 


Göttingen, den 22. Sept. 1798. 


Wenn nicht die ſama litteraria in ihrer Reiſe über Europa 
zuweilen hier anhielte und mir Etwas von meinem lieben Söm— 
merring erzählte, wahrlich ſo wäre es kein Wunder, wenn ich 
auf den Gedanken käme, er wäre auch hingegangen, quo pius 
Forster, quo Tullus divus et Ancus. — Doch ich muß Ihnen 
vor allen Dingen ſagen, wer Ihnen dieſen Brief bringt: 

Der vortreffliche junge Mann, deſſen ganze herrliche Seele 
Sie fogleih in feinem Blick leſen werden, beißt Aal und ift 
aus Norwegen. Seine Studien find Matbematif, Phyſik und 
vorzüglich Naturgefchichte und in diefer wiederum Mineralogie, 
worin er es zu einem hohen Grad von Stärfe gebradt bat. 
Er bat fhon beträchtliche Reifen gemacht, wird aber noch meh— 
rere mahen, auch Gngland und Schottland befuden. Er 
wünſchte ſehr, obgleich fein Phuflologe, Ihnen, mein Theuer« 
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fter, empfohlen zu fein, denn die wahren Denker in allen 
Wiffenfchaften find alle gewiffermaßen von Einem Orden. Er 
wünſchte gern Mainz zu fehen. Sollten Sie nicht ſelbſt da 
fein, fo empfehlen Sie ihn ja wohl mit einer Zeile an einen 
Freund, der ihm dort einige Weifung gibt, aber Alles, verfteht 
fi), ohne Aufwand von Bequemlichkeit, von Ihnen oder Jh: 
ren Freunden. — 

Aber mein Gott! wollen Sie denn gar nicht ein einziges- 
mal wieder zu uns fommen. Sagen Sie mir doch mit einem 
Wort, bleiben Sie denn in Mainz, und was ift aus der Unis 
verfität geworden? oder was wird aus ihr werden? Nur 2 
Beilen verlange ih, wie e8 Ihnen geht und wo Sie fünftig 
leben werden. Ich bitte inftändigft darum. mpfehlen Sie 
mid Ihrer Frau Gemahlin, und wenn Sie ihn feben, dem 
guten, biden, ehrlichen VBarrentrapp. Mit wahrer Hochachtung 
und unvergeßlicher Liebe (ih wollte fagen mit unzerftörbarer) 
verbleibe ich, theuerfier Freund, Ihr ewig treuer, obgleich im 
Schreiben oft nadläjfiger Freund. 


m 


Un Wendt‘) und deſſen Tochter. 
Göttingen, den 18. März 1793, 


Diefesmal, verehrungswürbiger Herr Better, enthält mein 
Brief weder Klagen über Kränklichkeit, noch Unmwillen über 


— — 


*) Friedr. v. Wendt, Dort. und Profeſſor der Medicin zu Er: 
langen; königl. preuß. Geh. Hofratb, königl. bair. Geh. Rath und 
Präfident der Carol. Leopold. Academie der Naturforfcher. Geb. zu 
Sorau 1738; geit. 1818. — Agnes Wendt, an melde die hierunter 
folgenden Briefe gerichtet find, die Tochter deflelben. 
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ſaumſelige Citoyens von Nürnberg, fondern eine recht berzliche 
Bitte, deren freundfchaftlihde Gewährung meine liebe Frau 
und mich höchſt glüdlih maden wird. — Meine kleine a: 
milie, die jegt bie einzige Freude meines Lebens ausmacht, bat 
in diefen Tagen einen Zuwachs von einem allerliebften kleinen 
Mädchen erbalten, und biefes bin ich Willens Ihrer Mamſel 
Tochter fo ähnlich zu madhen, als es möglich ift, zumal da 
deſſen volfommene Bildung und Gefundheit mir wenigftens 
Hoffnung zu einem glüdliden Erfolg von der Seite geben. 
Um alfo fo früh als möglich das Werk anzufangen, fo nehme 
ih mir die Freiheit bei Ihnen, tbheuerfter Herr Vetter, gebor: 
famft anzufragen, ob ich meinem Kinde bei der Taufe den Na— 
men Ihrer geliebten Mamfel Tochter beilegen laffen darf. Ber: 
fagen Sie, gütiger Freund, mir und meiner lieben Frau, dem 
einzigen weiblichen Gefhöpf, mit dem ih, und das mit mir 
leben fonnte, und dem ich mein Leben und meine jegige Rube 
zu danken babe, diefe Freundichaft, ja ih möchte fagen biefen 
Troſt nicht! Ich bitte alfo gehorfamft um eine gütige Mitthei— 
lung des ganzen Bornamens, wovon ih nur die Anfangsbud- 
ftaben fenne und um die Bezeichnung bdesjenigen darunter, bei 
welchem fie von Ihnen genannt wird, Sch dächte das Kind 
etwa am 2ten Djterfeiertage taufen zu laſſen und bis dahin 
von meinem lieben Herrn Better Nadricht zu erhalten, wenn 
nicht die Retter unſers Baterlandes ben Poſten unabſichtlich 
Hinderniffe in den Weg legen. Auf alle Fälle aber werde ic 
die Taufe fo lange anftehen laffen, bis ih von Ihnen böre. 
Zur Mitgevatterin babe ich Madame Köhler, die verwittwete 
Tochter Herrn Dieterichs, erjehen, deren einzige Tochter, ein 
vortrefjlihes Kind von 11 Jahren, meiner lieben Jungjer 
Baafe Stelle vertreten wird, 
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Bergeben Sie mir, theuerfter Herr Vetter, dieſe Zudring- 
lichkeit, Sie können nicht glauben, wie viel Beruhigung ich 
bei dieſem Antrage gefunden babe. Ih möchte Sie und Ihr 
vortrefflies Kind jekt umarmen können, um Shnen die Ge: 
fühle zu bezeugen, die ich nicht auszudrüden vermag. 

Grüßen Sie die lieben Kleinen recht herzlich von mir. 


Nachſchrift. 


Mit der fahrenden Poſt werden Sie endlich die Kalender 
erhalten, die ich meiner I. Jungfer Baafe in meinem Namen 
zu überreichen bitte. Nie in meinem Leben iſt es mir nod 
fo mit Kalendern gegangen. ls ich welche forderte, freilich et» 
was jpäter als fonft, fagte mir Dieterich, fie wären alle fort. 
Zum Glüd erhielt er einige von Lüneburg wieder zurüd, und 
diefe fegen mich in den Stand mein Verſprechen noch zu erfüls 
fen. Es foU nie wieder fo gehen. Der gute Dieterih glaubte 
wirklih, ich wäre verforgt. Augleih babe ih 2 Exemplare 
von einem ſehr intereffanten Programm des Hrn. Hofr. Heyne 
fo wie au vom lat. Lejefatalogus beigelegt, von beren jedem 
ich ein Eremplar unferm vortrefflihen Klüber nebft meiner Em: 
pfehlung einzubändigen bitte. Was es mir für Freude madt, 
zwei folde Verwandte in Erlangen zu haben! Ich bin flolz 
auf fi. — 

Diefen Brief gebe ich auf die reitende Poſt, um feinen 
Gang durch die Kalender nıcht zu erfehweren, fo fann body we» 
nigftens der Brief früh anfommen, aber die Kalender Fämen 
immer zu fpät. Leben Sie recht wohl. 


vi. 21 
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Un Ugnes Wendt, 


1, 


Göttingen, den 12, Febr. 1795, 


ergeben Sie mir, meine theuerfte Coufine, daß ih Ihren 
alerliebften Brief, bei deffen Lefung mir Freudenthränen in 
die Augen traten, fo fpät beantworte und fo fpät Ihnen mei: 
nen Dan? für das herrliche Gefhen? abftatte, das mehr Freude 
in unferm Pleinen, vertraulihen Cirkel erwedt bat, als ihm 
feit Jahren zu Theil geworden if. Es muß Ihnen, meine 
Liebe, diefer Auffchub unverantwortli vorgefommen fein, aber 
er ift es gewiß nicht fo fehr, als er e8 in der Ferne fcheinen 
muß. Ich habe bisher wieder an meinen Alltagsfrankheiten 
unglaublih ausgeftanden, zu denen fih am Ende no‘ ein bö: 
fer Hals gefellte, an welchem ich 8 Tage größtentheild niederge— 
legen babe. Theils diefe Übel und theils die firenge Diät, die 
wir, mein Hals und ich, halten mußten (denn wir wurden 
fogleih bei Waffer und Brot und Citronenfaft gefegt), haben 
mid fo erfchöpft, daß ich noch bis auf diefen Augenblid, wenn 
meine Stunden vorbei find, wenig zu thun vermag. Zumal 
wird mir das Schreiben ſchwer. Ich bitte alfo, meine Theuerfte, 
mich bei Ihrem Herrn Bater diefesmal gütigft zu entfchuldigen, 
wenn ich meine Antwort auf feinen berrliden Brief noch ver: 
fchiebe, denn Alles, was ich bei biefer heutigen Sigung noch zu 
fohreiben vermag, muß und fann nur Folgendes fein: 

O! Sie hätten die Freude fehen follen, die das Geſchenk 
bei Ihrem Pathchen verurfachte, und wie fie, in Gegenwart 
ihrer Gefchwifter, die ihr mit unfdhuldigem Neide zuſahen, bie 
Ehinftrumente ſchwenkte! Den Löffel führt fie meifterhaft, 
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und mas mir felbfi unmöglich ift, mit einer Hand fo gut als 
mit der anderen. Mitunter macht fie auch wohl einmal den 
Verſuch, ihn mit beiden nad) dem Munde zu führen, der aber 
gewöhnlich nicht fonderlih abläuft. Mit dem Mefjer und der 
Gabel will e8 noch nicht fo recht geben, wenigftens haben meine 
Frau und ich noch immer für nöthig befunden, alsdann ber 
andern Hand und zumal den Augen einen Secundanten an die 
Seite zu feßen. Im Schreiben ift das gute Gefhöpfchen nod 
ſehr zurück, wenigftens find die Verſuche, die fie mit dem Blei: 
ftifte zuweilen macht, bis jetzt noch nicht der Rede werth. Al⸗ 
lein, in Wahrheit, wäre fie im Stande ihre Empfindungen 
ganz ohne Berluft in Worte zu bringen, fo würde ich Ihnen, 
liebfte Coufine, heute ein Briefhen von ihr zu überreichen ge: 
habt haben, das für ihr Herz nicht bloß Dank, fondern viel« 
leicht felbft Labfal gewefen fein würde. Denn bie Freude, bie 
aus dem unfchuldigen, muntern und in hohem Grade gefunden 
Geſichtchen jedesmal hervorleuchtet, wenn das Befted gebracht 
wird, ift unbefchreiblid, wenigftend wage ih, des Mädchens 
jeitiger Secretarius literatus, ed nicht, fie Ihnen auszudrüden. 
Leben Sie recht wohl, meine Theuerſte, und empfehlen 
Sie meine Frau und mich und meine Eleine Familie, nament— 
li die Kleine bis jest bloß der Eßkunſt beflifene, Ihrer Frau 
Mutter, Herrn Vater und Herrn Bruder recht herzlich, 


dus 
Göttingen, den 23. Decemb. 1796. 
Theuerfie Freundin! 


RT) weiß, Sie vergeben mir diefe herzlich gemeinte Überfchrift. 
21” 
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Das Wort Baafe wollte mir nie recht gefallen, und das von 
Goufine haben die neulichen Goufins wohl um allen Grebit 
gebracht. 

Ich nehme mir die Freiheit, meine Theuerſte, Ihnen un: 
fere beiden Kalender für das Jahr 1797 bier zu überreichen 
und Ihre Sammlung, falls Sie eine gemacht haben follten, durch 
die Beilage von den diesjährigen zu completiren. Warum id, 
voriges Jahr zurüdgeblieben bin, babe ih Ihrem Herrn Bater 
erklärt. 

Ihr Bleines Pathchen ift ein wahrer Engel geworben. Sch 
fage dieſes nicht bloß als Bater, fondern in Wahrheit unter 
der Firma der Philofophie, deren Profeffor ich bin. Mir und 
allen meinen Freunden ift noch nie ein Kind von biefer Art 
vorgefommen. Künftigen März wird fie 3 Jahre alt, und 
dennoch bat fie fi es ſchon zur Regel gemadt jedesmal bei 
meinen Gollegien fih um 3, vor die Thüre des Aubditoriums 
zu ftellen, die nad meinem Wohnzimmer führt. Go wie id 
berausfomme, nimmt fie mir Uhr und Doje ab, faßt mid bei 
der Hand und führt mid fo zu der Mutter, wo id jchon al: 
lerlei zu meiner Bequemlichkeit, größtentbeils durd die Kleine 
zurecht gelegt, bereit finde. Hierdurch bar das vortreffliche 
Kind nicht allein die Aufmerkſamkeit aller Perfonen im Haufe 
auf fi gezogen, fondern auch einiger außer dem Haufe. Die 
Frau Profefforin Arnemann, eine geborne Engländerin und 
vortrefflide Dame, bie felbit ein Töchterchen von ungefähr glei- 
chem Alter bat, läßt fie faft wöcentlih zu fi holen, wo fie 
gewöhnlich den ganzen Nadhmittag bei ihr zubringen muß. — 
Sie fehen alfo, meine Theuerfte, aus diefem unwiderſprechlichen 
Grempel, wie viel in der Welt auf die Wahl guter Taufpathen 
anfommt. — 
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3. 


Söttingen, den 16. Decemb. 1797. 


Der empfindungsvolle und mit Sinn und Hand gleich ſchön 
geſchriebene Brief, womit Sie mich, meine theuere Freun— 
din, beehrt haben, hat mir und allen den Meinigen, denen 
ſowohl, die ihn leſen und empfinden, als denen, die ihn bloß 
buchſtabiren fonnten, außerordentliche Freude gemacht. 

Das liebe kleine Geſchöpf, das Ihren Namen trägt, und 
deſſen Sie mit ſo vieler rührenden Herzlichkeit gedenken, iſt 
bisher ſehr geſund geweſen, ob es gleich von ungemein zartem 
und feinem Körperbau iſt. In ihren Mienen hat ſie ſehr viel 
Sanftes, faſt möchte ich ſagen, Heiliges, daher fie auch vor— 
züglich von Perſonen gefhägt wird, denen bie Madonnenge— 
ſichtchen lieber ſind, als die von runden pausbäckigen Porzek 
lanpüppchen. Es iſt ein vortreffliches Kind. Etwas eigen 
freilich, aber eben weil ſie einen Charakter hat. Wir geben 
hierin um deſto williger Vieles nach, als wir gefunden haben, 
daß ihren Eigenheiten immer etwas Gutes zum Grunde liegt. 
Meine Uhr und Bücher trägt ſie mir jetzt nicht mehr aus dem 
Collegio, weil fie feit einiger Zeit angefangen bat ſelbſt Colle— 
gia zu bören. Bon Morgens neun Uhr an bis um eilf und 
Nachmittags von zwei bis um vier übt fie fih im Striden 
außer dem Haufe und nebenher in den erften Anfangsgründen 
ber deutjchen Literatur. Wenn fie in die GColegia gebt, fo 
trägt die Magd den Stridbeutel, fie felbft aber das Buch un: 
ter dem Arm, ausgenommen bei fehr fchweren Witterungsfäls 
len, da fie zmar das Buch unter dem Arm behält, aber nun 
der Magd verftattet, noch außer dem Stridbeutel aud fie mit 
fammt dem Bude zu tragen. Mit dem Striden foll ed, wie 
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ich höre, ganz leiblich gehen, wenigftens übertrifft Einiges, was 
ih davon gefehen habe, meine in bdiefer Kunft im zehnten 
Jahre gemwagten Berfuche bei weitem. Allein mit der Literatur 
will es noch nicht fo recht fort. Ich höre nämlich, daf fie bie 
Betrachtung ber 4 Evangeliften, die auf der Dede bed Com: 
pendiums in Gold abgedrudt ſtehen, dem Inhalte -deffelben 
gar fehr vorziehen fol. — Doch diefes Ales hindert Nichts. 
Sie ift ein Kind von dem vortrefflihften Herzen und zeigt fo 
viel herzliche Theilnahme an jedem aucd dem geringften Leide, 
das uns oder ihren fonftigen Bekannten zuflößt, daß wir öf- 
terd darüber bis zu Thränen gerührt werden. 

Ich nehme mir die Freiheit, Ihnen bier Etwas von unferer 
bausbadenen heil, Chriftwaare beizulegen. Der Himmel gebe 
nur, baß Ihnen bei meinem Kalender ber alte Stammpvater 
biefer Eleinen Race, ich meine ber binfende Bote, nicht eins 
fällt. Der Artifel von der Wurft und ber Aurtionsfatalog bat 
fo was von jenem Ahnherrn. 

Nun bitte ich, theuerfte Freundin, mich und bie Meinigen 
Ihrem Herrn Vater, Frau Mutter und Herrn Bruder beftens 
zu empfehlen und zugleich einen Pleinen Gruß von Shrer lieben 
Bleinen Freundin anzunehmen, die foeben neben mir fikt. 


An Wolff‘). 
1. 
Göttingen, ben 30. Juni 1782. 
Das Em. Wohlgebor. nit mit zu denen Perfonen in Han: 


) Wolff, Franz Ferdinand, Eonfiftorialferretair in Hanno: 
ber und eifriger Forſcher in der Naturlehre. Geb. daſ. 1750. geft. 1804. 
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nober gehören, in welden erft Hr. B. bie Neigung zur Phy— 
fit erwedt bat, ift mir fehr viel länger befannt, ald Dero Be- 
fheidenbeit Ihnen vielleiht zu glauben verftatten würde, und 
ich fhäge e8 mir für eine wahre Ehre, baf meine bisher noch 
immer geringen Bemühungen, Etwas in einem noch fo fehr 
verwirrten Theile der Naturlehre zu leiften, mid in. eine näs 
here Befanntfchaft mit Ew. Wohlgebor. gebracht haben. Die 
Beihreibung von Dero Berfuhen babe ih mit großem Ber: 
gnügen gelejfen. Ich felbft habe feit einiger Zeit die Elektrici- 
tät etwas liegen lafjen und befhäftige mich dafür mit den berr- 
lihen Erfcheinungen, welde bie Entdedungen mit den Luftar— 
ten gewähren. 

Ihr fohöner und Iehrreiher Verfuh mit dem Abfeuern 
der Ganone durch die Eleftricität, den ih nächſtens anftellen 
werde, wird ben Purſchen gewiß beffer gefallen, wenn ein paar 
Senfterfcheiben dabei zu Grunde gehen. In Collegiis über bie 
Experimentalphyſik muß man etwas fpielen; ber Schläfrige 
wird dadurch erwedt, und ber wachende Bernünftige ſieht Spie— 
fereien als Gelegenheit an, die Sade unter einem neuen Ge: 
fihtspunft zu betrachten. 

Die Inftrumente und Beilagen find alle unverfehrt und 
richtig angefommen, haben mid aber in einem folden Zu— 
ftande von Zahnweh, Schnupfen und Modekrankheit angetrofs 
fen, daß ih noch nicht im Stande gewefen, Gebraud davon 
zu maden. 

Das Übrige Fünftig. Denn ich fchreibe diefes wirklich im 
Bette auf einem Reißbrett. — 


— — — ——— 
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9, 
Göttingen, ben 1. Aug. 1782. 


RE fchreibe Ihnen heute bloß, um mid bei Ihnen felbft zu 
entfehuldigen, daß Ihnen auch mein beutiger Brief weiter 
nichts als eine andere Art von Stillfchweigen fein wird. Es 
liegen zwei Perſonen in unferm Haufe, die mich beide fehr 
nahe angehen, auf den Tod, und ich bin fo voller Betrübniß, 
daß ih an Nichts denken mag und Bann... . 2 22222002. 


3. 


Göttingen, ben 19. Aug. 1782. 


Der Himmel bat meiner Unruhe ein Ende gemadt, aber 
auf eine Art, die, fo fehr ih au von ber unendlihen Weis: 
beit überzeugt bin, mit der fie ibm vor anbern beliebt bat, 
mich dennoch bisher fehr gemartert hat. Die beiden Perfonen 
find geftorben. Mamfel D. in ihrem 2iften Jabre und, bie 
mid ebenfalld fehr nahe anging, ein Mädchen von ungemwöhnli: 
chem Geift und einer himmliſchen Gutmütbigfeit, die ich ganz 
nah meinem Sinn erzogen hatte, nad einem Alter von 17 
Jahren. Mein Wachen und mein Kummer haben mir eine 
Krankheit zugezogen, an der ich feit vorigem Dienstag völlig 
gelegen habe, ohne aufitehen zu dürfen oder zu fünnen. Segt 
gebt die Mafchine wieder, wie lange, das weiß der, dem es 
gefallen hat, ihren Gang zu zerrütten. .. 2 2.2.2.2... 
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4 
Göttingen, den 28. Aug. 1782. 


Fur Ew. Wohlgebor, freundſchaftliches Beileid ſtatte ich Den— 
ſelben den verbindlichſten Dank ab. Es war dieſes allerdings 
einer der empfindlichſten Schläge, die mich in meinem Leben 
betroffen haben, und die Philoſophie, in deren Dienſten ich zu 
ſtehen die Ehre habe, hat ſich ſelbſt gefürchtet mich zu tröſten, 
ich habe mich ohne weitere Zerſtreuung meinem Schmerz ganz 
überlaſſen, ganz gegen den Rath meiner Freunde, weil mir 
meine Philoſophie ſo viel ſagte, daß auf dieſe Weiſe die Em— 
pfindung bald ſtumpf wird, fo wie es ein ſchmerzſtillendes 
Mittel ift, den Finger an's Feuer zu halten, wenn man ihn 
verbrannt bat. Ih fpüre die guten Folgen bereits recht gut. 
Die Zerftreuungen (um in dem Gleichniß fortzufahren) helfen 
fo viel als das kalte Woffer beim verbrannten Finger; wenn 
man ihn berausziehbt, fo fommt der Schmerz befto Iebhafter 
wieder. Hingegen werde ib, während id dem Schmerz nach 
hänge, ruhig, fo bin ich aud gewiß geheilt. Das Peinigenbe 
ift bereitd vergangen, allein eine niht ganz unangenehme 
melancholiſche Empfindung bei der Erinnerung an die vorigen 
Zeiten wird mich vielleiht nie verlaffen. ..... Künftig mehr. 








5. 


Göttingen, den 14 Oct. 1782 


Ja habe die fatale Gewohnheit Briefe, von denen ich weiß, 
daß ſie nicht groß werden können, immer auf die letzte Stunde 
aufzuſchieben, und verſchiebt dann itgend Jemand in der Stadt 
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feinen Befuh bei mir auch unglüdliher Weife auf biefelbe 
Stunde, fo fige ih, und mie oft ich, zumal diefen Sommer 
über, fo gefeffen babe, weiß Hr. Geh. Serr. Schernhagen fehr 
wohl. Indeſſen heute foll das nicht gefchehen. 

Ja fürwahr liebfter Freund, ich habe feit 10 Jahren un: 
ter allen Briefen mit fchwarzem Giegelad und mit Pleureufen 
von fiinfender Tufche Beinen erhalten, der mich fo afficirt hätte, 
als ein Paar, bie ich innerhalb acht Tagen von Hannover roth 
gefiegelt erhalten babe; ich meine den von Hrn. Scernhagen, 
worin er ben großen Diebftahl in feinem Haufe mir meldet, 
und ben von Ihnen, ber die Nachricht von dem kläglichen Hin— 
tritte bed koſtbaren Cylinders Ihrer Eleftrifirmafdine enthält. 
Es ift nur ein Gottesglüd, daß Em. Wohlgebor., was fo leicht 
hätte gefchehen können, nicht am Leibe großen Schaden genom- 
men haben, Sonberbar ift e8, baß bie Natur bie Gläfer fo 
gern zu fih nimmt, ba e8 doch die magerfte Speife für fie ift, 
indem fie wohl an die 1000 Jahre zu nagen und zu fauen 
bat, bis fie c8 wieder in succum et sanguinem vertirt. Es 
märe, glaube ih, immer befjer, irgend ein fetter Müffiggän- 
ger ftürzte fräftig auf den Sig der Tonfur und der Dummheit 
und düngte den Kirchhof. »... 0.20% 


6, 


Göttingen, den 21. Juli 1783. 


Jdre Briefe machen mir jederzeit außerordentliches Vergnügen, 
weil, wie Swift einmal ſich ausdrückt, wenn man fie durch— 
geht, man immer erft auf eine Schicht utile und dann wieder 
auf eine Schicht dulce fommt und fo fort. Ihre Bertheidi- 
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gung wegen ber Hypotenuſe ift herrlih, man fieht, was das 
heißt, einen Mann von Geift, und einen Pedanten tadeln. 
Mein Gutachten, das nur ganz kurz ift, wird hoffentlich 
mit der nächſten Poft an Hrn. Schernhagen abgehen Pönnen. 
Ich hätte es längſt fertig gemacht, wenn mir nidt Hr. ©. ge 
fchrieben hätte, es hätte Feine Eile. Ich wollte, daß ber Hör 
herauch, Haiderauch, Heelrauch, Hahlrauch,⸗Nebel,⸗-Dampf— 
Dunſt und die Sonne mit ihrem rothen Mittagsgeſicht in Ca— 
labrien geblieben wäre. Dieſer Nebel hat mir ein ſolches 
Mehlthau- alias Mel -Thaugeſchmeiß von Briefen und Billeten 
auf meine Stube gezogen, daß ich mich endlich genöthigt ſehen 
werde, ZSettel drucken zu laſſen. Einer glaubt gar, die Sonne 
wäre fonft weiter nah Norden zu untergegangen; bem antwor— 
tete ich, daß ein Freund von mir bemerkt hätte, fie wäre fonft 
weiter nah Süden zu untergegangen, woraus ih flöffe, daß 
fie vermuthlich noch an ber alten Stelle untergebe. Die 
Beantwortung bdiefer Briefe hat mir nicht wenig Beit geraubt, 
unb * a ich die Abfertigung des Gutachtens. 
Nachmittags, A Uhr. 
Soeben erfiheint der erfte Sonnenblid wieder nach einem 
fürdhterlih fhönen Donnermwetter, dad wir gehabt haben. Mir 
war diefesmal unferer Stadt wegen nicht wenig bange. Beim 
Anzuge wurde es faft finfter, und jeder Blig war ein Schlag. 
Ich bin eigentlich nit empfindfamer Natur, wenigftens nicht, 
für die Gefellfehaft, ich genieße in ber Stille und laſſe Andere 
davon plaudern. Aber wahrhaftig, ih bin noch fo voll von 
dbiefem großen Schaufpiele, daß das Übrige, was ich Ihnen 
no fagen wollte, und ‚was ich Ihnen biefen Morgen allein 
gefagt haben würde, gar nicht herausfann, ehe ih Ihnen Etmas 
von meinen Empfindungen gefagt habe, Der Tag war erbrüs 
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dend heiß und id ganz ungewöhnlich empfindlih. Außerdem 
ift diefes der Sterbetag meines Vaters, an dem ich mich ge 
meiniglich einfchließe. Nichts in der Welt Fonnte mit meiner 
Empfindung mebr correfpondiren, als ein ſolches Wetter. Als 
es einmal fo tief donnerte, daß ich dachte, e8 wäre unter mir, 
fo kann ih wohl jagen, babe ich niemals meine Nichtigkeit 
mehr gefühlt, als in dem Augenblid. Wahrhaftig es Famen 
mir Thränen in die Augen bloß der Bewunderung und der 
innigftien Andacht. Cs kann nichts Größeres und Majeftäti- 
fchered fein. Ich weiß nicht, ich befinde mich jegt ungewöhn« 
lich leicht, es ift mir, ald ob ich eine große Schuld abgetragen 
hätte und als wenn fi) der Geift meines Vaters freute, daß 
ih an feinem Sterbetage eine fo ungeheuchelte Betſtunde ger 
halten habe. Nun ifts heraus, und ich gehe nun wieder den 
gewöhnlichen Schritt. 

Das Wetter ging zum Glück gefhwind, der nächfte Schlag 
war 3 Secunden, Ponnte alfo wohl bier eingefhlagen haben. 
Die Straße war eine Leine. Die Schweine faben fo rein aus 
wie Menfchen und die Menfchen wie Schweine ...:..... 
Ih hätte Ihnen noch taufend Dinge zu fagen, allein Hr. ©. 
muß noch einen Brief haben, und die Beit ift faft vorbei. Das 
Gewitter entfernt fih, und die Mamfellen treten vertical an die 
Fenſter. — Vom Nebel nädhjftens, nebelhaft. 








7. 
Göttingen, den 8. Sept. 1783. 


An Ihrem Berlufte, mein lieber Freund, nehme id den 
berzlihften Antheil. Ich babe ebenfalls eine vortrefflihe Mut: 
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ter zu einer Beit verloren, da ich ben Berluft fühlen fonnte. 
Es ift fehr bar. So bärtet uns der Himmel zu größerm 
Leide ab und ebnet uns den Weg, ben wir alle müffen. Sie 
fönnen nit glauben, mit welder Theilnehmung id folde 
Briefe leſez fo lehrreich auch alle Ihre Briefe an mich find, fo 
war ed mir doch diefer vorzüglih, und da ich ihn zumal an 
einem Ruhetage erhielt, fo ſchwebten mir meine vortrefflichen 
Eltern beftändig vor. Solchen Gedanken nachzuhängen macht, 
was man aud davon denken mag, ba man mid für luftig 
bält, fiherlid mein größtes Bergnügen aus. Obgleich 
freilich diefes nicht das rechte Wort fein mag, biefen Genuß 
auszjudrüden, fo weiß ih doch, daß Sie mic) verfiehen. .. . 

Ihren Brief von Ahnungen habe id mit großem Ber: 
gnügen gelefen. Ich bin gar nicht wider folhe Saden, nur 
denfe ih, daß man fie nicht annehmen muß, fo lange noch 
einem Schatten von anderer Erklärung Raum bleibt, da man 
immer bdeflo weiter davon abfommt, je mehr die Zeiten ſich 
aufklären. 

In Züri fol, wie Prof. Blumenbach erzählt, ein Blitz 
in ein Haus gefhlagen haben, bad zwifchen 3 oder 4 Blikab- 
leitern liegt. Genaue Beobadtungen babe ih nicht, vielleicht 
erhalte ich fie noch. 


8. 


Göttingen, 1784. 


Un ber Befjerung Ihrer geliebten Kinder nehme ih um fo 
lebhaftern Antheil, je bdeutliher ich damals den Schmerz in 
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Shrem Briefe fühlte, den Sie felbfi mit Shrer Laune nicht 
decken konnten. 

Ich ſelbſt bin in Göttingen noch nicht ſo krank geweſen 
als dieſesmal und bin auch noch jetzt nicht ganz heraus, ob— 
gleich ich es gewagt habe, heute wieder zu leſen, was mir 
aber ſehr ſchlecht bekommen iſt. 
| Wahrhaftig, Ihre Briefe find mir immer ein wahres Lab: 
fal. Ich leſe fie immer erft flüchtig und dann budflabire ich 
fie buch. Ihre Verſuche freuen mid außerorbentlid. Nehmen 
Sie fih aber mit Ihrer Montgolfiere in Acht, in Leipzig ge 
rieth eine folche von bedeutender Größe 40 Fuß von ber Erde 
in Brand, und der Magiftrat bat bergleihen nun unterfagt. 
Es fol ein fürdterlicher Anblick gewefen fein. 

Das Sie Volta nicht geſprochen haben, bedauere ich in ber 
That fehr. Er ift ein außerordentliher Mann. De Luc bat 
Recht, der fhrieb mir einmal: qu'en Electrieite Volta vo- 
yait avec les yeux de Newton. Gr ift voller Ideen, und ein 
Raifonneur sine pari. Er batte viele Inftrumente bei fih und 
padte fie mir aus. Es war Shlofferarbeit, allein er richtete 
Alles damit aus. Er hielt fih 5 Tage bier auf und bavon 
war er ficherlih 2/, bei mir auf der Stube. Einer meiner 
Verſuche aber wollte ihm nicht gelingen. Er fluchte franzöſiſch 
und italiänifh. Da aber bekanntlich die Flüche bei folcher Ge: 
fegenheit wenig oder nicht3 helfen, fo ging es nicht beffer. Er 
ift ein wahrer Denker und dabei ein fchöner einnehmender 
Mann, babei am rechten Ort höchſt Iuftig und drüdt fi vor: 
treflih aus. ..... 

Wohin werden wir dur Fleiß und Beobadhtung nicht 
noh kommen? Ingenhouß will gefunden haben, und in ber 
That hat er e8 zum Theil wenigftend erwiefen, daß bie 
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jogenannte grüne Materie, die fih im Brunnenwaffer anfegt, 
feine Pflanzen, fonbern Thierrepubliken feien, die in Pflanzen 
übergehen, und nicht unwaährſcheinlich aus dem Pflanzenzuftand 
wieder in den thieriſchen. Mich bat dieſes fehr in einer alten 
Meinung von mir beflärft, die ich gegen Prof. Blumenbach 
fhon vor vielen Jahren geäußert habe, daß e8 auch mit dem 
Sate: Omnia ex ovo, nichts it, und daß wirklich Thiere 
durch Fäulnig und Gährung entflehen können. Freilich feine 
Läufe und Flöhe, bavor bewahre uns Gott, fondern eine 
fimpfe Art von Thieren und diefe nur allein. Sagen Sie ums 
Himmelswillen feinem Menſchen, daß ih fo Erwas heimlich 
glaube, heut zu Lage [hidte man einen eines ſolchen Sages 
wegen auf die Galeere, wenn bie Profefioren der Phyſik Ge: 
feggeber und Richter wären mit weltlidem Arm. Das ift aber 
gerade das Schöne dabei. Ih Fenne Ihren pbilofophifchen 
Geift, und bloß deswegen jchließe ich mit einer Negel, die, 
glaube ih, nie ſchaden und fehr oft nützen kann und die ich 
von dem größten Nugen gefunden babe: An Nichts muß 
man mehr zweifeln, aldan Sägen, die zur Mode 
geworden find. Druden laffen muß man aber deswegen 
nicht gleih, fo wenig ald davon fhwaten. Diefes ift eine 
ganz andere Sade und von ber Pbilojopbie ganz getrennt. — 
Nebſt einer Rechnung, die bei überſen— 
dung bed lepten Apparated aus Verſe— 
ben nit mitgefommen. 





Spe Ficication. 
Alles deffen was Ihro Hochmwohlgeboren des Herrn Conſiſt. 
Sekretair Wolff's an eleftrifhen Kunftftüden bei mir verlangt, 
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erhalten und beftelt haben, lautet wie folget gehorſamſt gelie: 
fert. Als nämlid: 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


Bor ein antikes Marmorblatt, folches zu 
fertigen, wieder modern zu fägen, zu ſchlei— 
fen und was an Smirgel darauf gegangen 
Bor ein Gläschen, darin zwei eleftrijche 
Klümpchen fo an filbernen Silberdrath hän— 
gen, nebft 2 Meffingenen Häkchens, fo er: 
preß oben Erumgebogen . » «2... 
NB. Die Meifingenen Löcher, wo folde 
eingefchroben werden, liegen bei. 
Ginen 3innernen Teller größtentheild aus 
Blei, mit einer meifingenen Schrauben: 
mutter; der Schraubenvater liegt bei foftet 
zufammengefhraubt oder nidt . . . » 
Gin höltzernes Käſtchen, fo ein biefiger 
Tiſchlet gang von felbft gemadt, der Mann 
beißt Reiter RR a a 
Ein Schädtelben für Niro. 2, fo rund, 
und weit berfommt, aber dur die Marft: 
leute umfonft annenbero gebradt . .» - 


6) Für Porto nad) Hannover 


NB. Bei legterm Artifel ift zu merken, 
daß ich das Porto zwaren bezahlen wollen, 
aber mib noch vor Auffag der Rech— 
nung anders befonnen, thue daher ſolche 
unten gut. 

Summa Summarum 
Davon gehet ab 9 mgl. weil folde nicht 
ausgelegt und folglich ald ein rechtſchaf⸗ 
fener Mann nicht verlange wegen Ge: 
wien . 2» 2 2 een. 


bleibt 
G. 


Thlr. Mgr. 


12 


⸗ 


pf. 
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g. 
Göttingen, Novemb. 1786. 


O Gottlob, mein wertheſter Freund, daß dieſe Kriſe über— 
ſtanden iſt. Sie ſoll nicht wieder kommen. Laſſen Sie uns 
ja unſere alte Correſpondenz wieder anfangen, fie braucht ja 
eben nicht wie ein Pendel gleichzeitig bin und und ber zu 
fhwingen, wenn fie nur fortgeht. 

Es war mir eine außerordentlihe Freude, einmal Ihre 
liebe Hand wieder zu ſehen, und zwar frifh bon ber Feder 
weg, denn alt babe ich fie fogar in meinen Sammlungen über 
Phyſik täglih Gelegenheit zu fehen. Auch haben mir die ver— 
fchiedenen Intermezzi in Ihrem lieben langen Briefe ungemein 
viel Vergnügen gemadt. Der Einfall ift gar herrlich, zwi« 
fhen den Acten eines drame serieux ein Ballet zu tanzen. 
Sch babe, obgleich ich wegen übeln Befindens dabei den Kopf 
in der Hand halten mußte, gewiß Ihrer Abficht gemäß, recht 
herzlich gelacht. 

Wegen Ihrer vortreffliden mit fo unenblicher Sorgfalt an: 
geftelten Beobachtungen werde ich ein kleines epiftolarifches 
Donnerwetter mit Hagel an meinen Bruder abgeben laffen und 
dann gewiß bald erfahren, woran die Verfäumniß liegt. Sie 
follen ſicherlich Nachricht und Satisfaction haben... .. - 


10. 
Göttingen, den 233. Juli 1791. 


Der Überbringer diefed, ein Göttingifcher Bürger, deren Bor: 
fahren in der Bibel unter dem Namen Philifter bekannt find, 


VIII. 22 
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aber ein ſehr ehrlicher, unternimmt treulofer Schuldner wegen 
eine Reife, die ihn auch nah der Hauptftadt führe. Bei der 
Gelegenheit bat er mich gebeten, für ihn eine Bitte um ein 
Schulmeifter-Dienftihen ohne Orgel dort angubringen und ihn 
zugleih Ew. Wohlgebor. zu empfehlen. Könnten Sie ibm ders: 
einſt behülflich fein, fo würden Cie außer ihm eine fehr brave 
Frau und 2 unmünbdige Kinder fehr glüdlih machen. — Tau— 
ſend! Zaft hätte ich vergeffen zu fagen, daß der Mann nun= 
mehr 15 Jahre meinen äußern Kopf ungleich beſſer zugeflugt 
bat, als ich felbit im Stande gewefen bin von innen zu thun. 
Er ift mein treuer Frifeur, fpricht Franzöſiſch und Engliſch, 
und bat ehemals mande fhöne Schulter mit der Nachbarſchaft 
und überhaupt beffere Zeiten gefehen. Ein alter Perruquier ıf 
aber ein alter Cicisbeo, alfo faft gar Nichts. Salvavi animam 
meam. Leben Sie reht wohl und vergeben Sie mir biefe 
Freiheit. 


An Woltmann'). 


1. 
Göttingen, den 14. Juli 1788. 


En. Mohlgebor. ftatte ich den verbindlichften Dan? für bie be: 
fondere Güte ab, womit Diefelben meinen etwas zudringlichen 
Auftrag beforgt haben. Das Seemaffer ift, wie e8 bei einer 
fo äußerft forgfältigen Padung nicht anders fein fonnte, glüd: 
lich und wohlbehalten bier angefommen. Ich muß aber inftän- 
digſt bitten, baß Sie mir gütigft anzeigen, was Sie auögelegt 

) Woltmann, Reinhard, Wafferbaudirertor in Rigebütel; geb. 
in Anſtedt (Hannov.) 1757, geft. 1837. 
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haben, denn ob Ihnen gleih der Himmel Seewaffer genug gibt, 
fo läßt er doch fürwahr feine Nägel und abgerheilte Kiften reg- 
nen, auch die Zeute nit, die fo etwas frei bi8 Hamburg mit» 
nehmen. Em. Wohlgebor. gänzliches Etillfhweigen bierüber 
würde mich künftig fhüchtern maden. 

Ihre zweite Abhandlung habe ich richtig erhalten, und ba 
jest Hr. Dieterich ernſtlich entſchloſſen ſcheint, das Magazin fort: 
zufegen, fo follen Sie diefelbe in dem erften Stüde gebrudt fe 
ben. Sch werde Ew. Wohlgebor. öffentlich einen Brief abdreffi- 
ren, über die Seebäder und warum Nigebüttel nicht eins an» 
legt. Ich weiß, was ſich dafür und darmwiber fagen läßt, als 
lein ich wollte gerne, daß die Sache öffentlich debattirt würde. 
Ich glaube nicht, daß Deutfhland irgend ein beſuchtes See— 
bad hat, fo wie in England Brighthelmftone, Margate, South: 
bampton ıc. find. Freilich treten bei Rigebüttel einige wichtige 
Gegengründe ein. Das Waſſer ift da, obgleicy nicht trinkbar, 
doch nicht ächtes Seewaffer, und dann tritt es bei der Ebbe zu 
weit zurück, welches, da die Babdezeit in ber Frühe fein muß, 
zumeilen £leine Reifen erfordern würde. Doc da die Babma- 
fhine ein Karın ift, und fein muß, fo fommt lekter Umftand 
wenig in Betradt, ich habe zu Margate auch zuweilen einige 
Büchſenſchüſſe weit reifen müffen, um in See zu fommen, ba 
fie bald darauf unter meinem Fenfter lag. — MNlfo ich hätte 
große Neigung, hierüber Etwas zu fchreiben, oder eigentlich, ich 
babe e8 ſchon gefchrieben. Ich würde alfo auf alle Weife damit 
herausrüden, den einzigen Fall ausgenommen, daß 
man ſchon bort einen. vergeblihen Verſuch gemacht hätte. 
So Etwas wäre fehr ad hominem, aber doch auch felbft dann 
die Sade noch nidt aufjugeben. Man muß nur nicht gleich 
Zanzfääle und Komöbdienhäufer bauen wollen. Nur befchei« 
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den angefangen, das Übrige gibt fih von felbft. Daß fo 
mande Projecte mißlingen, ift, daß man im erften Jahre zu 
hoch hinaus wil.— Man muß anfangs nicht ſowohl dafür 
forgen, die Fremden mit Vergnügungen zu reizen, als benen 
willfahren zu können, die Etwas mehr als Beitvertreib fuchen, 
Genüge zu leiften, wenn fie fommen. Ihre Lage zwifchen ben 
beiden Strömen ift menigftens fehr vortheilhaft für die, die das 
bin wollen, aud für die Zufuhr fremder Wafler. — Dod 
das follen Sie Alles in dem Briefe lefen. — Mit einem Wort: 
wenn zu Cuxhaven oder auf dem Neuenwerk ein Seebad er- 
richtet würde, das ift, daß, wenn man deswegen dahin kommt, 
gutes Quartier findet, fo bin ich einer ber Erften. der kommt, 
und Recruten bringe ich gewiß mit. Doc Sie follen noch mehr 
bören, wenn ich Ihnen fchreibe. 

Ich bewohne jegt zuweilen einen Garten, wo ich eine vor: 
trefflihe Ausficht ringäherum habe, und da hatte ih am ten 
Juli diefes Jahrs das Glück eine Wafferbofe zu fehen, die je- 
bob, fo viel ich höre, feinen Schaden gethan hat, alfo nicht 
recht zum Ausbrude gefommen fein muß. Sehen Sie wohl 
dergleichen üfters in Ihren Gegenden ? 


2. 
Göttingen, ben 23. Juli 1789. 
Wertheſter Freumd, 

Verzʒeihen Sie gütigſt dieſe überſchrift, fie iſt kutz und wahr, 
und daher für unſere Correſpondenz die angemeſſenſte. 

Ich zweifle nun, ob Dieterichs Magazin fortgehen wird. 
Ich will Ihnen alſo meinen Brief über das Seebad längſtens 
innerhalb 14 Tagen überſenden, und Sie können damit machen, 
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was Sie wollen. Ih bin von ber Wichtigkeit und ber Annchm: 
lichkeit der Sache gleich ſtark überzeugt. An Gäften foll es 
nicht fehlen, wenn Alles reinlih und ohne Pracht eingerichtet 
und mit DBefcheidenheit angefündigt wird, das ift eine Haupt: 
jahe. Ich fenne Em. Wohlgebor. edle Denfungsart; man muß 
wenig verfprecben, fo leiftet man mit leichter Mühe mehr als 
man verfprocdhen hat, und damit gewinnt man die beften Men: 
ſchen; mit ben übrigen, als bezahlenden Figuranten, gibt es 
id alsdann ohnehin. Ihrer vortrefflihen Witterungsbeobach- 
tung wünſche ich ferneren guten Kortgang und Unterftügung, fo 
wie ih Ihrem Raifonnement darüber mit dem größten Vergnü: 
gen entgegen ſehe. Ich weiß nicht, ob Sie P. Pilgramms Werk 
in 2 Quartanten ſchon Eennen, worin viel Wuft, aber auch 
manches Brauchbare für Jemanden ift, der ſchon eine gute Bas 
ſis gelegt bat. Ich befite es felbft, und will e8 Ihnen gerne 
auf ein halbes Jahr zufhiden. Man muß es doch wenigftens 
fennen, wenn man aud fonft feinen Gebraud davon zu ma- 
hen für nöthig erachtete. 


3. 
Göttingen, den 238. Sept. 1789. 


Die Überbringer diefes Briefs find der Hr. Graf von Ein 
fiedel und beffen Begleiter, Hr. Hofratb Bartſch, zwei 
böchft vortreffliche Leute. Sie befuchen Ihre Ultimam Thulen, 
um die See zu ſehen. Können Sie diefen Perfonen, die es in 
aller nur möglichen Rüdficht verdienen, einige vergnügte Aus 
genblide verfchaffen, (und Vergnügen maden Sie ihnen nur 
allein, wenn Sie ihnen die dortigen herrlichen Erfcheinungen 
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der Natur zeigen unb erflären wollen,) fo werben Sie mid 
außerordentlich verbinden. Die Herren wollten gerne nad) Hel: 
goland, wozu ih in diefer Jahrszeit nit rathen wollte; allein 
einmal vom Thurme auf dem Neuenwerk auf bie Heerftraße 
nad Otaheite gefhaut zu haben, wird gewiß bleibenden Eins 
drud machen. Wenn Sie mich lieb haben, befter Freund, fo 
nehmen Sie fi biefer vortrefflihen Leute an; allein Michts 
muß mit Koften verbunden fein. Der junge Graf ift für fein 
Alter ein ungewöhnlich gefekter und verfländiger Mann. — 
Meine Badgefchichte erfcheint eheftens, in diefen Ferien gewiß, 
fo daß wir fünftigen Sommer anfangen Pönnen. Ich muß und 
muß die Ferien abwarten. oo 
So eben habe ih vor Umwendung bed Blattes gefehen, 
daß biefes ein halber Bogen ift. Verzeihen Sie mir dieſes. 


4. 
Göttingen, den 12. Deremb. 1793. 


Haben Sie taufendfältigen Dank für Ihr gütiges Andenken 
an mich, das Sie auf fo mannigfaltige Weife äußern, und ic 
fo kalt und ſtille hinnehme, als feien es Zinfen. Aber der Him— 
mel weiß, daß ih Ihre Güte mit dem lebhafteften Danke er: 
fenne und daß es bloß meine unglüdfeligen Nervenzufälle find, 
bie mich abhalten, ihn fo zu bezeugen, wie ich wohl wünſchte. 
Haben Sie Geduld mit mir, befter Mann. 

Wenn die Herren Hamburger Schwierigfeiten wegen bes 
Seebades machen, fo ift es, glaube ih, am beften, man läßt 
es. Sch möchte wenigftens nicht gerne ein Wort deöwegen ver: 
lieren. Da die englifhen Ärzte fo fehr für die Seebäder find, 
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und namentlich ber große Hunter e8 bei gewiffen Fällen war, 
fo müffen fie doch wohl etwas mehr fein, als ein bloßer Luxus. 
Sa, wie id höre, bat man fie jest fogar in Zondon, wo man 
das Waffer aus dem Kanal hinfchleppt. Gefegt auch, bie kal— 
ten wirkten nicht viel mehr ald gemeine Waffer, fo gilt doch 
dieſes nicht von den warmen, Ferner fann ein monatlicher Ge— 
nuß ber reinen Seeluft, die nah Ingenhouß eudiometrifch bei: 
fer ift, als irgend eine Landluft, und Pleine tägliche Touren im 
Boot auf der See, bie fo ganz veränderte Koft und die Neu— 
heit des Profpects gewiß einem Mittelländer nicht anders als 
vom größten Bortheil fein. Und gefegt es wäre auch Luxus 
darin, was bringt denn unfere gewöhnlichen Bäder und Brun— 
nen in Flor, was erhält fie darin? Und was wäre Hamburg, 
wenn fein Lurus wäre? Die Herren Hamburger mögen nun 
tbun, was fie wollen. Bei Roftod kommt ein Seebad zu Stande 
und zwar unter ber Direction des vortrefflichen Hofraths Vogel, 
der mi vor einigen Monaten befudht bat. Er bat in Gefell: 
fbaft eines Baumeifterd die hauptſächlichſten Bäder Nieberfadh: 
fens bereift, und die Sache ift fchon völlig in Gang. Er wird 
darüber fchreiben. 

Nun leben Sie recht wohl, vortreffliher Mann, und ver: 
geffen Sie mi nidt. 


5. 
Göttingen, den 6. April 1797. 
Seitdem Sie mich nicht geſehen haben, bin ich in der Hypo— 
chondrie verjährt, und ſchreibe nur, und kann nur ſchreiben, 


wenn ih Etwas zu bitten habe, das mir ſehr am Herzen liegt. 
Diefes ift, theuerfter Freund, bier ber Fall. 
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Die Überbringer dieſes Briefes find der ungarifhe Graf 
von Betheln und fein Begleiter und Arzt Hr. Dr. Gyarmati. 
Der Erfie ift aus der Familie der ehemaligen ungarifden Kö: 
nige, ein Herr von fehr vielen Talenten und von großem Ber: 
mögen, ber Andere ein Mann von fehr vielen Kenntniffen und 
mein Freund. Sie haben fi vorgenommen, Cuxhaven zu befu- 
chen, und da konnte ich unmöglich unterlaffen, fie mit Ihnen, 
ald einem Freunde, auf beffen Freundfchaft ich ſtolz bin, be: 
kannt zu machen. Ich bin überzeugt, daß Sie, mein Theuer: 
fter, für diefe guten Menfchen fo viel thun werden, als Jhre 
Gefchäfte verftatten. Diefe zu unterbreden fommen fie nicht. 
Leben Sie recht mohl und verzeiben diefe Bubringlichkeit 

Ihrem aufrichtigiten Verehrer 
G. 2. Lichtenberg. 
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VBerzeihniß 
einiger Drudfehler im 3. 4. u. 7. Bande. 





Band 3. 
Mote *) ſt. ihe fable ofthe beer, L. the fable of the beet. 


Band 4. 


Mote ***) fl. Creseide, I. Creseida 
„ ſt. ausgearbeiteten Wels, I. ausgearb. Werks. 
w *) ft. Pontoppedan I. Pontoppidan. 
" ) „ Ewald Elon von Kleift, I. Ewald Chrn. v. Kleift. 


Band 7. 


14. von unten ft. großer, I. größer. 

1. u. 3. von unten, und 

9. u. 12. von oben ft. Scharnhagen, I. Scernhagen. 
41. von unten fl. Ruchbach, 1. Kubbach. 

4. von oben ft. Stolty, I. Stol;. 

3.» , nur, I. nun. 

1. von unten ft. Leſar, l. Leſer. 

1. von oben ft. Ucalegon, I. Malegon. 

#16. von unten find die Worte: „ihm Nichts“ verbrudt. 
„10. #  » ft. IDEE Un l. Sterbethaler: 
irertion. 


za mean DV 


‚ Andere bier nicht bemerkte Fehler, wolle der Leſer gefälligft jelbft 
berichtigen. | 
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